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@ STRAIGHT 1988 

"YOUR INDEPENDENCE DEPENDS ON ME"-DEATH BY MILKFLOAT 
Guten Tag, 
welch zynisch-spöttischer Satz für den Anfang eines Underground/Independent-Maga­
zin.Unser diesmaliges Vorwort-Zitat zeigt auf realistische Weise einige Dinge auf,die 
uns im Laufe der Arbeit an der vorliegenden 6.Ausgabe von STRAIGHT klar wurden(wieder 
einmal)Daß Ziele immer an Grenzen stoßen,Grenzen,die für alle Beteiligten oft schwer 
zu erkennen und noch schwerer zu aktzeptieren sind(was jedoch nicht bedeutet,daß man 
das Durchbrechen der hartaufgestellten Grenzmauern nicht doch im Auge behalten sollte, 
wofür wäre sonst das Ganze, der nervaufrei bende Druck, äu jle_rlich und innerlich?) "Your 
independence depends on me"lacht aus dem Hinterhalt, lacnt sich ins Fäustchen und straft 
(im übertragenen Sinne,denn die Death by Milkfloat meinen damit natürlich wieder 
irgendein Girl aus der Vorstadt)alle Gehversuche in ein Mehr,ein Nach Vorne . Es zeigt 
eine gewisse Abhängigkeit und einen Spielraum,der häufig gewünscht,jedoc~ oft ver­
weigert wird,Die klare.einfache Independent-Ideologie scheitert oftmals an ihre.!L 

. eigenen Gesetzen und Ideen ,aber w4tum sollte man nicht auch einfach die mit-weiter­
entwickeln?Versucht man sich dPr Abhängigkeit von gewissen Dingen zu entziehen,so ver­
spielt man oft das Wesentlich~(was immer das sein mag).Keinesfalls aber möchte man(oder 
zumindest "wir")jedoch diesen mickrigen Weg des Kompromisses gehen.Ein elender Kreislauf 
entsteht,den es gilt genauestens zu betrachten,um die offenen Stellen zu entdecken. 
Ulach dem Motto: Irgendwann muß das Schloß doch an der Stelle, an der es am schlechtesten 
zusammengeschweißt ist,auseinanderbrechen) 

* * * Trotz allem Zuspruch von Seiten der Leser sind Hefte mit Vorwort immer uncoole Hefte,denn 
es bleibt ihnen untersagt,aus der Autorität des Anonym-Seins zu schöpfen(aber wer 
möchte schon anonym bleiben?). 
Unser äußerer Aufzug(sprich Layout,und neuerdings Schriftzug)hat sich bisher öfters 
geändert,unabhängig von der Grundtendenz(oder/nnd .Seele)des Heftes. 
An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an unseren Layouter Helge Birkelbach(Gold­
stück)der bis aufs _äußerste fürs Äußere geschuftet hat. 
Beschwerde eines Lesers:Die letzte Ausgabe sei ja ganz gut gewesen,aber warum bitteschön, 
sei es nötig jedesmal ins Vor~ort zu schreiben,daß man während des Schreibens gerade 
Wermutwein durch die Kehle rollen lasse? Deshalb sind wir heute hart und verraten 
Euch oiesesmal nicht, was wir trinken! Dafür haben wir einigen Bands diese Frage gestellt, 
von den Primitives bis hin zu Jazz Butcher~.Drink Charts). 
Wenden wir uns wichtigeren Dingen zu . :STRAIGHT kommt nicht mehr aus Eberbach, 
sondern (nach langem Hick-Hack und Nachdenken)nun aus Köln.Berlin,ursprünglich geplant 
als Redaktionssitz,wurde aus (immer triftiger werdenden Gründen und durch immer neue 
Nachteile belegt)schließlich aufgegeben. Man kann uns immer und zu jeder Zeit besuchen(aber 
vorher anmelden und auf alles gefaßt'machen!). 

Die vorliegende Ausgabe stellt einen neuen Schreibrekord dar,da alle Artikel zum größten 
Teil von zwei Personen in drei Wochen verfaßt wurden.Trotz einer zunehmenden Spalten­
dicke im Original von 10 cm und einer Verkleinerungstechnik,die es erlaubt,noch mehr 
in n Seiten zu packen.Ein Leser mutmaßte,daß STRAIGHT "das Heft mit den meisten 
Anschlägen ist" •. Wir haben sie nicht gezählt ,sicher aber ist,daß man aus der vorliegenden 
Ausgabe gut und gerne drei oder vier Ausgaben mit größerem Schriftbild hätte herausgeben 
können(aber was hätten wir denn dann in den übrigen zwei Wochen machen sollen?)Okay, 

wir erwähnen das,weil sich einige Leute darüber beschwert haben ,daß im STRAIGHT "soviel 
drin ist".Wahrscheinlich sind wir die letzten Spinner,wo _die .Konkurrenz mittlerweile 
für die Hälfte an Material schon das Doppelte unseres Preises verlangt! !Und dann auch 
noch ineckern!Dies ist kein Fast-Food-+1agazin.Wer schnell 
und einfach und problemlos konsumieren will,der sollte sich Joch schleunigst nach einer 
anderen Publikation umsehen(oder glaubt 1hr,wir brauchen solche Leser?). 
Musikalisch waren die vergangenen Monate eine faustdicke Enttäuschung,eine Absage 
und ein Verstoß gegen jegliche musikalische Orginalität (außer Hip llop und House of 
love)Furchtbar elender Durchschnitts-Brei-Eintopf und viele zunächst ganz gut anlaufende 
Konzerte,die sich ständig in . Richtung Belanglosigkeit steigerten und schließlich damit 
endeten,daß •frustriert das Weite gesucht wurde.Aus England ko111Den gute neue Labels:Sarah, 
Ediesta und Medium Cool mit Bands,die Songtitel schreiben wie "I'm in love with a girl 
t:hat doesn't know I exist" und Leute,die so tun,als wiirden sie derartige Probleme nicht 
kennen,haben wahrscheinlich den meisten Trouble mit diesen Dingen(sonst würden· sie nicht 
ständig versuchen d:riiber zu stehen)Für weitere Rückblicke gibt es eine neue Rubrik im Heft . 
Zum Abschluß noch ein Dank an aufrichtige Leserbriefschreiber,Abonnenten ·erhalten (sofern 
sie zu den ersten S gehören)eine LP nach unserer Wahl .Beantwortung von Leserpost und 
sonstigen Wünschen dauert aufgrund notorischem Zeitmangel oftmals etwas länger.Wer schon 
lange auf Antwort wartet,soll sich damit abfinden,daß wir möglicherweise im Umzugs--chaos 
etwas verloren haben(ja,ja,diese peinliche Ordnung).Eine mögliche Alternative:Nochmal 
schreiben( ja,wir schämen uns ).Desweiteren befinden wir uns noch auf der Suche nach(guten) 
Schreibern und bitten bei Interesse eine Kostprobe des Könnens mitzuschicken. 
Man sieht sich(oder auch nicht). 
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The Flatmates 
They could have been bigger than 
The Primitives 
Manche t r i ffts ,andere ni cht , obwohl s i e 
gena uso schöne Pops ongs s chre iben :Man­
che ha ben eben bessere Manage r und blon­
dere Sängerinnen .Wie auch immer . Die Pr i­
mi tives hatten sechs Richt i ge i m Lotto, 
die Flatmates haben den Lottoschei n noch 
nicht mal an die Annahmestelle gebracht . 
Doch noch ist ni cht aller Tage Freitag , 
und die Frauen bei den Flatmates sehen 
AUS WIE DIE Bangles, die Männer wie die 
Housemartins, gute Mischung, oder?Ich tan­
ze das ganze lonzert durch, zehn Leute 
kommen an diesem Sonntagabend um die 
Band zu sehen und die Hälfte davon 
schreibt für STRAIGHT oder kennt jemand 
der dafür schreibt oder vertreibt das 
Heft.Wahrscheinlich zieht es Menschen in 
diesem Land, die es schon in die tiefen 
Höhlen des Undergrounds verschlagen hat , 
lieber zu Musik wie Skinny Puppy oder 
Lumpen-Rock' n' Roll mit kreischenden 
Lärm-Gitarren Marke Pussy Galore ,Wahr­
scheinlich gibt es für Underground-
Pop hier keinen Harkt. 

Falls ihn nicht die Rosaschleifchen-

Teeni es für sich entdecken . Der lif1 
s chrieb , die Band könnte mit Shimmer 
ihren ersten wirkl i chen Hi t landen , 
aber da ist noch die Sache mit dem 
Lottoschein • • • Ich frage : 
"Do you have any pictures in mind 
by writing your songs?"Er, der Sänge r 
mit I>inosaur Jr. T- Shirt versteht 
statt Pictures Peeches und lacht bis 
man sein Zahnfleisch sieht, krümmt 
sich vor lachen . " Ach, Du meinst Bil -
der ?Nein,das ist langweilig.Pfir­
siche habe ich viel lieber im Iopf, 
ganze Pfirsichbäume, • • "Ein sympathi­
scher Mensch, wie die ganze Band. Sie 
haben alle Schnupfen und Grippe und 
wir trinken aus der selben Flasche 
Fruchtsaft, genauer gesagt ,Ananas­
saft . "Das gibt es bei uns nicht." 
Stimmt es , daß die Früchte in Eng­
land schlechter sind als bei uns? 
Ich meine, wo wir doch beim Thema 
sind. "Ha,Ha,wer hat Dir denn das 
erzählt ?" Der Sänaer der My Bloody 
Valentine . "Ich muß mal darauf ach­
ten . "Nun,die Flatu..;tes ko111aen aus 

de■ Südwesten',aus der Sonnenstadt 
Bristol. während die Valentines aus 
London kommen. "Das ist auch im Sü­
den" , gibt er zu bedenken.Aber nicht 
so weit wie Bris tol! "Okay. wenn ich 
das nächste Mal nördlich von Bris­
t ol einkaufen sehe . denke ich an Dich 
und a cht e a uf di e Quali t ä t der 
Früchte ! "Was sind Dei ne Liebli ngs­
frucht s ä f te ?ALso,er denkt nach : 

"Pla t z 1 - Apfel, Platz 2 - Birnen , 
Platz 3 - Pfirsich , Platz 4 - [irsch 
und Platz 5,äh,noch mal Pfi rsich. "Oka y, 
und damit wäre auch das Thema abgehakt . 
Die Flatmates konnten mi t Shimmer auch 
die ersten Früchte ihrer Arbeit erlan­
gen. Sie erklonmen die ewigen Äste de r 
Chartsbäume . Immerhin Platz 75 . "Da ha­
ben wir 5000 Platten verkauft .das bra­
chte uns schon in die Charts . Wir wol­
len die Sache langsam angehen , noch ei­
ne Single und noch e i ne und irgendwann 
werden wir auch erfolgreich sei n ." 

I>ie Flatmates, als die kommenden Pop­
stars der Neunziger ? Guten Pop wi r d 
man immer weniger zu schätzen wiss en , 
aber die nette,einfache,simple Hel o­
die , sie wird nie aussterben!Man kann 
s i e erwürgen . vernichten , in den Dr um­
computerstecken ,durch alle Vorgänge 
der Techni k zerren,abe r wer würde 
sich trauen, die Flatmates zu verhö­
kern?Und dann ist da noch etwas ..• 
das Allmächtige - die Liebe .Endlich 
e ine Combo, die schluchzend ihre 
Erfahrungen aufgreift und beschreibt , 
die Liebe ni cht ohne Luft , ohne At em 
und ohne Alltag in den Raum stellt . 
Eine Band , die das Optimisti s che 
herauskehrt ,eine Band , ni cht "from 
the sky with a 74711 ,sonder n vom Ge­
müseladen nebenan,wo es noch die 
Liebe gibt,die e i nem auch die Wed­
ding Present besingen , voller Abwa r ­
ten und Geduld"! must walk pas t your 
doorway thirty times • • • "Die Flat­
mates dazu:"Wir isolieren die Liebe 
nicht vom Leben,wir finden es wich­
tig,das Leben zu beschreiben,echte 
Liebessongs und keine herunterge­
schriebene. Wir glauben ,daß zualler­
erst mal Optimismus bestehen muß, 
der uns in unserem Leben weiter­
helfen muß. "Die Flatmates haben 
Geduld. Vorerst müssen sie jedoch 
verarztet werden und ecklige Medi­
zin schlucken.die ihnen die Tourma­
nagerin von der Apotheke bringt . Sie 
fühlen sich schlecht und sind trotz­
dem dazu bereit, ein langes und aus­
führliches Gespräch zu führen . 

Denn Erfolg muß man sich nunmal er­
arbeiten und Chartserfolge wachsen 
auch nicht auf Pfirsic.hbäumen. 

([erstin Grether) 

M.Walking DnTheWater 
Kleine Hunde bellen am lautesten 
M.Walking on the water könnte ich mir 
besser im gepflegten Foyer eines No­
belhotels vorstellen ,als im dreckigen 
Batschkapp-Hinterzimmer .Ab und an I wenn 
sich aufsteigende Bands i n die Vor­
zimmer der Industriefirmen hocharbei­
ten, bin ich in solchen Hotels, und da 
sitzen die Eleganten mit überkr euzten 
Beinen,aenau wie jetzt diese relativ 
neue [refelder Pop-Hoffnung,die so ty­
pisch [refeld,sprich Rille,ist und 
•ich lllasia an die Ziaarette anschnu­
ckelt , aehta ■it aleicher [onjunktur 
weiter , dann verdens in 20 Jahren Zi­
aarillos sein, der Höhepunkt : 
Die Pfeife.Stinkend und eklia,jeder 
ertr lat aie nur, weil aie dem Herrn So­
wieso aehör t .Menschen , die ao vunder­
bere Musik Wie MWOnl zel ebrieren , jawohl 
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zelebrieren, können eigentlich keine 
schlecht„ Menschen sein, aber der Typ 
des Mittzwanziger Yuppies ist nicht 
unbedingt schlecht,sondern eher ilber­
eifrig,weil er glaubt,soeben das 
erste Millionending an Land gezogen 
zu haben.So weit sind diese hier dann 
auch nicht,aber "W i r haben schon 
s o viele LP·a wie Jazz Butcher 
i n Deutschland verkauft."Das 
heißt zum Zeitpunkt dea Intervieva 
4000, waa enorm ist fUr die deutsche 
Indie- lüche, "und die Tendenz ist 
eher ateiaend . "Ob dies der Wahr­
heit entspricht bleibt mal dahinge­
stellt. Vorzuatellen vlre es.Gleich 
zu Beginn,als sich ihre Folkmelodien 
durch die Lanavellenfrequenzen dea 
Rock-C.fls bissen, wußte i ch : Diese 

Band hat was. Wären sie aus England 
würde man sagen, schau her, soetwas 
aibt es in Deutschland dann halt doch 

, nicht,und 111an vilrde sich selbst mit 
' endlosen Abhandlungen über deutsche/ 
1 englische Bands nerven. Der NHE vilrde 
1 eine Titelstory bringen und zu einer 

5-Gig-Tour vilrde man hingehen, wie 
i un auch zu Band of Holy Joy tanzte 
1 und im Indie-Eland/alltag vilrde man 

aie mitunter lobend erwähnen und ver­
aeaaen . Doch aie haben das verdaante 
Glück aua Deutschland zu sein,wo 
jeder nur auf sie gewartet hat und 
das visaen sie,obwohl 1ie keine Men­
achen sind I die nachts am Tresen ao­
lanae über den Unterschied von Bands 
in verac:hiedenen Lllndern diskutieren, 

1 bis der Nachbar veakippt , und sie [:> 

Zodiac 
Mindwarp 
Gib Zodiac keine 
Chance! 
Denn er ist ein Langweiler , den iaan in 
diese r Art und Weise lange suchen kann . 
Das l'.onzert : Die e rste Reihe voller 
Frauen, Lederklamot tentragende-Zei tgeis t­
Neo-Gre bo- Hi ppies mit dem speziellen 
Grebo-Grinsen auf dem Baby-face und der 
Rest bestehend aus Heavy Metal-[lunkern, 
di e wohl nur gekommen waren, weil der 
große Allmächtige . der Gott der neuen 
Zei t , der Messiahs des Tatooed Beat an 
einem Frei tagabend spielte.Und sie alle 
wurden nicht enttäuscht.die Heavy-Typen 
jedenfalls nicht,denn s i e hatten schon 
so viel Alkoholisiertes inne, da8 sie 
"Wohl a uch noch gejubelt , geklatscht und 
gekre i scht hät t en,wenn die Muppet-Shov 
wahrhaftig vor ihnen erschienen und die 
Hiss Piggy ihre Titten gezeigt hätte. 
Die hartgestottenen Langhaarigen "Wa r en 
wohl ziemlich damit beschäfti gt i hre 
Zigarettenstummel beim Poge niemanden 
mi t dem glühenden Ende ins Auge zu ste­
chen und das Bier ta t seine Wirkung . 
Enttäuscht dürfen nur die Frauen gewe­
s en· s ein. Denn dies er vermeintliche Sez­
Gott hatte die AUSSTRAHLUNG EINES 
PFIRSI CHBAUMES und der Rest der Band 
s ah a us wiedie Stranglers nachts UI1 

ha lb 5 nach einer durchzechten Nacht . 
Die Musik war langweiliger Durchschnit­
t shardrock, noch dazu aufgepäppelt mit 
großartiger Lichtshow . Ablenken von 
dem ka tastrophalen Geschehen konnte 
di eser Gl i mmmer und Showregen j edoch 
nicht, und dann spielten sie ihr göt­
tliches stück Prime Hover.Oh,das tat 
weh, wie oft habe ich es schon vernom­
men und live war es so miserabel, da 
half nichts mehr,raus,nur schnell weg 
vom Ort des Geschehens, bevor dieser 
Mann noch mehr Unheil anrichten konnte. 

ZODIAC BELOGT EUCH! Er ist fett und 
verheiratet und alt und will nur Euer 
Geld,damit er hoch viele schöne Frauen 
aus Jeans-Werbespots kaufen kann und 
immer die neuesten [ondome, die schicks­
ten und bestriechenden, nach Erdbeer, 
Banane und Vanille.Doch dafür diesar 
Preis :NEIN l."I came from the sky like 
a 747 ?"Nun man weiß ja mittlerweile, 
wie leicht diese Dinaer abstürzen und 
entführt werden können und der Himmel 
hätte, wenn er schon Zodiac auf die 
Menschheit losläßt, wenigstens noch 
etwas Hirn nachwerfen sollen. Der 
nette Hizer versprach mir ein Inter„ 
view mit Mr.Seiführer,was ich jedoch 
wegen Zeitmangel und dem sofortigen 
Wunsch meiner Bealeiter JETZT und SOFORT 
nach Hause zu fahren,wieder absaate, 
eine Vorgehweise, die ich mir nur in 
seltensten Fällen leiste,aber wa■ hat 
dieser Mensch großartig zu sagen? 
Zuvor habe ich noch ein Interview 
mit ihm im Melody Haker durchgelesen, 
wo er im großen und ganzen nur 
wiederholte, "Wal aeine Texte und vorder ... 
gründige Aussage bestätigen.daß er 
nämlich nur über Sez singe I nicht 
etwa, weil sein Sexleben sonderlich ab• 
schweifend sei, sondern vor-
nehmlich aus Gründen von fehlenden 
Textideen und zwecks Desinteressiert­
heit an seinen ,wie man so sagt,sour­
roundings. 

I LOVE T. V. AND I LOVE T.REI 7 
Wei8 Gott,DAS allein aenügt nicht.Denn 
auch Dieter Bohlen liebt T .Rex und hat 
seinen Sohn soaar Marc aenannt.Einzia 
und allein : I love T.V . Da aeh6ren sol­
che vie Du auch hin. Und zum Sonntaas­
nachmittaaskaffee die Omaa erschrecken! 
Denn Billy Idol i■ t lana„eilia und Ni­
na Hagen r osarot alt. 
FAZIT : Lieber Chipa und Freitaaskrimi 
und Mord und Sekretärin und Liebhaberin 
a1, Zodiac Mindwarp. 
"Der Alte" aibt wenia1tena zu,daS e r 
alt i■t 1 
([eratin Grether) 



kaufen sich nicht jede Spex/NHE-Aus- Optisch u111gesetzt werden sie aber 
gabe und vissen nicht längst 2 Ho- trotzdem . Party on th,e cemetry .Party 
nate vorher,wer wo spielt . Sie schei- auf dera Friedhof , dazu gibts einen großen 
nen eher zufällig in all das rein- Friedhofskranz,nett .Han fragt auf der Bühne, 
gerutscht zu sein,was wiederum nicht wer ihnhaben möchte und außer mir findet 
bedeutet,daß ihre Husik Zufall ist. sich im Publikum niemand,weil man derarti-
Schließlich haben sie hunderte von gen Humor nicht versteht. Ich stelle ihn 

danach gar kurz in mein Zimmer, doch der 
Gigs in jedem gottverdammten Nest ge- Nachgeschmack ist so fade,daß er bald im 
spielt um so weit zu kommen.Jetzt Mülleimer landet . Die Single gibts im 

:~~:s=~~r:!:e~!~~;;n:~d~!~~s m~~d=~~:t::::e~- Unter\lassercover, nette Idee. Daß sie da-
zeichnung VOIII Infozettel ebschreiben kann : durch genauso verbogen ist I wie die Plat-
"Lona distance Psycho Folk", wie sie ihre ei - ten, die beim Konzertverkauf immer ganz 
gene Musik bezeichnen,in der Hoffnung einen oben liegen,und "eiert" ,wie mir Stefan 
neuen Begriff zu prägen,bei dem sie denn die erzählt,der die Single hat und bei dem 
ersten waren . Natürlich. weiß niemand so genau sich ein Rough Trade-Vertreter gan-z be-
was das eigentlich ist,long distance psycho sorgt erkundigte , was er davon hält, 
folk,sie selbst auch nicht,aber es klingt nfft. scheint niemand zu stören.Die Idee ist 
und Folkeinflilße sind allemal hörbar . Sie es wert.Nicht nur ihre Musik sprudelt 
schaffen es,um alles einen Kult zu lesen,gar voller kreativer Einfälle,das Akkordeon 

~~m 1~~:~e~~s;:~:~u~:~:n"~==~:•::fk~~!l 
0

~r the hat soviel Energie und Lebensfreude in 

durch und durch poShi v-geimpfte-Bands 
geben würde, die irgendwo zwischen 
Himmel und Erde ihr Unwesen trieben; 
sprich:The B-52 s, They Might be Giants 
und The Woodentops. 

Letztere luden am 11. April dieses 
Jahres zum Tanz in Berlins Metropol. 
"Was ist,Soh·eig?"fragte ich, "kommst 
Du mit zu den Woodentops oder nicht? 
Du wirst es Dein leben lang bereuen 1 

wenn Du -s nicht tust! m 1 Bestimmt ! " 
unterstützte mich Julia . "Letztes Jahr 
beim Festival i n Roskilde:Das sanze 
Open-Air wa r eigentlich Scheiße-bis 
auf die Woodentops ! Die waren der reine 
Wa hnsinn!Dieses Tempo .• 4 '1Julia begann 
zu s chwärmen. 
Lange Rede, kurzer Si nn : Sol ve i g kam 
schl ießl ich mit. Das Me tropol wa r 
proppenvoll und dabei ha tte mir 
irgendeiner erzählt,Berlin g inge _ nur 
noch auf Haus e oder Hip Hop-Parties. 
Von wegen 4 
Das Licht ging aus und die Triebwerke 
wur den gestartet . Three , twoone , zero •• • 
Moon in the sky I here we are ! 
Die folgenden 6Ö Minuten feuerte die 
kleinste Rockband der Welt ein Feuer­
werk ab, das an Frisc he und Tempo 

seinesgleichen sucht.Frontmann Rolo 
Mc Ginty zog als Entertainer der alten 
Schule das Publikum sofort in seinen 
Bann,den Dialog mit seinen Gästen 
perfekt beherrschend4Und dazu dieses 
unglaubliche ,atemberaubende Tempo der 
Woodentops . 4 .Drummer Benny Staples 
setzte sich erst gar nicht hin und 
trommelte den Gig stehend durch, '.nne 
Stephenson ..,urde· bei "Stop this car" 
zur Teufelsgeigerin, Simon Mawby{guitar) 
und Frank de Freitas(bass)spielten 
ihre Lines mit absoluter e ndgültiger 
Begeisterung. Dazwischen dann irgendwo 
Rol o, singend ,mit ge schlossenen Augen 
in einer a nderen Welt und doch nie 
unwirkl ich oder fern. 

Nach gu t e i ner Stunde var Schl uss. 
Julia und ich ha t t en Probleme, Slovej.g 
aus der bereits leeren Halle zu kriegen 
11 Das • •• das ist ja unglaublich!" 
s tamme! te sie, "dieses unglaubliche 
Tempo!" 
"Ja!"stimmte ich ihr zu"das ist wie 
vollgekifft auf „m Hockenheim-Ring bei 
Tempo 300!" 
Woodentops?Very I very entertaining ! 

(Joey Amaretto) 

Palookas 
»Glaubt nicht an das, was Euch die 

water" entnonnen sein,H also für Hessiahs sich,wie ein ganzer überfluteter Rhein, 
oder für was auch immer.Und natürlich trin- der gerne die Kölner Altstadt kennenler- 1 . t 
kt. der Typ des gepflegten Jungmanagers,dem nen würde,auch di e Präsentation ist ideen- weu e 
die Batschkapp Gaderobe tatsächlich zu reich und durchdacht . So darf sich der Kon- in diesem Magazin erzählen!·« 
dreckig ist,und der ,seines Zeichens Archi- zertbesucher an zahlreichen Glühbirnen 
tekturstundent,diese am Liebsten neu deko- erfreuen , die zwischen den Musikern hin 
rieren möchte,am Liebsten Hilch,denn das und her schwanken und eine eigentüm-
beginnt schließlich euch mit H und wenn liehe Atmosphäre auslösen,a 1 1 e tra-
schon Image,dann doch bitte gleich richtig . gen die selbe Art von Hemden,typische 
LETZTENDL~_CH BEDEUTET DER NAHE:NICHTS! Theaterleute.''Theatre du Paintt war sicher 
Wenn Ihr fruher im Chemie Unterricht auf - nützlich , und man kann sich dem Eindruck 

::~::~w~:!: •~=~:=~l!~~e:i~~:~tm~~~=~~::~ . nicht entziehen,daß genau SOWAS gef~hlt 
Wegen zu hoher WasserOBERFLÄCHENspannung! hat.Sie verkaufen sich gut selbst,s1e 
Deshalb mu8 man auch beim Waschen immer brauchen keine Plattenfirma,die sie 
Spülmittel verwenden,damit der Dreck macht,ob\lohl Fuego (Bremen) ,sowie Rough 
rausgeht . Bei HWOTW müßte es schon viel Trade hinter ihnen steht.Zur Tour mit 
Seife sein um etwas an der Oberfläche den Jazz Butchern,die trotzallem 
wegkratzen zu können,ob etwas übrig blei- na türlich um Klassen besser,weil echt, 
ben würde weiß ich nicht,der Musik nach sind,fällt ihnen ein:"Wir haben uns 
könnte man gar jedes chemische Mittelchen kurz vorher ilberlegt,ob wir die Gigs 
vergesse!!,vielleicht wissen Kumpels eus überhaupt mitmachen sollen,beinahe 
Ir~feld Ahnlich~s zu berichten,ich aber hätten wir abgesagt. "Klar,wer spielt 
brauchte doch mindestens einen Eimer schon gerne die 2.Geige,sie haben 
Waschmittel und S~hr~bber . Fernseh~n war es wie wir alle wissen längst nicht 

:~~~k:~i;:~~~n~~1~~l~~~ :!a~~n b;e~~= meh~ nötig eine Vorgru;pe zu sein, 
nuten Auftritt,dafür wurde den ganzen pfu1 Teufel,dieses Wort schon ••• 
Abend gefilmt,auch nur Poser . Nichts Man wird sehen,was aus ihnen wird 4 
Besom:ieres.Just a bunch of people who 
pretend to be famous. 

Wie stehts mit den Texten.Immerhin 
sind sie zitiert auf der Platte.Lange 
Ausschweifungen folgen: 
"Ja, Texte können schon für bestim­
mte Leute wichtig sein , also wenn 
man eine Gruppe lang gutfindet, 
dann kann es schon sein,daß man 
auf die Te:r.te achtet.die ein Stück, 
das musikalisch gut ist,verdeut­
lichen . Ansonsten achtet man halt 
nur auf die Refrains,die im Kopf 
hängebleiben,bei Liedern die man 
oft hört und so.Ja 1 also 1 da8 je­
mand unsere Texte gutfindet und 
wichtig,das könnte ich mir vor­
stellen, vielleicht, wieso ni eh t •• : " 
Darum gehts also in ihren Texten.[a­
piert?Langes Geschwafel I kurz gesagt, 
die Texte ~rgeben keinen besonderen 
Sinn,abgedruckt,weil Rough Trede es 
sich leisten konnte. · 

Vielleicht dürfen sie sich auch 
bald im gepflegten Foyer eines No­
belhotels niederlassen, ein Industrie­
Deal wäre ihnen ..,irklich zu gönnen, 
jetzt vo gewisse Leute die Rainbirds 
als etwas 11Musikalisch nie dagewese­
nes• bezeichnen I werden diese sich 
auf die Suche nach anderen"noch nie 
dagewesenen deutschen Bands" machen. 
Vielleicht stoßen sie auf die Jungs 
aus Deutschlands schönster Stadt 
Krefeld,doch so lange ..,,1e Boa,dem 
der wirkliche Respekt gebührt.wer­
den sie nicht durchhalten,doch ich 
wünsche mir mindestens noch eine 
LP von ihnen,denn ich tanze gern, 
dennoch: Es gab auch sChon Jungmana­
ger ,die zum Sprung ansetzten und 
dabei im Wasser landeten 
(UND NICHT MEHR ~UITAUCHTEN). 

(Sendra Grether) 

TheWoodentops 
SchneU, schneller, am schnellsten 
- ein Erlebnisbericht 
Zugegebe~,ich mag sie alle.Die 
Siouxsies and the Banshees zu Spell­
bond-Zei ten, die Nick Caves,die Crime 
and th~ Cit:,-Solutions,die Neubauten, 
die Charlie Sextons und die Laibachs. 
Ich mas· auch die gemeinsamen Eldrich-

Marx-tage,die Nikki Suddens und 
Schwefels EP.Ich mag sie wirklich.Ohne 
Ausnahme. 
Trotzdem hätte ich mich wahrscheinlich 
längst einer hohen Form des Suicide 
gewidmet , wenn es da nicht noch andere 

Noch vor 2 Jahren stritt ich mich mit Phillip 
Boa beim Interview darüber, wie viele Leute 
in Deutschland die Palookas kennen.Nicht 
viele waren es damals und die I die den Namen 
buchstabieren konnten und vielleicht gar 
schon die Songs kannten , brachten die Band 
mit den Swell Haps in Verbindung oder mit 
Jowe Head 's Solo LP "strawberry Deutsch- _ 
Marks",oder mit den TV P's,von denen man zu 
diesem Zeitpunkt sowieso nur hörte,daß sie 
irgendwann mal wieder eine neue LP veröf­
fentlichen vürden . Palookas erschien da nur 
wie ein weiteres Projekt des vielbeschäftig­
ten Jowes,der gar noch Zeit und Energie fand 
andere Bands zu produzieren.Jetzt sieht 
man die Palookas els die Hauptarbeit Jowes , 
müssen wir wirklich schon 2 Jahre lang in 
jedem Heft die Schmierschrift The ·Palookas 
in der Constricor-Werbung sehen?Egal ,man 
hat sich schon daran gewöhnt,dank Constric­
tor haben die Palookas jetzt richtige 
Fans,solche,die die Swell Haps und TV p-s 
nicht mal besonders mögen.Das ist gut so, 
denn die Palookas sind eine eigenständige 
Band, nicht so süß-schräg wie TV P 's und 
nicht so lärmig vi.e die Swell Maps, eher 
irgendwo dazwischen,mit einer Stimme,die 
so rauh und GEFÄHRLICH vor sich hin brummt, 
daß selbst TIIE LEGEND! Schwierigkeiten hat, 
sie nachzumachen.Ich vill ehrlich sein,ich 
mag ihre Musik nicht besonders, obwohl sie 
sich nicht schlecht anläBt , doch da steckt 
für mich zu venig Inniges drin.Die Mu-
sik ist nur darauf aus, GUT zu sein, nicht 
tief oder eigen, 

und wenn sie singen:"! wanna be free,like a 
bird in a tree" dann glaubt man ihnen das 
aufs Wor~ • Doch ohn~ den 
Vogel auf dem Baum ..,.irklich zu sehen . 
Jowe Head war für mich solange Iul tfigur 1 

bis er bei TV p-s [onzerten die blödsten 
Witze riß,anfänglich noch lustig,aber 
wer lacht schon wenn er einen Witz zwei-
mal hört ? "Das ist gar nicht beabsich­
tigt. Ich stehe auf der Bühne und mir 
_fallen spontane Dinge ein,über die 
ich dann herziehe.Das ist halt mei­
ne Art so ... " Nette Art,Nikki Sudden 
meinte,er fände die Jowe Head-Witze über 
ihn einfach lächerlich.Er habe auch sonst 
keinen besonderen [ontakt mehr mit ihm. 
"Ja,also zu Nikki habe ich irgend-
wie auch so den Kontakt ein bißchen 
verloren,obwohl ich mir durchaus vor­
stellen könnte,mal wieder was mit 
ihm zu machen . ., Letzte Woche unter-
hielt ich mich mit jemanden,der sich dies 
gut vorstellen könnte,über eine mögliche 
Swell Haps Reunion.Doch dann habe ich die 
Palookas kennengelernt ,als eine Band! 
Sie waren sehr wütend auf mich, weil 
ich das Interview nur mit Jowe machte 
und sahen sich im Nachteil. "Wir geben 
Dir nie mehr ein InterYiew,weil 
Du sowieso wieder nur über seine 
früheren Bands schreibst,wenn wir 
nächstes Jahr wieder nach Mann­
heim kommen.werden alle sagen: 
Ah,da kommt Jowe und seine Band, 
sie werden nicht sagen,da kommen 
die Palookas." Ein heftiger Streit 
bricht aus,man glaubt mir nicht ,es ist 
viel später und Jowe liegt längst im 
Bett,während diese hier noch in der 
Gader_obe sitzen und um die Wette . brül-



len und trinken.Schließlich werde ich 
sauer ,denn meine Argumente waren die 
besseren, und ich werfe ihnen böse Wor­
te an den Iopf und verlasse die Gade­
robe, vo [erstin nun ein Interview mit 
ihnen beginnt.Als sie später zu mir 
an die Theke kommen,erzählt mir der 
Gitarrist,er volle sowieso etwas 
ganz anderes von mir und ich werde 
noch wütender und bemerke ein wei­
teres Mal, daß man Rock ... n Roll•r in 
betrunkenem. Zustand einfach nicht 
ernSt nehmen darf.Doch ich frage 
mich auch,vie oft sie sich schon 
wegen der Ignoranz ihnen gegenüber 
aufgeregt haben werden,wie viele 
HKE ... s werden da durch die Luft ge­
flogen sein.Jetzt haben sie eine 
neue EP draußen,Spit like paint heißt 
sie und eine LP wird folgen,"Nicht 
bei Constrictor",meint Jowe,doch 
das nehme ich ihm nicht ab und die 
Anderen behaupten dann auch das Ge­
genteil.STRAIG!IT:Ein Freund •on mir 
sah Dich letztes Jahr live und sagte 
mir ,Du hättest eine Nazi-Uniform ge­
tragen,was ich mir nicht Torstel-
len kann. ' 

Jowe:"Waaaaaaas?Ich?Richte bitte 
Deinem Freund aus,daß er keine 
Augen im Iopf hat . Wo denkt der 
hin.Ich ziehe mir doch keine 
Nazi-Uniform an , gerade ich!Schau 

doch her , vas ich anhabe,ein 
selbstbemaltes Hemd,phanatsie­
voll und so weiter.Also das is t 
wirklich eine üble Beleidigung . " 
Ich hätte es auch nicht für möglich 
gehalten I aber Curt trägt sowieso schon 
eine Brille und warum sollte man guten 
Freunden keinen Glauben schenken. 
Jowe: "Das hättest Du allein 
schon an unseren Texten merken 
müssen,die sind zwar nicht un­
bedingt politisch,weil ich dies 
nicht für dringend notwendig 
halte.aber trotzdem." 
Der Bassist der Palookas(ich habe 
seinen Namen vergessen)schreibt be­
stimmt nur Songs about fucking,aber 
die Palookas sind eine lustige Band 
und ich habe Jowe seinen roten Schal 
geklaut,außerdetn sind sie davon über­
zeugt, daß sie die BESTE Band der Welt 
sind, wie sie immer wieder betonen. 

"Wir sind eine Heavy Band" aeinen 
sie und haben dann sogar noch eine 
Nachricht für unsere Leser: 

"Leute,hört nur die Palookas,die 
sind nämlich die Besten und hört 
nur nicht darauf,was die Leute 
in diesem Magazin Euch sagen.!" 

ICH HOFFE Illl! HALTET EUCH DARAN 1 ! ! 1 ! 

(Sandra Grether) 

schlecht heute; Scorpions, Rainbirds, 
denkt Euch einfach Eure liebste Haß­
gruppe dazu. Ich habe vergessen zu er­
wähnen,daß die 39 Clocks aus Hannover 
sind,aberdazu ist ein Selbstverständ­
nis zu gut,heute. 

Außerdem wollte ich noch sagen,daß 
die lybernetix '"s irgendwie dem Hard­
core-Bereich entsprungen sind und 
noch immer mehr oder weniger dieser 
Szene angehören.Wobei ich denke,daß 
es eher ihre Umgebung und vor alle11 
der Geist der Sache ist ,der sie präst. 
Aber natürlich wollen sie,wie alle 
ihr II eigenes Ding durchziehen." 
Wer nachts von jaulenden Mädchenstim­
men und erntereifen Äpfel auf Bäu-
men träumt ,der sollte UNBEDINGT auf 
den flehentlichen Rat der Kyberneti1 ·s 
hören.den sie in 11T,rnfather Jahn• 
verbreiten: 
"He end my gang,-.e·re giving 
you lazy-crowd,this energic ad­
vice. That advice to flip out, 
to dance,until the world is 
shaking ••. 11 

(Sandra Grether) 

Deutschlands beste Rock' n Roll Band 1 
angekündigt. Doch die Teds und Rocka­
billys sind meist enttäuscht.Die Sent-. 
imental Pounders spielen keine Gene l 
Vincent,Carl Perkins oder Elvis-Stücke l 
nach und dieser Götz Alsmann wagt es l 
sogar ,Jerry Lee Lewis zu beleidigen. 
Götz: "Ich spiele Rock 'n Roll auf meine 
Art.Das heißt ich richte mich nicht 
nach einer Ted-Ideologie.Beeinflußt 
haben mich zum Beispiel Nat [ing Cole. 
Charles Brown,Lerry Darnell und Johnny 
Otis,aber auch Musikrichtungen vie 
Western Swing, Surf und Soul." 

' Die ersten beiden Singles auf "[nöter- i 
ich"(ein Label mit diesem Namen kann 
nur ein Mini-Label sein)und "Rundell", 
auch ein rühriges [!ein-Label, blieben 
erfolglos. Die Rundell -Sinsle verkauft 
sich 300 mal in 6 Jahren und ist folg­
lich noch bei Rundell Records, Am 
Beutstschacht 10,4530 Ibbenbüren 
erhältlich. Auch die hervorragende LP 
"Party Time"auf "H'"'art"bringt keine 
nennenswerten Verkaufszahlen.Der Sving 
und Jive-beeinflußte Rock'n Roll 
eines Götz Alsma.nn scheint nicht so 
recht anzukommen. Oder? 
"Das ist eine komische Sache.Als die 
Party Time rauskam,erzählten mir die 
Teds, da wäre zuviel Jive und Swing 
drin.Als dann die Saratoga Suitcase 
erschien, erzählten mir diese Leute: 
Diese Latin und Ska-Sachen sind ja 
schrecklich,die Party Time ist echt 

Kybernetix'S ·c:~ ~~~o:~:~tu:~:-HANZN HEißT 

warum· der Apfel Apfel heißt 

toll. Es scheint, daß• ich den Trends 
immer voraus war .Man könnte es fast 
8Yantgardistisch nennen." 
Auf jeden Fall reicht es für einen 
Plattenvertrag bei Metronom uOd 
prompt stellt sich der Erfolg ein, 
ausgerechnet eine. Coverversion 
"People are people"katapuliert ihn 
in, die Hitlisten und Medien ,sogar in 
die Disco-charts von New York und 
Vancouver.Auch die bald darauffolgen­
de LP "saratoga Suitcase"erzielt 
fünfstellige Verkaufszahlen.Und dann? 
"Die Metronom hat uns völlige Frei-

"Der Apfel heißt Apfel weil er 
vom Bau• apfelt." 
Die lybernetii:·s,aus deren Info die­
ser Satz stemmt, -.achsen zwar nicht 
auf Bäumen (obwohl das Cover lhrer De­
but-Single "Pangalactic Tequila" ,sehr 
urwaldmäßig ausgefallen ist) ,doch sie 
sind bestinit interessanter als der 
berUh■te Urapfel von Eva • (Attention 1 
Nicht EFA.). D!C: Band hat ihren Ur -
sprung in Hannover, wo sie die beach­
tenswerteste neuere Band darstellen, 
denn wer sich mit anderen hannoveran­
er Bands beschäftigt hat,der 111&g viel­
leicht gemerkt haben,daß die Tatsache, 
daß die Scorpions aus dieser Stadt 
ko!llllen einen tiefen Eindruck bei den 
ao-called Underground-Bands, die sich 
ihre Gitarren wohl eher in lRAUThei11 
gekauft haben,hinterlaasen hat.Nicht 
so,die [yberneti1'"s,deren erste Single 
schon aus dem Durchschnitt der Neuen 
Deutschen Garagewich•erei herausstech. 
Tau•ende Yerachiedener Sttmen wirren 
organiaiert-chaotiach durcheinander, 
mal die schrille HauafrauenatiMe, 
■al dar Char■e einer lrähe und ellH 
iat ■o bunt 1e■iacht,daß ■ich der 
H1roua1eber eines anderen, hier nicht 
naaentliche genannten, Fanzinea, fraa­
te, ob ich denn auch " diese k011ische 
Platte hätte", Uber die or ■ich halb 
tot aelacht habe.Da brachen lie fast 
noch einen Streit voa Zaun, denn na­
türlich habe ich sie eiaern Yerteidigt, 
,on weaen k011ischer Platta und ■o. 
Ich denka,d■B koaai■che Plotte 
schon eher p■■■ond wäre.Sie haben auch 
schon eine LP Yeröffentlicht, "Dozibel 
dreeu" heißt die.Auf ihr aeht ee 
ähnlich bunt her und ich Ylrkneifa 
mir heute ■al etwa■ ,on PortJ i■ FrUh­
lina■prtan zu ochroiben, bei der 
herrliche Lichter brennen und die ■an 
dann doch alleine abachli18t,Auch auf 
der llllhna Ylr■prühan die Iybernati1 ·• 
k1ina■wa11 10,iel Sa1 und Eka■taaa, 
wi■ die Platt■ Y1r■ut1n lHt,aber aua­
aar11wöhnlich waran aia trot&dH. 
Alliin d.ia vi■lan L■uto auf dar llllh­
ne1 2 Frau■ n,dio hin und wiodar wa■ 
in■ Mikro pi1p11n und 1ini11 Mllnnar 
d■r llend b■w11n ab und zu ihr• Bai­
ne hin und her, via Abb■ , nur nicht 10 
plant,laratin flllt nicht •hr ein, 
via ihr Lieblin ... tUck der llend hei8t, 
alao rennt aie •• YarkeufHt■nd der -6 

Band und schaut auf der Sinsle nach, 
ruft dann aber ,ersehens nach der 8-
Seite " golden rein" ,-.elches die Band 
gerade gespielt hat. Diese straight& 11-
tägliche Peinlichkeit wird außer den 
Kyberneti1 '"s sowieso keiner bemerkt 
haben,denn in Mannheim kennt keiner 
die Kybernetix·s,was schade ist. Kaum 

Radioeinsätze, kaum Artikel. Einzig und 
allein Bad Records ist es zu verdanken, 
daß die Band überhaupt Uber einen In­
sider-Status verfUgt,denn Bad records 
wollte bei erstmalige111 Besuch eines 
Li ve-gigs der Band sofort eine Platte 
machen, " obwohl wir uns eigent­
lich zu diesem Zeitpunkt noch 
gar nicht reif genug gefühlt ha­
ben,um eine Platte zu veröffent• 
liehen.Aber schließlich war es 
DIE Chance für una und wir haben 
die Platte gemacht.Die nächste 
LP wird aber beati■mt noch bes­
ser.Abwechslungsreicher.'' 

Da■ Interview findet nach dem 
Ionzert atatt und ala sie hören,daß 
wir v011 STRAIGHT sind, u11ar■en lie mich 
und aeben zu veratehen,daß sie meine 
Kritik über die Platte gelesen haben, 
zu der ich ochrieb: " ••• aber wH mich 
vervirrt sind die eitre• dunnen Te1te, 
die bei den Worten,die aia Yerbrej.ten 
nur ironiach geHint sein können." 
Noch auf der Treppe zur Gaderobe bricht 
eine Diskuaaion Uber Songte1te aus, 
zu der die lybernetil"a Minen:" Man 
■u8 doch nicht allos 1000 mal 
eaa■n,Wonn wir politiache Te1-
t1 ■achen würdon,wUrden wir den 
Leuten Din1• 1a1en,die ■ ie eh 
echon wiaun. • DAS •ti•t natUr­
lich, doch ich oprach auch nie über den 
politioch-■peziflechen Son1,eb■ r laa­
aon wir da■ ,dann ich habe ■ich in ■ei­
nen Berichten achon zu oft zu di•­
The■e hinrei8en la■■en,Iybernetil' s 
■insan Sllue wie "Let ■e be your toi­
lot peper", wa■ doch auch wieder ■ehr 
oriainall iat, denn auch heute noch 
fallt doch den Haiet■n zu di■- Tha­
• nicht■ lleH■ra■ ■in,ale eich zu 
vllnachan ein Hund au ■ein.Die 1tber­
netil ·• co,ern de achon lieber Luat 
for Life,' Wia■o kenn nicht AUSNAIIISW!I­
SI ei,_l ■ine ori1inelle deutache 
Band die binbirda dar 80-ar aain ,Oll, 
ich wiB,Min Selbaueratlndnl■ iat 

Alsmann 
Er wird es mir hoffentlich nicht heit gelassen.Andererseits sind sie 
verübeln,m.it dieser Dame in einem häufiger nicht auf meine Vorschläge 
Atemzug genannt zu werden. eingegangen.Zum Beispiel haben wir 
Denn beide haben eins gemeinsam: damals "La Bamba"imner als Zugabe 
Sie koDDen aus Hünster/\Jestfalen, gespielt und als rlr es als Single 
wo man statistisch an jeder Ecke veröffentlichen wo]lten,wurden wir 
1,3 Studenten trifft.Die Stadt,wo ausgelacht . Schließlich kam es zum 
sich Lottmann und Scheuring angeh- Streit mit der Firma,was zur Folge 
lieh "gute Nacht" sagen. hat,daß ich jetzt keinen Plattenver-
Hier ist Götz Alsmann aufgewachsen, trag mehr habe.Ich bin enttäuscht, 
spielte schon im zartesten lindes- aber nicht desillusioniert." 
alter Banjo und Mandoline und machte Tja,es ist ja bekannt,daß es 
mit 17 seine erste Platte m1 t einer deutsche Bands und Musiker schwer 
holländischen Band. Vom Skiffle zum haben, bei den Firmen und Medien 
Rock '"n Roll.Parallelen zu Lennon Beachtung zu finden,es sei denn sie 
& Co sind rein zufällig. Und Blues, heißen Grönemeyer • Bap o. a• ••• 
aber "ich hatte dann keine Lust mehr, "In Deutschland gibt es zu wenig 
im:ner "i woke up this morning "zu Solidarität mit deutschen Musikern 

singen." :1::ß a:;c:e~i;t::~t:e;l:~:~.~:ds 
Was macht ein musikbegeisterter junger 
Mensch nach seinem Abi ?Er studiert scheinbar aibt es hier einfach keinen 
Musikwissenschaft.Aber nicht nur das. Bedarf an kritischer Rockmusik. 
Götz macht sein eiaenes Fanzine"Rockin. Natürlich aibt es auch erfolareiche 
Reaards" ,schreibt sein erstes Buch Banda in Enaland,aber wenn dort 
"Rock'n Roll Subversiv"und aründet 80 lr1endeine Under1round-Band eine 
eine Band.Götz Alamann & The Sentimental Platte macht,dann kauft halt die 
Pounders touren fortan durch die ganze Nachbarschaft die Platte,weil 
deutsche Pro•inz und werden bald als ■ie alle die Junge kennen.Hier 

brauchen Band■ oft Jahre, um ihre 
1000.r Auflaae loszuwerden." 
Was Götz ja auch selbat erfahren 
■ußte. Thema: Deutsche Bands. 
"Ich kenne kaum deut■cha Grupp■n. 
Von neueren Band• a■fallon llir Tho 
Trojana, Th• Potatoa Fhe,Houaemartina, 
3 llustapha 3,Stlna bya,Flashtones, 
auch die Cluh-LP • London Callin1" 
w1on dar Jazz-El-nu.Ich habe z.B . 
latztena die Ralnbirda &Hehen,dle 
ailld vehrachainlich 1ut,habe ich 
a■luan, die ■ollen b■ a■er Nin ala 
l)yl1111,wae ja auch nicht achwr iat, 
aber ich kann llit der Mu.■ik nichta 
1111fan1en. Ich habe kalnan Zupna zu 
Gitarrenrock und Schrebbel■u.■ ik, 
Viell■icht noch zu Gare1on Tra■h,aber 
der tat inzwiachen auch ln einer 
Seck1U■■ , Ala AuanahM wlro da z• 
Beiapiel Sunny Doaeatou auf natta . 
FUr ■lch iat die Indep■ndont-Szene 
zu aahr ■in1■1ren&t. Ich will Ovor­
around Min." 

!ln llann,ein Wort.Da• llit d• O.er-
1ro1111d dUrfta ih■ 1■lun1on Nin, via 
■11entlich allH 1elin1t, vea der 
Mu.■ ikfen noch 10 nabenhar •cht, 
Al• Profeuor Bop le1t ~r jeden Frei• 
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:!t~~J, POP GOESTHE w~~ 
tag Abend im WDR 2 Rock 1n Roll· 
Platten jedlicheo Stils auf,nicht 
ohne die eine oder andere ironische 
Bemerkung.Als Schreiber klärte er 
die SPEI Leser über Psychobilly und 
Johnny Otis auf .Als Produzent sorgte 
er fü1 den Sound der ersten beiden 
Sunny Domestozs Platten,die zu den 
besten Trash-Platten der letzten 
Jahre gehören. 
1985 veröffentlichte er seine Doktor­
arbeit i n Zusammenarbeit mit der 
SPEI unter dem Titel:NIOITS ALS [RACH 
(unbedingt kaufen!-d . Red .)Die unab­
hängigen Schallplattenfirmen und 
die Entwicklung der amerikanischen 
populären Musik 1943-1963,Der Titel 
sagt alles.Prädikat: besonders ._.ert­
voll. 

Zur Zeit schreibt er für"Network" 
über Blues und Soul und hofft,da8 
seine selbstfinanzierte LP"From 12 
to 6"zu Weihnachten erscheinL 

Von dern Mann wird man noch einiges 
hören,zum einen weil er einer Qer 
kompetentesten !ockhistoriker hier­
zulande ist, zum anderen weil sein 
Charme und seine Schlagferitigkeit 
ihn zu einem begnadeten Entertainer 
machen, was er bei Ionzerten i1111er 
wieder unter Beweis stellt,egal ob 
vor 2000 oder 12 Zuschauern.Nach 
1 1 /2 Stunden war das Interview 
leider schon beendet, weil Götz los 
mußte,um B.B. Iing zu interviewen. 
(Mike Jenkins) 

noch in England und Australien zu 
hören ist.Gibt es in Neuseeland ein 
spezielles Baby-Brei-Süppchen,das den 
Babys schon im frühesten Alter 
Musikalität einimpft oder schlägt das 
neuseeländische Herz ein bißchen 
anders?Da trafen sich doch irgendwann 
Anfang des· Jahres 1981 drei junge 
frustrierte Burschen,die zwei Dinge 
gemeinsam hatten: 1 )Ihre Vorliebe zu 
Paul Weller und The Jam,2)ihre 
Arbeitslosigkeit.Sie nannten sich 
"The Pedestrains"und übten im [eller. 
wo sie, was ihre Bedeutung für den Rest 
der Welt betrifft,leider auch schnell 
vergessen wurden.Als [evin wieder 
zurück nach Melbourne zog,lösten sie 
sich auf, unbemerkt und ohne 

Label,das die alte Single wieder 
abgestaubt und neu aufgelegt hat, 
500 davon in Europa zu verkaufen 

(Rough Trade-Vertrieb)und das ist doch 
eine traurige Sache. Diese Melodie 
könnte einige Millionen weltweit ver­
kaufen.aber die Jungs belassen es 
lieber mit rauher Verpackung und 500 
Stück und die richtigen Produzenten 
werden ihnen "Wohl auch nie über den 
Weg laufen,aber wenigstens IHR müßt 
Euch die Single kaufen, wenn die Welt 
schon im Tiefschlaf dahinsiecht. 
Und wenn die Pedetrians aus dem 
Fenster schauen, dann sehen sie 
Besoffene ,die unter aufgespannten 
Regenschirmen ihre Flaschen leeren, 
alte Damen, die die Bibel auf dem 
Kopfkissen liegen haben und ständig 
ihre linder versprügeln(''Looking out 
of my vi.ndow")Ja,die ~eisteskranken, 
-verrückten Alltägler stecken ihre 
Köpfe überall rein, laßt uns hoffen, 
daß die Pedetrians die guten Seelen 
zusammenhalten. 

Spätzünder 

Bedauern von außen,heute spielen sie 
noch ab und an mal zusammen,aber sie 
hinterließen eine wahrlich meister­
hafte Single mit einer A-Seite · tlBoys 
and girls" ,die so fließend und 
hüpfend daherkommt, daß man glaubt, der 
Frühling sei ausgebrochen .Pop-Garage­
Punk at its best!Jetzt versucht ihr (Kerstin Grether) 

oder so 

TOUTPARIS 

Trotz des Namens und den typisch fran­
zösisch aussehenden Damen auf dem Cover 
ihrer ersten Single "Trains wi. thout 
stations" handelt es sich hierbei um 
eine Band " aus'm Ländle" . Oh,wie gut 
es tut , nicht mehr in unmittelbarer 
Schwaben-Nähe zu wohnen. Diese hier 
quälen sich ..nbch immer damit ab ,in 
irgendwelchen Jugendzentren und 
Ileinst-Clubs in und um Heidenheim die 
unwillige Menge zum Psycho-Beat zu 
bekehren, und das machen sie nicht mal 
schlecht! Schnelle quirlige Gitarren, 
luftfrisch verpackt mit Melodien im 
Ansatz und einem Sänger, der versucht 
ein bißchen böse und ein bißchen Lou 
Reed und ein bißchen Stranglers zu 
klingen.Der harte lern von "Tout Paris" 
schlängelt sich schon seit Anfang der 
Achziger Jahre durch die Hinterhöfe 
und Kindergärten Heidenheims . Nach 
langem Hickhack und Mitgliedern,die 
iDlll:er · zu irgendwelchen Zeiten aus­
stiegen,an denen es am unpassendsten 
war, besteht die Band seit 86 in der 
heutigen Besetzung.Und die Bezeichnung 
"Psycho Beat" sollten sie recht bald 
aus ihrem Info streichen,denn,mal ehr­
lich, darauf springt doch keiner mehr 
an,nicht wahr?Darunter erwartet man 
eine weitere provinzielle deutsche 
Band und keine,die es fertigbringt, 
eine solch differenzierte zeit­
genössische Gitarrenmusik auf Vinyl 
zu pressen.Leider ,leider sind auch 
bei Tout Paris die Texte Nebensache, 
unliebsame Beilagen,ohne die es 
nicht geht.Ich höre gerade "Hidnight 
Oil "im Radio und die verbrechen mitt­
lerweile wirklich Bombast-Langweile 
im Mainstream-gewand. Aber es ist gut 
zu wissen,daß man nicht allein ist,an 
einem sonnigen Montagnachmittag.wo die 
Welt ins Schwimmbad rennt. "How can we 
dance when our world is turning,how 
can we sleep while our beds are burn­
ing" .Eine derart politische Aussage 
erwartet man ja von diesen kleinen 
deutschen Beat--Gombos gar nicht.sie 
würden es sowieso mehr in Richtung 
"kritische Rockmusik"drehen(furchtbar ! ) 
Aber ein bißchen Humor ,meine Herren , 
ein bißchen Palaver über vordergründig 
unwichtiges; irgendetwas, was hängen 
bleibt,mit dieser Musik und dieser 
äußeren Präsentation und diesem 
hübschen Namen könnten sie dann fast 
zu lönigen der Provinz und Prinzen der 
deutschen Großstädten auferstehen,denn 
die Musik verfügt über die nötige Prise 
Witz und Frische. 

Es lohnt sich auf jeden Fall,die Band 
unter "Hanf red Fetzer, Baindtstr 7, 
7920 Heidenhei■,Tel:07321/66281" zu 
buchen oder sich die Platte zu 
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bestellen(auch im Efa-Vertrieb)oder 
ganz einfach mal anzurufen.um die 
Jungs zu fragen,wo sie das ansprechen­
de Coverfoto geklaut haben.Laßt sie 
nicht allein im Schwabenland!Sie haben 
das nicht verdient !Behandelt sie gut! 
Vielleicht steht eines Tages "ganz 
Paris" [opf, wenn es die leicht klirren­
den Gitarren von Andy Broschmann zu 
Gehör bekommt! 

( die Lederkoralle) 

THE PEDESTRIANS 
lt ... s unbelievable ! Fantastic !würde das 
Rockpublikum schreien.wenn es eine Band 
wie diese lieben "W"ilrde. Ich muß mich 
entschuldigen,daß ich den kleinen 
Artikel über diese wehmütige tolle Band 
mit einer Bemerkung über das Rockpub­
likum beginne,aber auf dem Bildschirm 
flackert gerade eine herausgeputzte 
Whitney Houston durch die Fer.nsehschirme The 
von ca 300 Millionen Leutchen und 
erklärt immerzu "Im so glad to be here, Subterraneanz 

Die Zukunft beginnt in dieser Minute 
Happy Birthday Nelson Handella" .Ja, 
richtig.nicht mal bei einem solchen 
Ereignis, kann ich die Finger von der 
Schreibmaschine' lassen.Oh,ich sage 
es~heute Nachmittag,da war die Sache 
viel viel erträglicher, da konnte man 
während George Michael seine unsäg­
liche Coverversion von "Sexual Healing" 
vortrug(ja,die weiße Jugend und Soul­
Musik, puhh 1 zum fürchten! )wenigstens 
noch umschalten und auf dem ersten Prog­
ramm. etwas über australische Einge­
borene erfahren oder die Sesamstraße 
oder Formel 1 dem Rockspektakel vor­
ziehen.aber jetzt bin ich einsam und 
allein und im ersten koamt der Blaue 
Bock oder so etwas Ähnliches und im 
zweiten Fußball.Wie sagt man so schön 
"Der Zweck heiligt die Mittel" aber 
der deutsche Fernsehkommentator macht 
alles,um nur keine politischen State­
ments abgeben zu müssen ,entweder er 
kann kein englisch oder er will nichts 
übersetzen.Allein ein englischer Iomi­
ker,der erklärte,der Geburtstag von 
Präsident Botha werde wohl in einer 
Telefonzelle stattfinden,klingt 
nicht aufgesetzt und gewollt.Gut,ich 
schweife vom Thema ab,aber ich sage 
Euch, diese Band aus Neuseeland, über 
die ich ein paar Worte niederschreiben 
will.diese Band,von der ich heute 
morgen das erste Mal gehört habe.als 
das deutsche "Gift of IJfe "-Label 
die Single vorbeischickte,diese Band , 
genannt "The Pedestrians"hat -mehr 
Musikalität und Helodiegefühl im 
kleinen Finger ,als viele dieser 
Show- und Musikgrößen im ganzen lörper ! 
Es wird mir ewig ein ungelüftetes 
Geheimnis bleiben,warum ausaerechtnet 
neuseeländische Bands derart aus-... 
aewogene Melodie meets Garage-Songs 
spielen können ,wie es sonst gerade 

Die Zukunf"t beginnt in dieser Minute 
und drei Jungs aus Duisburg leiten 
sie ein,nämlich DIE Zukunft,auf die 
wir alle gewartet haben,gelechzt 
haben wir und geschwitzt und un­
zählige Attentate über uns entge­
hen lassen,die in Form von Vinyl 
und Worten auf uns niederprasselten . 
All die alten [lischees.die alten 
Hippies,deren Ideal das ~ungsein 
ist und die doch etwas ganz anderes 
angeben wenn sie gefragt werden. 
Doch das werden sie viel zu selten, 
denn man nimmt es hin und viel 
da bei gedacht wird nicht. 
All DAS HAT ZWAR NOCH LANGE KEIN 
ENDE, DOCH GIBT ES JETZT ERSTMALS 
EINE DE!ITSCHE BAND, DIE GENAU DAS 
ERIANNT HAT. 

Kaum sind sie dem höl..vigen Wald ent­
kommen, sehen sie schon die Berge. 
die Gipfel ,die über allem herausra­
gen und sie machen sich auf den 
hölzernen Weg diese Gipfel zu er­
steigen und zu reformieren. 
( 

11I 'm coming out of the woods, I see 
the mountains ••• ") 
Subterraneanz heißen sie und auf der­
artiges "War ich nicht vorbereitet. 
Ich war auf dem Weg zu einem Inter­
view.wollte gerade den Radio aus­
schalten ,mußte aufs Ilo.Doch das 
spielte keine 'Rolle mehr ,Zeit,Raum 
ich dachte nicht mehr daran. 
Denn ich hörte ihren besten Song •1-11 
cut my hair off" • .Sie fordern es nicht 
nur,sie leiten sie gleich ein,die 

neue Generation,die weder in verwin­
kelten Wäldern noch auf den höchsten 
Bergen dieser Erde bisher gefordert 
wurde. "I 'U. START A NEW GENERATION" 
singt eine Stimme,die AU.ES will, 
und diese Generation wird so-
gleich mit Feedback-Lärm und blassen 
Melodien ,die gewaltig aufsteigen,, 
umgesetzt . Und sie hatten einen ver­
dammt guten Grund sich zu gründen, näm-
lich " aus der Überzeugung, daß etwas 
im Bereich der noch sehr ängstlichen, 
deutschen Independent Scene passieren 
muß. "Und DAS ist sie,die zeitgenös­
sische Underground Position,die ~ei­
ner erkannt hat, und so singen sie 
"I call it Underground Position" und 
das ist gut so, denn dies ist die ein­
zige Möglichkeit, Veränderungen ins Au­
ge zu sehen,sie nicht zu verdrängen, 
sondern gar noch teilzuhaben daran. 

Und sie wollen sich laut fühlen, laut 
sein , " den Lärm,dem wir täglich ausge­
setzt sind in unsere t-\isik hinein­
bringen", und so heißt i hre erste 5-
track-12 " auch bezeichnederweise "I 
WANT (OUT LOUD) • " 
BIG STORE ist ihr Label und 1<0 sonst 
könnte man sich eine Band,die auf abge­
griffene Anspielungen verzichten kann, 
besser vorstellen. 
SUBTERRANEANZ ist genau DIE Band, 
die 1<ir alle so dringend BRAUCHEN . 

(Sandra, Grether J 



•• . des Jahrei, ist doch ~anz bestinnt 
nicht "Hoo,efucking is killina pros­
titution"(K:iwisez) ,wie 110 Yiele sagen. 
Nein,wlr halten uns lteb@r nn die 
alten Weisheiten und dn wiircn: 
BIRTII SO!OOL WORK DEATil (Godfathers) 
und VIVA IIATF.(Horrts,ey).Sle zwinRen 
zu eine111 lo11en 7.usnaaenec hnitt Yon 
C',edanken(ein kleiner Ausssc hnit t): 
Di nosaur Jr sind wi ld und l aut(und 
Yon beei ndruckender Husik11litil t) , PuaaJ 
C.alore noch wi l der und l auter(etne 
SteiRerun~) . Spacemen 3 s ind kaputt 
und unzufrieden,die Sne11kJ Feelinr,!11 
sind auch unzufrieden und Tielleicht 
etwas weniger kaputt und t1it inehr Hut 
und sie wollen wenigi'ltens noch 
die Helodie an den F.ckpfeiler ·setzen, 
wohin INln hiirt:UNBEFRIEDIGTE MENSOIEN. 
Was kein Wunder ist.Ob ,mn nun die 
unaöglichsten Instrumente auf dem 
Schrotth11ufen zusaflfflensucht und darauf 
soetwas wie Musik 11acht , oh man 
•ersucht die Sache inittels Cetge 
auszudrUcken oder ob mon seine LP VIVA 
HATE nennt,d"as 110derne•Leck ■ich• ■tt 
konsequenten Folgen. 
llaß konnte siimtltche Bücher und Filme 
fllllen,also sollte man ihn nun IMl 
sehr etm,eitig betrechten.llnß ist 
beständiger als Llebe,denn WIRKLICH 
jede Liebe ( Personen~zogen, zut1indest) 
kann kaputt Rehen.Haß bleibt, 
inwner und bohrt sich fest 
und tiefer uncl er •erläßt NIF. mehr. 
Zudet1 wird meist aus Liehe llftß,was 
nun wirklich hei Ternilnftiger H11nd­
habung mit schöner Regelmäßigkeit 
passieren kann,aber wnnn wird aus Haß 
Liebe(außer in 3-Groschen Romanen?)~ 
GHbe es keinen llaß,RHbe es nie Um­
sturze und einen Underground sowieso 
nicht.Somit keine neuen ldP.en,Pul:11-
schläge und mittlerweile weiß auch 
jeder was aus Lo,e and Peace geworden 
ist. 

Zum GlUck klingt Unzufriedenheit heute 
wieder wie Unzufriedenheit, nämlich 
unerbitterlich, böse.Scherben an der 
Wand und Blut im Gesicht.llört Euch 
die Wild Stores nn.KlinRen. so 
Menschen,die einen netten Job haben? 
Nein lieber l.eser,Rock'n Roll hatte 
hner et...aa UNERSatÜPFLICIIES in sich, 
das letzte wollte er st1:ts aus sich 
herausholen,doch das Letzte ließ sich 
nicht herausholen,es war illlffler noch 
etwRs drin,etwos, fUr das n111n Rrößte 
Anstrengung brauchte,etvas,das man 
verhissen suchte.Etwas, fUr das man 
sich auf den Kopf stellte od>r die 
Hosen runter! ieß und die Miidels krei-

Schweiz 
Schweiz 
Schweiz 
Der J:olumnia meldet sich ein zweites 
Mal.So will es der reine Zufall,da8 
er zunächst von zwei Bands berichtet, 
die er, i-r ein Ohr in d_en Radio -
wellen dieses Planeten, an einem lauen 
Frilhlingsabend ,kurz nach der Tage1-
schau,auf seiner Lieblingsfequenz ent­
deckte,als sie live zugange waren. 

"\IE ARE 1l!E BIG PARTY, 1l!E BFST BAllll 
IN TIIE WHOLE WORLD ••• " .Ein gesundes 
Selbstvertrauen kann nie schaden,aber 
da die Ärzte ja"die beste Band der 
Welt"sind,bleibt kein Platz mehr filr 
TI1E BIG PAl!TY, zumindest auf dieser 
Welt.Die Baad st ... t aus Hontreux(ja, 
dort,wo diverse Rosen verliehen werden) 
und es mag ganz nett klingen,wenn sich 
französisch-sprachige Sänger auf 
Englisch nrsuchen, doch erscheint 
alles wie schon mal woandera gehört. 
Hier mal ein Sex Pistola-Riff, da ... 1 
ein Metal-Rap.Was ich ,on ihren Texten 
verstehen konnte,handelte von Rassis­
mus ·und Polizeistaat und bei mir 
leuchtete das"Halt !-[lischeea-Lämp­
chen"auf. 
''WE ARE 1l!E BIG PARTY TIIE BEST BAllll 
IN TIIE WORLD IF YOO DON I T Lill 
TIIE SHCN GET 00T OF HERE AND GO TO 
BED"Zumindest sind sie so resolut, 

11chend Yor sich sah, etwas fUr des un 
seine Gitarren zertrUnnerte 
und ~anze llotelziamer in Brand setzte. 
(Lange iata her,heute ni•t un 
lt eher den Hund ,oll), 

Birth School work death klingt da 
vie etvns,wos nur darauf wnrtete,end­
lich geschrie ben zu werde n(Bend­
zitat ) . llns C'.OING UNDERGROUND fUr die 
kOfflll<?nden 90er. Ein Song der sich 
s e l bs t a ufschlitzt("! cut ■yself but 
I don lt bleed cause I dont ge t what 
I need")ulft die l eeren Stellen zu 
fillle n , dos gähnende ,das zwi 11chen 
den 4 stRrken Worten Termutet wi rd 
(das Letzte geben,aber das war Yorhi n 
schon dran).Ja,u11 Gottes Willen, 
"From the cradle to the gra•e"-ei n 
wahrhRfti8 langer Weg und wen inter­
essiert es da,daß die Gitarren Ton 
llendrix abgekupfert sind(außer ein 
paar Schlau..,iern}The Godfathers 
schöpfen inNRer ganz aus "I want 
el'erything" ,auch kein schlechtes 
Zitat fUr den Anfang(eher genau das 
richtige hierfilr)Könnt Ihr Euch Musik 
Ton zufriedenen t1enschen ,orstellen? 
Igitt IIgitt !Zufriedene Henschen,das 
s:i.nd diese ßands,die auf ein Anwesen 
von ztg Tausend Quadratmetern 
blicken können,die es schaffen, ihr 
llnus Toller Goldener Platten ,oll zu­
stopfen(ohne mit der Wimper zu zucken), 
die ihren harbusi~en Blonden den 
Arsch mit den Dotiarscheinen Ab-
putzen können.Zufriedene Menschen eben 
(Rl•uhen sie zumindesl)Und eines 
Tages singen sie dann,zurUckblickend 
und erfahrungsgemiiß "I made the music, 
thought that lt was raine,but in the 
end it hecame just another factory" 
(Ray Da,iPs). 

Birth School work De11 th,eben. 
Aber:so ein armer Typ,bei dera alles 
schief gelaufen ist, 
Yom Bett llber den lieruf bis zur Biihne, 
der weiß dieses richtig e!nzuschntzen 
und umzufiltern,und wenn er frUher 
noch JohnnJ Thunders hieß,so hört er 
heute eben auf Wild Stares,Young Gods 
oder llorrissey(und in Wirklichkeit 
ist weniger schiefgelaufen als bei 
erBtgenanntenidas Antriebsrädchen 
dreht sich).Ihr findet wieder mal, 
das paßt alles Rar nicht zusnmmen 
und Uberhaupt,waa 111011 das?Gut ao, 
aber einlllfll mUßt Ihr mir achon 
glauben schenken.Und doch sind Yir 
Rnte Henschen,wir lieben sogar den 
ließ. 
(Kerstin Grether) 

NEUES AUS DER ALPENREGION-UND ANDERSWO 
GIBT ES AUCH NOCH UNENTDECKTES ZU ENT­
DECKEN ••• 
Rolf Schöner, Spezialist für die 
Schweizer Independent-Szene, hat sich 
für kurze Zeit von seinem Radio-Sen­
der getrennt, an die Schreibmaschine 
gesetzt, um einige Sch.,..eizer Bands 
hervorzuheben und \'Orzustellen.Dabei 
ist er in der australischen Wüste 
gelandet . 

einen vor die Wahl zu stellen:Take it 
or leave it.Und ich,für meine Person, 
nehme die zweite Möglichkeit in An­
spruch und werde diese Band wohl bald 
vergessen haben. 

Nicht vergessen sollte man die TRASH­
CATS aus Basel,die ihre Liebe zum har­
monischen Beatsong pfl~gen.Lauter 
kleine nette Melodien mit mehr 
stianigen Refrains(OkaJ ,auch schon 
1000 mal gehabt ,aber hier wirklich 
gut gebracht )Man covert CCR und 
die Replacements("der gute Rocksong") 
und als Zugabe gibt es ein Costello­
Stück.Nett .Davon will man mehr. 

ln letzter Zeit iaaer wieder in meinen 
Ohren und zur Hymne in meinen gehei -
ligten Hallen auserkoren :ein Song 
einer Gruppe mit de■ seltsamen Namen 
NORDLAND(für richtige Schreibweise 
wird keine Gewähr Uberna-en): "leep 
it away"heiBt das gute Ding.Schwere 
BaBläufe treiben den Song nach vorne, 
eine dunkle,schwsnriltige Sti>Bung her­
aufbeschvörend,manisch zuckt man mit 
dem [opf + ein Schauer läuft eine■ 
über den Rücken, bis der letzte Akkord 
verhallt . t> 

STRAIGHT PlAYLIST 
NAch reiflicher Oberlegung und unter schwersten Anstrengungen 
zusAmmengestellt, hier nun die PlAtten, die wir in den 1er­
g4ngenen MonAten Au& dea Topf der Neuerscheinungen gezogen 
und An unser Herz gedrückt hAben: 

1 House of l ove- Same 
2 Viva Hate !-Morrissey 
3 Copperfield-PhiJLl p Boa & The Voodoo Club 
4 Surfer Rosa-The Pixies 
5 Someone up ther e likes me- Bril l iant Corners 
6 Pictor ial Jackson Review-Fel t 
7 Champagne Champagne and the golden rain-Schwefel 
8 Birth School Werk death-{;odfathers 
9 The Reuse Sound of Chicago-Compilation 

10 Barbed Wi re kisses- The Jesus & Mar y Chain 
11 Lovely-Primitives 
12 Let's play domination-Wor l d Domi na t ion Enterprise 
13 Medern Lovers SB-Jonathan Richman & the modern 

lovers 
14 0verdose-Miracle Workers 
15 Life·s too good-Sugarcubes 
16 Fishcotheque-Jazz Butcher 
17 Love i s fore ver-Biff Bang Pow 
18 Love sexy-Prince 
19 If'n -Firehose 
20 So good it hurts -Mekons 
21 Storyteller-Razorcuts 
22 From the easts ide t o the westside- Crban Blight 
23 Evi l Hour-Inca Babies 
24 Move- Rhythm King Co~pila t ion 
25 Speak Slowly-Stars of heaven 
26 Wooden Foot Cops on the Highway-Woodent ops 
27 Judges ,Juries and Ho rsemen-Wea t he r Prophets 
28 Before I s t op t o t hink-The Gr eat Plains 
29 Waiting for Bonapar te-Men the y could'nt hang 
30 Halfa million-Bi l l Pritchard 
31 Humans Fl y(Menschen fliegen )-Dog Faced Hermans 
32 Who·s gonna save the world?-Ci ndy Lee Be ryhill 
33 End of an era-MU 
34 Remember-Cheeps kates 
35 M. Walking on the water-Same 

1 I'll cut my hair off-The Subterraneanz 
2 Hi!We're the Replacements-They might be Giants 
3 Everyday is like sunday-Morrissey 
4 Christine-The House of Love 
5 Jesus don ~t want me for a sunbeam-Vaselines 
6 The Albums of Jack-The Bachelor Pad 
7 Deus-Sugarcubes 
8 I ah·ays wanted to be Andy Warhols moviestar 

-The Land of Sex and Glory 
9 Gigantic-Pixies 

10 Q uite extraordinary-I ludicrous 
11 Any flies the love-bomber- !'hillip Boa 

& The Voodoo Club 
12 Should the bible be banne~?-Nc Carthy 
13 Birth school work death-{;odfathers 
14 House of the heart-And also the trees 
15 What for-James 
16 What?-Dead by milkfloat 
17 Crashing through-Beat Happening 
18 Berlin-Paul Roland 
19 Nobody's City-<;un Club 
20 Renegade Theme-Renegade Soundwave 
21 Cathouse-Danielle Dax 
22 Teenage-The Brilliant Corners 
23 Last night the legend! saved my life-The Legend! 
24 Unsatisfied-Andy Berry 
25 Road-House of Love 
26 Perfect-Fairground Attraction 
27 Where is my mind? The Pixies 
28 Sister,I I m a Poet-Morrissey 
29 Last man in Europe-Section 25 
30 Is this the american dream?-Dr Fresh 
-31 Keeping the curtains closed-Jazz Butcher 
32 Nine months later-The Fuzztones 
33 Circle in the sands-Belinda Carlisle 
34 I was born the day the music died-Wild Stares 
35 Shimmer-The Flatmates 
36 Tuesday , Wednesday-Woodentops 
37 Sugar in a hurricane-Anita Lane 
38 Bad Young Brother-Derek B. 
39 Son of nothing-Wolfhounds 
40 Is love really fair?-The Cheepskates 
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FRCl'1 BASEL TO SYDNEY 
Und der Hörer lauscht weiter, 
einem Australien-Special auf DRS3,wo 
es noch viele gute Bands zu entdecken 
gibt(auf dem 5.lontinent nämlich). 
Bekannte Größen wie INXS und Hoodoo 
Gurus läßt man außen vor, was auch gut 
ist,denn die Zeit ist zu knapp,um all 
die gute Musik from down under zu 
erwähnen.Auf jeden Fall hört man 
einiges über die ersten Tage des 
Undergrounds im Lande des [änguruhs 
(Radio Birdman,Saints,Birthday Party) 
hört Politiker singen(Midnight Oil), 
erfährt von neuen Christen und Leuten, 
die Patti Smi th lieben(Ne'W Christs, 

Celibate Rifles) ,erhält einen Ober­
blick über die Club u-Label-Szene, 
hört mit Staunen,da8 40 % der Musik, 
die im nicht-kommerziellen Radio läuft, 
australisch sein mu8 und läßt sich 
beeindrucken durch Töne von Bands wie 
RIPTIDES, TIIE RECTERY, AN ORDINARY 
FIELD,~'ET TAXI S ,DIED PREITY.Nicht 
fehlen dürfen die unvermeidlichen 
Triffids und Go Bet,.·eens und am Ende 
der Sendung fällt es schwer ,aus der 
australischen Wüste ._i.eder zurück in 
den tristen europäischen Alltaa zu 
finden.Wie gut jedoch.daß es Re.dio 
gibt.Auch 1988 noch wichtig. 

( Der Hörer, Rolf Schöner) 

EinAbend 
mit den netten Jungs 

vonswoon 
Eir. Artikel mit dieser Überschrift war das eklige Fleisch in der Erbsensuppe. 
schon in der letzten STRAIGHT im Inhalts- Frauen verlieren nicht gerne haushoch 
•erzeic.hnis an~ekündigt,mußte aber aus und vielleicht war es ja wirklich ver-
technischen Gründen entfallen. giftet.Das Swoon-Fanzine ist eine Ge-
Diesem Bericht liegt eine \,.Jette zugrun- fahr für das Herz , denn es blutet und 
de.ST?..AIGHT gegen S\JOON hieß das Tisch- . er.ipfindet zugleich eine lichterhelle 
fu.!3::allspiel beim Fanzine-Kongreß in Freude.Denn Swoon gibt uns das,was wir 
Dort.::und und wir schieben alles auf von anderen Fanzines nicht mehr er-

wartet haben.Svoon klärt uns darüber 
auf ,velche Zigarettenmarke Nikki Su­
dden beYorzugt und -.de gerne ein 
Schreiber des Heftes die Nacht mit 
Eleanor Rigby ,dieser Zuckerpuppe mit 
[oof,•erbracht hätte.Swoon verläßt uns 
nie.schätze ich.Es läßt uns wissen,daß 
die Peinlichkeit an sich das wichtige 
Mer\a:Lal der Dinge ist und immer wieder 
er!a.:tren wir, in welchem Gemütszustand 
sich der Schreiber befindet.Auf diese 
\weise. können wir mitleiden und Sebas­
tian-s Hemd beim Schreiben seines Su­
ddens Artikel ist von größerer Bedeu­
tung als Suddens Hemd selbst,denn wir 
sinl nun nicht mehr alleine ?!lit unse­
ren grauen Fetzen am Körper und wenn 
sich ein Querkopf mit seiner Meinung 
über die Kunst der BD-er Jahre Un-

i frieden schafft,dann können wir uns 
1 die :-"Jäuler heiß reden. 
1 Die Jungs,die dieses Heft unter unser 

Ko;ifkissen legen, wandern mit großen 

Hand Freundinnen ausführen und die ge­
meinsame Zukunft planen.Sein Augenmerk 
richtet sich dann auf kleine(durch­
drehte) Bands, von denen man vorher und 
nachher nichts !:!ehr gehört hat bzv.hö­
ren wird. Sebi zieht es dann doch in 
die Dorfdisco von Emmelshausen,ob er 
dort im katholischen Jugendhaus Tisch­
fußball spielen gelernt hat ? 

Obvohl ich vor dem anstehenden Match 
meine müden Glieder mit etwas, das als 
Erbsensuppe bezeichnet wird und dem­
entsprechend zu bezahlen war, stärkte, 
ist meine Konzentrationsfähigkeit na­
türlich stark angeschlagen,denn man 
spielt nicht oft in seinem Leben Tisch­
fußball mit Menschen,die R6 rauchen 
und Fotos von lebenden Personen in der 
Badewanne veröffentlichen. Wer wagt es, 
gegen das Klischee zu argumentieren, 
das besagt,daß Männer eben doch die 
besseren Fußballer sind ? 

S::hri tten umher und wollen alles ge- Doch das Eigentor von Sandra hätte 
nac ._i.ssen.Welches Fanzine sich andere doch vermieden werden können. 
unters Kopfkissen legen,z.B. Deshalb 
starten sie wissbegierig ihre Umfrage 
über die Favori ten-fanzines der Gegen-
seite auf kleinen Sch.':lierzetteln. 
s._•00:1 schickte eine Delegation von 
drei jungen Herren nach Dortmund, wo 
diese nun nach Herzenslust Bier aus­
geben und Geschichten über das Über­
pferc! erzählen.Der große,lange Lars 
erin~ert von seinem Erscheinungsbild 
her an junge,nordenglische Arbeitslo­
se::::o::ibos,wi.e etwa Wedding Present. 
Der Cri tte im Bunde, sieht aus wie ein 
a.oerikanischer College-Schüler ,der in 
den Semesterferien von seinem Vater in 
ein ordentliches Kleidungsprinzip ein-

Im gemischten !-'.atch nach der Niederla­
ge holte ich aber auf und so war -der 
Spielstand schließlich 10:7 für das 
Doppel Kerstin/Lars. 

gefifart 'Jllrde.Aber er liebt das NEXT brachte die :\a::ht schätzungsweise im 
BIG THING-Fanzine und liest es beinahe Dortmunder 1;achtleben. 

Nach einer bierfreudigen Nacht mit al­
lerlei schönen Polonäsen und Drafi 
Deutscher Hyonen versagte K.api tän und 
Torwart Sebastian jedoch auf ganzer Li­
nie und konnte fünf Tore rneinerseits 
nicht abwehren.Als es zum Gedichtaufsa­
gen ging, verdrückte sich der Kerl kur­
zerhand und die Swoon - Redaktion ver-

vollständig in langen Nächten, wenn an-
dere wirkliche Collegeboys ihre Second- (Kerstin Grether) 

PopWillEat 

ltself 
»Menschen und ihre Kleidungsstücke·« 

You give pop a bad 
name 
NACHTRAG: 
"Ich frage mich. Ist das reiner 
Instinkt?Ich werde sit;!: inter-.iewen, 
dann vird man ja sehen"versprach ich 
in der letzten Ausgabe nach einer 
(WAHRE:l)Beschuldigung der Combo "Pop 
Will Eat Itself" .Einige Nachfragen 
lassen in mir nun den Entschluß reifen, 
dem interessierten Leser ( und 
vielleicht Bevunderer der Band)yon dem 
angekündigten Inter•iew mit dieser 
beliebten nordenglischen Grebo-Band 
zu berichten(Wort ist Wort)Wer im 
Wortlaut nachlesen vill, um welch un­
spektakuläre Bürschchen es sich bei 
der Band handelt,der kann dies tun. 
Interviews mit Richard March ,dem 
Sprecher Ton Pop will eat itself 
=rden im Spe,(Härz 88) und EB(Mai, 
Juni BB)abgedruckt. 

Es darf als beviesen gelten,daß ihr 
Sprecher dort die selben Aller­
veltsvaren-Antworten gegeben hat,wie 
im STRAIGHT-Interview(das nur 1 
Stunde dauerte und das war schon ver­
schwendete Zeit )Wenn Richard der 
Sprecher der Band ist, dann besteht der 
Rest best:iml'Dt aus Fischen.Ich sehe 
gerade auf ~ine Armbanduhr und 
bemerke,vie die Zeit eilt.damit ist 
für die Welt auch das [rebsaeschwiir 
Pop Will Eat It.self end~ültig ab­
fe\h ldlt. 
(iCerstin Crether) 
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Teil1- DerOko-Schal 
Öko- Schals! 
Jeder Mensch hat mal Husten und manch­
mal ist es draußen schon verflixt kalt 
und wenn der Wind um die lläuserblocks 
heult und der Teekessel zischt,dann 
ist es schön, wenn man etwas hat 1 was 
einen warm hält.Ist der Treund abgehau­
en und die Katze tollwütig und der Ka­
min verrußt,dann hilft nur eins: 
EIN SCHAL! 

Ein Schal verspricht einlullende Ver­
trautheit ,das Gefühl der Geborgenheit 1 

er schützt vor Unwetter und im Sommer 
kann man ihn im Schwimmbad hüfte­
schwenkend über dem Badeanzug tragen . 
Ein kleines, billiges Kleidungsstück, 
oder besser Accessoire,mit großem 
Verwendungszweck. 

Manche Menschen tragen den alten, 
grauen Schal ihres Opas I sie sind noch 
immer dem Irrtu111 unterlaufen,der Schal 
habe nur den rein körperlich-schützen­
den Zweck.Andere entdecken ihn als mo­
dische Beilage zur Jeans. Lassen es 
sich mitschicken bei der allmonat­
lichen Quelle-Bestellung , denn Europas 
größtes Versandhaus liefert Schale in 
allen Farben und Formen 1 n1it allen Mus­
tern und Pünktchen und Streifen. 

Dann gibt es noch eine völlig andere 
Sorte Mensch . Diese Sorte Mensch verbin­
det mit Schal weder Winter noch Som­
mer .noch Hode noch Einsparen des Euka­
lypthusbonbons.DIESE SORTE MENSCH VER­
BINDET HIT DEl'I SCHAL EINE LEBENSEIN­
STELWNG. Ia Grunde fing alles an, als 
die Grünen in die Uinderparla11ente 
zoaen und überall „neue Bedenklichkeit11 

herrschte, ■ußte so ein 
Schal her !Weiß ist er,vermengt ■it 
arauen und schwarzen Punkten, und spä­
testen.S seit aan diese Schals auch 
i• Bundestag wiedertraf ,uchte 110n 
sich auf die Beu■wollaocken und kaufte 
die Dinger. Deait de110nstrierte der 
1111weltbewußte Henach:Schau her!Ich 
schaeiß aeine Dosen in die Recycling­
behälter und lade aeinen Unrat nicht 

im Wald ab und ich demonstriere jeden wie II modern" sowieso nicht gebrauchen 
Monat in Wackersdorf. kann.Gepaart also mit" dem Bewußtsein, 

Das war die erste Periode,die der 
Schal durchlaufen hatte,auf seinem Weg 
dazu,das Innere um den Hals zu binden. 
Nachdem Jutta Dittfurth und Ina Deter 
ihren Schal erneuern mußten und wegen 
Abnutzungserscheinungen das Geschäft 
neu anleierten,wurden auch breitere 
Käuferschichten auf den Schal aufmerk­
sam. Es folgte Schlag auf Schlag.Der 
Schal mußte wiederhergestellt und neu 
angefertigt werden,denn jeder wollte 
ihn nun. Die Industrie lachte und 
zielte bewußt auf eine neue Gruppe: 

Die setzte sich zusammen aus jungen 
Mädchen. Diese nun fanden Wackersdorf 

daß die Welt böse und Morrissey gut 
ist und der Schal ,ja der konnte unauf­
fällig angezogen werden und doch än­
dert er das Outfit.Denn das Auge 
blickt auf Formel 1 und was die nicht 
haben I das ist so ein Schal. Der Schal 
ersetzt das Fanzine und das gedruckte 
Wort.denn er ist ebenfalls schwarz 
auf weiß und er hält warm,wo das ge­
druckte womöglich Kälte und Verfrem­
dung hervorrufen kön~te. Hit dem 
Schal scheust Du zufrieden und hier­
trinkend in der grausamen Welt umher 
und niemand kann Dir worwerfen Du 
wurdest nicht auffallen.Denn Du bist 
so diplomatisch und als Zeichen filr 
Deine Unzufriedenheit hast Du den 

nicht ~ehr auf der Landk~rte,dafilr Schal. Doch im Grunde bist Du nur un-
aber Dusseldorf.Sie erklarten die zufrieden und böse,wenn Deine Mutter 
Stadt om Rhein,wo die doofsten Men- : den Schal in die Wäsche gestopft hat 
sehen Deutschlands herkommen,zur neuen ( und Du ihn eine zeitlang nicht tra-
llauptstadt.Denn von dort kommen die l gen kannst. 
Toten llosen,und wenn die schon tot , Denn,Merke: Der Schal macht das Leben 
sind so lebe wenigstens der Schal.Denn ' i f h 1 
früher hatten sich diese Mädchen einen 

I 
e n ac 

Schal umgezogen,wenn sie mal Husten I WIE HÄLT ES STRAIGHT MIT DEM 
oder Halsschmerzen hatten und ganz bö- , SCHAL ??? 
se unter ihnen sogar,wenn sie einen I STRAIGHT hat auch einen Schal. 
besonders großen Knutschfleck hatten. STRAIGHT hat aber keinen Öko-Schal, 
Doch mit dem neuen Schal war diese I und nicht den grauen Schal vom Opa 
Periode vorbei. Der Quellenkatalog geerbt und nicht den bunten Schal bei 
wurde im Ofen verbrannt und dafUr das der Quelle bestellt. STRAIGHT hat sich 
Bravo-Poster der Toten Hosen an die beim Palookas-[onzert den Schal von 
Wand gehängt.Daneben dann die Krönung. Jowe Head aeklaut.Der hatte ihn um den 
Ein Superplakat der Sisters of Hercy [opf getragen.Jetzt muß er wieder 
und 11it dem Starschnitt von den Sex glatzköpfig durch die Gegend laufen, 
Pistols Uberklebte man das Kim Wilde während STRAIGHT seinen Lesern hier-
Poster. Denn nun hatte man neue Vor- ait die moderne Variante der Schals 
bilder u~d die Elt~rn schimpften und preisgibt. Im Pop-Bereich,im Pop-Zeit-
zerrten über die wüsten Personen an alter solltest Du Dir Deinen Schal 
der Wand,•it den verfressenen Haaren. selbst Tom [opf Deines Lieblingsstars 
und sie erlaubten nicht,daß sich ihre klauen:Schon allein weil der Schweiß 
Tochter die Haare färbt und wenn,dann echt ist und das nichts kostet. 
vielleicht dunkelbraun ,aber schwarz 1 
NEIN I DA HALF UND IIILIT NUR EINS: DER 
SCIAL I Er de110nstriert Widerstand 
und Gesetzlosigkeit,beinahe schon mo­
derne Anarchie,obwohl man hier Worte 

STRAIGHT ist stolz auf seinen Schal 
Ton Jowe Head ! 

([erstin Grether) 



Als ich heute 110raen aufwachte , 
fragte ich aich, was ~ Te fel ist 
aus Andrev Ridgeley aeworden?laa 
er bis nach Hollyvood?Wurde er Auto­
rennfahrer oder rennt er nur seine■ 
Erfolg nach?STRAIGHT wünscht iha 
und Paul Cook alles 1ute auf ihn,■ 
weiteren Lebensweg. 
E-i,enso könnte es den schnuckeligen 
BROS eraehen, doch noch sind sie die. 
gehetzte Gruppe, die wahrscheinlich 

BACKLASH 
i■ Hintergrund von den Bärtigen 
belogen und beschissen wi.rd.[riegen 
sie je ihre Iohle UII auch in drei 
Monaten noch wasserfestes Haarspray 
benutzen zu können?Vom Pops tar z1111 
Te l l e rväscher(The s ... eet können 
darüber e i n Li edchen singen}. Tra ur i g . 
Wenn erst mal di e Sperren zum Schlaf­
zimmer wieder geöffnet und die Sin­
gles für 2, 90 bei Hertie zu finden 
sind , fängt doch das Leben dieser 
jungen Menschen erst richtig an. 
Nichtsdestotrotz: DROP TIIE BOY ist 

Fruchtbonbons (Geschmacksrichtung: sauer) 

der definitive Song des Soaners! 

~ 
Wenden wir uns dem leidigen Thema 
Ionzerte zu. Viele, viele waren es, 
seit Erscheinen der letzten Ausgabe, 
meist durchwachsen: Opal, Paul Roland, 
Pop 1/ill Eat itself(auch schon 
wieder ein Weilchen her} ,My bloody 
Valentine(seit neuestem übrigens 
auf Creation ! } ,Miracle Workers. 
Zum Tanzen und Schneeglöckchen­
pflücken : The FLATMATES . Gut wie iaeer : 
SCHIIEFEL und NOVA EXPRESS . Grosse 
Melodien, Grosse Momente: TIIRc,JING 
HUSES/PIXIES, JAZZ BUTCHER. Hübsche 
Melodien, vundervolle Songs, wert­
voll, spaßig.lustig, tanz bar ,eindring­
lich ,jung,schrabbelig:TIIE BRILLIANT 
und MC CARTIIY.Blond,sommerfrisch, 
drückend,aber enttäuschend für den 
al teingl.!!sessenen Noise-Pop-Fan: THE 
PRIMITIVES.Ich mochte das Ionzert. 
Schon seit 'Jesus and Mary Chain 
kein ausverkauftes Batschkapp mehr 
erlebt.Und Elmar Hörig, .Jlaushampel­
mann und Teenie-DJ von SWF 3,meinte: 
"Hier kommt endlich mal wieder Musik, 
die Primitives.Hm,das gefällt mir". 
Na, wenn das kein schlechtes Zeichen 
ist! Der allerbeste Moment auf einem 
der vergangenen Ionzerte(habe 
bestimmt wieder einiges vergessen) 
war der Moment, als die Mrs Hersh 
von den Throwing Muses den Song"Cry 
Baby cry"ankündigte .Welch eine 
Brillianz!Wer hätte von diesem 
schmächtigen Mädchen eine solche Durch­
schlagskraft erwartet?Welch eine Stimme! 
Cry Baby Cry ist ein Songdes Jahrzehnts! 
Die meisten fanden ja das Pixies-[onzert 
besser als Throwing Muses, bzw. gingen 
während Throwing Muses nach Hause , weil 
sie nicht an eine Steigerung des zuvor­
dagewesenen glaubten.Oberhaupt wurden 
die Muses völlig übersehen I kein einziges 
Mal habe ich sie im Radio gehört. 
Schande! Die Pixies Yaren auch wundervoll, 
leider hatte ich sie schon vor dem Kon­
zert interviewt und keine Zeit mehr für 
ein Gespräch mit den Muses,so hat auch 
STRAIGIIT jetzt seinen Bericht über die 
beliebteste Band des bisherigen Jahres. 
Die Muses wären mir trotzdem lieber 
gewesen,aber wer fragt mich?Die anderen 
sind ganz aus dem Häuschen wegen den 
Pixies, beinahe hätten sie das Cover 
geziert,aber IOf konnte mich durchsetzen, 
denn sie sind zu häßlich.Dirk vom EB 
übersetzte Black Francis dem Sänger dann 
noch eine Textzeile ,die dieser ver-• 
suchte auf deutsch zu singen,oh weh.Wer 
hätte je geglaubt ,daß man diese 
Sprache so falsch aussprechen kann?Aber 
deutsche Sprache nix Sprache für Bubble­
Gum-Amerikaner und Musik laut.Ionzert­
enttäuschung des Jahres:The CLEAHERS 
FRO! VENUS.So eine langweilige Einheits­
brei -Scheiße habe ich schon lange 
nicht mehr gehört. Und diese Typen trugen 
weiße Sandalen und bunte Hemden und 
weite Hosen.STRAIGHT schlägt vor:Wie 
wärs mit Eurovision de la Chanson,meine 
Herren?\lo ist nur die gute Cassetten­
band geblieben? 

~ 

wir gerne verzichten . Das i st keine 
Arroganz , sondern vielmehr der Versuch, 
deutschen Standart englischem anzu -
gleichen . Wir sind nicht der Müllplatz 
für deutschen Underground-Bauhaus-[raut ­
rock ! Aus dem Rahmen fallen die wunder­
vollen "BA'niR001: PARTY" und die ORVAL 
Cassette,die zwar schon seit einiger 
Zeit auf dem Harkt ist,aber noch nicht 
genügend gewürdigt wurde(s.Tape Kritik). 

~ 
Charmanteste deutsche Band:Die Honig­
ritter aus Frankfurt . Ihr soeben bestan­
denes Abitur feiern sie mit einer "Hip 
Bop-Abi-Single" ,wo Leherzitate gf­
sampelt sind und i1111ter rieder die 
Frage auftaucht 'twarum war Ägypten im 
Altertum so wichtig" .Göttlich!Die 
Honigritter haben auch noch weitere 
gute Songs.Einer geht ungefähr so:"Ich 
gehe in die Stadt und suche einen 
Anorak.Einen Anorak ,wie ihn keiner 
hat . "Eine Band,wie es keine gibt. 
Den Preis für die beste Neuentdeckung 
erhält jedoch die Stadt Dusiburg bzw~ 
das Haus BIG STORE. Von dort koD111en die 
SUBTERRANEANZ.Ich will Euch ja keine 
Angst machen, aber wenn Ihr deren Song 
"I~ll cut my hair off"nicht kennt,dann 
wäre es wirklich das beste, wenn Ihr 
Euch einen hübschen kleinen Strick 
besorgt und •• • ,aber nein,kauft Euch 
die Maxi,das ist billiger(demnächst 
mehr in diesem Theater)~ 

~ 
The Fall haben ihm einen Song 
gewidmet: Damo Suzuki. Und Mark soll 
laut Aussagen von Fall-leyboarderin 
Marcia,beinahe ausgeflippt sein,als 
Dame ihn nach einem Fall Ionzert auf­
suchte. Damo, ehemaliges Can--Kitglied 
und Träger der überdimensionalsten 
Sonnenbrille, die es auf der ganzen 
llelt gibt(da kann selbst Elton John 
nicht mehr mithalten)erschreckte mich 
kürzlich zutiefst ,als er bei der 
Privat-Party eines befreundeten 
·Fanzines plötzlich vor der Haustüre 
stand und sich dann wie sel bstverständ­
lich an den Herd stellte,um für die 
Gäste zu kochen.Ja,diese Japaner. 

~ 
ROUGH 'IRADE feiert und hat allen Grund 
dazu.M,.t S t,)Cf>~ ES6 erreichten 
S EXFII.SS schon als zweite Band des 
Labels( die Rede ist von RT /Deutschl.) 
die Spi tzenplazierung der englischen 
Charts.New Order 
ließen sich das nicht zweimal sagen , 
erreichten allerdings den angepeilten 
Platz 1 in Ul nicht und mußten sich 
mit einem dritten Platz begnügen. Wie 
die Sache hier bei uns aussieht ,möchte 
ich nicht weiter ausführen,würg,das 
kann man 1101Dentan in jeder Disko ab­
hören.Beinahe schon ein Grund ,um gar 
nicht mehr wgzugehena 

~ 
Es scheint,als könnte man sich mf"' 
noch mit Underground-Disco die Herzen 
oder besser Füße der lieben Platten"1 
käufer erobern.Auch ein Zeichen für 
die Macht der Diskotheken,die alle 
ganz aus dea 11HBuschen"zu sein 
scheinen. STRAIGHT ließ sich von 

Mitarbeiter und Pr of M.J.Lang 
aufklären und tanzt mit .Eine Dance­
f loor-Rubrik ist in Bearbeitung,ebens o 
e i ne spezielle Neuseeland-Rubrik. 
Hat aber nix mit Trends oder 
Zei tgeist zu tun(Neuseeland ist eh 
längst abgehakt}sondern mit Geschmack . 

~ 
Wo wir gerade bei Geschmack sind: 
5\/00N ließ Teilnehmer des Fanzine-
1'.ongreßes abstimen und erh;elt auf 
die Frage nach den besten Fanzines 
folgende Antwort : Platz 1 :Next Big 
Thing,Platz 2 STRAIGHT ,Platz 3 swoon . 
Im EB konnte STRAIGHT iDBDerhin bei 
Leserumfrage den Platz 4 erreichen. 
Zwei so unterschiedliche Hefte und 
doch so einheitliche Antworten. 
Bedeutet das etwa, daß der deutsche 
Fanzineleser doch noch auf den 
Geschmack ko111nt ?Hier unsere Lieblings­
f anzines: (über eine bescmdPre Reihen -
folge gibt es keine Einigung) : SIIOON, 
ORVAL, TRASH,CORONA.Das unterschätz­
teste Fanzine:EB(Neid?} ,das lustigs te 
und trinkfreudigste : ICH UND MEIN 
STAUBSAUGER. Das unve<Schämteste: DER 
IOSMISCHE PENIS, das überschätzteste : 
TNT(wird sich demnächst mit Glitter-
house zusammenschließen. } ,das 
Fanzine 'llit dem besten Geschmack: 
RUN MR DIAMOND,ebenfall.'; erwähnens­
wert : STRANGE IIAYS. 

Das beste Layout: LIMITED EDITION 
fj etzt nicht mehr, weil Helge jetzt 
unser Layout macht!), das mit weitem 
Abstand liebevollste Layout:EX NEXU. 
Das koanende Ding:HYPE! ,das band- . 
werklich begabteste: REUTERS . 
Ach, Leutchen, es gibt so viele. Und 
auch wenn die meisten dann doch 
schlecht sind(auch nicht auf ihre 
Weise gut) ,so vurde mir doch von 
klein auf gelehrt, immer die guten 
Dinge zu sehen und hervorzuheben.Aber 
ich habe bald keine Lust mehr ,Jesus 
zu spielen und aus Solidarität zu 
schweigen. Vergessen habe ich jetzt 
noch das H.ARTBEAT und ZAPP.Schluß. 
AusaFertig mit den Fanzines für diese 
Ausgabe . 

Wir wissen nach langem Recherchieren 
nun endlich auch , warum Alan He Gee 
auf seiner letzten BRD-Tour so mies 
drauf war und von verlorener Liebe 
und Selbstmord und so redete . Pat 
Fish,Sänger der Jazz Butcher klärte 
auf(intimster Tratsch folgt): 
Alan lebte zu diesem Moment in Scheidung 
und soff von morgens bis abends . Die 
Trennung von seiner Frau,so Pat,habe 
ihn sehr"mitgenoanen"und "verletzt". 
Verzeihe uns diesen tiefen Einblick 
in Dein Tagebuch,aber mittlerweile 
scheint eh alles in Lot zu sein . Die 
neue Biff Bang Pow-LP heißt"Love 
is forever"und ist"dedicated to life". 

Aus der Vergangenheit geplaudert: 
Der Sänger der Pixies erzählte ,er habe 
früher das selbe College besucht,wie 
zwei Mitglieder der Gruppe Dinosaur j r. 
Und Tim von Mc Carthy wußte zu 
berichten,daß er auf der selben Schule 
war wie Billy Bragg. llie das iaeer paßt •• 

Apropos Cassetten: Der deutsche Cassetten­
Guru und Mitarbeiter dieses Heftes, 
Matthias Lang,schickte einen bösen 
Brief vorbei und bezeichnete es als 
"Arroganz aegenilber der Tape-Szene" ,daß 
in der letzten Ausgabe keine Tapes 
besprochen waren.SACl,weltbekanntet SPEX­
Leserbriefschreiber ,aing noch einen 
Schritt weiter und sprach davon,daB 
diese"Ianoranz gegenüber der Cassetten -
szene bestraft aehört" .Wir bekennen uns 
schuldi&,jedoch nicht in allen Punkten 
der Anklaae. In Zukunft wollen wir nur 
noch Cassetten besprechen, die aus -
nahmslos aut sind,eigenständig,kompakt, 
einigermaßen ausgereift . Auf Schrott, 

Mr. Goldfzsh öffnet sein Schatzkästchen 
und plaudert aus, was sich in den letzten 

Monaten so abspielte im Kreis der 
Indie-a-ner und anderwo, wo geschossen wird. 

wie wir ihn so häufia kriegen,können 
@ 

Billy Bragg war Nr 1 in England mit 
"She 's leaving home"und auf die Frage 
des MME, wie er sich nach seiner ersten 
Nr 1 fühle,anwortete er trocken:"Oh. 
es wird wahrscheinlich auch aeine 
letzte sein." 

Ein SWF-3· Moderator heute 110rgen:Was 
gibt es Schöneres auf der Welt als 
Hen at werk und down under . 
Oh,da gibt es einiges.Zum Beispiel 
Norbert Schwefels Gesicht,als wir iha 
die letzte Ausgabe mit ihm als Titel­
figur zeigt en und er den Satz:DER 
NEUE oorr DES UNDERGROUNDS?las. 
Se in Beglei ter : "Wo i s t Deine Iirche, 
Norber t?Di e kommende Sc hwe fel LP 
wird im September erschei nen, di e 
neue EP"Oiampagne champagne and the'" 
golden rain"ist schon auf dem Markt , 
voraussichtlich wird ein Musiker von 
LEATIIER NUN die folgende Schwefel­
LP produzieren . Na ,haben wir zu viel 
versprochen? 

Vom Pech verfolgt wurden die Heldtll der 
südwest-deutschen Szene The (issin ... 
Cousins . Drei Auftritte mit ihrem Lieb­
lingsfreund Nikki Sudden standen be- · 
reits fest,als Drummer Fabian i n 
letzter Minute nach Haml,,.wg fuhr, um 
dort seine Liebste zu besuchen.Iissin·'"" 
Cousins-the best unsigned band !Aber 
keine Angst,Fabian ist bereits wieder 
aus Hamburg zurück und jetzt gibt es 
kein Halten mehr. Wußtet Ihr übrigens 1 

daß Robert Forster im Go Betweens Tour­
bus "Time" ,einen Song der Iarlsruher 
Band pfiff und sich stark beeindruckt 
von ihrer überdurchschnittlch guten 
Musik zeigte ? Wußtet Ihr witerhin, 
daß Nikki Sudden die Band drängte , end­
lch mal eine Platte zu veröffentlichen 
und daß TRASH die Band als die Iarls­
ruher Triffids bezeichnete ? Nein.DAS 
wußtet Ihr nicht.Woher auch,wenn ein 
Großteil der deutschen Indie-Labels 
lieber Underground-Irautrock veröffent­
licht , als eine Band,die es wirklich 
verdient hat . Iontakt weiterhi n über 
die Redaktionsadresse. 

Nun einiges zum Thema "ZIIISCllENBEMER­
IUNGEN AUF NUII SUDDEN-[ONZERTEII .Der 
rührseligste Hippie der Post-Punk-Ära 
schnürte erneut seine Lederhose und 
begab sich auf Tournee durch deutsche 
Lsnde.Nachdem er den selben Song eine 
drei viertel Stunde lang zelebriert 
hatte,beschloß ich,Sudden als 
Musiker endgültig nicht mehr ernst 
zu nehmen,eine Feststellung,die •on 
den ebenfalls anwesenden Iissin - Cou­
sins und Sandra mit Iopfschütteln kom­
promittiert wurde.Nachdem Sudden un­
gefähr aus jeder seiner zWB.nzigtausend 
LPs einen Song gespielt hatte unc! 
stolz meinte:"You see,wir haben hier 
einen musikalischen Str efzug aus der 
Geschichte Nikki Suddens", konnte ich 
mich nicht halten zu sagen "And the 
melody is still the same" .Er wurde für 
eine Sekunde blaß, dann entblößte er 
meine kritische Bemerkung mit den Wor­
ten "Oh,ich kenne Dich,Du hast Dein 
Haar gefärbt" und widmet den "girls 
from the magazine" den nächsten Song 
"little girl" ,was mich le:ider schnell 
wieder verstuaaen ließ.Es ist so,wie 
wenn Deine Tante,die Du eigentlich aus­
schimpfen wolltest ,Dir plötzlich 50 
111 schenkt.Zudem widmete er mir einen 
weiteren Song,schenkte air Yon der 
Bühne aus sein Glas Sekt und sang,als 
er Torsten vor der Bühne entdeckte: 
"hey hey,my my,Torsten will never die, 
The Iissin ~ Cousins,! kissed them good­
bye ••• " Bei■ anschließenden Gespräch 
bekannte Sudden,daß er sich mittler­
weile doch sehr alt fühle,woraufhin 
Torsten unsensibel und in typischer 
Manier lautstark verkündete: "I u 
young, and he is young and WE are still 
young. " Nikki Sudden hätte allmäh­
lich ein Denkmal verdient. 

Die dritte STRAIGIIT-Party •erlief sich 
in organisierte■ Chaos . Die Hauptgrup­
pe Sunny Doaestozs verkündete auf der 
Bilhne,da8 jeder zur anschließenden 
PartJ koaaen könne, was aus der für ge­
ladene Gäste geplanten Sache schnell 
ein öffentliches Ereignis machte.Man 
sah einen reaelrechten Zug •on Men­
schen durch die Straßen des "Luft und 
Iurort" w.dern, den dieser Ort nie zu­
vor aesehen hatte.Hachdea die Leute 
bei uhs ankaaen, belaaerten sie das 
kleine,dreistöckige ,alte Haus von der 
Treppe bis Z\111 Ieller. Ia 
R.edaktionsziaaer saß unterdessen die 
2. Hauptgruppe The I-f!en,die dea einen 
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oder anderen noch durch ihren fantas­
tischen Bei tra1 auf dea Creation-Samp­
ler bekannt sein dürfte.Sie schnappten 
sich die Akkustikgitarre,die an der 
Wand gelehnt hatte und spielten alte, 
englische Folk-Songs und tranken Whisky. 
Dort fand auch gegen 3 Uhr der eigent­
liche Höhepunkt statt.Suhlo,lokal be­
kannter Musiker und Mitglied in etwa 
7 - 8 Bands aab eine One-Man- Shov 
zua • Besten,die die Wände des alten 
Hauses erzit t ern l ießen und die Nach­
barn des Vorderhauses zum Wahnsi nn 
trieb . Hit Playback und Baß vollführte 
Suhlo e i nen Hei denläna plus Melodie 
und gab anschli eßend das Mikro frei 
für di e Gäste,di e s ich i n Stock-Aitken­
Waterman-I011posit i onen übten und e i n 
sattes "Touch me " durch den Raum 
schmetterten . Nach I should be so lucky, 
und Marmor , Stein und Eisen bricht, Shee­
na is a Punkrocker und We are the wor ld , 
kam endlich der erwartete Anruf der Po­
lizei, der einem beim Horgendämmern end­
lich wieder zum Plattenspi eler zurück­
brachte und die heiseren Iehlen durch 
allerlei Gesöff stärkte . Ta: Horton , Gi­
t arrist bei Sunny Domestozs und Psei -
ko Lüde wurde Ton Torbeifahrenden Gäs­
ten irgendwann vor einer Garage lie­
gend völlig besoffen aufaefunden und 
mußte unter großen Schvierigkei ten zum 
Hauptquartier zurückgebracht werden . 
Dort befand sich die Crev der 2 Bands 
und stritt s i ch, wieviele Leute eigent­
lich auf Tour dabei waren.Nach unzäh­
ligen Zählungen fand man heraus,da8 
nur 13 Leute anwesend waren und such-
t e verzweifelt J!YCh dem 14_. Ers t sehr 
s pät aa Horaen und nach längerer Such­
aktion lcaa un schließlich dem Prob­
lem auf die Schliche:Han fand heraus, 
da ß der jeweilige Zähler 1.aner verges­
s en hatte sich selbst mitzuzählen und 
somit alle 14 anwesend waren . Dinge 
gi bts •• • 

Uberraschungsgigs gab Phillip Boa,den 
ich mir 2 •1 anschaute und auch beina­
he noch ein drittes Hal hingefahren 
wäre,hätte es mich nicht zu Firehose 
verschlagen, die Enttäuschung .hervor­
riefen . Die Auftritte von Phillip Boa 
& the Voodoo Club gehören hingegen 
zu den BESTEN des Jahres, genau wie 
auch die Copperfield-LP,auf der be­
sonders "Andy W." jeden Tag auf mei­
nem Plattenspieler läuft. 

~ 
Ebenfalls interssant waren Celibate 
Rifles ia verdammten Cookys,ein Club , 
den hoffentlich bald mal jemand in die 
Luft jagt und indem man eine schlechte 
Platte nach der anderen zu Ohren be­
kommt . Auf die Gästeliste dürfen prin-

zipiell nur •on jed- Magazin 2 Leu­
te und ua in die Gaderobe zu aelanaen 
müssen sich selbst Tourunaaer eine 
ausdrückliche Erlaubin.s holen, wa• 
Thomas Z1-rmann bei■ Paul Roland 
Gig dazuveranlaßte sich die Eintritts­
erlaubnis auf einem Stück [lopapier 
zu holen.Es ist eine Schande,da8 es 
solche Clubs wie das Cooky '"'s auch nur 
geben darf ,wo man absolut keinen Um­
gang ■it Presse und Independent-Pub­
likum ge\olohnt ist.Nicht viel besser ist 
mein liebs t e r Raßclub , das Fr ankfurter 
Batschkapp.Es i st al so wahrlich keine 
Fr e ude in Frankfurt a uf [ onzerte zu 
gehen ••• 

Und hier noch die Ergebni sse des Ti sch­
fußballs zwischen der STRAIGHT-Redak­
tion und He Carthy : 
Spi el 1 : Tim/ Sandra gegen Halcolm/ [er s ­
tin: 8: 6 . Spiel 2 hingegen gewannen die 
Verlierer des l.Spi els mi t 8: 7. He Car­
thy ist nach wie vor e i ne der Li eb­
l ingsbands der Redakt i on . Zum Intervil'!W 
füllte s i ch die Garderobe mit 12 In­
teress ierten, die alle zum STRAIGKI'- An­
hang gehörten.Halcolm trugs mit schüch­
t e rner Fassung und starrte aufgrund der 
vi elen Menschen ständig auf den Boden 
oder zupfte an seinem Jacket herum . An­
\olärter für den sympathischsten Sänger 
des Jahres und ein fabelhafter Song­
s chr eiber zugleich. 

Bestes Zi tat der vergangenen 2 Monate 
von e i nem der Verli erer des Jahres.Mar­
tin Bangemann na ch Wahlnieder lage i n 
Schle swig-Holste in : "Die besten lapi t ä­
ne s t ehen immer an Land ." Wie galant . 
Da sollen sie auch noch eine Wei l e 
blei ben . Warum hingegen der deutsche 
Beitrag zum Grand Prix d „Eurovision so 
schlecht abgeschnitten hat, blei bt uns 
evig unerklärlich.Mutter und Tochter­
Bonus und trotzdem nur Platz 14. Wir 
fragen Sie, Frau Süßmuth : WAS IST DIE 
FAMIUE HEUTE NOCH WERT ? Wie auch 
i11111er, die Familie Ielly/Mc Iee alias 
The Vaselines ist noch einiges wert . 
Ihre fantastische Haxi : Jesus don '"' t want 
me for a sunbeam,sei hiermit als Tip 
für den Sommer jedem ans Herz gelegt, 
der mit den anfangs erwähnten Bros 
nichts anfangen kann.Ebenfalls gut ge­
eignet für einen lauen Sommerabend sind 
die Pedestrians aus Neuseeland, deren 
82-er Single "Boys & Girls" von Gift 
of Life wi.ederveröffentlicht wurde . 
Welch eine Dichte !Bril!anz ! Ideenreich­
tum! Es geht in diesem Land auch ohne 
Maxi und Chris. 
Ciao , mit straighten Grüßen • •• 

(Mr. Goldfish) ■ 

Die Stars des Abends: B'dolf (links), 
The X-Men (rechts) 
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S01nmer. Sonne. St-rand 
und •.. 

Jetzt,wo die italienische Indie- Szene 
erst-ls so etYas wie Fortschritt 
zeigt und wachsende, sich ständig Yer­
bessernde Erträge aufweisen kann,ist 
es an der Zeit, sich mal hinzusetzen 
und sich zu fragen,ob all diese 
jüngste Geschäftigkeit hier nicht zu 
sehr überschätzt wird.Denn die Tat­
sache, daß es hier eine sich auf­
bauende Szene sibt (mit ebenso 
viel Rückhalt und Unterstiltzung,wie 
auch nrleumderischen Angriffen) 
scheint i■ Ausland, und besonders in 
England niemanden zu interessieren. 

Ich wette mit Dir um alles was Du 
willst, daß Du keine einzige i talien­
ische Band beim Namen kennst ••• na? • •• 
Siehst Du? ••• Ich habe gewonnen! 
Es ist nicht sonderlich berauschend, 
von aoraens bis abends einer Sache 
nachzurennen,sich ständig herumzu­
streiten,sich aufzureaen,Geld u'"nd 
Energie auszugeben,nur um dann nicht 
auch nur das geringste Anzeichen an 
Interesse zu erkennen,sei es nun 
gönnerhaft oder aufrichtig. Das 
Ausland ignoriert uns sträflich! 

*** 
Ihr wollt ein paar Fakten? 
► Es gibt mittlerweile einige Labels, 
die alle mit einem unterschiedlichen 
Grad an Proffessionalität arbeiten: 
"I.R.A. "trotz des Namens das kommer­
ziellste Label und kurz vorm Durch­
bruch, "Contempo", "Toast", "Supporti 
Fonografici", "Spittle", "Electric Eye", 
"Materiali Sonori", "Attack Punk" und 
so weiter. 
►Die kommerzielle [raft dieser 
Labels ist nichtsdestotrotz verhälnis­
mäßig niedrig.Eine erfolgreiche 
Platte verkauft hier so um die 1000-
2000 Exemplare.Desweiteren gibt es 
noch Indie-"Stars", die etwas mehr ver­
kaufen, wie etwa:"Denovo", "Litfiba", 
"Diaframma", "CCCP" etc) 
►Das Vertriebsnetz ist lächerlich. 
Der "Toast"-Vertrieb ist vielleicht 
noch der ehrlichste,hingebungsvollste 

Versuch,dieses Problem in den 
Griff zu bekommen.Dennoch ist es 
eine mühsame Abrackere! ohne viel 
Aussicht auf Erfolg.Selbst heute sind 
die meisten italienischen lndie· 
Platten nur in Import-Läden erhältlich, 
die einzigen Läden,die auf ein wiß­
begieriges Wave-Publikua vertrauen 
können.Das bedeutet aber auch,daß die 
italienische unabhängige Musik als 
eine reine Import-Geschichte an­
gesehen vird,die ausländische 
kulturelle und musikalische Hoden 
nach Italien importiert,nicht aber 
eine wichtige einheimische Form des 
Ausdrucks und Idee darstellt. 
►Es gibt wenige Labels,wenig 
Plattenläden,aber tausende von Bands! 
Im ganzen Land breiten sie sich aus, 
und man könnte denken, da8 diese 
Fülle an Geschäftigkeit und Energie 
zumindest von einer annehmbaren 
Musik-Presse gewürdigt wird, die in 
englischer Manier ihre NHE/Sounds­
mäßigen Schreiber in die Garagen und 
Clubs schickt, um der Öffentlichkeit 
ein Bild der dort entstehenden Musik 
szene zu geben,und die Reviews mit 
subjektiver Selbstdarstellung abzu­
drucken.Doch-weit gefehlt !Esgibt 
hier nicht einmal eine wöchentliche 
Musikzeitschrift,sondern nur 3,4 
monatliche, ("Rockerilla", ''Mucchio", 
"Buscadero"), deren Schreiber einer 
krankhaften Hingabe an gängig-kon­
servatiTe Rock-Wertvorstellungen 
nachgehen. Berücksichtiat man die Tat• 
sache,da8 ianer mehr Platten auf 
eine erschreckend-ahnungslose Öffent­
lichkeit losgelassen werden,so 
müßte selbst ein Blinder sehen, daß 
Informationen und Radioeinsätze mehr 
denn je zuvor lebenswichtig sind. 
Doch was passiert stattdessen?Wenn 
überhaupt,dann wird eine Platte 
Yielleicht fünf Monate nach 
Erscheinen rezensiert . 

MEHR! 
►Airplay ist ein weiterer wunder 
Punkt.Die National- Stations sind in 
den Händen von musikalischen Dino­
sauriern,die die neuesten Trends 
zehn Jahre später entdecken und auf­
greifen,es sei denn,die Industrie­
firmen kriechen ihnen in den Arsch. · 
Ins TV kommen junge Bands mit großer 
Wahrscheinlichkeit niemals in ihrem 
Leben,das Radio ist etwas besser. 
Hauptsächlich kommerzielle/private/ 
lokale-Stationen spielen Indie-Husik, 
ihr Sendegebiet ist jedoch begrenzt. 
Das wi.ederrum bedeutet für Labels 
und Bands,daB sie,falls sie ihr 
Promotion-Material loswerden wollen, 
Unsummen an Geld ausgeben müssen,um 
ihre Infos,Platten etc überhaupt 
ins ganze Land verteilen zu können . 
Deshalb sind die Plattenverkäufe 
auch regional unterschiedlich. 
Fanzines sind traurigerweise noch 
immer keine traft ,auf die man sich 
verlassen kann.Sie nehmen zwar 
zahlenmäßig zu,aber ihre Auflage ist 
nach wie vor sehr gering, zu gering, 
um sie als zuverlässige Informations­
Träger einsetzen zu können. Des­
weiteren fehlt den meisten der ent­
scheidende Funken an Enthusiasmus 
und Originalität.Einige Fanzine.s 
scheinen sich in Zeitschriften­
ähnliche Magazine zu entwickeln . 
Sie versuchen sich in der selben 
Ernsthaftigkeit und verfallen dabei 
in Sterilität ,außerdem fehlen ihnen 
die Möglichkeiten,sie versuchen auf 
schlimme Weise die höheren [lassen zu 
imitieren und müssen dann doch ohne 
deren Mit tel auskommen. 
Trotz all dem lndie-Elend, trotz blut­
schänderischen Posern und Leuten, 
die selbst in der Indie-Szene noch 
Helden suchen(Fuck indie-heroes,sage 
ich)gibt es immer noch Hoffnung. 
Hoffnung,auch wenn dies bis 
jetzt noch unbegründet ist. Warum 
sonst würde ich ein Fanzine heraus­
geben'?Warum würde ich hart arbeiten, 
um meine 500-700 er Auflage loszu­
kriegen, warum versuchen. mich von all 
den Dummköpfen abzusetzen, wenn es 
keine Hoffnung gäbe? 

PIDGIN ENGLISCH ODER SIIEET SIIEET 
ITALIAN? 

Italien ist das einzige Land,das 
mir einfällt, in dem das Problem der 
Sprache noch zur Debatte steht.Es 
gibt Bands, die denken, es sei urunög­
lich den Gebrauch von Englisch von 
der pop/rock/punk-[ultur zu trennen. 
Deshalb singen sie in Englisch. 
Sie können aber [EIN Englisch sprechen, 
da sie es nicht in der Schule gelernt 
haben(llie viele unter Euch könnten 
wohl in Französisch singen?). 
Deshalb singen sie das,was man wohl 
"Wunsch-Sprache"nennt, eine Laut-Schein­
Version ,ein Möchtegern-Englisch. 
Andererseits gibt es .auch wieder 
Bands, die treu und hartnäckig den 
Gebrauch der italienischen Sprache 
verteidigen, um instande zu sein Dinge 
zu sagen und verstanden zu werden, um 
unsere eigene musikalische . Vielfalt 
zu kreiren.Das I.R A.-Label hat ein 
Programm ausgearbeitet,das da heißt 
"Italienischer Rock in italienischer 
Sprache", wie sie es hochtrabend for 
dern.Desweiteren ist das Singen in 
der eigenen Sprache ein besserer 
Ausgangspunkt um in die Charts zu 
komme•.lndie--charts ezistieren NICHT! 
Ea sd denn, man macht Disco-Musik, die 
sich fast nur in Englisch nrkaufen 
läßt.Die angeborene Gefahr,beiD 
italienisch- Singen besteht daraus,daß 
man unfreiwilligerweise in dieses 
typische-seichte Melodie zurückfällt, 
die diese Sprache in' sich birat. Das 
ist aber weit von de■ entfernt,vas 
die Bands hier ·möchten, nämlich 
frisch zu klingen. Ich finde, daß Yiele 
der melodischen Bands, die mit Ach und 
[rach auf dem Independent-Level 
überleben können,sich in die Arme der 

Majors beaeben sollten,die die Fäden 
über Italiens gesamte Musik-Szene i n 
der Hand halten . Das wäre besser ,als 
den Underground vollzustopfen . 
Majors sind zwar ultra-konservativ, 
solange sie damit beschäftigt sind, 
den Dienstplan zu erfüllen und ihre 
[ünstler richtig zu promoten, aber sie 
bieten eine große Auswahl an 
italienisch-gesungener Musik,die man 
nicht halbherzia als reine Charts­
Trockenfutter-Lieferanten abtun sollte. 

*** 
Aber letztendlich ist es nicht die 
Sprache,die zählt.Das Problem hier 
ist nämlich vor allea die Tatsache, 
daß niemand ein winziges Indie-Ver­
triebsnetz braucht,das sich dann 
letztlich doch inner mehr zu einem 
Spiegel bild der koamerziellen Musik­
szene entwickelt.Die Indie-Szene Wäre 
viel gesünder, wenn sie sich aufraffen 
würde in MUSllALISCHER Hinsicht eine 
wirkliche Alternative darzustellen. 
Darin sehe ich ihre einzige Chance, 
wichtig zu werden, und um das zu 
erreichen ist es unbedingt 
erforderlich,daß lndie-Labels den 
Hut und die innere Durchschlagskraft 
haben,dieausgelatschten Pfade zu 
verlassen und in jeder Hinsicht neue 
Pfade zu betreten anstatt wohltätige 
Vereine darzustellen, die letztlich 
nur Hilfe anbieten,für die 
noch verliebenen einer Post Punk-Wave 
Ära. 

K 1 

r 1 t 
SCREAMING FLOOR 
VILi.ACE & 1/00DLAND , LP 
(Toast) 

k e n 
Sicher etwas schüchtern, diese jungen 
Männer, und auf der Bühne sind sie auch 
nicht besonders wild •.. aber melancho­
lische Pop-Genies wie sie hat es in 
diesem Lande noch nie zuvor gegeben. 
Mittelalterliche Folk-Balladen tref­
fen auf Country-Gitarren-Träume mit 
einer Ecke Smiths und einigen aufre­
genden und unerw8rteten Rhytmus-Wech­
sel. Sie werden Dich mit ihren poe­
tischen Handwerk und ihrem langsam da­
hingezogenem obskuren Englisch ein­
fangen. (Siehe auch [ritik in STRAIGHT 
Nr. 5 - d.Red.) 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
NOT MOVING 
BLACI 'II "IIILD, 12 " EP (Spittle) 
JESUS LOVED HIS CHILDREN, 12 " EP 
(Spittle) 
Die orginalen Vorreiter von Garagen­
rock in Italien,am Anfang versuchten 
sie noch krampfhaft geheimnisvolle, 
dunkle Musik zu machen,doch jetzt sind 
sie ein wahrlich reizendes Hörver­
gnügen. Ein bißchen mysteriös, die un­
terschiedlichsten Zwischentöne und 
Launen,die diese Musik prägen,machen 
sie noch interessanter .Man darf sie 
nicht zu all diesen unbekümmerten 
Bands zählen, deren einziges Ziel Spaß 
heißt.Außerdem klingen sie jetzt ir­
gendwie sehr "australisch" .Ihre 1.LP 
war ein bißchen zu lang und nicht be­
sonders toll produziert.Aber versucht 
es doch einmal mit dieser kristall­
klaren Musik,die die Ohren zum Beben 
bringt. 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
CCCP 
CCMPAGNI,CITTADINI. •• , 12" Picture disc 

(Attack Punk) 
OH,BATTAGLIERO, 7" (Virgin) 

Dance(eine Folge davon,da8 sie in der 
Nähe von Bologna leben) kombinieren 
sie mit Punk . Dazu fügen sie ein ezplo­
sives Theater und bei ihren Liveauf­
tritten gibt es männliche Stripper, Tän­
zer ,Akrobaten ••• ) .Man kann sich das 
gar nicht richtig yarstellen,venn man ... 
es nicht selbst gesehen hat.CCCP,die 
kommunistisch einaestell t sind, können 
nur aus Italien kommen,wo selbst Iom­
munisten anfangen, an der Sache zu 
zweifeln.CCCP sind Heilen daTon ent„ 
fernt,sich auf der Bühne wie Roboter 
oder militärisch zu verhalten.Sie 
sind viel11ehr sehr oriainell und ha-
ben viel HW1or.Laßt uns hoffen,daB 
Virgin sie nicht verdirbt. ................................... 
Und hier noch einige [urztips : 

PARTY [IDZ, both "SHOCI TREA'IMENT" ,LP 
and the recent 7"Gimme your money" 
(TOAST Rec):Lebhafte Beat-Pub-Rocker. 
Fleshtones-Fans. 
STEEPLEJACI "Serena Haboose"12 " EP 
(Electric Eye rec . ) :Gitarren-betonte 
Psychedelik, ein Gedächtnis-erweiternder 
Trip,60 .'s mit nasse und Ehr lichkeit. 
NO STIUNGE"Universo" ,LP(Toast rec) 
Das ist wirkliche Psychedelik. 
Es fließt und fließt,ebenfalls eine 
Bewußtseinserw-ei terung, falls Du auf 
so was stehst.Dazu gibts puren Pop, 
der an manchen Stellen eingeschoben 
wird. 
PIKES IN PANIC, 7"(auf ihrem eigenen 
Microbonf-Label)Zweifelsohne eins 
der besten und abwechslungsreichsten 
Garagen-Fuzz-Rock-Debuts i■ letzten 
Jahr. Vier Stücke auf einer Single! 
REBELS 11111100T A CAUSE"Naked Lunch•, 
12 " EPAllerikanischer Ursprungs-Rock. 
zurück zu den Wurzeln,mit 
Toller Intelligenz und innerer 
Stärke und Durchschlagskraft. In 
Richtung Green on red,Dreaa Syndicate 
und diese Sorte ••• 
TASADAY"L •animale profondo"LP(Azteco) 
Diese Platte ist etwas für Liebhaber 
der ezperimentellen Kusik;hohe 
Qualität. Trotz allem ist das Tier 
in ihnen nicht ganz zu verleugnen. 

Weitere Veröffentlichungen in lürze: 
PETER SELLERS AMD 11IE HOU.YIIOOD PARTY. 
Sechziger schrubbende Pop Songs mit 
Anleihen an Syd Barrett .Erinnert ans 
englischi, Dreamworld-Label.Diese 
Gruppe_ ist übrigens auf dea Sampler 
des Glass-Records-Labels llit eine■ 
Stück vertreten. 
DETONAZIONE,ihre letzte LP wurde 
durch die Oberproduktion ihres La~o.ls 
IRA verdorben. No-1/ave-Band .Live 
einfach brilliant anzusehen. 
PANORAMICS sind ebenfalls gerade 
dabei eine Platte für IRA zu machen. 
Produziert Ton Peter Gordon. 
Intelligenter Pop,raUSgerissen aus 
dieser Welt.Und da wir gerade von 
Produzenten reden.Hier noch ein großer 
Name: Adrian Sherwood hat soeben seine 
Arbeit ■it RINF beendet,die ■ich 
schon früher zu begeistern vußten,mit 
ihrem gut-durchdachten Funk,aesungen 
in Deutsch,Ubrigens. 

Hoffen wir,daß die Produzenten der 
italienischen lndie-Szene nicht in 
[ürze die Show stehlen! 
Mit Grüßen aus Italien, 

yours, 
Mr Bladderbill ,jr 

Ton den Außenposten 
der Zivilisation 

'. Die führende italienische Gruppe aus 
zahllosen Gründen .1. : Sie sind die ers­
ten, die bei einer Major-Firma unterge-
kom1en sind.2. :Sie benutzen die italie- 1 Für weitere Informationen und 

· nische Sprache ironisch gegen Italiens Bestelluna der Schallplatten: 
zweifelhafte Geschichte.3. :Schau Dir MARCO PUSTIANAZ(Snowdonia fanzine) 

' nur mal, an welche Musikstile sie in· VIA ALTEN! 12 
1 einander nrarbeiten:Melodischen-Folk- 10046 POIRINO(To) Italien ■ 
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"[raut is a fi ve letter word" und 
die Menschen in diesem Land können, 
bis auf wenige Ausnahmen, die meist aus 
dem Ruhrgebiet kommen,noch imner keine 
originellen Texte schreiben und schon 
gar nicht aufreibende Musik auf Vinyl 
pressen .Da werden die anglo­
amerikanischen Vorbilder schamlos 
kopiert,ohne jemals deren Anflüge von 
Orginaliät oder gar 6'eniali tät zu 
besitzen.Doch dann beginnt das große 
Murren, von wegen deutscher Underground 
müßte besser unterstützt werden und 
all das.Diesem Heft kann man diesen 
Vonrurf sicherlich nicht machen,da 
vurde ein Tape veröffentlicht , 
unzählige Artikel geschrieben von 
wegen Zusammenhalt . Irgendwann jedoch 
ist der Gipfel erreicht ,man möchte 
keine Nettheiten mehr austauschen, 
keine Zwischenlösungen mehr finden. 
Eher Spitzen vergeben,Spitzen,die 
sich tief in die Wunden bohren,in die 
Wunden der deutschen Proberäume, um 
den unbeholfenen Bands etwas frisches 
Blut förmlich einzuspritzen . Auf 1 
bessere Band aus diesem Land (und 
ich schreibe bewußt "bessere" und 
nicht gute, denn deutsche Bands werden 
an einem gänzlich anderen Standart 
gemessen als englische oder 
amerikanische, was hier gut, überragend, 
fantastisch ist, ist dort guter Durch­
schnitt) kommen etwa 20 schlechte.Ich 
möchte um Himmels Willen keine Namen 
nennen,denn man ist ja schließlich 
loyal, ach verdammt, was nutzt denn die 
verfluchte Leyalität mit Nichtskönnern? 
So weit dürften doch die patriotischen 
Gefühle wahrlich nicht gehen.Aber als 
was sonst soll man diese Vorgehweise 
bezeichnen ?Bands im eigenen Land 
unterstützen,damit die armen Kerle 
mal was zwischen die Zähne krigen, ach 
falsch,das wäre typisch englisch, 
nein , we~ mit dem Argument, eher, damit 
sie sich eine Kritik übers Bett hängen 
können ,schaut her, wir sind beliebt! 
Was für eine Heuchelei, keiner traut 
sich was zu sagen, zu schreiben oder 
ins Gesicht zu brüllen:Ihr seid 
Scheiße! Stattdessen wird höflich 
ignoriert oder betulich auf dem gol­
denen Mittelweg die Sache abgehandelt, 
schmerzlos, schnell ohne zuviele Fuß­
stapfen zu hinterlassen,denn wenn 
einem jemand darauf anspricht ••• nein, 
nur den Jungs zuliebe. 

Es ist doch so:Jeder Info von jeder 
Band aus jeder Stadt enthält irgend­
ein Lob, sei es von der dort ansäßigen 
Provinzpresse, denn :Nachwuchsförderung 
heißt das Zauberwort,wer will denn 
einer jungen Band die [arrierre 
vermasseln. Letztlich, so entscheidet 
auch Herr Plattenkäufer ,ist damit 
niemandem ·geholfen,denn wer seine11 
[opf aus dem Schlammhaufen des Belang­
losen heraushebt, gehört sicherlich 
zu einer Minderheit . Das Problea 
liegt natürlich in den hübschen Bau­
sparverträgen, den Schecks von Maai 
und Papi und der Sicherheit i■ Rücken, 
die es einem dann auch erlaubt#Frei „ 

zeitmusiker zu sein,oder,wie sie i■ 
Fachblatt schreiben vürden,Amateure. 
Das Gegenteil da,-on wären Profis, und 
sie müssen Ton ihrer Musik leben 
können,ua als solche gelten zu können, 
WI beim Fachjargon zu bleiben. 
Natürlich ausgemachter Blödsinn, wer 
kann auf der Insel schon von seiner 
Musik leben?Wohl kaum einer ,aber sie 
sind weit davon entfernt ,diesen 
dilettantischen Anstrich zu haben,dP.r 
hier nur schwer abbröckelt.Es aibt, 
wie schon gesagt, viele viele Aus.-
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• 
nahmen.die hier aufzuzählen ungerecht 
wäre,denn ich vürde sicherlich 
einige vergessen.Also lassen wir 
diesen Artikel ohne Beispiele stehen, 
die kann sich jeder selbst an dieser 
Stelle ausdenken .•• 

Hier geht es nämlich nicht um stumpfe 
Anklage oder Suche nach Gründen, die 
en masse vorhanden sind, hier geht es 
nicht darumt111as man letztlich 
erreichen kann,hier handelt es nicht 
von den festgf'.steckten Grenzen, von 
der Enge der Szene. Dieser Bericht 
richtet sich sch'lichtweg an die Ideen­
losigkeit.Die Unfähigkeit witzige, 
hintergründige, originelle(ich ver­
wende dieses Wort bereits das dritte 
Mal)meinet"wegen auch irritierende 
oder ironische Texte zu schreiben. 
Die Unfähigkeit, einen musikalisch 
kompakten Sound hinzukriegen, eine 
eigene Stärke zu entwickeln .Hier wird 
nur mit sehnsüchtigen Gelüsten 
gefragt:Kann ich auch so sein?So will 
ich auch klingen.Hier wird nicht 
gesagt:Das bin ich,so weit will ich 
gehen,so soll es ausgedrückt werden. 
Da rennen tausende von langweiligen 
Bands irgendwelchen Vorbildern nach, 
kopieren Texte wie auch Musik ohne 
die selbe Lebensführung oder Qualitä­
tenvorstellung zu haben.Ein gutes 
Beispiel hierfür sind die Fuzztones. 
Nette Jungs aus gepflegten Vorart­
siedlungen glauben,sie müßten die 
Sexfrau im Cadillac gepachtet haben, 
glauben,sie müssten nun ihr · Haupt­
augenmerk auf das Texten über Drogen 
richten, vielleicht selbst gerade mal 
an einem schrulligen Joint gezogen. 
Sie lassen sich die Haare wachsen 
und denken, es sei besonders schick, 
die Fuzztones zu covern. 

Was a'l.r aber brauchen ist Selbst­
bewußtsein ohne aufgesetztes Poser­
image, Frische ohne andauernd nach 
Luft zu ringen,Charme ohne gekün­
stelte tlbung,Witz ohne Peinlichkeit 
im Übermaß und dann doch wieder Pein­
lichkeit ohne sich einer Lächerlich­
keit, preiszugeben,Unzufriedenheit 
ohne aufgesetzte Böse-Buben-Foto­
montagen.Power ohne Kainstrea■, 
Melodie ohne Iompromisse,Leidenschaft 
ohne Wenn und Aber .Bis auf sehr 
wenige Ausnahmen hatte ich nie das 
Gefühl, eine besondere Tablette 
geschluckt zu haben,nur weil der 
Song so gut runterrutschte. 
Das liegt nicht daran, daß ich mir 
die Sachen nicht anhöre,nein,nein, 
ich sage Euch, immer und i-.er und 
inner wieder lege ich es auf,mit der 
Hoffnung etwas zu finden, was mir 
mehr bringt als ein nettes Songer­
lebnis, oft nicht mal das.Es liegt 
nicht an den deutsch-dilettantischen 
Produktionsmöglichkeiten oder der 
furchtbar bösen U11Velt.Es liegt an 
dem was im [OPF fehlt,an dem very 
special Dreh.Am Tropfen,der das Faß 
zum Uberlaufen bringt . Es fehlt der 
Mut zur Selbsbekenntnis,nicht zum, 
um Gottes Willen,eigenen Land,son­
dern zum eigenen ICH, zur eigenen 
Persönlichkeit . Solange dieser Mut und 
die Orginalität(z1111 4.llal)fehlen,so­
lange wird das Faß nicht überlaufen. 
Also,Ihr da drau.8en,beschenkt Euch,be­
schenkt uns,sucht ihn, vergebt uns, 
arbeitet mit äußerer Ionsequenz daran, 
und beschert uns das überlaufen~ 
Faß!Schüttet den letzten entscheiden­
den Tropfen in das dürstende FaB des 
deutschen Undergrounds. 
(lerstin Grether) ■ 
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I dylle ist ein netter weitläufiger Be­
iriff .Idyll~ kann für jeden einen 
l ei cht a nderen Grundton a nnehaen.Und 
ob daa Leben in einer Ileinstadt das 
iat, vas • n ia Französischen als "pit­
toresque" also aalerisch bezeichnet, 
•1 i ch sehr wohl zu bezweifeln.Aber 
es aibt da etwas,was air aufgefallen 
ist, daß nialich die Dinae, wenn aan da­
rüber schrei bt häufia schöner 
und interessante r anmuten, als 
sie dann in Wirklichkeit sind,denn 
Aufreguna?Braaselnder Wind?Nein, nicht 
i n einer I l eins t adt am Sonntagmorgen. 
Was Musik betrifft, ist di ese Ideali­
sieruna Ton 111 Grunde Stinklangweili­
gem noch ein Schri t t weiter interes­
sant. TIIE CLEANERS FRCl1 VENUS SI ND 
DAS PERFEITE BEISPIEL DAF!lR . 

Der Sonntag auf 
dem lande 
Mein Gott,welch bedrückende Assozi atio­
nen •erbinde ich damit.Schlangen vol­
ler Nachmittagsspaziergänger vor de r 
einzigen Eisdiele,Jugendliche mit he­
rausragenden [ämmen in der Jeanshosen­
tasche ,Autos mit Heavy Metal und Ma­
donna,in der Sonne glitzernde Goldkett­
chen von Ibiza-Traumtänzern und Paare 
mit linderwagen und gutgemeint-aufge­
setzter Sonntagslaune.Wenn es besonders 
heiß ist I sind die Straßen wie leerge­
fegt. Sie liegen alle im Schwimmbad,ein 
brauner Iörper neben dem anderen und 
am Abend wenn es kühler wird trinkt 
man zur Sportschau ein kaltes Bier 1 

keine Stadt, die einen Verein hat , auf 
den sie stolz sein könnte . Ober all den 
dröhnen die Glocken der Iirche, die 
alles überragt,neben der di e Menschen 
aussehen wie kleine Striche . Eine 
Idylle,hinter derem Vordergrund die 
Morde geschehen.Ich habe in solchen 
Situationen immer den Weg der Flucht 
gewählt. Autos können hilfreich sein, 
Bahnhöfe,die Schreibmaschine oder ganz 
einfach der gute Song. 
Den gibt es auch über Sonntage,die na­
türlich nicht nur in Ileinstädten so 
aussehen.Ein Freund meinte einst zu 
mir ,er höre sonntagmorgens immer ABC , 
ich kann es bis heute nicht begreifen. 
Denn ABC sind der passende Soundtrack 
zu dieser Scheinromantik, genausogut 
könnte man sich ebenfalls ein Erdbeer­
eis bestellen. Ich ziehe immer noch Vel­
.vet Undergrounds Sunday Horning vor. 

Martin Newell,rothaariger [opf der 
Cleaners,und "deeply weird" ,wie mir 
Gilles Smith,Ieyboarder und Teilzeit­
sänger der Band erzählt,hat sich auch 
so seine Gedanken um diesen allseits -
gehaßten Sonntag -gemacht und damit 
den besten Cleaners from Venus - Song 
geschrieben.Typisches Lied für die 
Band,Beschreibungen ohne Statements, 
Natur pur fernab Yon colAness und 
crowds.Wivenhoe bells heißt der Song, 
er stauat noch aus der Tapezeit der 
Band.Jeder weiß wohl,daß )lhenhoe das 
laff ist,in dem Martin in seinem Gärt­
chen seine Erdbeeren anpflanzt.Oh,wie 
liebe ich diesen Song.Ich habe mich 
oft gefragt warum ich ihn 
nicht hasse.Die "Sunday church bells" 
über allem, über der phoneboz und 
"Terry "'s house is very near the rail­
way" ,aber das ist es nicht allein; 
"1 t „s a dangerous time near the rail­
vay line" ,wie es in dem Song heißt. 
"Crazy children playing on the skate­
boarda" ,das darf natürlich nicht feh­
len, denn England ist das Land des Pop 
und die linder fahren in den Songs 
Skateboard,während bei uns noch immer 
das Fah~rad aus der Garage geholt 
wird.Und WAS tut Martin ? Er schreibt 
nicht nur die Sonas darüber ,kleine 
Skizzen,zu denen es nicht Yiel Vor­
stellungskraft braucht und die man 
besser nicht beschreiben kann, "Me a nd 
Annabell are lying in a big bed . " 
Und was 1UE ich ? 
Am ersten richtigen Souaertag des 
Jahres '"'88,nein es war nicht Sonn­
tag sondern Kittwoch,sitze ich unter 
einem Be.Wl auf einer weißaetllnchten 
Bank, Yor Heidelberas Schwl.m.bad Mu­
sik Club,und unterhalte aich ait Gil­
les über Sonntage. 

Ich habe bisher hunderte Yon Inter~ 
Yieva gemacht, doch bisher verband i ch 

Häuptling ohne Kopf 
immer Cl ubgade r obenatmosphB-
r e damit , noch ni e zuvor habe ich un­
ter untergehender S,o.,ne einem Musike r 
meinen Walkman vor die Nase gehalten, 
noch nie habe ich vorbei fahrende Au­
t os auf meinem Band gehört. Wir la­
chen uns halbtot'. über einen Fahrrad­
fahr er, der mit seinen 20 cm hohen 
"Waverhaaren" die Bäume streift . Wären 
die Cleaners from Veuns aus der BRD, 
so würden sie .si eher in Hei delberg 
leben,das richtige Mittelmaß, ohne die 
Durchschni ttlichkei t zu mögen . Würden 
sie Parties feiern, was sie bestimmt 
nie tun,und hätten sie wirklich Geld, 
was sie bestimmt nie haben werden, 
so würden sie das Heidleberger Schloß 
für eine Nacht mieter... 

·Gilles findet es "very depressing" bei 
seinem einmaligen Heidelberg-Besuch, 
das Schloß nicht gesehen zu haben . 
"Ob ich arbeitslos wäre,wenn ich keine 
Musik machen Wrde?Das hat mich noch 
niemand gefragt. Darüber habe ich noch 
nicht nachgedacht.Ich wäre einfach 
sehr unglückl i ch." 
Gilles ist ·Mitte 30 und ein sympathi­
scher Mann. Wohlüberlegt. 

Am darauffolgenden 
Tag mache ich ein Interview mit 
Brilliant Corners und die sind wieder­
rum das genaue Gegenteil. Laut und lau­
nisch, nicht so ausgewogen und geglät­
tet wie Gilles.Diese Naturverbundenheit! 
Ich wundere mich fast.als er eine Zi­
garette von mir will, wahrscheinlich 
wollte er sie sowieso nur ,weil es eine 
leichte Marke war. 

Natürlich hatte ich nicht vor,ein In­
terview mit Gilles zu machen,sondern 
mit Martin . Doch auf meine Frage,wo 
Martin denn sei, erwidert man mir 
trocken: "Ach,der ist nicht hier. Der 
ist in England." Oh,fällt das Clea­
ners-[onzert heute aus, davon wurde 
mir gar nichts gesagt. "Nein, die 
Band ist ohne Martin auf Tour. "Wie 
bi tte ?Die Cleaner& ohne Martin.[lar , 
es hat sich herumgesprochen,daß er 
nicht gerne tourt , vieaber kann man 
eine Band ohne die tragende Person 
in der Gruppe auf Tour schicken? 
Gi lles klärt aich schnell auf : "Martin 

hat Angst vor de■ Autofahren . Llesna lb 
hat er 3 Wochen vor der Tour plötz­
lich gesagt,er wolle nicht mitkonnen. 
Wir wollten aber wieder e i ne Tour ma­
chen ,also haben wir uns e inen Ersatz­
s änger gesucht und ich s i age teil­
weise auch." Wenn dies nicht so ty­
pisch Cleaners from Venus wäre ,müßte 
man es erfinden . Ich habe noch ni e 
ein besonderes Faible für die Macken 
verschiedener Leute gehabt. Schwer 
vorzustellen ist es schon ; Mart i n sitzt 
mit seiner Annabel oder wem auch immez: .. 
in seine■ Garten, während seine Band 
im Tourbus schwitzt. "Ich weiß ·nicht , 
ob es ihn wirklich reizt,auf einer 
Bühne zu stehen.Ich habe ihn nicht da­
nach gefragt . Wegen seiner Heidenangst 
vor dem Fahren geht er auch in England 
nicht auf Tour." Das ist auch sp ei­
ne typische Cleaners-Sache.[eine Fra­
gen,keine Verwunderung. 
Liegt diese panische Angst ir&endwie 
in seiner [indheit begründet ? 
Gilles findet die Frage fast komis ch, 
weiß es auch nicht so genau und mur­
melt etwas Yon "schrecklichem Zuger­
lebnis". Eigentlich hätte ich es schon 
vorher wissen müssen.Denn wenn es 
schon "near the railway-line" gefähr ­
lich sein soll, wie verdammt gefährlich 
muß es dann wohl erst on the railway 
sein. 
Es interessiert mich auf einmal 
brennend, ... ·as Gilles macht, wenn. er 
nicht mit Musik beschäftigt ist. 
"Nichts Besonderes. 
l't!rnsehen, zuviel trinken, ach Gott, was 
mache ich schon groß,außerhalb von 
Musik.Ach ja,ich lese gerne amerika­
nische Dete~ti v-Sciene-Fiction, zur Ent­
spannung ••• 
Gilles betont im Interview immer wie­
der ,ohne gefragt zu werden·,daß die 
Band trotz Industriedeal in Deutsch­
land mit RCA keine [ompromisse einge-
hen mu.ss und noch immer alles selbst 
unter [ontrolle zu hat. "Weißt Du, 
wenn wir im Studio sind, dann steht da 
niemand mit einem Stock in der Hand 
herum,der uns bedroht,wir sollten wie 
Rick Astley klingen. " Oh Mann, es 
nimmt Dir ja gar niemand übel.Meinet-
wegen kinn er ger ne zur Industri e 

gehen , doch die vielzitierte 
Kontrolle kann ich leider ni cht nach­
vol lziehen, denn das Konzert der Band 
ist eine Enttäuschung s ondersgleichen . 
Har t an der Schmer zens, s prich Main­
s t reamgr e nze , natürlich gi bt es auch 
bessere Momente; Songs wie "Summe r in 
a smalltown" etwa,von der neuen Town 
& Country LP. Doch alle CleaneTS- LP ' s, 
di e es mittlerweile gibt (Under war­
t ime conditions,Going to England und 
eben Town & Country) haben unter der 
Studio-Atmosphäre gehörig gelitten. 
Nicht weil RCA i n der Ecke steht, son­
dern weil The Cleaners from Venus ei­
ne Band ist, die die Atmosphäre, das was 
dod,~ letztendlich ihre Songe erst zu 
dem gemacht hat,was sie sind,nicht in 
einem Studi o in London einfangen kann . 

, Sie brauchen einfach die Autherizität 
des Kirschbaums vor dem Fenster . 
Schade. Jetzt sind sie zu der durch­
schnittlichen Popband geworden , die sie 
nie sein wollten,sie,die C 86 hassen 
und der Meinung sind, e i ne Band klinge 
wie die andere, "Und C 86 ist dei Na­
me dieser Band." Dieser Mei nung kann 
ich mich nicht a nschließen . 

Auf der Bühne sehen die Cleaners dann 
nicht nach C 86-Pop aus, sondern eher 
wie alternde Rocker:Jogging-Hosen, Tur n­
s chuhe und Falten unter den Augen. Ein­
zig den Ersatzsänger könnte man mit 
seinem längeren Haar für Martin halten, 
was ein Großteil des Publikums wohl 
auch gedacht haben wird. "Also.wenn 
sie Cleaners-Fans sind, werden sie das 
wohl nicht gedacht haben.Natürlich 
kommen auch zu jedem "Konzert einer 
Band Leute, die · noch nie einen Song ge­
hört haben und unseren Namen nicht mal 
kennen. Die werdens wohl nicht merken. 
Wir versuchen t\~ht ,Martins Stimme zu 
imitieren.was Unsinn wäre." Und genau 
DAS ist das Bezeichnende an der Band: 
Die Dinge sind einfach da,ohne ausge­
sprochen zu werden . 
Ich gönne ihnen ihre Natur und 
ihren Industrie-Deal und was weiß ich 
noch alles,aber ich könnte so nicht le­
ben. Wie alt ist Martin eigentlich, 
will ich rissen. "126" ist die Antwort . 
I ch bi n fast gewillt "nur?" zu fragen . 

· (Sandra Grether) 

0 
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PHILLIP 

ANDTHE 
VOODOO CLUB 

"DENN DIES HAßTE,VERABSCHEUT E 
UND VERFLUCHTE ICH VON ALLEM 
DOCH AM INNIG STE N,DI ESE ZUF RI E­
DENHEI T ,DIESEN GEPF LEG TEN OPTI ­
MlSMUS DE S BÜRGER S , DIESE FETT E 
GEDEIHLICHE ZUCHT DES MITTEL­
MÄßIGEN,NORMALEN,D URCHSCHNITT­
LI CHEN." 

Empfindungen eines unruhigen Steppen­
'ofolfes, der zvischen den Zeiten umhe r­
strolcht, ohne eigentliches Ziel I ohne 
Blick in ein erstrebenswertes Dasein 
und 3-Minuten~lück, der nur über se ine 
Abneigungen, nicht aber über seine Zie­
le Bescheid weiß. Figur aus Hes ses Ro­
man "Steppenwolf" . 
Phill i p Boa HINGEGEN teilt mi t ihm 
nicht das verzweifelte Umherwandern , 
das Schnuppern am Bürgerlichen, das 
Wasser unter den Füßen , der wegge­
schwemmte Boden.Aber doch mußte ich 

Landschaft zu verlassen und doch in­
dependent zu bleiben , •enn man dann 
mal beim vielgerühmten Independent­
Gedanke bleiben vill. Sicherlich hätte 
einer dieser Sozialarbeiter, der sich 
nach Beendigung seines Zivildienstes 
entschlossen hat,den Rest seines Le­
bens mit behinderten Kindern zu ar­
beiten, niemals dazu entschlossen, der 

Polydor in den Arsch zu treten , best­
mögliche Bedinungen herauszustellen, 
innerhalb von 2 Jahren eines der vicht­
tigsten Labels zu etablieren und sich 
musikalisch vei t e rzuentvickeln. "Wenn 
ich ni cht so verrückt väre" ,sagt Boa, 
"dann hätte ich all das niemals ge­
macht . "Er hat einen unermüdlichen Fa­
na t i smus , eine br'ennende Leidenschaft 
für die Sache,das ENGLISCHSTE an ihm. 
Während Lawrence schon mit 16 bei 
seiner Band, die er sich auch heute 
noch zum Inhalt seines Lebens macht, 
ist dies für unsere Verhältnisse un­
vorstellbar .Nach dem Abitur und Zi­
vildienst, venn das erste Auto in der 
Garage steht. fangen die Indie-Hörer 
in der BRD an,sich im nächsten Kon­
zertort die Bands anzuschauen, fangen 
sie an haufenweise Platten bei Malibu 
zu bestellen . Wann immer ich jemanden 

kann Musik nur einen aeringen 
Bestandteil im Leben sein und andere 
Dinge sind tausendmal interessanter. 
Aber ich persönlich möchte air nicht 
den Arsch aufreißen für dieses Heft 
■i t dem Gedanken im Hinterkopf, das 
alles l'On nichtiger Bedeutung ist . 
Höchte lieber bis tief in die Nacht 
daran arbeiten.als einen unwichtigen 
Teil meines Lebens damit zuzudecken, 
aus Lanjleveile oder kurzfristi~em In- 1 

teresse. 

1'Öcbte 'lieber die 
Aufla ge stei gern mit Rücksich t a uf 
Verluste , als ewig für 2500 Leut e zu 
schrei ben .Möchte lieber peinli ch 
sein, venn i ch mei ne Empfindungen be­
züglich eines bestimten songs be­
schreibe . als emotionell zu verarmen , 
möchte lieber etvas GEBEN ohne Gegen­
leistung,ohne Vergleichbares zu emp­
fangen ,als ständig irgendwo in der 
Mitte zu stehen . Die gedeihliche Zuch t 
des Mittelmäßigen.Möchte mich lieber 
an Rand meiner physischen und psy­
chischen träfte begeben.als ZUFRIEDEN 
zu sein und im Monat nur 3 mal auf 
ein Ionzert zu gehen um danach zu 
Hause noch etwas zu trinken und dann 
hinabzu•steigen in die Schlucht des 
Durchschnittlichen . DAS var nun sehr 
ehrlich,ich hoffe Ihr wißt das zu 
schätzen und anhand meines persönli­
chen Beispiels möchte ich Herrn Boa 
erklären, der nun den Weg des [omp.co­
misses NICHT einmal gegangen ist, 
D E R M I T E X T R E ~ E R 
M U S I [ E X T R E M E N 

Ich kann Phi llip Boa gut lei den , weil 
er Dinge sagt wie "Wenn jeder so nei­
disch wäre , väre das das Begräbnis des 
Undergrounds, ve i l das doch alles 
auch so unwi chtig wäre. "Er ha t wirk­
l i ch Probleme mit solchen Leuten , 
denn " es gib t in Deutschland kaum 
noch eine Band , die nicht neidisch 
auf meine n Erfolg sind und nic ht 
s chlecht über mich redet .Ständig muß 
ich mich rechtfertige:i,sie sollten 
sich doch freuen, schließlich sind 
"1'ir doch jetzt Wegbereiter für viele 
Bands. In England ist das alles ganz 
anders, da meinen viele Leute, wenn e i­
ne Band nach 2 Jahren noch indepen­
dent ist ,sollte sie sich auflösen , 
natürlich sehe ich das nicht ganz 
so extrem.Aber hier merken sie je-
den Fehler, den ich mache. Ich meine, 
jeder macht doch mal Fehler." 

Mittlerweile nagt er so an diesem 
"Independent-Frust" ,daß er bereits 
ans Aufgeben denkt,was natürlich 
ein grober Widerspruch zu ervähnter 
Extremität väre, ich denke, er ..Ur-
de sich nicht mit Durchschnittli-
chem begnügen . "Vielleicht machen 
vir noch 1, 2 Platten und lösen uns 
da nn auf, vei l mir das ganze Gerede 
so sehr aus dem Hals hängt.Jede 
Band wie meinetvegen Can oder Vel-
vet Underground wurde erst nach ihrer 
ihrer Trennung wirklich beachtet. 
Vielleicht ..Urden sie dann merken, 
vie wichtig wir waren." 
Was aber bringt es ihm,wenn seine 
Band an Bedeutung für die Nachwelt 
gevinnt und er ihre Entwicklung 
nicht mehr beeinflussen kann und 
nie mehr eine Bühne 
dieser Erde betreten darf. 

ERFOLG HAT, 
DAVOR HABE ICH RESPElT, nicht ,or 
Menschen wie den Droogs, die zwanzig 
Jahre unwahrscheinlich independent 
und unabhängig und durchschlagend 
sein wollen,die 15 Jahre am Samstag­
nachmittag in der Garage üben,mittler­
veile heiraten, immer und ewig ein In­
sidertip bleiben,dann irgendwann un­
ter langem innerlichen Abwägen eine 
■ittelmäßige Platte auf einem Indie­
Label veröffentlichen und sich freuen 
dürfen,daß sie eine lultband gevor­
den sind, daß sich ihre Platten in den 
Sammlungen von obskuren 60 ... s Samm­
lern wiederfinden, keiner kann sagen, 
dies e Welt e xistiere nicht wirk­
lich, denn Du kannst Dich von morgens 
bis a bends mi t Underground be­
schäftigen und der Underground ist es 
natürli ch auch,der immer die Ent­
wicklung vornweggenommen hat,der 
war und i st ,doch der Overground 
könnte sich ihm nicht annehmen , venn 
er noch 20 Jahre jeden Sa.mstag-
nachmittag in der Garage gestan-
den hätte.Phillip Boa zieht eini­
ge Exclusi vphotos aus seiner Tasche 
und sagt , wir können uns welche 
aussuchen. "Aber die wirken nur,"1'enn 
sie auch groß abgedruckt sind." 
Das können wit uns wegen Platzmangel 
nicht leisten,sage ich,aber über 
eine eventuelle Titelsei te könnte 
man sprechen,überlege ich laut . 
"Das ..Urde ich nicht machen, denn 
dann beschimpfen sie Euch und sagen , 
Ihr seid Verräter an der Independent­
Szene , weil Ihr mich aufs Cover 
macht . " 
(Kerstin Grether) 

für all die Leute außenrum,die 
diesen Affenzirkus veranstalten, 
so sehr i m Hintergrund steht, denn 
s ie i s t genauso wenig belanglos 
und muß sich nicht im Schatten 
der Durchschnittlichkeit l'erber­
gen, s i e haben wunderschöne Melodien, 
nicht im Sinne der Chills oder 
Sneaky Feelings, die wir nicht zu­
letzt auch Pia Lund, der Frau mi t 
der schönsten Micky-House-Stimme 
dieser Erde,zu verdanken haben. 
P. B.& t . V .C. vervenden viele 
Stilmittel und verknüpfen sie 
so miteinander, daß zwar nichts 
Neuartiges entsteht ,jedoch eine 
sehr interessante Mischung ohne 
stillos zu wirken oder zu sehr im 
Gemüsebeet verankert zu sein. 
Ihr Songtitel heißen nicht "Take me 
away" oder "back in the night" und 
auf der Platte ist keine Stadt bei 
Nacht abgebildet,sondern Blumen.Wäre 
sie unbekannt und käme eines morgens 
mit der Post,so würde sie schon al­
lein des Anscheins wegen Interesse 
wecken und nicht in einem einzigen 
XLischeewulst untergehen , 

Und DAS kann sich jede Band LEIS­
TEN, DAS hat weder mit hohen Produk• 
tionskosten noch mit Durchhaltever­
mögen zu tun.Boa hat die UberdrUs­
sigkei t unserer Zeit an allem schon 
tausend mal gesagten erkennt,klei­
det diese F.mpfindungen in neue Bah­
nen, umschreibt die Worteneu,denn 
nichts ist schli11111er als ein 
unausgegorenes Selbstverständnia. 
Trotzdem singt er "Revolution bebe" 
und erfUllt diese Revolution mit 
neuem Geist,ohne peinlich oder 
naiv zu wirken , denn wie er da 

an das Zitat denken,als ich den wich­
tigsten,deutschen Musiker der End...a>er 
Jahre interviewte. Und sollte seine 
Musik einigen mißfallen.so bleibt die 
Tatsache,daß dieser Mann ein außer­
ordentliches EXTREM ist, unbestreitba r . 
Eine deutsche Band erreicht heutzuta­
ge den zweifelhaften Ruhm einer Spex­
[ritik als höchstes Stadium des Er­
folgs, zvei Jahre später steigt der 
Sänger aus, weil er mittlerweile An­
walt gevorden ist oder der Gitarrist, 
um sein Examen nicht zu verpatzen . 
Verständlich zvar, doch den unruhigen 
Fanatismus eines PHILLIP Boa, das bei­
nahe zerreißende Gefühl etvas l'On Be- . 
deutung kreiren zu müssen,das dem Tun 
eines Korrissey nicht unähnlich ist , 
das Herausreißen aus den bestehenden 
Musikertraditionen,das kann man in 
dieser Form, in dieser au.Sufernden Art 
und Weise lange suchen. 

Auf der Flucht vor der Mittelmäßigkelt 

Bei dem Ausbruch aus den gängi gen 
konventi onellen Formen gibt es immer . 
wie überall , Tausende, di e dem nicht 
folgen wollen oder können.Was Michael 
R.uff als fast faschistisch anmutenden 
Purismus bezeichnet , wenn Leute ihrer 
Lieblingsband The Fall keinerlei Ent­
wicklung ~uaestehen,das trifft auch 
auf Phillip Boa zu,der erste Nennens­
werte , der versuchte, die ausgetrete­
nen Pfade der deutschen Independent-
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in meinem Bekanntenkreis frage, er­
zählt er mir "als ich dann mal etwas 
Geld hatte,habe ich mir meine ers­
ten B 52 ·s-Platten gekauft. "Phillip 
Boa ist keiner dieser Sorte, Frei­
zeitmusiker, der einen Gig absagt , wei l 
e r mi t der Freundin ins Ausland rei -
s en muß . Ich habe mit Bands gespro­
chen , die sagten . sie treten nur am Wo­
chenende auf , denn \ienn sie versu­
chen vürden,nur von ihrer Musi k zu 
leben,müssten sie Iompromisse e i nge­
hen. Es ist der arößte Luxus im Leben 
wenn man erst um 11 Uhr aufstehen 
kann,nicht viele können oder wollen 
sich das leisten. Natür lieh muß man 
dafür Verständnis haben.denn oft 

"Ich kann ja irgendwann wieder an­
fangen Musik zu machen oder ich 
ziehe nach England." 
In England wäre Phillip Boa 
nichts Besonderes und die Weather 
Prophets sind auch wieder inde­
pendent. 
"Dann haben sie keine richtige Pro-
110tion gemacht ,die Werbung ist 
so vichtig,ohne die Tielen Anzei­
gen,die wir geschaltet haben,hät­
ten wir es niemals geschafft he­
rauszuragen aus den anderen. Wir 
sind eine richtige Journalisten­
band." 
Wie schade, daß die Muik 
bei Phillip Boa & the Voodoo Club 

auf der Bühne steht,das ist ein­
fach eine Wucht,und das Publikum, 
das sicher größtenteils ebenfalls 
von der modernen Trägheit aufgefres­
sen wird, glaubt zumindest 5 Sekunden 
an die Revolution,ein Gefilhl,das 
im Alltag einen Uhrschlag weiter 
schon wieder vergessen ist und 
auch die ttRock '"'n Roll Revolution", 
von der Boa auf der Bühne spricht, 
wird nie vonstatten gehen,denn die 
paar Leute, die in Deutschland da-
zu beitraaen vUrden,aind von ge­
ringer Anzahl und die Unzahl derer, 
die die Höhlen i-r tiefer graben 
Uberwiegt,oder wie Boa auf jed.r 
Werbung verlauten ließ "KEINE 



ANGST VOR DER KULnJR, ES IST NUR 
NOCH EIN GRAIII 0BRIG." 

Annie flys the love bomb ist kein 
Liebeslied, sondern ein Lied über 
Ideen. "I ·., in love with a girl 
calles any idea. "Auch Ull your 
ideals,der wohl bekannteste Song 
der Band,handelt davon. 
"HEY LITTLE SAILORS 
GALACTIC LOOSERS 
SAIL IN THE HARBOUR OF FATE 
[ILL YOUR IDEALS 
KILL YOUR IDOLS 
NOW 
(JUST WHAT YOU NEED)." 
"Der Song geht darum, daß man 
falsche Idole, falsche Ideen tö­
ten soll, daß man sich hinsetzt 
und seine Ideale überdenkt und je 
nach dem versucht sie zu verändern 
oder zu verbessern.Es hat in dem 
Sinne was mit unserem Industrie­
Deal zu tun ,daß ich besti11111t der 
einzige Mensch in Deutschland 
bin,der sich noch ein schlechtes 
Gewissen deswegen macht.Ich habe 
vorher mit vielen Leuten darüber 
gesprochen,John Robb zum Beispiel 

meinte,er würde das an meiner 
Stelle sofort tun,ich wäre ja 
blöd, wenn ich das nicht machen 
würde." 
Boa zitiert auffallend oft John 
Robb,zudem Spex-Zitat von 
John , "Krach muß man sich leis­
ten können" ,meint er: 
"Ich würde sagen,er hat zu 80, 
90 % recht, denn wenn Dich Dei-
ne Eltern nie hängen l assen wür­
den, dann hast Du auch niCht das 
Gefühl,daß Du eine Million Plat­
ten verkaufen mußt, wenn Du weißt, 
daß Du auch was zu essen kriegst, 
wenn Du hungrig nach Hause kommst• 
auch wenn Du Dein Studium abge­
brochen hast. tt 

"Pseudo-David Byrne" schreit ei­
ner beim Boa-ronzert in Frank-
furt und das ist dann auch die ori­
ginellste Beschimpfung, beim 
nächsten Song zieht er seine Avant­
garde-Matrosen-Jacke aus, darunter 
kommt ein Traddodiad Offnus-T-Shirt 
zum Vorschein. Ich glaube nicht, 
daß mehr als 5 Leute, die auf ein 
Boa-Konzert gehen,T.O. kennen,wahr­
scheinlich haben viele noch nicht 
mal gemerkt,daß jetzt Polydor auf 
der Platte steht und es interes­
siert sie auch nicht. Phillip 
fordert sie auf, ihn auf übelste 
Weise zu beschimpfen, was 
bei "Hotherfucker 11 im Höhepunkt 
gipfelt und wodurch er sich bei 
seinem Publikum zum unsympathi­
schen Kotz brocken macht. 
"Es gibt sogar Leute,die haben 
Angst vor mir 11 sagt er und da 
tut er mir denn sogar e in bißchen 
leid . Er kommt mir vor wie ein 
großes exotisches Tier, das niemand 
versteht.Oh,ich weiß, daß dieser 
Vergleich verdammt ki tschi g 
klingt ,aber er ist wi r kl ich wahr. 
Zum Schl uß s c he nkt e r uns noch 
e i ne Flasche Chateau - Ro twein . 
den wir zum 2 jährige n Str aight­
Jubiläum t rinken, 2 Tage spä t e r. 
Ein bißchen süßlich, gar nicht 
nach Boa- Rezept.Aber gut . 

(Sandra Grether) ■ 
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LAND OF SEX & GLORY 
»(I always wanted to be) 
Andy Warhol's Moviestar« ?"Single 

SUBTERRANEANZ 
»I want (out loud)« 5-Track-12" 

THIS BAD LIFE 
»Big JIHAD« LP 

FERRYBOAT BILL 
»Cold Rain« Single 
14. August: »Liquors & Telescopes .. LP 
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Good-bye Neuseeland, die Musikland­
schaft hat einen neuen Spielball-
der heißt Island und die lönige natür­
lich die Sugarcubes. Die Band ,die i11 
Jahre 1987 '!Jeder verpaßt hat 
und von der nun jeder beteuert,wie 
wunderbar sie doch ist, was 
einigenaaßen seltsara ist, denn 
wenn jeder und nochmal jeder eine 
Gruppe erst wahrnimmt I wenn er Erfolgs­
bilanzen liest ,so muß deren vorhere 
Anziehungskraft gleich null gewesen 
sein.Aber wozu gibt es die spitz­
findrigen Schreiber good ole Bri tains? 
Jedes Jahr entdecken sie fünf 11one of 
the greatest Lps I' ve ever heard". 
Wer derart stork-pathetische Worte in 
diesem Lande in schöner Regelmäßig­
keit von sich geben würde, könnte sein 
spätstens nach dem siebten "Every -
thing I e ver dreamed of"seine Schreib­
maschine zudecken. Doch nich t umsonst 
ist es drüben, wie es ist, kommt pop 
auf Teus enderschritten ständig um die 
nächste Häuserecke und man will 
nicht das unspektaku l äre Dasein eines 
Schreibe rs fristen,das es zweifels­
ohne für all die Su therlands wäre, 
gäbe es nicht immer wieder e twas zu 
hätsc heln und zu tätsche ln. 
Heute ruft, ve r langt I dürs t et die Welt 
nac h den Sugarc ubes , nach f e ur i ger 
Romantik, i nnbr Ustige r Lei denschaft, 
un terschwellige r Erotik, vers ehen mit 
dem very special Kicks e r. 

Die erste Sugarcubes LP 11Life '"'s too 
sood" (e i n Gefühl, das ich Leuten in 
dieser Pos i tion wahrl ich nachemp­
fi nden kann)gi bt all das oben 
beschr i e bene und noch vie l me hr . 
Die Ze rbrechlichkeit und Lust einer 
ganze n Liebesaffäre in einem Song! 
Die Schönheit des Somme r s in drei 
Minuten I Die innere Zerrissenheit und 
Zweifel ge paart mit Unzuf r ieden­
heit-zwei Plattenseiten lang.Pop, 
Poesie und Prägnanz .Surrealistische 
Stilanleihen und Seele. 
Der außergewöhnliche Erfolg der Band 
baut sich um ihr gesamtes Erscheinen 
auf .Sängerin•jung und schutzbedürf­
tigj llerkunftsland•fremd und uner­
f orscht :Musik•i..n\ensi v voller Berührung; 
Umwelt•begeistert und euphorisch . 
Gesam t bild : Sympathisch !Gr ün-Orange­
fa rbenes Cover , keine Einheits farbe , 
nicht zu unklar und pastel l , aber a\rch 
nicht zu hell und leuchtend. 

Die Zerbrech1ichkeit und 
Lust einer ganzen Liebes­
affäre in einem Song! 
Die Schönheit des Sommers 
in drei Minuten! 

Es macht Spaß,die Suga r cu bes zu mögen , 
z u hören I zu entdecken i ihre Songs, di e 
zu111 Teil so unterschiedlich zusammen· 
Restrickt sind,daß es manthRIBl schwer 
wird, noch eine Einheit zu erkennen , 
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Frage : Was tätet Ihr, venn Ihr nach -Betreten Eurer 
Wohnung bemerken vurdet, daß mitten im Zimmer ein 
nackter Mann steht , mit Verzveiflung im Gesicht 
und hoffnungslosen Tränen in den Augen, der dann 
als Höhepunkt seines Schmerzes uber den Balkon 
auf' s Dach klettern vurde, um Selbstmord zu bege­
hen? Die Sugarcubes besingen eine solche Situation. 
Sie vurden veder großartige Worte schvingen, vie 
unsereiner, noch die F euervehr rufen, um ihn vom 
Dach runterzukri"egen, sie vurden all das psycholo­
gische Getös meiden und schlicht und einfach sagen: 
"Komm runter, nackter Mann . Ich gebe dir dann auch 
ein Stuck Erdbeertorte ." 
Ja, das Leben ist manchmal sUB und manchmal sauer 
und zu den Sugarcubesist es einfach nur gut. 

doch dann bricht sie wieder in unser 
Seelenhaus, die besessene Stimme von 
Björk und wir milssen nicht auf ihre 
Worte hören, um zu wissen, daß sie uns 
versteht. 

M<>in persönlicher Lieblingssong ist 
"Deus" ,die dritte Single der Band. 
Könnte aan bei den Sugarcubes 
bereits von einem perfekten Song 
sprechen,so wäre das unanfechtbar 
dieser Song.Es gibt zweifelsohnenicht 
viele Leute auf dieser Erde,die sich 
ein derartiges Thema für einen Pop­
song aussuchen würden. Deus, der Gott, 
von ihm wird in jedem zweiten Satz 
erwähnt,daß es ihn nicht gibt"Deus 
does not ex ist, but if he does ... 11 

Wenn es ihn also gäbe,dann würde er 
auf die Erde kommen,das Verbotene aus­
kosten11to create a new universe you 
must taste the forbidden fruit,he said 11

, 

er würde herabsteigen von der"fattest 
lnrgest cloud up here" um Frauen zu 
verführen"F'irst marzipan fingers, than 
mnrble hands.my collar is big room 
for two hands, they move slowly down". 
Der Wechselgesang zwischen weiblicher 
und männlicher Stimme harmoniert bei­
nahe perfekt,das Schlagzeug gibt ver­
halten sei nen Takt dazu und dann die 
Stimme von Björk , wenn sie11 He 
wants to tauch me 11singt.Der Song ist 
besitzergreifend und zudem extrem 
tanzbar .Juhh, man kann gö t tlich 
darauf tanzen! Bj örk quängelt die Töne 
aus ihrem Leib,als ge l te es, 
den nicht-existen t en Gott auf 
manische Weise zu bes chwören, di e 
Geiste r zu ru fe n um dann ei n 
schlichtes "Hi! "zusagen und wei terhin 
11 very c l ean "zu bl e iben .Das typische 
an den Suga rcubes i st das Spröde, 
Wide'rbors t i ge , das dann doc h i r gendwo 
auch wiede r anschmiegs am dahe rkommt. 
Textlich besingen sie alles, ohne dann 
am Ende überhaupt etwas gesagt zu 
haben,was von Bedeutung ist.Hier ist 
es die Mutti,die mit ihren Einkaufs­
taschen die Einkaufsstrasse entlang­
maschiert11a big and pretty mother", 
da einer,der"sick for toys"war und 
letztlich gehei lt wurde. 

Xrine Frage: Eine gute ßsnd. Alles 
andere wäre ein Versuch, mehr in sie 
hineinzuinterpre tie ren,als sie 
letzlich s ind. 

Die Nachfol ger der Smiths?Das neue Ding ? 
Keiner sollte bei diesen hochge­
griffenen Aussprüchen vergessen,daß 
es den Sugar cubes letzlich darum ge ht, 
Fantasie zu t ransportieren . Spaß zu 
haben. Sicherlich l echzt man 
nach al l den mus ikalischen Tiefflügen, 
nun mehr denn je nach Sä tzen wie 
"I ' 11 gi ve you some s tra wberry cake, 
don• t act li ke there' s no t omorrow, 
life's both,sweet and sour"de nnoch 
ist dies eine hoffnungslos über­
schä t z te !land; wer die Filße voller 
Sch l amm ha t und sich auf matsc hiR,em 
Boden befindet,der dürs tet da nach, 
wieder a n Land zu kommen, er saugt 
jegliche Or iginali t ä t begierig auf 1 

es dü rf te helfen , fü r zwei , drei 
Sekunde n. Abe r : Don' t ac t , like there' s 
no tomorrow ! 
(Ke rs t i n Gr ether ) ■ 



7Roberts wie en,Unacht zu ltriqen:"Da aeht dana 
schon ■al ein aanzar !lar.h■ittq 
drauf dafür, w,11 wir - Nlbat • die 
Auftritte kU-rn .Wir haben audea 
noch 2,3 Leute,die sich 1ut auakeMen 
in der deutschen Clublanclachaft,vu 
una ■ehr Yiel hilft. Wir biinpn un■ 
daM halt ul ein paar Stunden au 
Telefon und dann ateht ao ein Auf­
tritt. "I>ie 7 Roberta •erfü1en eben 
über dieses aewisae [nov-flov,das so 
•ielen, •ielen Bands fehlt.Ihre Auf­
tritte 1a Vorpr0.9rama •on diYersen 
Band• wurden •o■ Publiku■ veit1ehend 
beaeistert aufgenoaaen,so daB Volker, 
ala er bei den Wedding Presont-Gias 
auf der Bühne stand und die Leute ru 
de■ noch verwirrte. , weil er ein T­
Shirt der Band trug,öfters lautstark 
betonen ■ußte: "Hey, wir sind noch 
nicht die Wedding Present, wir sind 
erst die Vorgruppe." Hit den Bands 
selbst Yerstanden sie sieb außnahms­
los aut.Volker:"Der Sänger der l(X)() 
Violins hat gesagt .er fände unsere 
Musik unheimlich toll und alaubt, 

Ea ist eine wahre Freude,einen Artikel 
Uber dieae !land achreiben zu dürfen 1 
I>l.e 7 loberta!I>ie beste Giurren-Pop­
lland der BRD! I>ie an11t3ebene lluai!C­
richtuna ailt H zunlchat zu relati­
•ieren.DeM es aibt keine Schublade 
der Welt,in die un die !land aus Wonu 
so einfach packen könnte.Aber beginnen 
wir bei Taa O.An diese. Taa trafen 
Volker Sieben und Robert Roberta 
z-n und spielten leichtfüB11 
den Sona "Septe■ber"ein.Ia Grunde ist 
es das Hochzeitaaeschenk,auf das un 
taaer vieder trifft,wenn •n die 
Geschichte der 7 Roberta aufrollt. 
Volker, stadtbekannte Pop-Di •• aus Saar­
brücken ( und wahrscheinlich der 
netteste llensch der Stadt)uchte sich 
auf die Suche nach einea Hochzeits­
aeschenk für eine Freundin. Da es heute 
noch i-r Aerren ■it Stilgefühl und 
Phantasie aibt,entschlo8 er sich spon­
tan in ein Woraser Studio zu aehen, ua 
dort eine gefllllige Sinale für die 
Freundin einzuspielen.Man darf jedoch 
nicht veraessen zu saaen,daB Volker 
bereits bei eini1en Bands erfahren 
hatte,was es bedeutet Musik zu uch"en. 
In dieset1 Studio traf er auf den Eigen­
tilller ,auf eben jenen Robert Robertson. 
Die beiden werstanden sich auf Anhieb 
gut,schraaelten ein bißchen auf den 
Gitarren und entschlossen sich,eine­
Band zu gründen. Was bot sich da eher 
an, als Volkers Nachnamen auf englisch 
und Roberts Vornamen auf deutsch( ist 
eh ein internationaler Naae)zu 
benutzen und aie Band die 7 Roberts 
z.u nennen?•••-Was. beinahe so klingt. 
wie die erfundene Promotion-Story 
einer Plattenfin1111 ist bei dieser Band 
die wahre Geschichte .Die 7 Roberts 
klingen so,als hätten sie den guten 
Pop soeben erst erfunden.Unglaublich, 
welche Differenziertheit in den ein­
zelnen Songs herrscht, die dann letzt­
lich doch eine verbundene Einheit 
bilden.H.ittlerweile sind die 7 Roberts 
zu viert,u.a . spielteauch ein gewisser 
Andreas Jordan bei ihnen,der lennern 
der Szene auch als Gitarrist der "Blue 
Eyed Bandits" bekannt sein dürfte 
(STRAIGIIT Tape,Nr !).Ich könnte über­
quellen voller Lobeshymnen auf die 
Band, zunächst viire da die schon öfters 
erwähnte erste Single.Auf der A-Seite 
befindet sich "Heavens Spell" ,ein fan­
tastischer Song, der voller At110sphäre 
und Spannung steckt, ziemlich leise 
und langsam beginnt und nach und nach 
seine aanze Schönheit entfaltet. 
Eine MeloCHe,wie wir sie heute nur 
noch von diversen Neuseeland-Bands 
gewohnt sind, die Sneaky Feelings 
hoch drei.Die Fähigkeit der Band 
besteht Tor alle■ dadurch,eine 
gewis~e Melodielinie den ganzen Song 
durchzuhalten,und nicht erst beim 
Refrain drei kurze Erkennungsmomente 
in di e Lieder einzustreuen. Das 
Besondere ist desweiteren ihre Treff­
sicherheit, ;nit der sie beispielsweise 
ein Akkordeon einsetzen .Han höre nur 
die B-Seite der Single "September". 
"I always remember these days in 
september,Jou jumped into my life,but 
I think it' s just a silly love-affair". 
Dazu gibt es echtes Händeklatschen 
und die.sich manchmal überschlagende 
Stiainc von Volker ,die einen starken 
Widererkennungseffekt in sich birgt, 
leicht kratzig und immer einfilhls-
sam. Dieser Song "September"klingt so 
leicht und flockig wie ein Frühlings­
regen oder ein Himbeereis an einem 
sonnisen Tag,oder was weiß ich,auf 
jeden Fall muß man hier wieder betonen, 
daß dies nichts lllit Belanglosigkeit 
zu tun hat, in den sechziger Jahren 
wäre "September"Platz. 1 der Charts 
geworden,heute bekonmt die• Gruppe 
nicht mal mehr einen Vertrag mit einem 
Independent-Label!! !So ändern sich 
die Zeiten,aber die 7 Roberts , und ich 
muß es nochmal sasen,eine der besten 
deutschen Bands,geben die Hoffnuns 
nicht auf,in absehbarer Zeit dem guten 
Geschmack zu besegnen. 

lürzlich nahmen sWein neues Tape auf• 
auf dem deutlich wird, welches Potential 
in der Band st::!<rt.Eine Platte möchten 
sie auf jeden Fall machen,gegebenea.­
falls in Ei1enproduktion,denn da Robert 
Eiaentliaer des Studios ist,. 
beschrllnken sich die Studiokosten auf 
einen kleines Budget.Hit einigen 

j ■hr eine Tour ■it He CarthJ durch 
Enaland ■achen,va■ aber letztlich 
leider nicht 1eklappt hat.Dafür waren 
■ie un1efllhr bei jeder zweiten 1uten 
Band u, Vorpro1ra■■ ,E.B. bei den 1000 
Violins, TV Personalities, Watermelon 
Men und bei einem weiteren .Hochzeits­
aeschenk:The Weddin1 Present.Drei Auf­
tritte bis nach Hanno•er absolvierten 
sie ■it den Briten und die 7 Roberts, 
oder besser aesaat, ihr charismatischer 
Sin1er ·Volker ,sind auch der G .... ...l 
dafür, daß ich die ersten 20 Minuten 
•on de■ Weddin1 Present Gig in Heidel -
bera verpasst habe, weil ich während 
dieser Zeit oben in der Snack Bar ein 
Interview ait Volker führte. 

Volker findet heute "September" ein 
biSchen " zu naiY und unschuldig" .\ollti­
weaen sie den Sona auch live nicht 
aehr spielen wollen. I■ Gespräch ist 
er sehr selbstbewußt und zielsicher, 
keine Fraae,dieaer Musiker wei8 ,anz 
aenau, was er will. Die 7 Roberts haben 
einiae sehr enalische Züae,z• ersten 
wllre da die Husik,die un1ewöbnlich 
ausaereift und keineswegs so duapf 
und unauaaeaoren klingt, vie die Ton 
Yielen deutschen Bands.Zu. anderen 
ist da eine aewiSSt lenntnis der Musik­
szene und dea Umfeld, der es der 
Gruppe en,ö1licht,so •iele Auftritte 

da8 wir ein paar zeitlose Popsongs 
geschriebea haben. "Nach dea 
[onzert der Weddina Present clecKte 
sich der llest der Band ■it Wedding 
Present-T-Shirts ein,wofür dann die 
ganze [ohle für den Gig drauf 
gina.Ich erinnere mich noch an Daves 
(Sänger von besagten W . Present) .. 
Gesic ... ht,als er einem Tourbegleiter 
erzählte:"Ey,die Vorgruppe hat für 
all ihr Geld Wedding Presnet T-Shirts 
gekauft" .Okay ,soviel dazu. 

Volker:"Wir haben einen sehr eigenen 
Sound.Das liest daran,daB die 
einzelnen ~i tglieder alle aus zie1t-

Celibate Rifles 
Kaum hatte ich Fr11nkfurts teuersten 
Nachtclub,daa Cooky ·s, betreten, wurde 
mir auch schon Dave von den Celibate 
Rifles Yorgestellt und so sahen wir 
uns Retneinsom den Schluß des Konzertes 
der Bats aus Neuseeland(Gott habe sie 
"Selig!) an,und ich hatte Zeit IRir den 
guten Dave, der es sich an detn dominan­
ten Instrument der Dand,der Gitarre(wie 
imrne-r)zu schaffen macht,nÄher zu be­
trachten.Wäre er Gitarrist der Pop will 
eat itself oder Gaye Bikers on Acid , 
zumindest äußerlich wäre er nicht stö­
rend im ßild,und die langen Haare sind 
sog11r noch etwas fettiger und das rote 
T-Shirt noch etwas labberil{er,aber aus 
Australien,vo die BAnd lebt,konwnen be­
kanntlicherweise nicht die Moclen und 
so möchte ich mal annehinen,daß Dave 
auch schon ungekämmt durch tliP Welt­
Reschichte lief (was in cliesem Fall 
im Moment eine Europa-Tour ist ,clie 
sie $elbst finAnzieren oder so),als 
er noch Elektroniker war,ein Job,den 
er auch jetzt noch ausilht,doch die 
Zeit erlaubt es ihtn nicht allzuoft, 
clenn man hftt keinleichtes Leben rwenn 
114n mit einer langhaarigen Horde Yon 
Australiern deutsche Autobahnen be­
reist, nur um dann in Yuppie~lubs wie 
dem Cooky ... s zu landen und dann vor 
100 Leuten auftreten darf ,was im Fall 
Frankfurt zwar anders war ,cta Reat lln­
ppeni ng und Bats und 3 Gruppen an ei­
nem Abcnd,da rennen die Zeitgcistler 
auch schon mal hin,wenn sie nicht ei­
ne einzige kennen.Doch Celibate Rifles 
haben Zeit an diesem Abend,denn sie 
sind die letzten,die das Spielfeld be­
treten und so machen sie sich auf ein 
län9eres Inter•iew gefaßt,denn auch 
Jim und lent sitzen in Angriffsbereit­
schaft rum, und ich habe auf einmal ge­
nug von cle• Streß,clenr,'.3 Bands an eine■ 
Abend bedeutet,Interviews in den Auf­
baupausen zu fUhren,letztendlich doch 
die Hälfte zu verpa.uen,vährend dem lon­
zert dem lnterview nachzuhänRen und 
wiihrend dem Interview die Ohren nach 
clraußen auf die Bühne gerichtet zu 
halten .Nun gut,ich hoffe Ihr,die Ihr 
das jetzt lest,wißt es zu schätzen , 
daß ich die Beat Happening ••um da-
zu tanzend hörte u■ ElJOI Zitate zu 
bringen,die von so großer Weltbedeu­
tuna sind ,wie: "Am liebsten hö­
ren wir i ■■er noch Radio Rird-
man" und " Creaatioon???Was ist 
DAS denn? Felt? Biff Bang Pow? 
Nie sehört ••• ", "Sydney ist 

sehr amerikanisch,aber doch ir­
gendwie sehr nett." 

DRs miis5en doch eine Randbreite neuer 
F.rfnhrungen sein,venn so relativ jun,ie 
Menschen plötzlich aus Australien raus­
k0111111en(so jung sind sie i■ Ubrigen gar 
nicht mehr),ist es nicht nett,was inan 
durch laute Gitarren ,ein bißchen Rock '"'n 
Roll ,ein bißchen Pogo •or der Bühne,ein 
bißchen Heckereien untereinander ,nicht 
alles erreichen kann ? 

"Oh ja," erzählt .Jint.,der k.urzhaarigste 
und Ernsteste der Band,der auch bei den 
Go Betweens Interviews geben dürfte, "es 
ist so wunderbar,wenn man zurück­
kommt und die Leute sehen dich 
als einen sehr weitgereisten Men­
schen . Sie sagen , der da war schon 
in Europa,der hat viel Lebenser­
fahrung und das gefällt mir. 
Weißt Du,clie meisten Australier 
kommen doch nie da raus,die kön­
nen sich gar nicht Yorstellen,wie 
das Leben wo anders aussieht,die 
h~hen da zum Teil sehr seltsame 
Vorstellungen." Das Interes!llontes­
te an Europa ist für ihn also das Zu­
rückkommen nach Australien, 
wo man plötzlich so australisch 1tar 
nicht mehr ist. Aber sie lieben ihre 
Heimat eben und nehmen lieber jeden er­
denklichen Kosten-und•Zeitaufwan_d auf 
sich,als in Europa ihr Wohndomiz.il auf­
zuschlaRen,oder gar in den USA,ilber die 
sie nichts gutes verbreiten,was ja auch 
nicht sonderlich verwunderlich ist,so 
gibt es da diesen Song,mein liebster 
von der Band,gleichzeitig auch der zy­
nischste und humonollste Celibate Ri­
fles-Song; "Jesus on TV" heißt er und 
darin werden Methoden,die in Austra­
lien und der USA die selben sind 
aufgezeigt. "In Australien,wie in 
den USA,da gibt es diese TV-Shows, 
die ko•men oft schon morgens, 
wenn Du den Fernsehapparat ein­
schaltest.Da erzählen Dir dann 
aufResetzt-Gläubige,daß Du Yiel 
Geld für religiöse Zwecke opfern 
sollst.Ich kann das nicht Mit- · 
ansehen.Wie die Kirche 
den Glauben so sehr fUr ihre ei­
genen?.wecke ausnutzt,daß den Leu­
ten allerlei •orgeheuchelt wird 
und die dann noch so blöd sind 
und uhlen. " Dieae Scheingläubigkeit 
ist auch hier weit Terbreitet. 
"Ja,hesti ■■t,aber bei una iat 

lieh ••rachiedenen licht_.., k-n. 
In •inen Texten •erarbeite ich per­
sönliche !rfahrun1en,•iateu aeht 
e■ u■ Liebe,veil da• eben ao ein 
wichtiaes TheM ist. Ich habe auch •ur, 
ir1endw■nn einul ein Buch ■it 
aeinen Texten herauazuaebea.Ich finde 
es aber zietllich schwer, Uber 
Tezte zu reaen,nicht weil aie 
achlecht aind, ich kann wirklich ohne 
Arroaanz aaaen,da8 sie aehr ehrlich 
und aut aind,sondern weil sie alle 
so persönlich sind. Ich finde aber, daß 
Texte ein wichther h•tandteil eines 
Sonas sind." 
Ein wichti1er Bestand~eil bei den 7 
Roberta ist auch die 
Gestaltuna.Die Band wel.!i,wie sie sich 
verkaufen kann.Ihre Tapes und Infos 
sind ■it •iel Geschmack und Iönnen 
layoutet, die Single zeigt Volkers 
Gesicht in Großaufnahme und hat einen 
sofort wi.edererkennbaren Schrift zus. 
Selbst die Briefe,die Vdker schreibt 
und die Freikarten,die er für lon:r.erte 
verschenkt, traaen noch einen liebe• 
vollen Anstrich, was wohl auch daran 
lie1en wird, daß sich Volker beruflich 
in diese■ Bereich beweat. Die 7 Roberts 
sind auf jeden Fall eine Gruppe, bei 
der bis ins kleinste Detail alles 
stiant, von der Musik bis zur Cover­
gestaltung. Sie werden es nicht leicht 
haben auf ihrem weiteren Weg,werden 
iDIDer wie..ier auf Grenzen stoßen, wenn 
sie versuchen sich durch den deutschen 
Independent-Dschungel nach oben zn 
bo1.en,aber - Ende werden die 7 
Roberts doch ·die Sieger sein! 
(Ierstin Grether) 

Booking: 06241/54056 ■ 

das besonders schlimm.Ich meine, 
Du kannst den Song auf jedes Land 
beziehen,ich gehe eben immer von 
da aus,wo ich diese oder jene Er­
fahrunR gemacht habe und Austra­
lien ist da eben mein Ding." 

Später beim lonzert der Band kriegen 
die hartgebliebenen Fans der Band,die 
~clanRweilt die zwei anderen Band!'! Uber 
sich haben ergehen lassen dann ihr Re­
wünschtes Futter,denn endli ch erklinRen 
an diesem Abencl auch yorderRründig har­
te Töne und schon als ersten Song 
bringen sie Jesus on TY und die 
LanRhaarigen Tor und auf der Bühne ge­
raten in Tanzekstase~nier ,wobei der 
riesige Siinger l.o•eloclr:.der noch nicht 
nlh:u 1:tnRe fiA~ Fiihnchen 11itschwinRt, 
jeden einzeln betrachtet und gerne 

· noch län1ter gespielt h;.tte,aber beim 
Cool<y ·s läuft alles nach Plan und das 
sind die Rifles nicht Rewohnt und so 
kCMmlen sie mit,fcucht-überrascht -grin­
senden Blicken die Treppen zur Gadero­
be herunter und sehen wieder mal so 
wie die ganz-typische Independent-Band 
aus,Instrumente in der Hand und 
Ji,n beginnt erneut ein CesprRch mit 
mir und ist sehr eifrig-erfreut d;1rü­
ber, daß ich ihm die Ausgabe mit dt!ftl 
Bericht -direkt zu seine• llauR in Aus­
tralien schicken will.Aber nur ,wenn Du 
Dir mal ein paar alttuelle Platten aus 
EnRland anhörst. l)enn er ist der Mei -
nung,dnß alles wa~ in den letzten 
fünf Jahren aus EnRland kam,Schrott 
ist 1 und meint da■it die Thowipson Twins 
und ABC,die zwar zeitlose Popsongs Yer­
breitet haben, und zahllose bessere 
Bands nach kommen ließen,aher das ist 
nicht so ganz sein Ding,hestimnit setzt 
er Stiicke auf \Jorld O.:,.ination Enter­
prise,aber ich weiß nicht IMl oh er 
sie kennt.Celibate Rifles werden wohl 
niemals Yor mehr als ein paai- Hundert 
Leuten spielen,denn dazu gibt es dahn 
doch zu Yiele Thompson Twins,aber ih­
nen r,enügt das und sie bleiben jung da­
bei und in Australien sind sie dann 
imterhin die Europäer .Aber sie haben 
auch einige zeitlos aufregende Platten 
ge1Mcht und als sie i• Tourbus abfah­
ren winkt mir der fies grinsende (ent 
noch Ml zu und ich hoffe,daß ich ir­
gendwo in der Welt noch ,nal 11uf sie 
treffen werde,damit sie mir ein paar 
i hrer Radio Birdman-Bootlegs überspie-

, len können. Von nun an ■u8 ich also 
ÜBERALL ■einen Walk■a~ bereit halten, 
denn die Jungs sind zlh und sie müssen 
nie...ls Yor wer,titterten Wiinden halt­
rMchen. Too tou,th to die würde ich 
t11chreiben,kHin,te dies nicht zu ab­
Redroschen also sace ich,daß hinter 
ihrea rauhen Ceschra,...l ein weicher 
K:ern sit&t,aber du vollt lhr so-
vieao nicht wiasen. · 
(Sandra Grether) ■ Labels standen sie bereits in Verband- • 

lunsen,au8erdem sollten sie im Früh-
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Dieser kleine Mann llit eklig brauner 
Allerweltshose und schwei8getränktea 
grünen T-Shirt,das seine untersetzte 
Gestalt und die Fettpölsterc.hen an 
den Armen n»,r schwer verdecken kann, 
beherrscht die Fähigkeit, seine Liebe 
wahrhaftig sehr BIG darzustellen . 
Denn wer GIGANTIC von den 
Pixies ia Konzert ERLEBT ,der wird 
nicht daran zweifeln, da8 dies sich 
schon zu einem gewaltigen Liebesstura 
zusammengeballt haben muß . 
GIGANTIC!A BIG BIG LOVE! 
Giginde.Ich betrete die Gadarobe. 
"Wie fandest Du das [onzert" 
fragen sie mich.Oh,it was simply 
gigantic!Die Antwort gefällt ihnen . 
Gigantisch, diese Band! Das schwere 
Schlagzeug und die Felsbrocken­
gitarren dieser Bostoner Band bauen 
eine kraftvolle Power auf ,die sich 
entlädt wie ein Maschinengewehr, ohne 
jemals Mangel an Munition aufzu­
weisen.Sie verpulvern ihre dick­
gesponnene lraft mit jedem Song I und 
sobald das erste Beben zu Ende ist 
beginnt das nächste . Die Natur besagt : 
Infolge von [onvektionsströmen 
steigt Magma nicht nur nach oben,nein, 
nach Abkühlung sinkt sie wieder in 
den Erdmantel zurück.Wenn nun genau 
an solchen Orten der Erdoberfläche 
ozeanische Schollen und I:ontinental­
platten aufeinandertreffen(stoßen) 1 

begraben die schweren ozeanischen 
Platten sich unter den kontinentalen 
und versinken in der Tiefe.Dadurch 
bilden sich zum einen Faltengebirge 
zum anderen Tiefseegräben. Betrachtet 
man den Pazifischen Ozean,so bemerkt 
man,da8 diese sogenannte Sllbduktions­
zonen dort besonders häufig vorkommen. 
Genau aus den oben beschriebenen Ab­
läufen enstehen Erdbeben so!Jl.e 
Vulkanismus. Die Pixies sind ein 
solches Erdbeben, sie benötigen 
einzig und allein ihre nach außen 
gekehrte Power und ihre Instrumente . 

Die Pixies stammen aber nicht aus 
San Fransisko,sondern aus Boston. 
Typische Amerikaner, nicht positiv 
zu verstehen.Doch spukt in ihren 
[örpern bis hin zur Fingerspitze 
das gewi.De Feeling, der laute, ein­
fache Rhytmus . Nette A.mis,lustig und 
redegewandt, voll überschäumender 
Energie. 

Mrs. Murphy 

Da verpulvern sie beispielsweise 
eine gerisse Mrs Hurphy ,ein unschein­
bares nettes Mädchen auf den ersten 
Blick,doch der täuscht,-.'ie so oft. 
Denn hinter -zugeköpftem Blumenhemd 
verbirgt sich s~rkes Charisma und 
beinah greifbare Lebensfreude. 
Nach dem Gig .konnte man junge Männer 
beobachten,die ihr hingerissen die 
Hand küssten und sich vor ihr ver.~ , 
beugten. 

schlagende Stimme in den Anfangs• 
takten mancher Songs, um dann mit aus -
holender Intensität und steigendem 
Volumen zu ihrer eigentlichen Stärke 
überzugehen.UND ausgerechnet Beri eh t und In tervi evv von Kerstin 
dieser Mann ist mit der schönen G re t her 
blonden Tourmanagerin Shirley aus 
Manchester verheiratet.Es gebührt ihm. 

Das Gefühl und die Atmosphäre auf 
dem Pixies Ionzert suchte beinahe 
erstickt nach Vergleichen, Resümees 
und ähnlichem.Die Violent Femmes 
wurden oft genannt, nach langen 
unruhigen Nachdenken kam man auf die 
Idee,daß dies ein UNVERGESSLICHES 
Konzert gewesen sei. Eins, das man 
seit den Femmes nicht mehr 
miterlebt hat.Andere sprachen von 
"organisiertem Krach "und" Jahrzehnte­
Gig". 

Verständlicherweise sind bleist die 
Bands,denen man eine große Zukunft 
vorraussagt und zeitlose klassische 
Alben zuspricht, was vergleichsweise 
selten vorkommt, überdurchschnittlich 
NE'IT. Die bereits genannten Violent 
Femmes, die Chills, die Go-Betweens, 
die Godfathers. Ebenso die Pixies. 
Umgänglich und sprudelnd beantworten 
sie die Fragen im Interview, bieten 
Bier und Kaffee an,untermalen mit 
großartigen Gesten ihre oftmals eher 
belanglosen Worte.Meist spielt sich 
ein Interview sowieso recht auf­
geschlossen und interessiert ab, wer 
kann schon wirklich böse und fies 
sein,wenn er erstmal einen Tapere­
korder vor der Nase hat ?Durch -
schnitts-Menschen sprechen ihre An­
liegen aufs Band,man begegnet ihnen 
zehnmal am Tag in der S-Bahn. 
Doch die oben Genannten sind die, 
· denen man am schwersten böse sein 
kann, die am häufigsten ihre Tour-
T-Shirts verschenken und die voller 
Anteilnahme und en,;artungsvollen Augen 
auf ihrem Sessel sitzen und der Dinge 
harren,die da kommen. 

Gewissen 

Verdammt!Ich hätte mich mit ihnen 
anlegen, streiten sollen, richtig 
bösartig hätte ich werden sollen , 
hasserfüllte, beleidigende Worte in den ' 
Raum werfend.Denn der Satz,der da kam, 
kam so oft schon, der amerikanische 
Standart-Satz"WE DON 1 T CARE ABOlIT 

' POLITICS" ,mit erschreckendem Selbst ver 
ständnis ausgesprochen,andere 
Meinungen niederwalzend. Ich hätte 
ihnen das Selbe vorwerfen sollen, 
wie den meisten Fast-Food-Amis: Daß 
die meisten US-Underground-Bands um 
kaum ein Haar besser sind als der 
konservative Teil der Jugend, der" 
laut Meinungsumfragen,mit den 
reaktionärsten Politikern zufrieden 
~st, wenn er sich durch sie nur mehr 

. ► Warum nur.sind die -
Joe Cocker-Face 

Was hat man darunter Zu verstehen? 
Simple as that,Black Francic,'der • · 
Sänger, der mit seinen rot braunen 
Haaren und 'dem beginnenden Glatz­
kopf ,Rock\N Roll-Verbot erhalten 
sollte . Den Gärtnerberuf müsste er er­
lernen oder Sotialarbeiter werden. 
Doch WER würde ausgeNdlnet IHM eine 
solches Verbot erteilen?Gute Bands 
gibt es längst nicht mehr überall, 
denn selbst Sand am Meer gibt es 
nicht mehr wie Sand · am Meer. Und 
der Mann kann singen!Wahrhaftig! 
Diese Gabe, dieser leichte, beinahe 
schnupfenhafte Anfang,der sich ent­
lädt in zivilisiertes Geschrei ,das 
HUB man gehört haben. Sachte und 
behutsam verfängt sich die durch-
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Kapital erhoffen kann,und das ist ein 
nicht unbeträcht.licher Teil der 
Jugend. Ich hätte ihnen so viel sagen 
sollen,aber ich hielt meinen Mund,denn 
ich ko'nnte nicht vergessen, wie 
Gigantic diese Pixies doch sind. 

Tutti Frutti 
Mit banger Still!llle erlaubte ich mir 
schließlich doch einen klitzekleinen 
Satz : Paul Roland,den ich vorige Woche 
intervitwte sagte.daß Leute,die nur 
die Musik für wichtig halten,im Grunde 
halbe Songs schreiben! 
Mrs Hurphy: "You want a messaaaaaage?·" 
Das nicht unbedingt I es kann auch ein 
persönlicher Sorig sein, irgendwelche 
Beobachtungen, Heinun1en, Erfahrungen ••• 
••• sie fällt mir ins Wort: 11Corne on, 

so häßlich~ so fett, so dumm 
und doch so -? • 



Als das In tervievv mit den Pi:r:ies bei­
nahe beendet ist. betritt die Tour.cna­
nagerin den Garderobenraum und 
drängt zuin A uf'bruch. Ich bettele: 
Bitte, bitte, eine klitzekleine Frage 
noch! Okay, sagt sie. aber dann ist die 
In tervievvzeit vvirklich rum, muß 
schon eine vvichtigeFragesein, vvenn 
du so darauf' beharrst, sie unbedingt 
noch zu stellen. Ich bin perplex, de.nn 
im Grunde vvollte ich nur noch etvvas 
länger mit diesen netten 
zusammen sein, obvvohl 
vveiß. vvas i eh noch sagen 

l\.lfenschen 
ich nicht 
soll. Doch 

es ist ruhig im .Raum gevvorden und zu 
meiner Vervvunderung höre ich n-:iich. 
/'ragen: 

"-Was glaubt Ihr, vver vvird der 
nächste Präsident der Vereinigten 
Staaten?" Sie vvissen keine Antvvort 
darauf'. denn sie sind eben eine .Rock 
'n' .Roll-Band und sie halten das sin1.­
p 1 e ein f' a c h e Tu t t i Fr u t t i f'U r das b e -
ste, vvasjegeschrieben vvurde. 

Aber ich bin nicht traurig darUber, 
da/3 sie keinen Vorschlag .rnachen. 
Denn sie f'inden meine Frage ganz 
unheimlich toll und sie lacl1.en sich 
halbtot unddasganzeZin-:imerist er­
f'Ull t mit tosen dem GebrUll. Ich habe 
m ein Z i e 1 er r e i c 1-:i t. Ich darf' n o c h f'U n f 

lv1.inuten bei ihnen bleiben. 

boys , let 's get along with t his. 
To me, the best l yric \oo'ritten in music 
history is this simple Tutti Frutti! 
Oh,that 1 s a great lyric! 11Xaum gesagt, 
tönt schon der "simple Tutti Frutti" 
durch die Gaderobe, lautstarkes Singen 
der gesamten Band, die vollzählig beim 
Intervffl:w versammelt ist und nun voll­
zählig Tutti Frutti singt und gröhlt, 
während Mrs Murphy den Takt dazu an­
gibt. Wo hätte ich meine Einwände her­
nehmen sollen?WO bitte schön?Jeder­
mann weiß, daß die Pixies viel 
gewaltiger sind als es Paul Roland 
jemals sein wird,daß man bei ihren 
Konzerten weder verschämt die Hand 
vor den Mund hält, um das ver-
ratende Gähnen nicht zu offenbaren, 
noch auf die Idee kommt, Bier zu holen 
oder eine Zigarette anzuzünden .Man 
geht nicht mal zwischen auf die Toi­
lette, um das Make-Up aus Langeweile 
zu erneuern. 
Nein, im Grunde kann man diese Ober­
zeugung des Herrn ~land nicht auf 
diese Band anwenden, denn sie hat 
keine halben Songs geschrieben, GANZ 
sind ihre Machwerke nun wirklich.aber 
UBERSONGS sind es auch wieder nicht. 
Es gibt den Ubersong ohne den Text 
nirgendwo. 

Hrs Murphy:"Viele Leute sagen,daß 
unsere erste LP bessere Songs enthält 
als unsere zweite.Aber alle sind der 
Heinung,daß in "Surfer Rosa"11ehr Power 
steckt.als in "Come on Pilgri■" .Wir 
persönlich mögen Surfer Rosa auch 
viel lieber.Die Tatsache,daß Steve 
die Platte produziert hat ,hat ent­
scheidend dazu beigetragen,daB sie so 
phantastisch geworden ist." 
Steve Albini, bekannt durch Big Black, 
schien mir auf den ersten Blick 
äußerst ungeeignet dafür ,ausgerechnet 
die Pixies zu produzieren.Denn"Come 
on Pilgrim"verband ich ia Geiste immer 
mit einem gänzlich anderen Husiker­
spektrum, nicht umsonst wurde diese LP 
stellenweise mit den Feaie:s verglichen 
Die Platte kam an eine■ Sautag11orgen, 
als ich beinahe zu faul gewesen wäre, 
die Post nach unten zu holen. I■ Rough 
Trade -Paket entdeckte ich die neue 
Pixies,nicht da,a,:f gefasst , daß Albini 
im Produzentensessel aesessen hatte. 
Meine moraendlicheTräghei t gepaart 
mit etwas Enttäuschung, lies ■ich 
gerade den Info noch zu Ende 
lesen, und da konnte ich vernehmen, daß 

Steve keine Stimmen möge und desQalb 
die Voices in den Background gemischt 
habe. Ich drehte mich infolgesessen 
wieder in die Bettlaken zurück, 
murmelte etwas von"Musik ist ver­
dorben" ,was ein Nichteingeweihter aber 
auch ohne weiteres für Samstagmorgen­
laune hätte halten können. 
Als ich gegen Mittag erneut en,,achte, 
lief die Pixies-LP aufgedreht durchs 
Zimmer und ich entschloß,den Kaffee 
a\lsfallen zu lassen. 

Kraftfutter Mensch 

11Steve ist ein seltsamer Typ .Er trägt 
auf seinem Kopf einen überdimensio­
nalen Hut,seine äußere Erscheinung 
ist sehr lustig .Er schlendert mit 
weiten Schritten und riesigen Latschen 
durch das Studio, trägt abgewetzte 
Mäntel,weite Hosen und er ißt ständig. 
Ich habe in meinen ganzen Leben 
noch nie einen Menschen gesehen, der 
so viel Essen vertilgt, vie Steve 
Albini." Kraftfutter könnte man 
sagen. "Er hat wahrhaftig viel Xraft 
und Power. Er dreht einfach die Regler 
auf und tut dann kam noch etwas.lilir 
haben die Platte fast live eingespielt, 
weil wir uns davon einen besseren 
Sound erhofften." [anntet Ihr ihn 
zuvor? Black Francis:"Nein,wir hatten 
niemals zuvor von Big Black gehört. 
4 AD machte den Vorschlag und als wir 
ihn da trafen,sagten wir ,okay ,mach 
mal Junge!" 

Ausgerechnet 

Die Pixies sind eine "Ausgerechnet" .. 
Band. Nie zuvor mußte ich dieses Wort 
so oft gebrauchen wie ,n diesem Artikel. 
Was nicht gleichzusetzen ist mit 
extrem,eher ait "warum gerade die?". 
Ausgerechnet diese Band hat sich von 
Steve Albini produzieren lassen 
Au~gerechnet diese Band ver -
öffentlicht ihre Platten bei einem 
englischen label, wo .sie doch so 
typisch amerikanisch ist.Dazu noch 
ausgeahnet bei dem Pop-New Age-Label 
114 AD" .Ausgerechnet dieser Joe Cocker 
ähnliche Typ ■uß in einer Rock 'n' Roll­
Band spielen und ausgerechnet er kann 
auch noch singen. Und das per -
sönliche Ausgerechnet: Ausgerechnet 

nach diesem genialen Doppelkonzert, 
bei dem noch die Throwing Muses 
Zustimmung ernteten ,streikte 
Rolfs Auto,90 km von zuhause.Das 
rauchende und stinkende Ungetüm 
ließen wir auf einer Ausfahrt stehen 
und berieten in respektvoller Entfer­
nung.was nun zu tun sei.Es endete 
damit,daß wir die halbe Nacht 
damit verbrachten, die nächste Notruf­
säule zu suchen,immer entlang der 
Autobahn,in entgegengesetzter 
Richtung zu den entgegenbrausenden 
Autos. die sich vie unförmige Riesen 
gegen den nachtklaren Himmel abhoben . 
Iälte,Dunkelheit,Schritt vor Schritt, 
nichts denken, nichts fühlen, nur auto­
matisch den Iörper vorantreiben. 
Später dann Abschleppen, Telefonieren, 
Taxi -Rufen, warten, W'arten. warten: Der 
Autoradio im Taxi plärrt:"! should be 
so lucky, lucky, lucky, lucky ..• "und ich 
hätte es auch sein können.wäre das 
Euphoriegefühl nach einem der besten 
Ionzerte des Jahres nicht dieser 
schleichenden Ungewißheit gewichen . 

Where is my mind? 

Der beste Song der Pixies. Der Refrain 
enthält eine gewisse Spannung, dieses 
laaaaanggezooogene "where is myyyy 
mind •• myyy miiiind~Gitarren erinnern 
wieder an besagte ozeanische Schollen 
und I:ontinentalplatten,die aufein­
anderstoßen,W'UMMS,der Song zieht in 
seinen Bann und fragt nicht.ob einem 
das recht ist oder nicht. bis man 
nicht mehr weiß, wie einem geschieht, 
bis die Wände wackeln,die Bilder im 
Zimmer umhertanzen und die Gitarren 
noch immer ungeflügelt umherhecheln. 
Diesen Song könnte man niemals bis 
zur Hälfte hören und dann das 
Zimmer verlassen. WHERE IS MYY HIND? 
Tamtatammmm,Hyyy HIIIND?Die 
Geschichte des Songs, eine typische 
Geschichte , wie sie nur die Amis 
erzählen können .Sie behandelt das 
Thema : FISCH. Seltsamerweise taucht 
dieses Wassertier immer mal 
wieder in Songtexten von diversen 
Bands auf . 

UNTERSCHIED: England-USA 

Während Billy and the Willies 
schlicht und einfach eine kleine 
sinnentleerte Story erzählen: 
11 When she came home from school,she 
found her goldfish dead", beleuchtet 
der Engländer die Sache' entschieden 
vie etwa Jazz Butcher: "Girls who 
keep goldfish interest ine strangely 
cause goldfish is quiet and girls 
are often quite loud" .Nun mag manch 
einer dieses Thema an den Schuppen 
herbeigezogen finden,aber bei 
Gesprächen diskutiert man mit der 
durchschni tts-1)1(-ßand ( wobei ich 
in beiden Fällen nichts über einen 
lamm scheren vill)über Standpunkte, 
während man mit der Durch-
schnitts-US-Band darüber diskutiert, 
ob man überhaupt aewisse Standpunkte 
hat . 

Um wieder -zu· Where is my mind zurück­
zukommen. Der Erzähler in diesem Song 
wird gejagt und fragt sich am Ende 
''\lhere is my mind?"Black Francis : 
"You know, wir waren am Strand und 

ich schwamm etwas weit voraus,da 
spürte i~h plötzlich etwas 
unter mir. Etio·as. was immer näher kam 
und versi.ichte mich einzufangen.Ich · 
bemerkte,daß es ein Fisch war.Der 
Fisch schwamm mir hinterher und ver­
suchte so schnell wie möglich 
weiterzukommen.Das war aber nicht 
leicht in diesem Wasser. Und ich 
versuchte verzweifelt dei1 Fisch 
abzuschütteln, doch das gelang mir 
nicht,denn wo ich auch hinschwamm, 
er schwamm mir hinterher . Und dann 
packte er mich am Nacken und ich 
hatte Angst.Es war ein Verfolgungs­
spiel im Wasser,ich dachte mir,das 
gibt es doch nicht. daß dieses 
kleine Tier dich so in Angst ver­
setzt und dann kam der Punkt, wo· ich 
völlig verbissen fragte:Where is my 
mind?" 

"Rock 'n' Roll, ya 
know ?" 

Momentan ,wo unter 100 Platten, 
und ich füge gar noch Independent­
hinzu, wo also unter 100 Indie~ 
Plattt:r, 1 70 belanglose, 20 einiger­
maßen 1nteressante,die man aber nach 
zweimaligem Hören wieder zurück 
in die Umschlaghülle steckt und wohl 
nie im Leben mehr beachtet ,und ca. 
8-9 gute,packende und besitz­
ergreifende Platten , ist es erfrt.u­
lich,daß wir die Pixies haben.Mögen 
sie noch weitere rätselhafte Songs 
über Fische am Nacken sch reiben und 
sich auch in Zukunft noch unmöglich 
kleiden. Entscheidend ist die WUCHT, 
mit der sie alles,was im Wege steht, 
niederwälzen und sich selbst auf den 
höchsten Podest stellen. 

Die Welt braucht diese Musik , selbst, 
wenn die Musik die Welt nicht nötig 
hat.Aber sie befindet sich eben auf 
einem gänzlich anderen Weg . Sie sucht 
die Weite-ohne auch nur einen Schritt 
zu gehen,sie gibt alles,sie will 
alles,sie bemerkt mit großer Geste, 
daß sie unzufrieden ist. 
Unzufrieden, denn zufriedereMenschen 
spielen keine Songs wie 11 Vamos 11

, 

setzte man früher noch seine Hotel­
zimmer in Brand und versuchte das 
letzte aus der Gitarre zu holen, oh.ne 
zu bemerken,daß ein Rest immer zurück­
bleiben muß,um die Unzufriedenheit 
zu wahren, versiert man sich heute 
mit netten Ausgehstretchhosen und 
glattliegenden Haaren. Viele dieser 
Amerikaner leben auf desn Land und 
sind gewissermaßen straight .Si e 
heiraten blonde Frauen aus· Manchester 
und könnten ebensogUt Steuerberater 
sein ••• wäre da nicht das gewisse 
Etwas,diese Etwes , das ihnen keine 
Ruhe mehr läßt, das sie in verdammte 
Panik setzt, das sie nervös macht . 
11 It "'s just a restless feeling by 
my side"bemerkten schon die Velvet 
Underground. Denn trotz Bauernhof 
und Halbglatze gibt es dieses,sich 
windende, immer schneller werdende 
Würmchen. Ruhelos. Denn :Was sonst kenn 
man <lem 'Birth-School-Work-Dead"- Kreis­
lauf entgegensetzen?NUR diese Gitarren, 
dieses Wucherschlagzeug. 
Die Pixies wissen das. 

(lerstin Grether) • 
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\ 1 1 
Weltmusik am Beispiel Turkish Delight 
DIP.HSTAG.14 JUNI 19118 
P.in hi~ dnto nie Prlehtes Unternehmen 
erreicht Plntz 1 flpr bumtf"f.'"' 
repuhl ikanischen SinRle-Chortl'I .Ofra 
lloza nu~ lsrnel rlr:inr.t !'lieh in rtas Ohr 
des rleutschen Pl„ttenkiiufers mit 
1r.metischcn r.esrinRen ( 11 I1r1 ni nlu~ 
rlurch lH~coomsik verfremclet,gezogen 
rturch.!'1 Sieb eller erilenklichP.n 
Produktion,!,;stätten-nber wes zun:ich.!'lt 
anmutet wie ein etnm.,lir.e~ Ereignis, 
wird schnell weitergeführt. 
Orientnlil'lche KHinge auch auf Plntz 
2 in dieser denkwiirdigen Woche:Yeki 
Yeki won Hort Kante. 

Glasnost in Deutschlands engst~rnigen 
Charts. Im letzten Jnhr 
überlegten wir uns bezilglich der Kon­
vpntiomllitiit eines Tontrliger ,ob und 
woher in absehbarer Zett neue Rhythmen 
und KlänRe entstehen 
können.l>ie Ud~R ,nls ein Lnnrl, dessen 
ureiRene Kultur sich in jUnRster Zeit 
,nit westlichen Quelleneinflii~sen, 
bereicherte(inwieweit rlie Rede •on 
ßereicherunR sein kAnn,wird sich noch 
hP.rausstPllen mils~en)!'lchien für un!'lr.re 
llhcrleR1m1wn rlnm.,lR 111111 wohl n11ch filr 
•iele Mu~lkc1pcrten ein neuer llereich 
rlie!'leS GenJ"eS 1.u sein,den es zu 
entrlecken Rilt.llnd wns AvnntR,nrde­
KUnstler wie"Popularnnja MehAnika" 
filr die weitere EntwicklunR berleuten 
können.wer einigermnßcn unUmstritten. 
Niemand hatte,ausgerechnet :r.u einer 
Zeit rter blutigen Auseinnndersetzung 
mit Pnliistinenrern ernsthaft an eine 
Verbreitung Yon israelischer Musik­
kultur geglnubt.Die Frage,die sich 

nun stellt,ist die,invieweit rann die 
ursprünRlichen Einflilsse U11filtern, in 
neue Uahnen lenken muß,um einen festen 
llörerkreis beibehalten zu können(der 
nicht nach einer RefiHliRen Helodie 
eines Repowerten llits ahsprinRtL 
Im O•ergrourHI scheint lJisco1l,ytl1111ua 
der geeignete U■setzcr :r.u sein. 
Auch der ReRRBe mit seinen originnl 
jamaikonischen UrsprünRen konnte sich, 
trotz nach wie Tor niedrigem Stellen­
wert,ein fP.stes Standbein in der 
harten Welt der popul:iren Musik 
erkiimpfen.ßehilflich dabei war sicher­
lich der Einfluß von Gruppen wie The· 
Cl••h(und in jllnRster Zeit vielleicht 
World Dominntion Enterprise,Cultvre­
Shock etc) ,die fremdlöndische Klänge 
mit Rewohnten Formen in EinklanR 
brachten und nuf dieRe Weise nie ein 
eigenes Publikuin wirklich Yer­
scheuchten. 

Wir stellen uns nun dte f'raste:welche 
KliinJ\e sincl es im heutiRen UnderRround, 
die Yon hekannten SonRRtrukturen 
untert11tilt:r.t werden?(lch möchte, 
nehenhei ,tesag;t ,nicht den F.indruck 
crwecken,Bls Rei all dns furchthnr 
neu,nber dns ateht hier bitteschön 
nicht zur Oebntte), 
Das Berliner Amigo-Label gibt,mutiR 
und mit zukunftsweiaende,n Blick,eine 
mögliche Antwort: Punk meets llarrtcore 
meets Orient meets TartnrenReRong. 
Was dnbei herauako-t heißt :1iJRUSII 
DF,LIGHT. 

Ihr Macher ,ein finater dreinblickender 
TUrke namens Seyfi Ce!ik,der wohl 

Hit the nerve 
"Ein Interview mit Mark E Smith? 
Tut mir leid,hier wurde nichts durch­
aeaeben.Bei 30 Interviews auf einer 
Tour kann das schon mal passieren", 
bedauert der Tourmanager von SPV und 
meint damit,daß sowetwaa natürlich 
immr nur uns passiert.Hatilrlich.Bei 
den PiliH war „ das Selbe.Ich fraae 
■ich,iat das hier etwa so ein Scheiß• 
Heft, daß die verehrten Duen bei Fall~ 
Yetriebafiraa einfach Yeraesaen eo 
durchzu1eben,oder was?Wo jedes ,er­
~t• Schaierblatt llitt!erwile 
schon die Ehre hatte ,■it de■ großen 
Marlt zu reden I Aber, Iinders, was soll 
ich llich aufre1en,ihr habt doch 
■•hört, bei 30 Intuiewa kann du . ... 
vir viaaen ja.Aber beaa1t•r Tour• 
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manager von SPV ■u8 ich dennoch noch 
lobend miteinbrinaen,denn •einem 
Einsatz ist es zu verdanlten,daß wir 
zumindest noch die Herrschaften 
zweiten Grades , aprich teyboarderin 
Marcia und Gitarrist Craia mit uns 
aprachen.Also,aeine Damen und Herren, 
■achen wir aua der Hot eine Tuaend 
und besinnen den ersten Fall-Artikel 
der je in diese■ Heft erachi•nen ist, 
folaenderaaBen: 

Mark E S.ith-ein Mann,dessen Innen­
leben undurchachaubar und zuaeltlemt 
iat,der jedoch in jUn1ater Zeit i-r 
öfter einen Splatbreit aaine lleate 
öffnete und l»itzende ,on Journalisten 
einen lliniaalen Einblick 1•wlhrte. 

immer ein bißchen Wodka intus hAt,und 
nicht ohne schwarze TUcher das Haus 
Yerlößt, wagt das Experiment-und 
gewinnt I Das Anliegen des Labels ist 
es dabei ,seine Husik als klassischen 
Rock'n Roll,der eher osteuropHi~ch­
zentralistisch als typisch arabisch 
ist ,darzustellen. A her ich persönlich 
mDR die Vorstellung Ton HUsker DU im 
llinterRrund wei taue mehr( wobei 
Kritiker hier nun auch llü~ker Dü als 
kl11~!11it11chr. Rock'n Roll-Rnnrl ini weit­
lffufhcn Sinne hc1.etchnen könntrn). 
ßisher wnr die woA,e1t1utiRe nhenteuer.­
liche Hustk cier sibierischen Hon,tolen­
stä1t1rne kein Thema fUr Popmw,tk(ebenso 
beispielsweise die BulRarotn VoiceR, 
die 4 AD in Endend mit große~ Erfolg 
Yerkauft).Wie kommt nun ein 20-
jfihriger Junge aus Berlin dozu,..aus­
ger~echnet einen türkischen Musiker 
den meisten deutschen Yorzu:r.iehen? 
Vielleicht könnte man noch eher einen 
Zusammenhang herstellen ,wenn man 
weiß,daß Hirko aus Kreuzberg st,11mmt, 
aber all das ließ Seyfi Celik beiseite, 
und schickte einfRch ein Tnoe in die 
Pilcklerstraße 21.Mirko s c:1bte sich um­
gehend mit ihm in Verhindung,was sich 
jedoch als verhöltnism.fißiR 
schwierir, hernuRstellte,dn Scyfi 1.u 

dieser Zeit im Krankenhaus mit einem 
Beinbruch lag.Noch langem llick-llack 
kamen Macher und Musiker schließlich 
doch noch ins Gesprffch-Als ErRebni• 
dessen lieRt nun eine Dehut-Mini-LP 
Yor( Efa Vertrieb) .Seine Songs tragen 
unnusRprechhore Titel wie 11 Rc 
Cnver 11

, 
11 Nei t,Cobrushmn-ho Snmnhoi 11 

orler 11 Len Cepulla" ,und"wenn~so ~li:rko· 

Hittlerweile glaubt also jeder, diesen 
zuaeknöpften Löwen etwas besser zu 
kennen und gevisse Monatsmagazine 
Hröffentlichten in diesen Taaen 
achon wieder ihren alljährlichen Fall­
Bericht,zugeaebaneraaßen sehr ltom­
petent,da stellt sich doch die Fraae, 
was bleibt fUr uns noch ilbria,nicht 
vahr,liebe Leser?Also,waa macht Euer 
STRAIGHT?Euer STRAIGHT weiß mit allen 
Situationen des Lebens bestens wnzu­
aehen, Euer STRAIGHT ist vollaepeckt 
von den cl<!!versten Uberlebnskilnst­
lern,die •• je pb,tja,was alaubt 
·Ihr,denn?IEuer STRAIGHT weiß also,daß 
Ihr 1a Grunde aar nicht •hr lesen 
wollt, waa dieaer Furz Mark E. Euch 
erdhlt .Aua diese■ Grund ist die ver-

"e1otische F.infllisse in der Popmusik 
mei('ft KitRch Yerursachcn,r1nnn ist 
Turkish lle!ight ein sehr vielschich­
tiger und feinsinniger Kitsch gelungen". 

Wahrhaftig \feist diese Musik keine 
Verwurzelung ihrer ursprünglichen Sub­
stanz auf ,sondern entwickelt in ein­
triichtiger Zusammenarbeit mit west­
licher Husik eine neue Kraft,die sich 
dem Hörer noch und n11ch erschließt„ 
Inmitten von türkischem Gemurmel 
pflanzt sich da an manchen Stellen 
langsa111 eine beinharte E--Gitarre auf 
und •erquickt sich mit Tortarenges1mg, 
rloß es eine \firkliche Freude ist. 
Düstere KlänRe, nach denen in Istanbul 
wohl der eine ocler andere Krimi 
geclreht wird,&:tampft, klopft zu dem 
Uhrenschlag der konventionellen Pop­
Kultur ,ein leichtes Klirren im llinter­
grund entfilhrt in entfernte Tempel 
und Moschees, von denen m..,n bisher kaum 
mehr als ßildvorlaRen gesehen hat. 
(Wem das Refällt,der sollte sich auch 
dl'ts jünr.ste Labelprogramrn von Zensor 
ansehen)Turkish Delight sind der 
ideale Soundtrack zum Weiterspinnen 
von Phantasien und zum Entdecken. 
Die Zeit,in der außschließlich anglo­
amerikanisches Liedgut auf Vinyl 
8epresst wurde ist endgill tig vorüber 
(sage ich und le~e anschließend an 
diesen Bericht die neue Weather 
Prophets Ruf den Plattenspieler .West­
europäer !';ind unverbesserliche 
Kreaturen), 

(Kerstin Grether) ■ 

ehrte Redaktion auf den Gedanken 
gekommen,daß es Herrn und Frau Leser 
doch sicher wei tau mehr interessiert 
einmal zu hören, was denn eiaentlich 
die anderen Mitglieder dieser lult­
Band (uh,welch scheußliches llort)The 
Fall zu saaen haben,so,hmll,(,lber den 
Zuatand in der Band,Uber Marlt_. Tezte, 
Uber die lrieasachauplätze dieser 
Erde und über die 21.Fall-LP.Und 
nstUrlich auch,ob sie überhaupt etwas 
zu sagen haben.Fragen ilber Fragen. 
Die Antworten gibt es nur im STRAIGHT: 

Akt1 
Belämmerte Dummköpfe ... 
••• waren vir,als vit: Tor Craig und 



Marcia standen und eine Träne aus 
den Augenvinlceln wischten.Zunächst 
fragten wir sie nach ihren Namen 
und nannten ihnen unsere.Dann 
blickten wir auf unseren Fragezettel, 
och,herrjee, tausende von Fragen über 
llarks Texte(es waren in Wirlcltchlceit 
nur 2C>-d.Red} .Also,hinein in den 
Bo<rin1.STRAIGHT:Har'k. hat Tor 9 
Jahren einen Song über den afrika­
nischen Politik.er aeschrieben,dessen 
Tochter in dea Son1 dann eine 
aymbolische Bedeutung 1ewann.Wie 
ist das heute,welche politischen 
Ereignisse oder Per.sonen beobachtet 
Ihr momentan ganz aenau, ich nehme 
doch an,es gibt welche? 
Harcia schaut etwas 'f'erstört aus 
ihren wunderschönen haselnußbrau­
nen Augen("das Schönste an ihr ist 
ihre hübsche Spitznase-Qriginal-
ton Curt}und Craig spielt verlegen 
an etwas herum, was wohl vor nicht 
allzu langer Zeit mal ein TasC:hen­
tuch war . Ich glaube,meine Frage 
war etwas zu sehr mit der Tür ins 
Schloß gefallen, zu sehr in die 
Offensive gegangen,zu voreilig,ach •• 
Marcia :."Wir schreiben die Texte 
nicht ,Mad: schreibt sie ,er wäre 
also die richtige Person, um diese 
Frage zu beantworten ." Ja, das birgt 
einige Logik in sich,aber moment 
mal:STRAIGHT: [önnt Ihr nicht auch 
etwas zu seinen Texten sagen, ich 
11eine, ihr spielt doch in der selben 
Band1: • • Craig:"Es ist ein Buch mit 
Songwords erschienen, darin kannst, 
du alles nachlesen, was er in den 
vergangenen zehn Jahren sO 
aeschrieben hat" .STRAIGIIT:Ic!t kenne 
das Buch,aber1: •• Harcia: "Wir können 
dir auch ·nicht mehr sagen. Wir wissen 
nicht worüber er singt und finden · 
auch die Musik viel aufregender und 
spannender.Höre dir doch die Musik 
an,sie ist sehr tanzbar,hat viel 
Rhytl.us und ist einfach fantastisch." 
·STRAIGHT: "Sag mal ,Marl( hat nicht 
zufällig doch etwas Zeit ,oder? 
Harcia: "Er hat besseres zu tun." 

Nun, lieber Leser, wie aufschluß­
reich,dies war das Iapitel übl!r 
die Texte .Aus unserer beliebten 
Serie, was denken denn die anderen 
Fall-Mitglieder ,die ,außer Briz , 
keiner so recht kennt, was nicht 
verw-underlich ist,denn Marcia stieß 
erst vor zwei Jahren zur Band,Craig 
hingegen ist schon von Anfang 
an dabeigewesen .~rcia:"Ich komme . 
aus New York und Briz stammt aus Los 
An~eles,wir haben uns bei den Auf­
nahmen zu einer Adult-Met-Single 
kennengelernt.Sie fragte mich,ob 
ich nicht Lust hätte, bei The Fall 
einzusteigen~,ich kannte all ihre 
Platten und war einigermaßen auf• 
geregt.Als ich das erste Mal 
einen Gig mit ihnen spielte, war 
ich so aufgeregt, daß meine Hände 
zitterten .Stell dir vor ,ich hatte 
nämlich zuvor kein einziges Mal 
mit ihnen geübt. The Fall üben nie, 
sie gehen nicht in einen Probe-
raum und proben alle Songs ein. 
Hein, wir spielen nur live 
zusammen und wenn wir im Studio 
sind,ansonsten gehen wir eher 
getrennte Wege,außer Mark und 
Briz natiirlich,aber die sind auch 
verheiratet.Ab und zu treffen wir 
uns auch mal außerhalb der Band 

, und unternehmen etwas zusammen, 
gehen uns gf'llleinsam ein tonzert an­
schauen oder so. " 

STRAIGIIT:F.mpfindet Ihr es als störend 
immer nur im Hintergrund zu sein? 
Craig:"Auf keinen Fall.Ich finde es 
eher praktisch.Ich kann llich voll und 
aanz auf aeine Gitarre konzentrieren 
und muß nicht andauernd ins Publikum 
atarren1: Marcia:"Ich finde es furcht­
bar ,1-r in die Gesichter starren 
zu mU.sen vie Briz. Ich kann das 
nur wenn es unbedinat sein auß.Des­
halb stelle ich llich lieber seit­
vilrts zum Publilcu■ und konzentriere 
llich auf Min [arboard. Wenn ich im 
Vorder1rund stehen vollte , lcönnte ich 
Mine ai1ana Band 1rUnden." • 
STRAIGIIT:Dol.a Leute aaaen,daß du ein 
Gewinn bist für die Bend 1 
llarcia:"Du aasen aie,ja toll.Ich 
brin1e aaina [arboards llit ein und 
ich 1lauba, ich brinaa du baasar 
als ihr Torisar ·[arboarder • " 
STRAIGHT:Wen" Briz der Pop der Band 
iat und 11&1 IC ahar dar Asre■■iYare, 
,... Hid Ihr dann?Marcia:"Oh,du 
tat schver zu aaaen.Brix •• eben 
diaH Sound■, die atvea aahr 
S1:a:ties orientiert aind,daa tut dar 
Bend ziaalich aut, finde ich. Ich per­
■önlich Tarauche einfach ao zu spiel_an, · 

wie ich es für angemessen halt.e,wel­
che Rolle ich dabei spiele ist schwer 
zu 1><,-ant,.,orten." STRAIGHT:Ich kenne 
Leute,die haben 20 Fall-Platten und 
haben sich 21. nicht 1ekauft, weil sie 
Frenz Experionent für zu poppig and 
ko01Derziell halten. Sie nehmen Euch 
auch die Coverversion Ton Victoria 
Ubel.Craig: "Sprichst du von anderPn 
Leuten.oder von dir?STRAIGIIT:Um 
Hiaaels Willen, von anderen natürlich. 
Harcia: "Sind wir koamerzieller?Oh,Gott. 
Wie kommen die Leute nur auf solche 
Ideen?"Craig:"Ich finde, das trifft ein­
fach nicht zu, Victoria ist ein toller 
Song und Mark wollte es unbedingt ein 
mal probieren.Ansonsten würde ich eher 
sagen, daß Send Sinister kommerzieller 
war,aber im Grunde finde ich gar nicht, 
daß irgendeine LP von uns konventior1 ... 

nelle Formen annimmt. "STRAIGHT:Das 
finde ich auch.War"Hit the north"von 
Leuten wie Eric B oder Public Enemy 
beeinflußt ?Craig: "Nicht bewußt, wir 
haben nicht jjc;>gt , daß wi"r uns jetzt 
vom Hip Hop beeinflussen lassen wollen. 
Die Single ist etwas dance,näßig 
geworden,aber es ist ein Fall-Song. 
Es kann aber sein,daß eine unbewußte 

. Beeinflussung stattgefunden hat.Man 
hört diese Sachen ja den ganzen Tag im 
Radio." STRAIGIIT:Was für ein Gefühl 
war es, als ihr nach so langer Zeit 
mit Her Mr Pharmacist das erste Mal 
unter den Top 75 der englischen Charts 
landen konntet?Harcia: "Es kam nur bis 
Platz 75 oder'?1'Craia:"Ja.ich nehme es 
an.Es war gut,doch,es ist okay ." 
STRAIGHT:Wie schätzt ihr die 
Bedeutung der Band heute ein,rück­
blickend auf gestern?Craig:"Eine Menge 
Bands sind von uns beeir,flußt, keine 
Frage .Aber ich denke nicht von morgens 
bis abends,oh,ich spiele bei The Fall. 
Ich bin froh darüber ,daß unsere Pov,­
ularität auch jetzt noch zunimmt.Es 
ist toll.Man wird auf Tournee ständig 
von tausenden TOn Leuten auf irgend­
welche Parties eingeladen,wir haben 
dafür gar keine Zeit .Nach dem Gig 
fahren wir sofort ins Motel.Am meisten 
haße ich Soundchecks, das ist einfach 
lästig.lürzlich kam Damo Suzuki z-o 
uns in di e Gaderobe ." Marcia: "Mark war 
ganz aufgeregt, und sagte andauernd 

-Oamo· Suzuki is here" .Wir konnten es 
gar nicht alauben.Ich dachte ich 
sehe einen Geist .Morgeri koant 
vielleicht 'IIR Pharmacist zur Tür 
hinein und sagt"Hi l'm. Mr Pharmacist. " 
Marcia lacht und lächelt die ganze 
Zeit: ~usstrahlung!Tja,die beiden 
bemühen sich sehr ,nettes kleines 
Gepräch.Einige Leute sind nnch beim 
Soundcheck und es ist turb;.tlent und 
laut, viel unnötiges , Stimmengewirr auf 
dem Tape.Gerade eben,bevor ich den 
-Fall-Artikel anfina zu schreiben,habe 
ich mir die Wirklichkeit von manchen 
Dingen überlegt und mich gefragt, 
mit welchem Selbstverständnis man an 
die Dinge herantreten soll.Ich alaube 
The Fall waren für viele(für mich 
nicht!)der erste Schritt in eine af'l';is,re 
Richung, eine wahnsinnig wi.chti a..? 

Richtung,eine Richtung ins OutSider­
Tum, wo The Fall dann doch die Fäden 
in. der Hand halten und die Gedanken­
schwulste zusammen ah einen Tisch bzW 
vor eine Ionzertbilhne stellen. Einen 
ersten Schritt in Sachen Opportunismus, 
der heute so herrlich selbstverständ­
lich geworden ist,den man nicht mehr 
ständig und ianer wieder neu durch­
denkt, weil er an einem festklebt viefft>e 
Maus in der Falle.Aber diese Falle 
ist eben,der man alc1ubt entronnen zu 
sein, während un sich manchmal dann 
doch die ab und an berechti1te Fraae 
stellt,ver denn . nun in Wirlclichlceit 
in der Falle sitzt.und wenn iiicht aan 
selbst.,wie aan sie öffnen könnte etc 
pp ••• ,denn jeden Auaenbliclc,in dn 
die Haustüre achließt und aan 
seinen Nachbran arüßt, besinnt die 
mittlerweile 1ar etvu fread.e Welt, 
wieder zu leben,ai• wird mit neuea 
Gesicht erfilllt,ihre Geaicher vechaeln 
und doch lc-n aie una stlindi& 1leich 
vor .Es &ibt da die■e 1-r wieder-· 
kehrenden Schlitz-Griaasaen,die dann 

. doch nach der aelben Fora 
aeschnitzt zu ■ein scheinen.The Fall 
kolaen air auch heute noch so vor .als 
vUrden sie die zappelnden in der 
Falle llit jed• Ton Ton neuea befreien, 
und es 1ab Dutzende die sich 
wunderten, varua aua:aerechnet ich einen 
Bericht Ubar die Bend ■chreiba und ao 
veiter,die aich verwundert betrachteten, 

entferne damit den klebrigen Ohren­
Schmalz und Du wirst es vielleicht 
verstehen.Jetzt frage ich mich erneut, 
ob es überhaupt nöttg gewesen wäre, 
aufgeklärte Menschen ein weiters Mal 
aufzuklären,aber ich nehme doch an, 

noch Lust darauf hast, hier also die 
Abschlußworte, bevor der Vorhang fällt: 
Das meine Damen und Herren, war das Ex­
clusi v 1nt1:wiew mit Marcia und Craig 
von den Fall, die sich hier endlich 

daß es nötig war, zumindest für mich· 
persönl;c:h.Wenn Dir alles bekannt vor­
kot11nt, dann ist das Deine Sache, lch 
habe nur dieses eine Heftehen um mich 
auszudrücken.Marlt E Sm.ith hat nur eine 
Band und vir haben nur ein Leben.Oh, 
ich weiß,ich höre schon auf,aber Mart< 
hat kürzlich gesagt, daß man .versuchen 
muß.die i mmer gleichen Inhalte stän­
dig neu einzukleiden,oder so ähnlich. 
Und Harcia und Craig haben eh nichts 
zu sagen,oder vielleicht waren auch 
meine Fragen Schuld daran.Wenn Du 

mal zur Lage äußern durften.Inwieweit 
ihnen das gelungen ist.müssen sie 
schon selbst entscheiden.Was für ein 
Quatsch,nichts sollen sie selbst ent­
scheiden.Hier die Antwort:Die beiden 
sind nett I einfach, dümmlich. [ümnern 
Sie sich um ihre eigenen Angelegen­
heiten. Das haben ·sie drinsend nötig. 

Akt2 
Ganz zwu Schluß sagte ich noch zu Craig: 
"Oh,fuck" ,worauf er antwortete: 
"Oh,what a chart1.ing girl." 

( lerstin Grether} 

Und hier der B~richt von dem,der sich die 21.Fall-LP 
nicht gekauft hat: · 

Das Ende einer Ara? 
wie bei vielen tollen Bands g ing es mir auch bei The Fall. 
Als ich sie das erste Mal im Radio hö.rte, fielen sie mir gar nicht 
besonders auf.F.s war 1980,und der llitparadenfan hatte mit dem in 
mir neu da,:ugekommenen Avantgardefan Streit bekommen. 
Die Platten von Abba und PIL standen in meinem Regal nebenei nander-. 
Punk hielt die beiden Streiter aber ganz gut zusammen.Ich hörte 
damals allerdings nur Punk "ie die Sexpistols und die Cockney Rejects , 
Damals waren die letzteren ja wirklich wundervoll.Poppigere Punlcsachen 
wie die Buzzcocks überhörte ich einfach. · 
Die Cockney Rej ects wurden schlechter, viele Punks begannen lang­
weiligen llardcore zu spielen und der Avantgardefan in mir bekam die 
Oberhand: Die Fallära wer angebrochen . Bands wie die eben genannte, dfe. 
Residents,die Fire Engines und Captain Beefheart waren meine Fayoriten. 
Mit der Zeit stellte sich heraus,daß The Fall die besten waren. 

Grotesk war erschienen, how I wrote elasticman war ein Ohrwurm. Das 
waren schon , ganz schön neue Töne und Inhalte.Es wurde nicht mehr 
über Liebe gesungen(wie in der Hitparade,j ,Es wurde aber auch nicht 
alles rausgerotzt(wie im Punk} . Die Texte waren ernsthaft politisch, 
ober nicht zu vergleichen mit der Dämmlichkeit der deutschen Lieder­
macher. Die Musik war differenziert und trotzdem total. Der Jazz Butcher 
hat schon viel erkannt,was The Fall damals so w"ulidE!rbar mochte. "FIND 
OUT WIIAT MAKES YOUR IIEART SING"heißt es io Jazz Butchers"Southern 
Marle Smith" . Die Einzigartigkeit war aber nicht aÜes.Das Bewußtsein, 
in einer Klassengesellschaft zu leben und da nicht gerade zu den 
oberen zu gehören,Spielte auch eine große Rolle . Obwohl dieser Aspekt 
mit der LP "Ilex in duchenau 11 in den llintergrund ·trat,bliebcn -The Fall 
die hestcn flir mich.lJ,,nn in dirs er Fnllpcr l ode '·(etwa von 82 hi~ 86) 
gab es kuriose Songs ühcr populäre Thcmcn(Mnrc E Chachn}unrl Libo•· Jen 
Falklandkrieg und Stücke liher Sachen,die wohl sonst noch kein 
einziger Künstler . besprochen hat.Z,B. "Smiles" .In diesem Song 

"I' .beschreibt Mork,wie irritierend es ist,jemanden lächeln zu sehen,ohne 

■ 

zu wissen, warum er eigentlich 'lächelt , 11Er fragt nach Zigaretten, lächelt 1 
lächelt !lächelt !GBit toll !lächelt! lächelt !Was ist Anarchie !lächelt 1" 

Vielen gefällt die neue Fall-Lp besser als"Bend ·Sinister," 
Mir geht es genau umgekehrt.Bis zu "Bend Sinister"gefiel mir das viel-, 
schichtiger werden der Band gut.Bei den danach kommenden Singles und 
der neuen LP empfinde ich diese Differenziertheit aber- nur noch ala 
Belit!biglceit, "Stakeplace"und "Carrrbagman"gefallen mir,aber der Rest ••• 
Es ist alles so wahllos auf der LP. The· Fall könnten heu~e eine Platte 
■it Da,id Bowie und Barrr Manilow aufnehmen,es vUrde keint!n überraach~n • 
Das Aprilkonzert in Hamburg gefiel ■ir dann wieder gut.Es _ist ja 
nicht so,daß Marle und Brix keine guten Songs ■ehr schreiben , aber die 
Wshllo■iglceit , ■it der diese Stucke neben absolut belanglosen Liedchen 
stehen ist schon enttäuschend.Ich fürchte,dss Ende der Fallilra ist 

·gekOIMlt!n, 
(Michael Lana} 

ala ich Ton aainar Leidenachaft 1 1' 8 d 
erziihlta.Abar The Fall ■ind für llich r,S war 1.g O un der Hitparadenfan 
fast ein bikhan ao atvu via dar ID1J· 
ba1riff ainea Anfanp dar Uakahruna. hatte m i t dem 
Dia■ •1 vobl atvu patbati■ch in · 
Deinen Terklebten Ohren lclinaan,abar 
kaufe Dir Watta■Ubchan und 

in mir neu dazugekommenen 
A-vantgardefQtff Streit bekommen. 
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[onzerte Yon englischen Gi tarren- Po,.. . 
Bands sind doch i-r noch die Bes­
ten. Die Gesichter 1■ Pul>likum kennt 
man weitaehends,die Band sieht aus wie 
wie frisch aL'S der Schule entlassen 
und die Zuschauer . haben an manchen 
Sttllen ein beinahe leuchtendes Grin­
sen auf de■ Gesicht .Mc Carthy schielen 
zudem noch schüchtern aa Publikua vor­
bei "vi.r sind Musiker und keine Per­
formance-Iünstler " und jede Bemerkung 
von Seiten des meist nicht sonderlich 
zahlreichen PublikllDIS wird mit eitler 
leisen Antwort quittiert.He CarthJ 
zeigen in ihren Songtexten leichte po­
litische Blüten und empfinden sich 
als !'einzige intelligente Band Eng­
lands" .Als ich dem kleinen, schma-
len Malcola später erzähle I daß er 
aussieht wie der kleine Bruder von 
Chris Dean 1 gibt er sich wirklich 
entsetzt: "Oh, nein,die Redskins finde 
ich furchtbar." Dennoch ändert dies 
nichts an der Tatsache,daß er mit 
seinem fast kahlgeschorenen [opf eben 
diesem Chris nicht unähnlich ist, 
nur eben kleiner, unbeholfener, dünner. 
He Carthy sind erklärte Sozialisten, 
"But that don „t means \ile support 
Hoscow ". [lar, hätte man nicht extra 
erwähnen müssen . "Gorbatschows An­
sätze finde ich dennoch sehr intere­
ssant zu beobachten,aber das wird 
noch ein langer Weg." Mc Carthy 
begeben sich lieber auf den langen 
Weg.etwas in Englands Politik und 
Gesellschaft verändern zu wollen, denn 
'Jd'.!r haßt doch an erster Stelle 
mal sein eigenes Land. Die Leute 
schimpfen alle wahnsinnig auf die 
Thatcher-Regierung und auf England, . 
aber letztendlich sitzen sie doch nur 
herum und haben keinen Vorschlag. et­
was daran zu verändern. Wir glauben an 
den Sozialismus und wir glauben daran, 
daß nur er dieses Land ' zum besseren 
wenden kann.Doch momentan gibt es 
keine Anzeichen für eine Besserung. 
Nach dem dritten Wahlsieg von 
Thatcher ist alles noch schlimmer ge­
worden .Aber natürlich ist auch La-
bour keine brauchbare Alternative, denn 
das sind ebenso Schweine wie die To­
ries. Ich kann all die Bands nicht 
verstehen,die Labour unterstützen." 
Sie halten es eben noch für die bes­
sere Möglichkeit . Malcolm:" Ich weiß 
nicht,Du hast wohl recht,aber ich würde 
uns niemals vor den Xarren irgendei­
ner Partei spannen lassen. Weißt Du was 
Red Wedge ist ? " Sicher. "Ja,also 
und sie vollten,daß wir da mitmachen. 
Aber wir sind doch keine Idioten. 
Wir stellen uns doch nicht vor die Leu­
te und beteiligen uns an der Wahlkam­
pagne· der Labour - Party! 11 Das Inter­
view fand genau an dem Tag statt,als 
Billy Bragg Platz 1 der englischen 
Charts erreichte,mit dem Beatles Song: 
She „ s 1eaving home aus der Sear­
gant Pepper knew my father" -LP • 
"Wirklich '?Billy Bragg ist Platz 1 ? 
Das kann ich gar nicht glauben.Ach so, 
mit Wet Wet Wet zusammen." Ja,aber 

der Wet Wet Wet Song ist a- uf der 
Rückseite. "Ach,ich dachte,er hätte 
ihn zusainmen mit ihnen aufgenommen. 
Was solls, in England gibt es doch 
bis auf sehr wenige Aussnahmen nur 
sehr dWQIIle Musiker .Sie kümmmern 
sich nicht im Geringsten um Texte. Und 
die Leute,die über uns schreiben,küm­
mern Sich auch nicht um Texte. Sie 
wollen nur hübsche Melodien hören, der 
Rest ist ihnen egal." ER faltet 
seine Hände und stützt sein Gesicht 
darin,und gibt sich trotz allen 
Vorstellungen desillusioniert. 
(Kerstin Grether) 

Der angry young man von heute lst 
erwachsen geworden.Nichtsdesto­
trotz ist er noch immer fast ge­
nauso damit beschäftigt, den Zu­
hörern und Journalisten weniger 
die Aussage als die Tatsache,daß 
eine solche existiert ,klarzurnachen. 
Junge Leute, bei denen Musik mehr 
ist,als das Schokoladenbr-ötchen 
'8111 Abend und die trotzdem nicht 
mit dem obligatorischen Zeigefin­
ger die vermeintlich dies Hassen­
den beflecken.Es ist verdammt 
schwer heutzutage den Gl.TI'EN Text 
zu 'schreiben,den Text,der weder 
ins Belanglose noch ins Obliga­
torisch·-lLischeehafte abdriftet. 
Die Chills haben diesen guten Text 
geschrieben mit Brave Words,in 
neuerer Zeit,natürlich. 
Der politische Song,der wirklich 
politische Song,der Namen nennt 
und nicht nur Umrisse aufzeigt 
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oder persönliches miteinbringt, 
ist nicht peinlich. Peinlich 
wird es dann erst, wenn die wirk­
lich persönlichen Gefühle hin­
zukommen, denn da wirkliche 
Ehrlichkeit noch immer Dummheit• 
ist ,kann dies ein großer Teil 
der Menschen nicht verkrafter,. 
He Carthy nehmen Wirklich Alt• · 
bekanntes und verzieren dies 
mit neuen Ereignissen.Im Song 
"Should the bi ble be banned 11 

singen sie gegen den Censorship 
an und die Bibel soll natürlich 
genauso wenig verboten werden 
wie etwa lärmige Gitarrenbands,die im 
Zeitauge der Öffentlichkeit zu Morden, 
wie etwa das Hungerford Massaker, füh­
ren könnten. 11 Als Du vorhin während 
des Konzertes nach Should the bible 
IJe banned gerufen hnst, wäreich bei­
nahe rückwärts von der Bühne gefal­
len. Ver Song ist in Deutschland 
doch noch gar nicht veröffentlicht 
und selbst in England kennt ihn im 
Moment noch kaum jemand. 11 

Das macht die Allgegenwärtigkeit 
John Peels in meinem Zimmer aus , 
Außerdem hätte es Malcolm bestimmt 
nicht geschadet, wenn er rückwärts 
von der Bühne gefallen wäre: nicht , daß 
ich Mordgedanken hege,aber der Kerl 
stand die ganze Zeit nur unbeweg­
lich rum, wäre wahrscheinlich vor 
lauter Schüchternheit erst gar 
nicht mehr vom Boden aufgestanden, 
kündigt einen Song mit den Worten 

"This is the l ast s ong" a n ,will 
merklich noch etwas hinzufügen, 
doch die Schüchternheit vor der 
eigenen lauten Stinvne im Mikro­
fon holt ihn unvorhergesehen viel 
zu schnell ein und so wiederholt 
er verunsichert und mit diesem ty­
pischen Engländer-Grinsen, von 
dem ich nie weiß, was es wirklich aus­
macht ,den Satz einfach noch mal . 
Diese Jungs hätten sowieso nicht 
das Zeugs zum Prediger, ihre Sti1t1De 
versagt wahrscheinlich noch, wenn 
die Oma mit ihnen schimpft. 
Musikalisch sind meist die 
Leiseren die vermeintlich 
Lauteren und umgekehrt .Man 
muß sich nur die extremen Men-
schen auf Creation mal genauer 
betrachten und mit SST-Bands 
vergleichen. Alnn Mc Gee hat 
sicher schon ganze Kaffeeservi-
ce ,insofern er welche hat ,aus 
Wut zertrümmert und Greenwood 
Golding von den Weather Pro-
phets hat sein ·Examen i n Des­
troying gemacht, in dem er 
einige Fernseher dem Boden 
gleichmachte. ßei SST da-
gegen begegnen Dir öfters ver­
zerrt-glückliche Versicherungs­
kaufmänner. In Bands wie Mc Carthy 
( September records) steckt die wirk­
liche Kraft,die keiner harte n Git­
t a re bedarf , obwohl die bei Mc Car­
thy auch zum Vorschein kommt • 
Mc Carthy schreiben keine seicht-schö-

Der ANGRY YOUNG MAN von heute 
ist erwachsen. 

nen Popsongs, obwohl bei ihnen gar der 
Noise noch fehlt.Das Mc Carthy Pub­
likum hat all das erkannt und freut 
sich daran I es hat auch allen Grund da­
zu,denn nicht vie le sind schlau ge­
nug.hinter die Mlrdinen zu blicken. 

Jedenfalls a ucbt "da nn noch,we nn die Gazi­
dinen nicht ffle hr in j edem Katalog zu 
Sonderprei sen und mit e xclus iv-AnkUn­
digungen zu ha ben s ind . Nic ht viele 
Leute verirren sich noch zu He Car-
thy und die, die koavnen , haben nat ürlich 
hochgekrempel te Jeans und tauschen er­
freut geübte Morr i ssey-Blicke aus , doch 
sie s i nd nett und wissen langsam 
auch wi rklich was sie wollen,ob jemand . 
auf die Texte achtet wissen die Götter 
und i st in diesem Zusammenhang auch 
nicht so wichtia.aber Menschen mit 
" lauter , lauter" -Rufen, wie sie mir 
neuerdings bei Konzerten wieder häu~ 
f iger zu Ohr dringen,hätte man sicher, 
obwohl wider Natur,aus dem Fenster ge­
worfen,denn das Mannheimer Cafe Old 
Vienna liegt hoch über der Stadt , 
was es zu mienem Lieblingsli veclub 
mACIIT;MAN KANN DAS Leben draußen 
beobachten, die vorbeifahrenden Au-
tos und Straßenbahnen,und die Uhr, 
die neben einem Baum verschämt 
hervorlugt, tickt erbarmungslos wei­
ter, und genau das ist es natUr-
lich, was Mc Carthy wollen und das 
hassen sie auch an den englischen 
Bands, da es denen nich_t so er-
geht. ( 11 Jazz Butcher sollen da eine 
Ausnahme sein?Nun,die kennen wir nicht 
persönlich,aber alle englischen Bands, 
die ich kenne , kommen mir dunvn vor. 11

). 

Sie hassen dns englische Publikllm, 
das nur zum Tanzen kommt I obwohl "Kon­
zerte natürlich hauptsächlich auf Mu­
sik aus sein sollten,weswegen wir 
auch nicht vor den Songs sagen, um was 
es geht, 11 die englische Musikpresse, 
die sie wiederrum auch haßt,aber am 
allermeisten hassen sie England an­
sieh, von dem sie nicht denken,daß 
sich noch eine Verbesserung erge-
ben wird . Trotzdem wollen sie ver­
suchen mitzuhelfen zu retten was 
noch zu retten ist, und auf meine 
eher mechanisch gestellte Frage,ob 
sie glauben, daß Songtexte denn in ir­
gendeiner Weise noch was ändern 
können,meine.n sie: 11Ja!Aber die Mc 
Carthys werden nichts verändern,nicht 
einen einzigen,dazu sind sie zu sehr 
noise-Pop, im soziologischen Sinne, 
obwohl sie mich umbringen werden, wenn 
sie jemanden finden,der ihnen diese 
Zeilen übersetzt. 

Sie sind noch zu schüchtern, um sich 
über ein Tor im Tischfußball zu freu­
en.natürlich macht sie das nur sym­
pathischer und es ist wirklich eine 
gute Sache, mal wieder Interviews zu 
machen,die nicht von Seiten der Bands 
dumm-dreist ver.laufen I natürlich spie­
len wir nur mit sympathischen Menschen 
Tischfußball. Kerstin und Malcolm gewin­
nen das 1.Spiel,ich und Tim das zweite, 
wobei ich das entscheidende Tor schies­
se.Auch Tim hat einen Doppelgänger,wo­
bei mir einige andere Gaderobenbenutzer 
zustimmen: Jim Reid. 
Beim Nachhausefahren spielt Alan Bangs 
11sidewalking11 von Jesus & Mary Chain. 

(Sandra Grether) • 
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I■ BeNiKMII l1111dfllllk 1ibt H eine 
I ndepeadent-llelld~ ■it d• --• 
wDer lall i•t r lllld . Der DJ llau■ Walter 
wird in und „ a.-n al• dar 
"hH8i■c:he John Peel wYerehrt und tet• 
lllchlich ■c:b■fft er u wi• Jc■,a ■in 
■nderer, 1eb■lnolle lloderation ■it 
feia a11■1uuchter llu■ik und Yial Yiel 
llllrer■aiDIIIII su prnieren.Jeden 
Monta1 Nacht 1ibt H 1■ Frukfurter 
Cook1• •peaiella N■c:htkonurte,die 
iraendvann sviacbe11 1 und 2 Uhr 
be1i11JU1n und 1■ Mor1en1raue11 enden . 
Oftala hllre tch nau■ Walter, ....,n ich 
Uber die Aut~ den recht l■ll1en 
W.1 iu CoolQa fahre.Ir1endwo &Vi■chen 
der I HUtltta wCrlfenh■u■enwund der 
Autob■hnauafahrt in lichtun1 l'rank­
furt !■cher•hei■ 1H llau■ aua ■in• 
Brief eine• LeH r• Yor, der un1eflhr 
ao l('lM9: wLieber llaua, d&a ut die 
Bllha.Du iat achli■Nr,•la wnn ..., 
Dir all deine Neil YounrPlatten 
aeklaut bitte oder wnn Nikki ·Sudden 
Arbeit•nrbot erb■lten wllrde . Da• ist 
achlichtwa eine Ver■t-luna . In 
deiner letzten S.nduna b■st du den 
fentHti■cben Sona Windian s-rw YOn 
einer Gruppe -na wthe best Bappen­
in& aeapielt und kurz Yor Ende dH 
Titel■ ku plötzlich der Cona zur 
vollen Stunde und aaat• wEI iat 
23 Uhr, hier i•t der Baasiache Rund­
funk, wir bringen Nachrichten ••• " 
lönnteat Du bitte allu wieder aut 
11&chen ur.d dieaen Sona nochaala in 
seiner Tollen Schönheit ausspiel en?" 
"Indian S,-r"wrde nochaala 
gespielt "in seiner vollen Schönheit" 
und dieses leichte llirren 1a Hinter· 
grund des beinahe klassisch,111 Sinne 
von alter Tradition,Uberlieferuna, 
Stück passte hervorragend zu der l auen 
Frü""-rnacht.Die Autos waren 

kleine llr.hkästen,die nur ao vorbei­
lBten, die Marksteine an der Autobahn 
flogen vorbei vie in Lichtgeschvindi a­
kei t . Ich war auf du Wea zua 
J:onzert von The Beat Bappenin1. 

"Es &i bt viele Leute , di e uns auf 
eipze lne Songs ansprechen und fragen 
vo11 wem ist bi tteschön das Original? 
I c h aaae i hnen dann , von des Sona &i b~ 
es nur ein Original, und das ist unsere 
Ver sion." 
STRAIGHT: Indian s-r klinat wirklich 
sehr 'geklaut und tausendmal aehört . 
Wie die Coverversion eines anderen 
Stückes, von dem man die Band vergessen 
hat! 
"Ja.das keMen wir schon . Es aab Leute 
di e waren aanz ,erzweifelt und kuen 
nach dem [onzert und fraaten,ey ,sa& 
mir schnell welche Gruppe das claaals 
aufgen011111en hat-Ich bin darüber sehr 
froh , denn es ist ein Stück der 
Beat Happenina und keine r.overversion . 
Ja,es ist ein zeitloser klassischer 
Popsona. " -<:alvin Johnson 

flle Beat Happening gründeten sich ,or 
2 Jahren, veröffentlichten kürzlich 
eine Maxi-Single "Cra91ing trouah" und 
eine Debut-LP aeaeinsu ait den 
befreundeten Screaaina Tree naaens 

"Jamboree" und sind unaefähr die beste 
aaerikanische Band seit den Violent 
r._s; fds 11&n sie ganz ernst nehllen 
will.Sie selbst tun das nicht.Ihr 
Sänger Ca!v in k■nn sich auf der Bilhne 
nicht entscheiden,ob er eine J:leinaus­
gabe von Philip Boa oder die llacho­
Version von Morrisaey sein will. Die 
Art und Weise, wie er das Publik1111 ait 
aroßen starren Augen anstarrt, seine 
eckigen Beweaungen,der leicht tänzler­
iache Gana und das Auf und Ab -Wandern 
während eines Sonas wirken beinahe ao, 
als volle er nicht nur sich selbst 
und 4ie Musik seiner Band,sondern 
aleichfalla die aesaate Musikszene 
und das unbevealiche Publilua ins 
Lieber liehe ziehen; eine C-.aunde 
Portion Selbstironie? · 
"Die Leute saaen i■Nr, die Enaländer 
seien so furchtbar ironiscb,aber 
wir?Sind wir salba;ironisch?Kein, 
ich wiB nicht so recht." 
ICeine Uraache,Calvht iat llCblieBlicb 
A■erikaner .Ich will •• nicht alauben. 
Ihre Musik kllnnte •on Uberall at-. 
Fute Citarren,hackend und ■it 
1evalti1er J:raft,ein scbeppernde• 
Scblaaaeua, Uberall ein bi.llchen NoiN, 
etvaa C.aana,etvaa lanue,...1enu 
C.aprochenu, ein■ Scbla1Nuprin, die 
auaaiaht via ain C..penat u Morpn 
■it bockaliaan lnien und obna da■ 
1erinpte Aueichen von Waiblichkait, 
•in Slln1er, der du Publik,- i■Nrau 
auffordart,-rikui■che WitH au 
eralhlen(natUrlich weil kai1111r 
einan,wie 1-r iat dia Zu■cllaueraaqe 
Uberfordan)und iraend-
k- obna araichtlichen Cnmd ai1111 
llalodia au■ Vor■c:hein , vlbrent Calh11 

Das sin<!, THE B~T HA.f'PENIN_G - und am Ende stellt sich heraus, daß sie 
doch englische Kavalzersmameren besz'tzen (Handkuss und so). 

Aber in erster Linie sind sie die beste amerikanische Band seit den Violent F emmes 
(und seit ~en Might Be-Giants und Godfathers). Ihr Sänper ist die Macho-Ausgabe 
von Momssey (was er bestreitet!). Aber Amerikaner bestreiten ohnehin immer so vie4 
was sich dann als Wahrheit herausstellt. 
· Wie auch immer. THE BEAT HAPPENING verwi"en die Welt( ... ) mit ihren 
Coverversionen, die gar keine sind und schwärmen vom Indian Summer. Außerdem 
wissen sie noch ganz gut, wie Krach klingt (guter Krach). Quite extraordinary. 

knöd,elt und Worte ausspuckt-"Theres a 
new girl in the tovn,a lot of boys 
like her, I ·11 gonna hold her band and 
ask her to be ■ine,I walk in ehe rain , 
then I See the new girl. "langaezogen, 
während die Gitarren wie unbe­
teiligt vor sich hin wedeln-na,ein 
jeder Schrottplatz auf der Erde 
könnte eine solche Band hervorbringen, 
Yorausgesetzt aenüaend Phantasie und 
ein kleines Quentchen Genialität,das 

. aute von fant,u tischen Bands trennt, 
liegen zwischen verrosteten Autoreifen­
teilen, hervorquellendem llilll 1.-.1 
unnützen naschenöfS,irn her1111. 
Dennoch, dennoch -wie enalisch .diese 
Band. "Eine Macho-Version Yon llorrisser? 
Du ko-t auf lustiae Ideen !Was bitte 
schön ist typisch enalisch und vu 
tJpisch a■erikaniscb?llir sind schon 
riehtiae Aais.Wir aehen aerne ins lino, 
achauen uns all die schrecklichen TV­
Serien 1■ Fernsehen an,aehen ins 
Schvi•bad und ■c:hreiben diese schrack­
lichen Sonp über Liebe und Leiden 
und Schaerz, via alle furcht baren A■i­
Benda. Unaer B..or i■ t typi■ch 
-rikaniacb.!qluch?llein,ich vuBta 
pr nicht,daB dia dort überhaupt Huaor 

haben .Wir halten die Liebe für ganz 
scheußlich vichtia,möchtest Du mit air 
tanzen?" -C.lTin Johnson 

Ich ko.- nicht darüber hinweg.Sie 
haben soaer ein schottisches Label! 
"Oh,aber nur in Europa,in den USA ist 
unsere Platte schon •or einem Jahr 
erschienen. 53rd ancl 3rd kU-rt 
sich aber gut ua uns. Ich war noch nie 
dort. Käc.~,bo Woche gehe ich hin und 
schaue llir 11&1 das Hauptquartier an. 
In den USA haben vir vielleicht drei­
tausend Platten verka~ft, ich 
weiß nicht genau die Zahl",aber so 1111 
die dreitausend werden es schon sein. 
Bier in Europa wrden wir jetzt auch 
lanasaa bekannter. Ich alaube es deckt 
sich so unaeflhr llit den IISA-Verlcllufen." 

Thomas Z1-rmann, Tounuaaaer ,Mint: 
A■erikaniach?Na,ja sie haben keine 
lanaen Haare,aber sonst sind sie 
achon tJpisch,finde ich." 
STRAIGBT;Kormalerwise bin ich nicht 
der ·Trp,der atlndi& darauf heruahackt, 
IH wlchaa Land eine Band ko■■t ••• 

Calivn:"Oh, dH klinat 1ut." 

The Beat Happening b■ben zuYor schon 
ein Interview mit einem anderen Fan-

. zine aeaeben und der Sänger bittet 
aich deshalb,möglichst keine Fragen 
zu stellen,die iha zuYor schon 
gestellt vurden,er möchte 
Interessanters beantworten,als nochmal 
die Gründungsgeschichte der Band 
herunterleiern und erzählen.auf welche 
Filme er steht.Also landen wir wieder 
bei den Fiauren der englischen Musik­
presse, bei The Legend! • bei Stephen 
Pastel, bei der Europameisterschaft 
und bei seinen Lieblingsgetränken. 
"Bier bei uns trinkt ..., viel Tee." 
"Ich habe kürzlich ait Legend! tele­
foniert und er hat llir Yersprochen, 
ein ~ilation Tape aufzunehllen,ve11 
er bis .fetzt noch nicht einaehalten 
hat.Ich 1laube nicht,daß er es noch 
,orbeischickt.Er iat so schracklich 
feul." · 
"Ich telefoniere stlndia ait Stephen. 
Er wirft aicb jeden lloraen aus dn 
Batt, wil er ■ir i■Nr iraandetva6 
aitzuteilen hat.Ich freue ■ich wirk­
lich auf •inen Scbottland-Tri,.llit 
Staphen reda ich oft Uber 15 !linutan. 
Wenn Du willat,k■ nn ich ain T~ffan 



llit iha arranaieren.Ich alaube,die 
Frauen aöaeq ihn alle." 
"Du aöchteat etvaa über diese Tour 
vissen?Nliin,das beantvorte ich nicht. 
Das haben ■ich die Junis •orher 
achon 1efra1t. Ist das eiaentlich Eure 
lonkurrenz?Verprüaelt Ihr Euch llit 
ihnen?Ich finde,Leute,die sich aegen­
seiti& lonk:urrenz uchen,sollten sich 
ab und zu il•er 'ferprilaeln, das ist 
doch aut ,-n lernt sich besser kennen." 

Calvin Johnson ist ein Netter. Einer, 
der die Auaenbrauen vt1r ht,wenn ihm 
etwas nicht paßt,einer der i.llDer "hä" 
saat, veM er etwas Dicht versteht, der 
das Publikum durchsehend mit •orvurfs• 
Yoller Kiene anstarrt,so als hätten 
sie ihm etwas Furcht bares angetan. 
Dabei höre ich nach dem lonzert Leute, 
die sich gegenseiti& Worte vie 
"genial "zuflüstern und ein Mädchen 
schaut hingerissen und mit offenen 
Mund aufgereat zur Bühne.Die Schlag­
zeugerin Heather gibt schließlich etn 
Solo zua besten; nicht am Schlagzeug, 
denn das Dina scheppert und donnert 
Yor sich hin, sondern am Mikro. In den 
höchsten und fälschesten Tönen,die 
jemals ein Mikro seit den 
frühen S.x Pistols Gias(vo die herr­
lich schlechten live-Platten ent­
standen sind)ertraaen mußte. 
The Beat Happening sind eine wirkun11s­
'f'Olle Combo, die nicht •erlernt hat, 
sich SELBST AIIZUPISSE.~ (s.Fuzztones­
lritik)Ich würde sie gerne mit den 
Enaländern "I Ludicrous" Yergleichen, 
würden diese nicht so häufig an 
frühere Fall-Traditionen anknüpfen. 
Doch diese Gitarren-Balken , die sich 
in den Liedern •on beiden Bands,nebst 
de• guten Humor wiederfinden.sowie 
eine ständiae ,sich überlagernde Ver­
änderung,die hier mal ein Instrument 
dazuni-t und dort mal eins da -

, zwischenlegt, die gekennzeichnet ist 
von eine■ .beinahe geordneten Dilet­
tantisaus(warum klingt das heute so 
neRa t i „7 )und unvorhergesehenen St im­
brüchen, sind Herkmale für die Husik 
beider Bands ,ein Zeichen dafür, wie 
dn halbes Pfund Originalität auf ein­

die Leute ■ir erzählen und den 
üblichen Kram eben mit unserem eigenen 
Humor. "The Beat Happening sind Yiel­
mehr von heinnhe unschlagbarer Spon­
tanität und dem hnnrgenau passenden 
Stilgefühl durchsetzt ;genau das, was 
,nan nicht tun sollte, tut diese Band, 
was sie abhebt von etwaisen Hit­
atreitern,denn sJe wissen i1Tner genau, 
was sich nicht gehört, sie haben 
alle Anstandsregeln auswendig gelernt 
und sind jetzt. ständig dabei,diese zu 
brechen ,ohne konzi piettes Denken 
jedoch.Bei dem trio muß eben s.ain,was 
sein muß,ab und an treffen sie den 
Ker• ,att schleppendem Sprechsing -sang , 
ein anderes Hol schütteln sie plötz­
lich so ein "Indian Summer 11 aus dera 
Ärmel und schreiben klassische Songs, 
die durch die Stinvne von Calvin zwar 
e1.nen ungeheueren WiedererkennunRs­
effekt besitzen,von denen mnn sich 
nlR unhcteili~tr.r llörer jedoch nicht 
traut anzunehmen, daß dies noch die 
selbe Gruppe sein soll.Letztlich 
ist aber dort, vo best happenins dt·auf 
steht auch immer best Happening drin 
und die trockene Art •on Calvin passt 
sich dens,was da in Vinyl gepresst wird, 
11ilimetergenou an.Nach dem 
gemeinsamen Konzert mit den Celi bate 
Rifles und den Bats verabschiedet er 
sich beispielsweise von eine■ der 
Celibate Rifles·Australier 
ungerührt mit den Worten: 11 Also, bi9 
donn man sieht sich IDtll wieder irgend­
wo a~f der Weit". 

mal wieder ganz neu klingen kann(hier- Uie drei Bands verstanden sich auß • 
zu 111uß ich mich schon wieder nehmslos gut miteinander . 
selbst zitieren),doch es i~t wahr- STRAIGIIT:Ich dachte,man soll sich mit 
hafttg unumstößliches Gesetz der Bond, der Konkurrenz verprügeln? 
dnß Altc:cl flf't ihr ~o klinRt,nls wiirc> 11Ach,nicht unter Musikern.Ich weiß, 

R•r nicht.Ich habe eine Cassette von 
ihnen,die 18t aber schon ein Jahr alt. 
Wrn hoben die ROnRt noch ao?Dtr. Vnse­
lioes ?J•,die aind 1>ir beiCAlnot.Dle 
hnben >.wei tolle Hods Yeröffpntlicht. 
Ich hoffe ich werde aie treffen,wenn 
ich nach Schottland gehe." 
STRAIGIIT:Wie kam's zur Zuaa-narbeit 
mit The Screarwing tree? 
"Ich bin schon lftnRe ffli t dem Sllnger 
befreundet.Ich kenne ihn,seit ich 10, 
11 Jahre alt bin.Seine Mutter war 
früher ""'ine Leherorin und wir haben 
immer zuaa..,.n gespielt. 
Bekannte eben und ich finde seine 
Band unheimlich toll.Wir haben für 
"Ja„boree"unRefähr so 8 Stundttn 
gebraucht,damit war die 
Sache beendet. Das 'WaY Ubrigens sehr 
pr11ktisch, weil man die ianens hohen 
Studiokosten spart. 11 

Das Cookys hAt irgendwann während 
des lnterYiews seine letzt„n(alle 
furchtbar besoffenen)Gäste( und 
Yuppies noch dazu)raussevorfen und die 
Pforten geschlossen.Wir sitzen deshalb 
11ittlerweile oben in detn Einganasflur 
und beobachten die ulkigen 
Gestalten,die als let"%\.e den Club Yer-
1As8en.B#irtige mit Trinkfahne sitzen 
dnneben und sind fiußerot beeindruckt, 
daß jemon~ ein Inteniew 11M1cht. i::t ner 
reißt einen kleinen Fetzen aus dem 
Tourplakat der Band und stopft ihn 
CalYin in def' Hund,während der Rest 
der Crew und Band Reduldig 
draußen wortet.Heather und Bret von 
den Beat Happening haben sich auf den 
achmieriRen Boden Resetzt und starren 
unRerUhrt in den herandfimmernden Morgen. 
Ich Rlaube,diese Amia kann nichts so 
schnell erschüttern • . 

es soeben erst erfunden worden.Passend dRß des Konkurrenz.denken dort weit Fest und unu,nstößlich wie ihre Husik 
trägt auch einer ihrer bissigsten verbreitet ist.Aber ich habe gar aitzen sie da und Calvin sogt noch 
Songs den Titel "I 've got a new keine Zeit für so einen Schwachsinn . . schnell zum SC:hluß:"Wir bekommen zwar 
thing crashing trough"und da vtrd un- ' Ich fand zum BeJspie] die Bats immer nicht Yiel Reaktion von Seiten der 
voreingenonaen in die Saiten Etelangt, sehr gut,habe all ihre Platten u,,d. Presse,aber die,die über uns schreiben, · 
daß es eine wirkliche Freude ist. Ha1is zu Hause.Ich war heute seht auf- loben uns die sanze Zeit und finden 
Bissig ist auch nicht das treffendste serest, daß wir mt t ihnen zusanmen uns unhein1lich genial. Das stimmt wirk-
Wort dafür,denn "wir sind keine angry etn kom:ert geben durften.'' lieh.Für uns trifft das blöde Klia.hee 
younJ!l ll'tfl1.Wir versuchen nicht irgend- l>os 53rd nnd 'Jrd Lnbel,hei dr.m dtr. zu,uns kenn man entweder lieben oder 
welct,e tJotschaften ■it uns lierum1.U- Band unter Vertrag ist,mausert sich hoasen,dazwischen gibt es einfach 
trngen,unsere Texte sind zwar mnhdimal langsam aber sicher zu einem der nichts.Wir haben bisher auch noch nie 
ein bißchen selt~am und nicht imrncr besten europäischen Plattenlabels. eine schlechte Kritik bekommen." 
lieb gemeint,aber ich schreibe Uber Calvin kennt einiges davon,längst aber Dann gibt der englische Amerikaner 
meine persönlichen Erfahrungen und nicht alles. "Chin Chin aind jetzt bei noch schnell Handküsse aus,winkt und • 
über das,w!.s ich so mitbekomrne,was denen unter Vertrag?Das wußte ich noch verschwindet im Tourbus. 

Alle Anstandsregeln gelernt?""'"" ..... ,,, 
Ja? - Gut, dann laß sie uns brechen! 

Independent Tonträger 
' 

PücklerstraBe 36, 1000 Berlin 36 
Telefon 0 30-618 86 39 
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KONZERT 
KASSE 

Marilyn r 
Alles war überlegt.durchdacht, geplant. 
Eine Titelstory über die Primitives 
mit einem fettgedruckten Satz über 
Traceys Blondschopf:TIIE PRIHITIVES­
DAS IOHZEPT DES S01HERS. 
Doch so einfach sollte man es sich 
dann doch nicht machen.Denn: 
Primitives höchstpersönlich machten 
einen Strich durch die Rechnung. 
Wie viele Spekulationen waren im Um­
lauf . Die Primitives,so flüsterte man 
sich hinter vorgehaltener Hand zu, 
seien eine durch und durch aus­
ge.richste Band , mit einem Manager,der 
die Fäden fest in der Hand hält ,der 
als Macher fungiert in einem Spiel, in 
dem wohl einzigen, das sich über 30 
Jahre Rockhistory gehalten hat,in dem 
Tracer die Rolle der wohlgeformten 
Puppe, beweglichen lnetmasse ,einnimmt. 
Eine nette Marionette sei sie. teil­
weise nach Madonna riechend, teilweise 
nach Marilyn Monroe. Die Medien 
ergingen sich in vorsichtigen 
Andeutungen von wegen Retortenband 
und die Single "Crash" zischte unauf­
haltsam zvischen all den Mainstream­
Kollegen die englischen Charts hoch . 

Als diverse Rundfunkmoderatoren 
dann im momentanen Gemüsegarten der 
zusammengemischten Musikstile, 
den nervösen Unschulds-Pop-Beat 
der Band als "endlich mal wieder 
Musik "bezeichneten und Traceys 
beleidigter Schlafzimmerblick die 
deutsche.n Wohnzimmer vom Formel 1-
Bildschirm her aufrollte,war die 
Sache klar .Man glaubte es hier mit 
einer für den kommerziellen Bereich 

. (im Underground liegt der Fall natür­
lich anders)Fliege zu tun zu haben, 
die sich in sommerlichen Jjadean­
stalten genüßlich auf braungebrannte 
Haut legt, den Sommer aber nicht über­
dauert . Zudem mit einem clever-vor­
witzigen Hype.Später,so malte man 
sich aus, wollte inan dann die Nase 
rümpfen und ttätsch"sagen.Eine bedauer­
liche Haltung, selbstverständlich, 
aber wie gesagt ,ich hatte nicht mit 
den Primitives gerechnet. 

Heine erste Begegnung mit der Band 
hatte ich kurz vor ihrem Abendessen. 
Ich erschrak beinahe.als ich dieses 
kleine Hädchen die holprigen Treppen 
im Batschkapp hinunterstoplern sah. 
Noch zwei Köpfe kleiner als ich.mit 
dickumrandeter Brille. wie Madonna auf 
dem Flughafen in Tokio . Später auf der 
Bühne :Hi ttlerweile umgezogen, 
sorgt sie für einigen Schweiß unter 
den Achselhöhlen des männlichen Pub­
likums, das fleißig fotografiert • 
Offensichtlich vor dem Spiegel genau­
estens trainiert und posiert, wirkte 
sie etwas aufgesetzt, beinahe un­
beholfen, aber doch nett anzw,chen. Ich 
sollte versuchen, die Vokabel "nett" 
bei diesem Artikel möglichst zu ver­
meiden, was sich nicht einfach in die 
Tat umsetzen lassen W'ird. denn würde 
es das Wörtchen nett nicht aeben, 
müßte man es für die Primitives neu 
erfinden,jedoch nicht i■ Sinne von: 
ganz niedlich, bieder -noisy ,Fun­
poppig vie angenoaaen.Eher durch­
drungen von überraschend guten. 
Homenten,zwar keine Spannunauomente, 
berauschend-artistische Berührungs­
bewegungen oder ausufernden Ideen, 
aber letzteres braucht un eh selten 
und wenn un bei einea Pri■iti•es­
Ionzert wider Erwarten einen doch 
sehr koapakten Sound entdeckt, so ist 
die Frage, was der perfekte Zei tver­
trei b für einen luftiaen Samstaaabend 
ist, beinahe schon beantwortet. Vor 
anderthalb Jahren aefielen sie mir 
schon recht aut ,ach,un köMte fast 
sendiriental werden,was waren das noch 
filr Zeiten,als sie vor fast leeren 
Hallen und Clubs spielten und das 
Publikum beinahe ausschließlich aua 
schvarz-weiß-gestrt!!iften Headen­
Träll"rD bestand. 



■ 
■ 
■ 
Monroe hat Pickel 

Schwarze Lederjacken und große 
SIiberknöpfe 

"Tracey hat keine Zeit für Interviews , 
sie hat auf Tournee besseres zu tun", 
erklärt Gitarrist Paul seine Anwesen­
heit bei unserem Interview.Er hängt 
auf dem großen Tisch im Batschkapp­
Nebenraum herum,läßt die Füße baumeln 
und mir fällt ein,daB ich tausenden 
von diesen Jungs mittlerweile meine 
Fragen gestellt habe, sie sind immer 
sehr zurückhaltend zu Beginn des 
Gesprächs.fangen sich dann im z .... eiteo 
Viertel der ersten Hälfte wil~r ,ent­
decken beim ersten Viertel der zweiten 
Hälfte des Interviews ihren"good 
sense of English hu.mour", tauen während 
der nun verbleibenden Zeit weitgehend 
auf ,erzählen kleine Stories, 
schildern Dir ihre Eindrücke von dem 
"very clean Germany" ,sagen Dir, 'Wie 
das englische Fernsehprogramm 
um ein Vielfaches besser ist als das 
deutsche, vergessen dabei nie ihre 
Stimme möglichst leise zu halten und 
sind kurz vor dem letzten Drittel der 
Unterhaltung bester Laune,geben Ant­
worten,die länger sind als drei, vier 
Sätze und reden mit Vorliebe über die 
englische Musikpresse . Bevor Du gehst 
laden sie dich noch in ihre triste 
nordenglische Heimatstadt ein und 
ihre Lederjacken sind fast außschließ­
lich schver,schwarz mit großen Silber­
knöpfen.Ihr Haar würde Dich unheim­
lich an die Sechziger erinnern,hätte 
es in den Achzigern nicht Tue Jesus 
and Mary Ch~in gegeben, deren 
Schatten all diese Bands versuchen 
abzuschütteln. Die Primitives sind 
diesem Ziel schon näher gekommen: 
Paul:"Es gibt venige Bands,die 
es geschafft haben ein eigen­
ständiges Ding dur~hzuziehen.Sie 
alle kommen nicht über das Image, 
eine Mary Chain-orientierte Band 
zu sein,heraus.Wir selbst be­
fanden uns immer in anderen Seen. 
Wenn Du unser Material von vor 
zvei Jahren anhörst.dann wirst 
Du bemerken,daB wir uns weiter­
entwickelt haben,während all die 

In der Nähe eines Live-Clubs, versteckt hinter allerlei Sträuchern und Bäumen, 
steht ein kleines baufälliges Haus, in dessen Vorderraum eine Kneipe untergebracht 
ist. Der Besitzer der kneipe hat eine Ehrenurkunde an der Wand hängen, die ihm be­
reits im Jahre 1971 das 50-jährige Jubiläum bescheinigte. Er dürfte heute um die 90 
sein, und als wir das Stündchen vor dem Primitives-Interview dort mit Salzstangen 
und Kaffee totschlagen, sagt er ''Man meint ja gerade, die kämen aus dem Bahnhofs­
viertel". 

Die Stammgäste lesen ifl.der Bildzeitung und reden über Kurt Felix und beschweren 
sich über die anstehende Übernahme der Fußballübertragungen des Privatfernsehens. 
Nach und nach füllt sich die Kneipe mit PRIMITIVES-Fans der unterscfziedlichsten 
Farben. Zunächst zwei schweigende Rockfans, die über Siouxsie and The Banshees 
beim Loreley-Festival reden und wahrscheinlich nächste Woche einen Steely Dan­
Leserbrief an SPEX schreiben. Danach der typische Primitives-Fan, mit Fönfrisur 
und Streifen-T-Shirt incl. weibliche Begleitung. Was einmal mehr beweist, welch 
großes Publikumsspektrum die Band mittlerweile aufweisen kann. Daß jedoch 
Tracey die Pop-Diva nicht ist, wird mir in einer nachträglichen Erkenntnis klar, und 
das einzig Typische an den PRIMITIVES ist sowieso die Tatsache, daß es nichts 
Typisches gibt. Ich trinke meine Tasse aus und bezahle lumpige 1,50 dafür. 

Bericht und Interview: Kerstin Grether (with a little help from her friends) 

C-86 Bands stehengeblieben sind 
und noch so klingen wie zuvor." 
Straight:Nicht alle! 
PAUL:Ja,es gibt vielleicht zwei 
Ausnahmen,aber im großen und 
~anzen fand keine Entwicklung 
statt!" 
STRAIGHT:Ist das der Grund,warum es 
außer den Primitives keine dieser 
anfänglich so vielversprechenden Bands 
geschafft hat ,auch bei der Industrie 
kommerzielle Erfolge verbuchen zu 
können? 
PAUL:"E,actly.Die Highty Lemon 
Drops,Weather Prophets,Primal 
Scream,sie alle glaubten ,sie 
können sich nach de ■ deal mit 
einer Major Firma zurücklehnen, 
aufatmen und genau so weiter­
machen wie zuvor.Sie haben 
nicht den Wunsch oder das Ver­
langen sich weiterzuentwickeln, 
sie glauben sie brauchen sich 
jetzt nicht mehr anzustrengen. 
Ich persönlich höre sovieso nur 
amerikanische Husik,Dinosaur jr 
und all diese Sachen.Von den 
englischen Bands mag ich nur 
noch Weddin& Present.Kc Carthy? 
Ja,die finde ich auch intere­
ssant,aber ansonsten ••• " 
STRAIG!IT:Die Shop Assistans haben sich 
schon vor geraumer Zeit aufgelöst, 
ebenso Talulah Gosh. Ihr wurdet imer 
mit ihnen verglichen.ebenso mit Bands 
wie den Darling Bods,Flataates und so 
weiter.Stören Dich solche Vergleiche? 

PAUL(verzieht angeekelt das Gesicht): 
"Oh,Gott,vergi8 sie alle.Sie 
konnten nichts anderes tun,als 
sich aufzulösen.Sie 
wanderten ins musikalische 
Niemandsland.Diese Musik war 
schon von Anfang an eine 
sehr zeitabhängige Musik und 
weil sie sich kein bißchen 
weiterentwickelten lief sich 
die Sache tot.Sie wagten nie 
einen Schritt nach vorne.Hit 
solchen Bands wollen wir nie 
und nimmer verglichen werden." 
Straight: Ist der musikalische 

Schritt nach vorne bei den Primi­
tives nicht vor allem ein Schritt ins 
Kommerziellere? 
PAUL:"Nein,nein auf gar keinen 
Fall.Es geht nur darum neue 
Sounds auszuprobieren,hier und 
da etwas zu verändern oder hinzu­
zufügen,nicht stehenzubleiben." 
••• 
Das nach dem Konzert kurzfristig von 
mir befragte Publikum beurteilte die 
Primitives sehr unterschiedlich. Von 
"sehr nett" über"echt geil" bis hin 
zu "total langweilig"und "viel zu 
sauber" .Besonders die Leute,die schon 



bei "'nirouah tbe flowera "Zeit• die 
Pr1a1t1 ...... n„tn und llit Torl1•be 
Ober Fulllallar•1p1- der Yar-
1•111•11■11 fllllf Jahn, red•t•,•pfand•• 
d1• lud llaute ■la Yial au rladct, 
wllhrHd d1a l1da,d1a. "Crub au Pl■ta 
5 dar 111tarut1011el• H1tp■r■ .. du 
huaiacba lundfWWI uchtan rutloa 
be1■i■tart wr■11, Paul 1 •v 1 r ~ 1D d 
j•tat Yial b■ a ■er,ala noch Yor 
•1••• Jahr.Ich finde wir waren 
d■■■ la einfach Sche11a.• 

Thla WNk. Der blonde Engel der 
Mualkpre ... 
Paul, a111 ehar achUcbterner ner•öaer 
junaer Mann,22 Jahr• ■lt,a•r•d• •rat 
■ua der Schule e11tl-n,Te1ter, 
achlut eher nüchtern den Erfola ein, 
spricht 1-rzu •on ■ua1kl■1achar 
Weiterentwickluna.Nein,dieaer Juna• 
ve18 nicht Yiel zu berichten über di• 
dunklen Machanachaften 1■ Muaik -
Ceachlft.Er ist Muaiker und geht u 
liebsten"dovn the pub" und wenn er 
nicht bei den Pri■ithea wlire,so saat 
er,dann wir• er arbeit■lo■• 
Daaeaen Tracay-the uerican 4reu auf 
enaliach, WHaeratoffblondea HHr und 
daa llldchH Yon"dovn the pub" , das nun 
fUr einiae wunderbare Moaente heraua­
ra1t aus düsteren Arbeiter-Yierteln, 
stinkende Beachlli&M an den zer • 
fallenen Fensterläden und lächerlicher 
"on the dole"lohle.Tracey,der Traum 
Yoa Popstar ,Wirklichkeit fUr einiae 

der Lauta u■ una heru■ i ■ t 
nicht ■o 1rol wie ■ 111eno■■en 
w1rd,Un■er Men•1•r ••raucht 
••1t drai Jahren St••• daau a ■ 
bewe1e11, ■1cb'd1e Haare 
■chne1dan au laaaen,vae dar 
ebar nie■ala tun würde.Auch 
ich laufe zuhauae ■o ru■ ,vie 
jetzt auch.Wir aind eine Band 
111 den Charta und natürlich 
■ ind wir a111 Rype,veil jede 
Band 111 den Chart■ ein Rype i ■ t, 
via aonat bitten aie Uberh■uot 
dorthin ko■■en aollen?(e1ne 
Band hat e■ je■ala in di• 
Chart■ a••ch■fft ohne aepuaht 
zu werden.Da■ iat nl■licb ein 
Din1 der Un■6&11chke1t,e■ 
passiert einfach nicht.Aber wir 
haben deah•lb nicht die (on­
trolle Yerl oren .Ja,vir haben 
eine Hit-Sinal• in Enaland, 
aber in Europa aind wir ■it 
venia Geld auf Tournee,vir 
fahren in eine■ Bua heru■ und 
essen nicht sehr Yiel." 

:~~~=i~:· Titelseiten der ~azine , Herrlich rosa für's Tanzcafe 
"Personal File"i■ Smash Hit■ und "Shrink" 
im ptf , stolze Mütter bei Top of the Mit einem rosa Tourbus fahren sie 
Pops.sie lebt für ihre 15 Minuten durch die deutsche Geogr~e.Es war 
Beriihmtheit,wo Leute vie "T011 Sheehan" lustig in Frankfurt anzukommen und 
i■ HelodJ Maker ohne mit der Wimper diesen rosa angestrichenen Tourbus zu 
zu zucken,schreiben: "Thia veek House entdecken, vor allem,weil die Primi-
of Love is 111 fayourite pop aroup". tives heute so herrlich rosa sind,kein 
Da &ibts keinen llut mehr zu weniastena bißchen grell, a~r auch nicht gänzlich 
"thi• year" und Yährend man früher farblos oder düster-depressiv schwarz. 
seine Lobeshymnen mit der Zeituhr 1■ Einfach eine matt-satte Farbe 
Rücken zumindest kunstvoll aibaute und schlänaelt durch diese Songs.Es ist 
ihre Authenzitlt hervorstellte,wird llusik für Tanzcaf(s wie sie aus Omas 
heute schon kalkuliert mit"this week" Puppenstube bekannt ist.Ich glaube, 
und nächste 'Woche werden sie dann selbst der zerrilttelste aller Zeit-
"favourite hste group"sein.Die aenossen fühlt noch ■anchmal a■ Taa 
Pri■itivea klmpfen seit aer■umer Zeit eine aeviße Euphorie in sich auf-
da■it,noch ist Tracey dar blonde Enael steiaen,Glück ist eh kein dauerhafter 
der Musikpresse.Und wie sie da auf Zustand,wie jeder veiß,aber de aibt 
der Bilhne ~teht ~nd du ■it Spannuna es diese besonderen Miniltchen,wenn 
erwartete Crash intoniert, bealei tet das Telefon klinaelt oder der Gedanke 
YOD den Anzilalichkeiten und laut- an etwa• Yeraleichsveise Gutes spruna-
starken lleaerkunaen haft den 'Wea ins Gedächtnis findet. 

der jungen Herren 1■ Publiku■, Für Ar bei tsmüde ist es vielleicht der 
ist •n aewillt,all diese Dinae zu Yer-' lloment,wo sie das Betriebsgeliinde 
stehen. "Nanannanananana Cräääääääsch" verlassen, vie auch iaaer , meist ist 
das HerrenYolk ste•lt ■it nicht zu es eher der Gedanke vie für alte Omis 
bändigender traft nach Yorne,lange die Vorstellung auf' einen (affeklatscb 
nicht aehr so viel Schweiß gerochen, mit ruchen,als die tatsächliche 
außen stehen bibbernd dieJenigen, die Durchführung der anstehenden Begeben-
kein~ Iarte mehr beko.aen haben,aanze heiten. 
Bäche •oller Schweiß fließen 111 ttler-
veile aa Ort des Geschehens,der beste 
tinderpoao den Sie je aesehen haben, 
und dann spürt man es wieder, 
"I'Ye got this feelinc I' ■ in motion 
a certain sense of libertJ", vie es New 
Order kurz und prägnant besser aus 
zudrücken vervußten,als ich jetzt. 

• A very good story• • und die 
Erklärung dazu 

' SteYe,der ebenfalls anwesende Bassist, 
der beim Gespräch aussieht wie ein in 
.den Sechzigern vergessener Alt-Hippie, 
toupiert sich später filr den Auftritt 
kunstToll die Haare,ich hlitte ihn bei· 
nahe nicht wiedererkannt,■it diese■ 
neuen Styling könnte er problemlos bei 
den Gaye Bykers on Acid einsteigan.Er 
erwartet von einea cuten lonzert 
"•iel Schwe18 Yerlieren und 
achvitzen" oder in anderen Worten 
"just to enjoy it".Rype oder 
nicht Rype,daa war hier die Fr•a• und 
die beiden achUttel tan aich Tor 
L■chen,ala ich ihnen arzlhle,daß ihre 
(olleaen Ton "My Bloody Valentine" 
saaten, der Pri■i ti •ea-flan■aer aei 
kurzerhand in die nlchate Diace 
a•P111en,hsbe aich du achllnat• llld­
chell aua1uucht, noch drei L■iandar­
ateller iD deD B■ckaround 1utall t, und 
aoait die Band aeborn,StHa,der 
Schve1.- , Hrzieht Mine Miena 
er■tula : "Ob, 1 t• a • nry 100d 
ator7", Paul!" llain,natUr11cb 
war da■ nicht dar Fall,lletta 
Geacb1cbta,ai ■ •••••n sehr 
ne1d1acb auf una aein.Aber •d•• 
ist vaniaar a1D durchdacht•• 
loDzap't, •l• Yh■ehr der a■na 
natUrlicbe Aufb■a aiDar Pop­
Gruppa,Vir battaa auch , 
Maaia,dia 111cbt ao erfolaraicb 
verea,vaa aina Scbaad■ 18t,bai 
■her H IUtH lud.Dar liaf-lul 
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Ge•au in dieser 3 IIU'lf11ll EUPHORIE 
sollte man die PrimitiYes hören. 
[örper sch,.,enken leicht hin und her 1 

Musik um jung zu werden oder noch 
jünger zu bleiben, um den Sommer zu 
genießen,u■ Dinge zu tun,die man i■ 
Grunde car nicht tun möchte,aber i■ 
Eifer und 111 tschwiag-Tempo dieser 
Songs eben doch tut .llusik u■ für den 
Bruchteil einer Sekunde auf rosa 
Wolken zu schveben,so luftig,so 
duftend,so wirbelnd wie der 'Werbespot 
zu eine■ Frühlincsdeodorant, wie ein 
kleiner heftiger (uß. wenn die Luft 
durch die 'Waschaschine gezogen wurde, 
Das Gefühl einer durchzechten Nacht 
a■ nächsten llorgen,die Müdigkeit 
schleicht auf Zehenspitzen in Dein 
Bewußtsein und nur ven11 kann 
dich wieder auf Wieken. Von einer Draaee­
Wlrkuna aer Pri■1 ti YU zu sprechen 
wäre wohl übertrieben-aber eiD 
llnnchen r■ ffee aind sie schon. 
"She' • lika a rainbov "wird aeconrt. 
Die Durchachlagkr■ft und Farbe ei­
Reaenboaena haT>en sie lanae nicht 
erreicht-eher achon der lloaent dea 
Entdecken dea Reaenboaena ,aber 
wlihrend Tracey diea■n Son1 conrt,wird 
eiaentlicb klar ,dal diea kaine Band 
iat, die zu einer beati..t:en Zeit 
aehört.Du Typische u ihnen iat •1•1 
•hr, dal u nichts ap■&iell Typiachaa 
aibt.Sie kllnntaD zu jeder Z.1t,1D 
jadn Jahr, in jeder Sekunda der Hr-

' 1-"IHeD dreili1 Jahre ihre LiedchaD 
aeachuttart und iD d1a 0..rta 
aabracht habH.Und diaN SoD„ waren 
auch ohne Ab■tlnde 1-r viedar iD 
dH 0..rta, Scb■ raD Ton Gruppen ■1 t · dn 
alaich■n Appeal wie d1• Pri■ithea-
und doch ist u 1-r wieder erfreu­
lich ■or,.,.. auf&uat■h■II und eines 
dt ... r "Cra■ba" 1■ ladio n bllr•. 
Ich b1a llir llichar, Paul, .. r lluatkar, 
würde llir bei b■1uh■ •11•,.,.. ida 
biaber auchr1•be• habe beft1„t wi„r-

aprechen,Aber daa i■t Mill Probl•. 
Welcher Muaikar ■llcbt■ achon Muaik 
uchan f&r die drei MinutH u Taa,a■ 
denen •• •1- beasar aeht?Vlbrend wir 
Uber all die neueD -rikuiach•• 
laut•• Gitarrenbenda apracben,un~ 

,nur a1.,,. Dann ■!lebt• 1cb 1a 
die••• Platt■aladan 1ehe■ kBnnaa 
uad eiai1er■■ le11 atola darauf 
■ein k&nnea all di••• Platten 
•••acht au h■ b■n,Und deaveitaraa 
■llchte ich ■ir ■a1n• ei1ene11 
Platten kaufen kllnna11,aucb vana 
ich Dicht. Gitarri■ t der lan• wir•" , 
Stne wirft eia:"Gaschichte ■■cbea". 
PAUL:"Sol ■Dae v1r rauhea auta• 
Material habe11,ao l ■nae wir jedea 
Mal ein bilch■ 11 ■ ndera k11nl••• 
ao 1•••• ea i ■■ar 1raandw1• Yor­
r ■ ua 1•ht,aolan1• wird•• die 
Pr1■1t1••• noch 1ebe11," 

Frauen unter eich ich ih■ saae, d&B die al11-1na 
Annah■e beataht, daB ■ua Aurika die 
Muaik und ■ua Enaland die llode ko•t, Die TUr seht auf und der Mauser der 
und ihn daraufhin fr■ae,ob die Pri■i• Pri■ithea tritt ein:"bcuaa N airla, 
t1 vaa nun Hode oder lluaik oder bei du do you have any foundationa'!Make-Up? 
aind,aibt er sich beinahe beleidiat: Tea?Can.I borrov?Tracay needa a-■ 
"Wir aind nicht ■odiach,Waa für Make-Up ,und ao k...c ea,daB er ■ich 
una z:llhl t iat alleinia die lluaik , . 1 zur Tür hinauaaeleitet,vo Tracey schoD 
Aber,wie achon aesaat,daa iat aein aufaereat v■rtet,sie habe ihr llake-Up 
Probln.Ich endecka in den Pri■itivea verlest, erzllhlt sie.Wlhrenddeaaen 
zwar live ein nicht erwartete• Poten- blättern Paul und Sten i■ Rau■ di• 
tial und eine,aich durch alle Sona• letzte STRAIGHT-N-r durch und 
ziehende Substanz,aber ve■ hilft diese erzllhlen,daB sie die Auaaabe in einn 
Band wirklich? ••• Nun kann eine Plattenladen in Dulcbura aesahen 
Gruppe nicht auf Teufel koa■ r■ua ver- haben, "It • • vell producad" ,Paul 
suchen, nur fUr beaondere Sti-unaen, stürzt aich auf den PriMl Screa■-
Moaente lluaik z:u ■achen.Nach all de■ , Artikel und bedauert ihn nicht lesen 
was ich bis zu dieser Stelle dea Inter- zu können. Draußen k-rt der 
Yiewa YOn Paul zu hören bekam, bin ich Manager sich jetzt tm Tracers Schmink-
doch einisermaßen beieindruckt.Als ich proble■e und erklärt ihr beinahe 
las,daB Talulah Gosh sich auflösten, entschuldigend,daB er ihr nicht auch 
war es für mich eine durchaus logische noch bei■ Sch■inken helfen köMe.Er 
Entwicklung,denn,ll8s wäre ihnen übria reicht ihr aeine Sch■inkutensilien 
aeblieben!Wenn ich so ilberlege, ■uß ich und Tracey,die •or de■ aroßen Spiael 
doch sagen,da8 eine nicht unbeträcht- steht ,einiae lleiduncsstücke u■ sich 
liehe Zahl YOD neueren englischen Bands verstreut, becutachtet aravöhnisch du 
diesen Weg nach der obligatorischen Make-Up. "Oh,it s too dark"saat sie, 
Debut-LP wohl auch gehen verden.Was aber sie benutzt es dann doch.Ihnen, 
aber ist Pauls aröBtes Ziel in Bezu1 lieber Leser ,darf i~b nun als eine 
auf seine Band? der veniaen,der die Due je ohne 

PAUL:"Wenn ich in einen Schall­
plattenladen aehe,dann möchte 
ich,daB ea dort eines Taces eine 
schöne Auswahl von Primitives­
Platten aibt,Vielleicht drei oder 
vier Platten und nicht wie bisher 

llake-Up aesehen hat, ■einen Eindruck 
schildern ,Tracey,ihres Zeichen Sänaer­
in bei den Primitives,die neue 
Marilyn llonroe, wie sie bezeichnet 
wurde, hat einiae Pickel 1a rötlichen 
Gesicht. "Hat deine Freundin 
vielleicht noch helleres llake-Up" 

Die wirklichen Pop-Divas heißen 
nicht Tracey, spie1en _nicht 
einer Beat-Pop~Band und 
sich nicht das Make-up von 
Fanzine-Schreiberinnen aus. 

in 
leihen 



fragt sie schließlich. "llein?" .Jetzt 
11u8 sie es endsülti& doch benutzen. 
Ein glockenhellea "Thank you"beendet 
auch diese Episode und der anwesende 
Stadtzeitungsfotograf erzählt zua 
SchluB:"Ja,das war eine Trgödie,bis 
sie auf die Idee ka.men,dich zu fragen". 

Der männliche Teil der Band si bt auf 
Tournee statt für Hake-Up hau~­
sächlich Geld aus filr "Zigaretten 
und Briefmarken.Es ist prakt­
tisch.Wir bekommen jeden Tag 
etwas Geld und können es auf­
heben,weil wir hier sowieso 
alles bezahlt kriegen.Mittler­
weile können wir auch leben von 
der Musik.In einer Band zu 
spielen ist eine tolle Zeit­
verschwendun g" .Nach seiner all­
gemeinen Zukunftsperspektive befragt_, 
verkündet Paul zum Schluß: Wir 
fühlen uns alle jung und frisch, 
wurden gerade erst 4us der 
Schule entlassen,haben einen 
guten Sinn für Humor.lachen 
gerne,gehen gerne down the pub 
und müssen uns nicht mit einem 
ordentlichen Beruf rumschlagen." 

Tja,vie sollten diese jungen Menschen, 
so gepflegt,so sauber,so zufrieden, 
allenfalls mal das eine oder andere 
Make-Up-Problemchen, auch sonst 
klingen?Diese haltlose Unbekilimnert­
hei t, die hübsch-getrickten Pop-Melo­
dien, das übermäßig hohe Haß an Gesund­
heit und die nicht enrartete Ein­
stellung zur Musik, die äußerst über­
legt, durchdacht und sereift wirkt -
keine Frage,die Primitives sind 
genau wie der Ti tel ihrer letzten LP­
sehr sehr "lovely". 

Die unerträgliche Erkenntnis 
- Was Ist ein Popstar? 

P.S4-Als wir nach dem Gig in Sonntags­
nachmittagslaune durch den über­
füllten Zug von Frankfurt n8.ch Geln­
hausen fahren,schauen uns die Mit­
fahrer verwundert nach.Wir fallen auf 
in den zerrissenen Strumpfhosen und 

gefärbten Haaren,wie wir leicht 
betrunken dieses nanananananaaa von 
Crash schaettern.Hier sitzen sie tat­
sächlich-die wirklich aepfleaten Hen­
schen,die diese Uhrzeit reichlich 
spät finden,die selten den Mitter- . 
nachtszug nehmen. Doch heute ist 
für sie ein besonderer Tag. Scharen 
von Iids ait Whitney-Houston-T-Shirts 
drängen sich auf den Sitzen, Tour­
plakate von WhitneJ Houston in den 
klebrigen Händen, stolz. lesen sie in 
ihren teueren Tour-Progranaheften, 
und betrachten die soeben er­
standenen Sticker der Lady. Während 
die Primitives nämlich ihre 
charmanten Liedchen einem ausver -
kauften Batschkapp-Publikum präsen­
tierten, gab Whitney Hauston eins 
ihrer wenigen BRD-lonzerte in Frank­
furts Festhalle. Die wirklichen Pop­
Divas heißen nicht Tracey, 
spielen in einer Beat-Pop-Band und 
leihen sich das Make-Up von Fanzine­
schrei beriMen aus. Die \drklichen 
Pop-Divas reisen mit 50 Mann 
Besetzung an, tauschen kühle Blicke 
aus und laden 20 auserwählte Journa­
listen aus aller Herren Länder nach 
London ein, wo sie im schicksten und 
teuersten Hotel erklären, was sie mit 
ihren Millionen tun und wie sehr sie 
an ihrer Familie hängen. Sie 
geben ein ~eidengeld aus für fünf 
Maskenbildner, haben einen halben 
Friseurladen auf Tour mit dabei und 

· entsprechend manikürt 
klingen die ihnen auf den Leib 
geschneiderten Plastiksongs. Diese 
Xonzepte halten länger als einen 
Sommer. Denn sie müssen auch im Winter 
noch die Raten an der Villa in 
Beverly Hills abbezahlen.Selbst wenn 
eins dieser [ids hier im Zug "Crash" 
auf seine Cassette aufgenoaanen hat,so 
wird es Dir doch in zwei Monaten 
nicht mehr erzählen können, von 
welcher Gruppe es stammt. 

Diese nette Ernüchterung an diesem 
ohnehin recht kühlen Maiwochenende 
weist Tracey dann doch a.ls das nette 
Mädchen von "down the pub" aus. 
{[erstin Grether) ■ 

»SHAKE 
YOUR 
HIPS!« 

Brilliant Corners 
1. Tee 
2. Guinness 
3. Wodka 
4. German Beer 
5. CocaCola 
6. Purer Orangensaft 
7. Umonade 
8. Bananensaft 
9. Whisky 
1 o. Schokoladencreme 

Jowe Head/Palookas 
1. Gold Tequila 
2. Silver Tequila 
3. Bronze Tequila -
4. Frensburger (Alles Klaaarl} 
5. Palookazade 

Flatmates 
Fruchtsäfte: 
1. Apfelsaft 
2. B1rnensaft 
3. Pfirsischsaft 
4. Kirschsaft and again 
5. P!irsischsaft 

M. Walking On The 
Water 
1. Marsteiner Pilsener 
2. Meisten Pilsener 

,3. Mhiskey 
4. Muinness 
5. Milch 

Jazz Butcher 
1. Hacker-Pschops 
2. Beck's 
3. Holstein 
4. Stella Artios 
5. Fiege 

Cleaners From Venus 
1. Guinness 
2. Guinness 
3. Guinness 
4. Guinness 
5. Guinness 

29. 8. Frankfurt 
31. 8. Hannover 

2. 9. Nürnberg 
3. 9. A-Wien 
4. 9. München 
7. 9. A-Bezau 
9. 9. Freiburg 

"1 get in a fury, when l'm 
not in a brewery." 

The Jazz Butcher 

The Primitives 
1. German Beer 
2. Traubensalt 
3. Soda-Wasser 
4.Kaba 
5. Erdbeerwein 
6. Kuhpisse 

Jowe Head & Trudi / Palookas 

Soni:is: 
1. Signet the times/Prince 
2. Dress you up/Madonna 
3. This is not America/David Bowie 
4. Oevil in disguise/Elvis Presley 
5. Frenzy /Screamin' Jay Hawkins 
6. Cat from outer space/BMX Bandits 
7. Fred vom Jupiter/Andreas Dorau & die 

Marinas 
8. Computerwelt/Kraftwerk 
9. Here comes the flood/Blue Orchids 
10. Truck train tractor/Pastels 
& alles von Aphrodites Childl 

Straight-Redaktion 
1. Cappuccino 
2. Beck's 
3. Trockener Weißwein 
4. Bananensaft 
5. Wermutwein 

Helge Birkelbach (Hype, 
Staubsauger, Straight) 
1. Sherry (Amontillado, nur vom Aldi!) 
2. Coke 
3. Bier vom Döner (ega_l was, Hauptsache 

Dosen) 
4. Rum/Apfelsaft 
5. La Bamba + 2 Aspirin (nach geglücktem 

Absturz) 

10. 9. Dinslaken 
11. 9. Fulda 
13. 9. Münster 
14. 9. Köln 
16. 9. Bistensee 
17. 9. Cloppenburg 
Midget Tours • 02 51 / 3 12 43 
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iant orners 
WarU11 sind all die cuten Vorsätze, 
die ein Mensch in .seinem Leben faßt, 
oft schon Yon •orneherein ZUII 

Scheitern •erurteilt?Koch iaaer nicht 
habe ich aeinen Neujahrs-Vorsatz m t 
dem Rauchen aufzuhören einhal ter, 
können I noch immer nicht sind meine 
Platten nach dem Alphabet geordnet. 
Doch dies sind die kleinen Dinge im 
Leben.Andere Vorsätze viegen da 
schon schwerer. 

Zum Beispiel wollte ich dem verehrten 
STRAIGHT-Leser einen langen ausführ­
lichen Artikel über die Brilliant 
Corners präsentieren,ohne 'fiel un­
nötigen Schnickschnack,einfach eine 
Aufzeichnung einer Band,die versucht. 
mit frisch~n klaren Popsongs den 
Markt von hinten aufzurollen,die es 
fertigbringt. mit reifen Harmonien und 
chanunt-ironischen Tezten die Herzen 
sämtlicher Menschen mit gute■ 
Soschmack zu brechen.Eine Band,die 
ich im STRAIGKr Nr 4 fälschlich als 
"guten Durchschnitt "bezeichnete, ein 
Fehler, den ich nun vieder autmachen 
wollte,inde■ ich aufklären wollte, 
über einen der apa8ig-
sten Gias des Jahr'es, ilber eine neue 
fantaatische LP"Someone up there 
likes ae" ,ilber eine Band,die in der 
Veraanaenhei t Texte wie "She told her 
friends I vas ·a aocialist,because 1 
li .ad in a council hous~. They talked 
about Enaela and Man. Did they play 
for West German:,"aeachrieben und Sone­
perlen wie "laablina Rose", "Mary"und 

natürlich "Brian Rix"auf Vynil 
gepresst hat. 
Ursprünglich hätte der Artikel fol?.en­
dermaßen anfangen sollen:Die 
Brilliant Corners starteten als 
Schülerband . Jung, verschüchtert mit 
dem guten •Popsong im Ohr,noch dazu 
viel der alten 50-s Platten ihrer 
Eltern gehört. Ihre erste Single war 
dann auch gleich"Fever" ,ein Song,den 
sie auf ihrem eigenen neugegründeten 
Label "SS20" veröffentlich~n„auf 
dem auch die ersten Mini -Lps 

"Growi.ng Up absurd", "Fruit machine EP'' 
sowie die Lps "Whats in a word" 
erschienen.Für die neue LP nannten 
sie das Label dann bezeichnendenieise 
"l1c Queen. " ••• 

Doch nach dem denk-'Vr-digen Intervie-w 
mit der Band,starte ich jetzt 
gänzlich andecs: "Die Brilliant 
Corners sind grobe unverschämte­
Bastarde, die wnderschöne Songs über 
das Teenager-Dasein schreiben , über 
die Leiden des junge'n Menschen,der 
soeben seine Sexualität entdeckt hat 
·ohne daß anzunehmen ist,daß sie jemals 
selbst mit solchen Problemchen zu käm- · 
pfen hatten.Denn der Sänaer Davey 
sieht unverschämt aut aus, groß, schlank 
mit dunklem Teint,leuchtenden Au,en · 
und einer raumeinnehaenden Spi t:ztibia­
kei t .leine Spur von Schüchternheit, 
keine Spur Yon Ernsthafti&kei t. Einfach 
ein frecher lerl, der ein schel.Jlen-
haf tes Grinsen auflest und nach tausen­
den von Interviews keine Lust mehr 

hat ernsthaft zu antvorten.Davey: 
"loam,nun laß uns doch nicht zu ernst 
haft werden . De.s ist langweilig." . 
STRAIGHT:Du möchtest nicht ernsthaft 
sein?Nicht eine einizige Minute a■ Tag? 
Davey : ''Wenn man zu ernstlllft ist1 ver­
liert man all sein Haar .Man wird glatz­
köp{ig l" 
STRAIGHT:1/ie bitte? 
Davey:"Hast Du schon mal einen 
Professor gesehen?Jeder Professor hat 
eine Glatze.Sie haben alle kein Haar 
mehr.Aber,das li.istige daran ist,daß 
man sie im Enalischen "Long hairs" 
nennt.Ha,ha,ha." 
STRAIGHT: Vielleicht waren sie Grebos 
in ihrem früheren Leben. 
Davey:"Creepers,you mean creepers? " 
STRAIGHT:G R E B O S 1 
Davey:Ah,Grebos, right, yeah.Ich dachte 
Du meinst Creepers"(deutet auf seine 
Fü8e)das sind Schuhe.Ein Professor 
mit Creepers. Vielleicht waren sie in 
ihrem früheren Leben Schuhmacher." 
STRAIGHT: ln der Musikpresse wird ianer 
erzählt,da8 Ihr 1anz schüchterne 
liebe Jungs seid •• · 
Davey(fällt ins 1/ort): "Ja,das sagen 
sie alle.Ich frage Dich,stimt daa? 
STRAIGHT:lch alaube nicht •• 
De.vey: "Natürlich nicht !Wir sind sehr 
rauhe, böse vernichtende Junis t" 
STRAIGIIT:[önntest Du Dir vorstellen 
auf dem Cover von Smash Hits zu sein? 
Davey:"Das wäre wundervoll!" 
STRAIGHT: Du achaust aus wie der eine 
von den Brothers 1 
D'avey:Wer?" 

Small Talk mit den Brilliant Corners 
oder: 

Was heißt eigentlich Metzgergesene 

auf englisch? 
30 

STIAIQIT:Wie einer Yon Bro■ ! 
Davey:"Ach so.Broa.Oh virklich!lct. 
hoffe doch,daa ist keine Beleidiauna. 
Welchen aeiost Du denn? 
STRAIGHT:Dar od.t dea schwarzen Kur. 
0.Yey:Ah,der Dr~r.Er ist auch 
unser Dr~r .1,r troaae 1 t aanchaal 
für uns." 
STRAIGHT:lli~ liefen deM die anderen 
InterYiews aiuf dieser Tour ab? 
Devey: "Da ~te ich noch Lust ernst­
haft zu aein .• Gestern kam ein Sebastian 
YOII Spez.[enhst Du den?" 
STRAIGHT:Ja. l • 
Da,ey:"Er haj:te ziemlich rtel Ahnuna 
von der Band ►• 
STRAIGIIT:Das habe ich auch,aber Du 
lä8t llich ja , nicht darüber reden. 
Devey: "Nein,ich erzähle Dir nicht, 
vie ich Mary aeschrieben habe und 
•on welchem Mädchen es handelt.Ich 
habe auch Sebastian nichts über uoa 
erzählt . Er wollte nur Uber unser Sex­
leben Bescheid wissen.Ich alaube,er 
war etwas pervers." 
STRAIGHT:Vielleicht. 
Davey: "Er war sehr aufgereat über­
all das .Wir haben nur 4 Minuten mit 
ihm gesprochen.Er wollte auch über 
die Texte sprechen,aber vir haben 
nicht ■itgeucht.Darauhin fra1te er 
uns wieder über unser Sex-Leben aus. 
Er fra1te nach Gevohnhei ten und so 
weiter." 
STRAIGHT:Und was hast Du ihm geant­
wortet? 
Davey:"Ha,ha,ha.Das Yerrate ich nicht. 
Ich glaube,er macht auch so ein Fanzine. 
Geßau vie auch der Legend! Der hat 
einen Bericht für den HHE über uns 
geschrieben . Sounds hat uns Yerrissen. 
Melody Maker hat nichts für uns getan 
und 1■ Vogue ha&en · sie 1ut über die 
neue Platte geschrieben,ich alaube 
aber ,daß sie das nur gemacht haben, 
veil ihnen der Schnitt unserer Hosen 
gefällt.Hier bei Euch hat 
bisher noch niemand über uns 
geschrieben." 
STRAIGHT:Doch!la Ex Nuu war ei~ 
Interview. 
Davey:"Ach,richtig.Auf unserer letzten 
Tour.Wir mögen die Leute von dem· Heft. 
Wir haben den einen Typen . erst gestern 
wieder getroffen.Er ist Dj im ·Rose 
Club.Er ist okay.Er hat einen tollen 
Haarschnitt.Aber 'keiner mag die 
,Platten,die er spielt." 
STRAIGHT:Nachdem wir nun das Thema 
Presse abaehakt haben,könnten wir 
wieder Uber Euch reden. 
Davey:"Ach,vie uninteressant.Laß und 
uns doch lieber über Euch reden. 

· STRAIGHT(Ierstin) :Wir müseen einen 
ernsten Bericht über Euch schreiben . 
STRAIGHT(Sandra):Sie schreibt nie 
ernste Berichte.Glaub Ihr kein Wort. 
Davey: "Gut, dann mache ich j etZit ein 
Interview mit ihr. 
(hält mir den 1/alk■an •or die Nase) 
Davey; "Was ist deine Lieblingsfarbe? 
STRAIGHT:rot. 
Davey:Was ist das Wichtigste an einem 
Mann? 
STRAIGHT:Ajj •.• 
Davey:Was sind deine Lieblingshosen? 
STRAIGHT: Aä, schwarze Hosen . 
Davey:Dein Lieblings TV Programm? 
STRAIGHT: Dynasty, ha, ha. 
Da•ey:Lieblings-Haarfrisur? 
STRAIGHT:Oh,das k.-t drauf an. 
Ich glaube langes Haar ,manchmal 
auch kurzes." 
Da,ey:ller trägt deine Lieblings-Lang­
haar-Frisur? 
STRAIGHT:Oh,diese Fragen sind so 
Schlecht. Du kannst keine Interveiwa 
führen! 
Davey:llieso denn?ller träat Daine 
Lieblings• Lanabaar-Frisur? 
STRAIGHT:Mein Pudel. 

Davey:Wer ist der sexieste Hann auf 
der Erde? 
STltAIGHT:zu viele,um. sie alle zu 
nennen. 
Davey:Wu hilat Du YOn Bon JoYi, •on 
dea Slinp,r i■ Speziellen? 
STRAIGHT: Er ist ein ... tard. 
D,ney:Gut.Daoke für das Interview. 
STRAIGHT:Bitte achön. ller iat die 
aeziHt• Frau auf der Erde? 
Da„y:Marylin Monroe. 
STRAICHT:1/u iat deine Lieblinasfarbe? 
Da„y:achwarz. 
STRAICHT:Sina•t Du deine Sona• 1-r 
Uber eisen• Erfahrunaen? 
Da,ay:Nain,nie.La8 una jetzt blo8 
nicht zu aruthaft werden." 
STRAIGl!l':Sinaat Du Uber eisen• Er­
fahrunaan? 
Da„y:Mu8 ich das beantworten?Ich 
ver da Minen Anval t fraaen. 
STRAICHT:Du haitt ah keinen Anvalt, 
aber Du virat beld eicwn brauchen! 
Da,ay:"War das jetzt eine Drohuna? 

· STRAICHT:llebr noch.Eine llorddrohuna. 
Da„y: "Dann habe ich veniaateos •l 
eine aiaane Erfahruna.Ich •ehe niir 



lieh nie eiaene Erfahrunaen." 
STRAIGHT:Quatech. 
Davey:"Doch,das stialt.Ich schreibe 
iaer Ober die Erfahrunaen •on anderen 
Henschen.Hary?Nein,über diesen Sona 
rede ich nicht.Ich sinae 1-r nur 

· über Dinae, die llir die Anderen 
erzählen.Die Mitalieder der Band 
erzählen air etwas und ich 
schreibe es dann auf! 
STRAIGHT:Nein,das stuat nicht. 
Da•ey:"Es stilat.Ich bin aeboren,ua 
für andere zu sprechen. Sie koanen zu 
mir ,sprechen über ihre Probleme.ihre 
Frustrationen im Leben und ich 
schreibe die dann auf." 
STRAIGHT: Du hast natürlich kein<> 
eigenen Pr obleme ! 
Da•eJ: Nei n • das ist mein Schi cksal -
mein Leben i st dar auf a bgestilllllt, 
anderen zu helfen . 1 -■ the high 
pri est of Pop.Si e koanen zu mir, um 
zu bei chten, weil ich der Pfarrer bin. 
Jeden Sonntag koanen die Bandmi t­
glieder zu lli.r zur Beichte . Sie sagen: 
Vergebe mir ,Davey . Vergebe mir mei ne 
Sünden. Und sie erzählen mir i hre Sün­
den. Ich schreibe dann einen Song 
darüber und sage zu i hnen: Lernt 
diesen Song als Strafe bis Mitte 
nächster Woche auswendi g.So enstehen 
die Songs der Bri lliant Corners. 
J e mehr wi r sündigen, desto 
kreativer sind wir als Band. " 
STRAIG!IT: Du bist ein als Pops tar 
verklei deter Priester , ha,ha. 
Davey: "Ih; tätest besser daran,mir zu 
alauben.llein Publik1111 glaubt mir aufs 
Wort.Sie sagen immer sie mögen unser e 
Texte.Ich habe schon tausende •o.n 
t.euten mit Tränen und bewegten 
&,siebtem aesehen . Deshalb spiele• 
wir auch Mary nicht . Alle Frauen 
werden ohnmächtig und die jungen Mäd-

chen verden •errückt.Sogar erwachsene 
Männer heulen bei dem Song." 
STRAIG!IT: Ich fange auch gleich an zu 
heulen . 
Davey : "Oh, neii,,bitte nicht. Wei nende 
Frauen zu trösten i s t iDDer so schwer . 
Journal i sten dürfen zweimal nicht 
heulen. Glaubst Du Julie Burchill 
hat jemals geweint? 
STRAIGHT:Sie hat auch nie ein Inte r­
Yiew mit den Brilliant Corners 
gemacht ! 
Davey : Oh,doch.Jede Nacht führ e i ch 
lange Gespräche mit ihr." 
STRAIG!IT:Und was sagt sie? 
Davey: "Sie sagt.sie möchte 
gerne einmal ein Interview m.i t den 
Brilliant Corners machen,aber ich 
sage ihr,das würde sie nicht überleben!" 
STRAIGHT: ich denke,sie hat schon 
andere Dinge erlebt,als Gespräche mit 
22-jährigen Schrabbel-Pop-Bands zu 
führen! 
Davey:"Ha,jetzt wirst Du ungerecht . 
Wir machen nämlich keinen Schrabbel­
Pop.Das saaen sie alle.Das ist aber 
eine idiotische Bezeichnung!" 
STRAIG!IT:Was macht ihr denn dann? 
Davey:"Du bist doch dor Schreiber und 
nicht ich.Los,saa,wie würdest Du 
unsere Hu.sik • bezeichnen? 
STRAIGHT: (überleat)Ich würde saaen 80-
er Jahre Schrubbel-601s Pop mit dem 
Geist des Punk-Rocks. 
Da,ey:(beaeistert):Oh,das ist aut, 
schreib das auf .Das ist okay." 
STRAIGHT:Iönntest Du Dir ,orstellen, 
lli t dieser Musik in die Charts zu 
ko-n? 
Davay : "Oh, wir waren in den Charts. In 
den Indie-charts,ha,ha , ha.Nein, wir 
waren aoaar in den Nationel Pop Charts. 
Auf Numer 109.Leidor durften wir aber 
nicht in Top of The Popa auftreten." 
STRAIG!IT:Also doch keine Popatars. 
DaYey:"Nein,leider nicht.Wenn wir Pop­
atars wlren,milsaten wir Lederjacken 
traaen.So ist das heute." 
STRAIGKr:Nein,.so war daa aestern . Bros 
traaen auch keine Lederjacken. 
Davey:"Aber Daf leppard tragen welche! 
STRAIGHT:Daa zlihlt nicht.De! Leppard 
sind die · amerika. sehe Version 
des Popstars.Wir reden hier über die 
englische! 
Davey: "Du redest über die en -
alischa.Wer sagt denn,daß ich auch 
darüber rede.Okay ,also die ena,­
liscbe.Enalische Popstars arilasen 

ausH~•n wie die Pet Shop Boys oder 
lick Astley ! 
STRAIG!IT:Hey,ich mag die Pet Shop 
Boys !Ieine Beleidigunaen, bitte! 
Davey:"Gut,ich finde sie auch okay . 
Aber Rieft Astley ist furchtbar." · 
STRAIGHT:Der ll"tte Junge von neben­
an.lein Glanz und kein Gla110ur. 
Davey: "Und die englischen Mädchen 
finden den toll !Anatatt llich an 
die Wand zu hängen! " 
STRAIGHT: Rick Astley sieht aus wie 
ein • • ein • • (air fällt nicht ein,was 
Hetzgergeselle auf enslisch heißt 
also sage ich : )wie der Sohn eines 
Metzgers! 
D1ney:"Was?A butcher'"s son?" 
iick Astley sieht aus wie ein 
Met zgersohn?Was s oll denn das 
sein? 
STRAI G!IT :Er s i eht aus wie der Sohn 
•on j emandem, dem eine Metzgerei 
gehört . 
Davey: Ach , so , du mei nst,er 
sieht aus vie ein Schwein? " 
STRAIGJrr : Nei n . wie der Sohn eines 
Metzgers . 
Davey:Ah , du meins t a son of a bi tch?" 
("Son of a bitch"ist ein gebräuch­
l iches engli sches Schimpfwort und 
hei ßt Hurensohn,Anm . d. Verf.) 
STRAIGJrr:Mei n , ha , ha, nicht wie ein 
San of a bitch. Wie der Sohn 
ei nes Metzgers . " • 
Davey : "Ach,dort wo man di e Sal&111 
kauft,venn man nicht gerade Horri ­
ssey hei8t . Ah, i ch verstehe . Vi ele 
sehen in England so aus vie er !" 
STRAIGHT:Was hälst Du denn • am 
Eurovision Song Contest? 
Davey : "Oh,vir haben .1..hn das letzte 
Mal gewonnen! " 
STRAIG!IT:Ich weiß.Ich habe Euch 
gesehen! 
Davey:"Im Ernst,wir würden gerne 
dort auftreten.Sei t 25 Jahren 
schicken wir unsere Songs ein.U1r" 
-haben auch Songs für die Cure 
geschrieben,für die Beatles und für 
Bob Dylan. " 
STRAIGHT:Welche neueren Bands mags t 
Du? 
Davey: "Ach,neuere.Du mei nst ni cht 
gerade die Beatles. " 
STRAIGJrr:Ja, von den alten Bands mag 
jeder die selben. 
Davey:"Ich mag He Carthy,Weddi ng 
Present , aä , Pastels,Go Betweens, 
Prima.l Scream,aber nur die alten 
Primal Scream,James Taylor Quartl'!tt , 
Dusty Springfield ,Mick Jagg;r.­
Pic.:i.sso , Van Gogh,ha,ha,ha, . 
STRAIGHT:"ha,ha.Und jetzt kommt die 
blöde Frage nach den Einflüssen! 
Davey:Wir sind nicht so sehr von 
Musik beeinflußt,als vielmehr vof\ 
unserer Umgebung, von unserem 
sozialen Hintergrund, von den Dingen 
die ao passieren, ya knov? 
STRAIGHT:Oh,ja.Sag das doch mal 
etwa■ konkr~l:er. Which social things? 
Davey:Oh,n~ri.Wir wollen n:f.cht 
schon wieder Uber Sex reden,nicht 
wahr?Ich glaube,das Gespräch wird 
wieder zu ernst.Ich habe Dir doch 
schon erzählt,daß wir nicht all 
unsere Haare •erlieren wollen." 
STRAIGHT:Nun ssg schon! 
Davey: "Das vilrde bedeuten, wieder 
ernst zu werden,nicht wahr? 
STRAIGHT:Nur ein Satz. 
Davey: "Also aut, auanahuweise, ein 
Satz:Maaaret Thatcher ist aehr sehr 
reaktionär." 
STRAIGHT:Wie neu! 
Davey:"Du saateat ein Satz,du hast 
nicht daYon 1uprochen,daß der Satz 
eine neue Erkentniaa enthalten soll l" 
STRAIGHT:Ihr komt aus dn Südan ••• 
Davey:"Alle Leute nehmen es un■ übel, 
daß wir nicht wie die „isten Bands 
aus dea Norden koaaen." 
STRAIGHT:Ich net- Dir das nicht Ubel ! 
Ila•e1:"Clcay,aber die anderen.Sie 
scheinen zu alauben,daß es ia Süd,:n 
von Enaland keine iaasinus-Prob.­
leme und keine Arbeitslosen ail,t., 
Wenn v::lr 1a Norden· auf Tour sind, 
saaen die Leute 1a Publikum,oh, 
schaut her ,hier koaaen die Corners 
aus dea Silden.Aber dort wo wir her­
ko.ien , ia Sildvesten , aibt ea auc:h 
•iele viele Arbeitslose,und wiT 
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waren vorher auch arbeitslos.Es 
ist schwer 1m Norden aufzutreten, 
denn sie denken, wir sind reiche 
Bastarde.Aber ich möchte nicht mehr 
darüber sprachen.Ich will hier 
nicht sentizental werden." 
STRAIGHT:Man sagt,die besten Bands 
kommen ialer noch aus dem Norden! 
Davey:"Das stimt wohl.Im Süden 
sind die Bands so furchtbar senti­
mental und sensibel, so sehr creation. 
Im Norden sind sie hart und tough. 
Aus den Midlands kamen die Grebo­
Bands, diese furchtbaren und versoffenen 
Idioten. Und aus Südwestengland kommen 
die Brilliant Corners, die besten . Sie 
sind hübsch und tragen schöne T-Shirts" 
(er deutet auf sein Tour-T Shirt) 
STRAIGHT: Schenkst Du mir so ein T­
Shirt? 
Davey:"Ich?Nein?Du mußt es kaufen! 
STRAIGHT:Alle Bands,die ich Inter­
viewe ,scl111!nken mir ihre T-Shirts. 
Die Flatmates, The Legend 1 ••• 
Davey(fällt ins Wort):"Das hat Sebastian 
vom Spez auch aesaat 1 
STRAIGHT:Es stimt aber . Ich sammle T­
Shirts von Bands. 
Davey:"Das hat Sebastian auch gesagt! 
STRAIGHT: Der Sänger von Weddina Present 
hat mir noch einen Button dazugeschenkt. 
Er hat 1ese1t,das wäre sein Weihnachta­
aeschenkl 
Davey: ~Okay, dann schenke ich dir ein 
Brilliant Corners-T-Shirt, wenn wieder 
Weihnachten ist . Ich schicke es Dir zu 
als Weihnachtsgeschenk.Aber Martin 
,an den Fbtmates hat Dir nie i m Leben 
ein T.Shirt 1eschenkt. Ich keMe ihn doch, 
er koaat genau wie wir aus Bristol. Wir 
gehen i-r in den selben Pub . Er aibt 
nieaala iraend etwas an andere. N~cht 
aal sein eiaenea Sperma 1" 
STRAIGHT:Womit wir wieder beia Sez wären. 
Davey; "Auch das hat Sebastian schon 
abaehakt , dieses Thema." 
STRAIGHT:Dann sag mir doch bitte schön , 
was Dein größtes Ziel i n Sachen Musik 
ist ! 
Davey: "!!ein arößtes Ziel wäre , , iele 

' nette Menschen alücklich zu aachen . Sie 
sollen unsere Sonas hören und dazu 
hübsche Iinder produzi eren . Das wäre 
wundervoll . Und di e I i nder, die die Men-

sehen produzieren, während sie unsere 
Songs hören, sollen all unsere Lieder 
auswendig können, wenn sie aro8 sind. 
Und dann sollen sie in den Mond schauen, 
während der Fluß neben ihnen fließt und 
die Vögel singen. Oh, und ich sehe nackte 
[örper am Ufer lieaen.Paare lieben 
sich wild, leidenschaftlich und der 
Schweiß fließt über ihre erregten Iörper . 
Ja, wenn sie zu solchen wunderschönen 
Gelegenheiten die Brilliant Corners 
hören wUrden,dann hätte ich mein Ziel 
erreicht . Das wäre schön." 
STRAIG!IT:Du singst aber eher über uner­
widerte Liebe!Und Eure Songs 
t ragen Ti tel wie Teenage ! 
Davey:"Da ich nicht über mich schreibe, 
betrifft mich das nicht.Also kann ich 
mich als high priest of pop der Sünde 
hingeben." 
STRAIG!IT:Vielen Dank für das bezaubernde 
Interview.Darf unser Fotoaraf noch ein 
Foto von Euch machen? 
Davey:Aber natürlicht~• 
(schnell machen die anderen Band-· 
mi talieder noch ein Foto für ihr 
eigenes Fotoalbum) 
Davey:"(zu ihnen gewandt):"Oh,nein. 
Das hättet Ihr nicht tun dürfen.(zu 
mir):Schau,jetzt nel)men sie dieses 
Foto und erpressen mich damit.Sie 
sagen. wenn Du uns nicht eine Men1• 
Geld gibst,dsnn schicken wir das Foto 
an The Legend! und erzählen ihm,schau 
her, this 1s Davey making sex vith a 
J ournalist"• 

************* 
************* 
************* 
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Würden Sie es nicht etwas seltsam finden, wenn plötzlich die nächstgelegene 
Bushaltestelle nicht mehr da wäre? Pat Fish hat Erfahrung damit. Und mit einigen 
anderen wüsten An~elegenheiten des Lebens sowieso. Aber das dürfte Ihnen ja be­
kannt sein. Denn seme Band ist immer noch der gute, vertraute Bekannte, der einem 
manchmal auf die Nerven geht, ohne den das Leben aber letztendlich äußerst bitter 
wäre. 

Möchten Sie viele kleine Geschichten hören, erzählt von einem, der's wissen muß? 
Dann ist Pat Fish auch heute noch Ihr Mann! 

Resianieren.Er handelt von jemandem, 
der bereit• aufgegeben hat,doch das 
sollte er nicht,er sollte die Vor­
hinae wieder aufnachen und raus aehen 
aus seiner lamater. "Damit wäre auch 
dieses Thema abaehakt, "eil so jeder 
den einen oder anderen Sona über 
Resianation aeschrieben hat, bei■ Jazz 
Butcher klingt er aber , >de aan 
fairer-weise zugeben ■uB,wie ein 
nettes kleines ergreifendes Liedchen 
über "1rkliche Resianation und es 
heißt auch bezeichnenderweise"[eepina 
the curtains closed". Dabei ist der 
Song eher gleichzustellen mit 
den geblümten Vorhänaen,die die 
Häuser von Vorstadtsiedl unaen zieren. 
Bausparvertraassiedl ungen, jeder 

er 
eine Hypothek aufs Haus,jeder hohe 

1 
Schulden auf der Iasse,jeder geblümte 
Vorhänge und Wachstischdecken·,also 
gar nicht"closed" ,sondern geöffnet, 
wie der Gitarrensound der Wedding . 
Present auf dem Song, aber das Warten 
auf die Revolution haben diese ent-

. Yeder aufgesehen oder nicht bewußt 
miterlebt,denn sie fühlen sich sicher -

Hessen drei brinat die Nachricht. 
HOCH DIE TASSEN !In Enaland dürfen die 
Pub-Besucher nun Auch am Nachmittag 
ihre Halhen des eklig-englischen Biers 
trinken.Denn von nun an werden die 
berühmt-berüchtigten Pubs im Thntcher­
Land durchgehend von 11 bis 23 Uhr 
das nasse Kühl ausschenken und es 
ist ihnen gegönnt ,den ßeuesten 
Klatsch und Tratsch endgültig ohne 
2 1/2 stündige Unterbrechung am Nach­
mittag aufzuschnappen und zu ver­
breiten. 
DAS WIRD DEN JAZZ BUTCIIER FREUEN! 
Sang er doch schon zu Bath-of Bacon­
Zei ten"This is partyime,and we i'e 
a ll having so much fun ••. 11 

Party time für ilrll]er fJazzbutcher für 
immer!Wie eh und je auf deutschen 
Bühnen zu erleben, in hundescleutschen 
Clubs.Southern Mark Smith zum ersten, 
Southern Mark Smith zum zweiten, 
Southern Mark Smith zum ••• wer hietet 
mehr?Also, zum dritten, vierten, fünften ••• 
Frankfurt bietet mehr !Hehr Schweiß, 
mehr Begeisterung , mehr Pogo, während 
die langweiligste Stadt dieses Landes 
neben KaiRerslautern und Bielefeld, 
nämlich Stuttgart nichts bot,sondern 
gelangweilt auf die Bühne starrte,so 
aJs handle es sich um dns Kon:r.ert 
einer der diversen Stuttgnrter ßands, 
die die Langeweile und Eintönigkeit 
ihrer Stadt mit unoriginellem Song­
material noch bei weitem übersteigen. 
Beinahe könnte man Verständnis für 
sie aufbringen,denn fra~en wir uns 
doch selbst :Wie behandeln wir 
Jazz Butcher heute?Früher,da war das 
eine andere Geschichte,da war Jazz 
Butcher ein neuer aufregender 
Bekannter, den man gerade ~ben erst 
auf der Party kennengelernt hntte und 
schon himmlisch verliebt war .Man ließ 
ihn den ganzen Abend nicht aus den 
Augen und die Dinge, die folgten, ver­
setzen einen in einen Schwebezustand. 
Dieses erste Konzert von Jazz Butcher 
war dieser Schwebezustand, Heute ist 
Pot Fish und seine ßegleithnnd ein 
guter Bekannter, den man versteht, 
kennt,mag und immer wieder trifft, 
einlädt etc.Es ist jedoch nicht mehr 
der Mensch, den man durch die rosarote 
Brille betrachtet., ihn kennt man bis 
in die Tiefen seiner Seele und er ist 
weder sonderlich aufregend noch Uber­
mäßig interessant. Einer ,den man auch 
mal warten lassen kann oder den man 
einfach stehen läßt, wenn sich erwartet 
besserer ßesuch einstellt. Kurz: 
Einer, der invner da ist und den man 
nur wfrklich beachtet,wenn man ihn 
braucht. Vermutlich beruht das auf 
Gegenseitigkeit. 

Keiner wartet mehr auf Jazz Butcher 
aber es gibt immer wied~r welche, 

die gerne seine Geschichten vernehmen, 
die seinen besonderen Humor aufsaugen, 
die es genießen.wenn zu den Gitarren­
klängen von Hind like a playground 
ein Special flananensolo veranstaltet 
wird;wenn sich der hagere Biff ßong 
Pow-Drumier, der auch bei der letzten 
Tour seiner Band durch Unauffällitl­
keit glänzte,eine Banane und die 
übrigen Mitglieder allerlei Unrat, 
klirrendes Zeug ,Messer ,Gabel etc 
schnappen und die Bananenschalen 
durch die Luft werfen. 

Pat Fish starrt durch das Fenster 
seiner Wohnung in Nebellondon,aus 
dem Fenster des Tourbuses,wenn sie 
durch das Land ziehen,oder aber er 
verzieht sich in ein gottverlassens 
Kaff, urn dort die einzige Bushalte -
stelle zu besingen,die plötzlich 
eines Morgens einfach nicht mehr 
da i. n . Immer findet er seine 
Geschichten,die das Leben schrieb: 
stolz zieht er ein kleines Notizbuch 
aus der Tasche seiner nhgewet?.ten 
braunen Kordjacke-.ich hätte mir 
denken können ,daß er ein solches Buch 
führt.Das Buch ist ganz Jazz Butchu, 
genz gefüllt mit Zeichnunegn und 
Shortstories, wtts eben einem eng -
lischen Sängerbarden so oll es auf­
fällt, wenn er zum x-ten aale 
durch die invner gleichen l..änder tourt. 
Jemand hat ihm am Vortag erzählt,der 
Tourbus der Band erinnere an ein 
Schiff .Was also macht der 51ute Hnnn;, 
Er zeichnet ein untergehendes Schiff 
in seinen Notizblock, kritzelt eine 
Story dazu. Vielleicht ein neues Thema 
für den nächsten Titelsong?Wir hatten 
schon einiges zu verdauen, was er in 
seinem Notizbuch angesamntelt hat .Und 
die erste Jazz Butcher -LP behandelte 
ausschließlich das Thema "Food" ,sehr 
deliziös, sehr kostbar. Die großen 
Brocken sind nun erstmal runter­
geschluckt ,1nan befindet sich nach der 
llauptspeise "Scondal in Bohemia"nun 
irgendwo zwischen Desserts und Salaten. 

Ein Lied für rollende Räder 
Wenn ich vorhin davon sprach,daß man 
manchmal auch einen alten Bekannten 
braucht ,so sicherlich viel viel von 
"Next move sideways" .Ein Lied fUr 
rollende Räder und nur für die;mein 
Bruder verbringt demnächst einige 
Wochen auf amerikanischen Highways, 
mit Wohnwagen am gemieteten Ami-Auto, 
und dem Traum,sich für einen Tag eine 
Harley-Davidson zu 1nieten.Ich werde 
ihm '1Ne1:t move sideways" auf ein End­
losband aufnehmen;noch inner nicht 
ausgeträumt,der alte Traum.-seis dru■• 
Jazz Butcher eignet sich dafür. 

Ein Song für Bausparver­
tragssiedlungen 

"He' s been waiting for the bus to 
come, been wai cl n g there since three." 
Und ,laut Aussagen von Pat,wird er 
dort noch bis zum Ende seines Lebens 
warten,denn:"Es ist ein Song über das 

Können Sie sich ein Leben ohne Jazz vorstellen? 
-Ja! 
Können Sie sich ein Leben ohne Metzger vorstellen? 
- Aber sicher! 
Aber sagen Sie - was wäre ein Leben ohne THE JAZZ 
BUTCHER? 

32 

und in ihren Schrebergärtchen am 
Samtagnachmittag loben sie die Vor­
züslichkeiten dieses Sozialstaats und 
sie haben ihren Rentenstecken 
soeben gebaut . "He s been waiting for 
the revolution, to rumble down the 
streets. "Aus der .feitstelluno im 
Satz darf man wohl schließen,daß er 
immer noch darauf wartet . •• 
Pat Fish hingesen ist ein gelassener 
Mensch, nicht ZU gelassen jedoch, wie 
man unschwer aus seinen Songs 
schließen kann .Sein schelmhaftes 

Grinsen sefällt mir ,auf di• Fralle 
hach seinem Alter zeigt er mit 
charmant-verschämter Art seine Hände 
dreimal hoch,zehn Finger,dreißig Jahre, 
dann ·nochmal drei Finser seiner 
rechten Hand,macht insgesamt dreiund­
dreißig.[ein gutes Alter,aber ein 
Alter,um lanasam selassen zu werden, 
was man jedoch in jüngeren Jahren 
niemals zugesteht, niemandem, selbst 
die Oma auf dem Sterbebett sollte 
sich gefäll„igst überlegen, "elche 
Meinung sie da erneut, zum tausendsten 
Male vertritt.Ganz so weit ist es mit 
Pat selbstverständlich noch nicht 
gekomen, vermutlich . würde er mir den 



l opf umdrehen. wenn er dieses lesen 
würde.was wiederrWI bedeutet.daß er 
doch noch sehr fresh ist. 
Sagen wir 11al so: Pat Fish lebt 
nach de■ Grundsatz:Take it easy• but 
take it. 

Viel Pop, wenig Plastik 
Die Sparußnahmen der enalischen 
Reaierung , ni•t er nun a ber schwe r, 
seine Texte sind jedoch nie gekenn -
zeichnet von Anklaaen, die einfach 
zu schlucken oder zu verstehen wären. 
Meist braucht es einiae Hint ergrund­
informat i on, gerade auch,veil er 
tausende von verschi edenen Gedanken 
i neinander verqui ckt . Seine 
Schlüsse und Erfahrunaen voa 
Montag singt er in der e r sten Text­
zei le , die vom Diensta g i n der 
zwei ten, und während er s i ch bereits 
s chon wieder beim Sam5tag befindet, 
glaubt der Nichteingeweihte,er 
beziehe noch immer alles auf den 
Montaa,de.n erstep Satz,und dabei 
ZusaaDenhänge zu knüpfen ist Yer­
gleicluwoise schwieria.Bestes Beispi el 
dafür~Southern Hark Smith . Weder eine 
hohe Verehrung noch ein Song über 
Swiming Pool s in lalifornien noch 
ein besonders Stateaent zu Plastik 
Pop. Eher alles . "Als wir in 
l.alifornien .,..aren , da haben wir aus 
dem Flugzeug geschaut und bemerkt, 
daß sie alle S\:hwimbäder ia Garten 
haben.in Reib und Glied,in jeden 
Gar ten, in den wir schauten, ent­
deckten wir einen Swimming Pool 11 

erzählt er unvermittelt an einer 
Stelle des Intervit..,..s.Auch die 
Tatsache, daß Mark E. Smith nicht nur 
de r typische Norden ist.sondern auch 
Südliches an sich hat"was uns aber 
niemand glaubt, doch es stimmt." 
erwähnt er im Gespräch.Wie immer 
r eden wir auch über Plastik Pop, 
wobei die Betonung auf PLastik liegt 
aber dazu kommen wir noch, und alles 
zusammen ergibt Southern Mark Smi th . 
So schreibt er seine Songs,hier 
e i nige Gedanken auf dem Bierdeckel, 
dort ein paar Sätze im Notizbuch. 
Das ballt sich zusunen zu dem Sonlit, 
wobei es nun noch schver zu 
definieren ist, wovon das Lied im 
eigentlichen handelt . leine zwei 
Sätze würden ausreichen.Mir gefällt 
das recht gut, denn auf diese Weise 
kann man sich tragen lassen von 
einem Gedankensturm, und je nach 
Stiarnung und Laune im Geiste den 
einen oder anderen Gedanken hervor­
heben.Es gibt nun mal nichts 
Schöneres ,als nach Pflichtabhören 
der US-Billboard-charts im Radio, 
den Jazz Butcher aufzulegen und auf 
eindringliche Weise diesen perfekten 
Satz zu vernehmen, die Helodieführung, 
die Dramatik in der Stimme.alles 
stimnt,wenn ER er-klingt: 
"Oh but don' t y0u know they only make 
pop-records out· of plastic" 
Hätte der Mann nicht schon .des öfteren 
seine Treffsicherheit gezeigt,so würde 
ich es M.Ruff womöglich nie verzeihen, 
daß er Jazz Butcher als•sofortwirk.saa 
aufstachelnd aber kultiviert ,jedoch 
ohne viel Seele"bezeichnet hat. 
Gut,er ist sofortwirksam wie zwei 
Ioffeintabletten,wenn un zuvor immer 
nur Iaffee getrunken hat, 
pushy ,aufstachelnd lasse ich mir auch 
noch gefallen,aber ohne Seele?Welcher 
Song der Acliziger besaß jemals so 
viel Seele wie Southern Hark Saith? 
Diese Behauptung liißt sich nicht •l 
filr die neueren Lps aufstellen,sie 
alle besaßen diese Seele iraendwo, an 
irgendeiner kleinen Randritze oder u 
äußeren Ende eines Sonas, doch niemals 
unauffindbar. 

Polsoned by Road? 
Ich kann iu.r trotz alld„ den Ein­
druck nicht ' •en,ehr•n,da8 aelbat die 
achönsten Geschichtenerzlhler unchal 
en naaandar Lanaeweile leiden,die 
macht sich ebenso breit in ..,.chen 
Son1• der Band wie auch 1a (onzert 
und 1a TournHallta1.llit der Lan1e­
wile iat daa ao eine Sache,aie 
kriecht stlndi1 herua,nur dazu bereit 

zum Sprung anzusetzen. Da Pat so sehr 
enalisch ist, ist er auch sehr lanae­
weile. Erinnert sich noch je-nd an 
die llassenfahrten in der Schule? 
Anfänglich interessant und dann,nach 
zwei Stunden uaherlaufen und vandet'n 
oder saufen, nur noch Gähnen und Mist, 
wann ists endlich vorbei-Real Plan TOD 

Jazz Butcher, besonders di e live­
Version auf der "Live in Haabura"LP 
enthält solche Stellen,eben.so das lon• 
zert ~ unnötiae Songs wie "Look.in& for 
best 39" ,der lächerliche Chicken-Sona 
etcZei t um zua Tresen zu aehen und 
Bier zu holen. In der Caderobe 1-ln 
sie alle herum , s pielen Schach , nehmen 
Unmenge von Essen a n s ich und sind 
f r oh über das Interview, das die 
Routinehandlunaen unter bri cht . Pat: 
• n1e Verpflegung,das Essen hi er 1st 
wirklich fantastisch . Ich fra1e aich , 
wer das a lles essen soll. Woher di e 
wohl das Gald nehmen,den Bands , di e 
hi er spielen so viel Eßbares aufzu­
tischen?Wahrscheinlich stellen sie 
der Bond,die morgen spielt wieder das 
Selbe auf den Tisch . Denn möchte ich 
sautags aber nicht hier spielen . " 
Nun,Jazz But.cher haben Glück,..sie 
spielen 1"ittwochs.Gespräche wtf"rden 
Pat niemals zu Routinehandlungen,zu­
mindest nicht, solange er nicht erklä­
ren muß " was der Name bedeutet" . Si -
eher wurde er tausendmal danach ge­
fraat, doch seltsamerweise wurden die 
Antworten niemals abgedruckt, .,..omöglich 
lese ich aber auch nie einen Stadtzei­
tungsartikel über The Jazz Butcher. 
lann alles sein,jedoch saß ich 
Pat gegenüber,diese■ Hann,der seine 
Band zu einer der beliebtesten 
Indie-Bands hier bei uns gemacht hat, 
der an allem und jedem interessiert zu 
sein scheint, den es sogar traurig 
macht ,daß er nicht weiß,ob er im Nor­
den oder Süden der Republik mehr Plat­
ten verkauft(es wird wahrscheinlich 
der Süden sein) und mir fällt plötzlich 
e i n,daß ich nach all den Jahren noch 
im:ner nicht .,..eiß,was der Name bedeutet, 
es interessiert mich nun aber brennend , 
also übe ich im Geiste eine Formulie­
rung. Was hälst Du denn davon,daß Dich 
di e Leute immer wieder nach dem Namen 
Deiner Band fragen,geht Dir das niC.ht 
langsam auf die Nerven ? 

Pat hates Jazz 
"Ja,sicher ,das sind die Ahnungslosen, 
wahrscheinlich haben sie das auch jede 
Band in jedem Interviev vor mir ge­
fragt." Und was antwortest Du ihnen ? 
"Weißt Du das nicht ?" Ich würde es 
gerne von Dir hören ! "Also.wir hei­
ßen Butcher aus dem selben Grund, wa­
rum wir Jazz im Namen haben. Wir 
sind nämlich sowohl Vegetarier, \il.e 
wir auch nicht mit Jazz-Einflüssen 
spielen.Anfänglich dachte ich nicht, 
daß ich jemals bekannt werden würde, 
ich habe gedacht, ich werde bis zum 
Ende meines Lebens als Pseudonym auf 
irgendwelchen Platten mitarbeiten. 
Und da wählte ich den Namen und als 
ich bemerkte, welche Verwirrung er mit 
sich bringt, war es schon zu spät ihn 
zu ändern. "lLar doch,mehr wollte ich 
zu diesem Thema gar nicht wissen. 
Weitaus mehr interessiert mich die 
Tatsache,warum in beinahe jedem Song 
auf der letzten Jazz Butcher LP "Fish­
cotheque" Bushaltestellen genannt wer­
den. Pat:"Ja,fünf Songs auf der LP er­
wähnen Busse. Ich war in einem Dorf 
auf dem Lande ,als ich die Songs für 
diese LP geschrieben habe und dort gab 
es nur eine Bushaltestelle und die war 
schon 2 lilometer von dem Haus, in dem 
ich wohntec entfernt .Jeden Morgen mußte 
ich mit Gitarrenkoffer zwei Kilometer 
zu dieser Haltestelle laufen, bei Regen1 
bei Sonnenschein, bei jedem Wetter .• 
Und eines morgens war die Bushalte­
stelle nicht mehr da. Sie war einfach 
wea,eine der typischen ,Thatcher - llaß­
nahmen.Da■ hat ■ich sehr iiraerlich 
aemacht.Heute lind ea die Buahalteatel· 
len und morsen womöalich die lranken­
häuser. Eine achedllliche Situation.• 
Tja. "I ·m atandina here in the 
■iddle of the country,tryina to 
fiaure out about the nezt ■ove 
aidewaya." 

Sagen vir mai so: Pat Fish tebt nach 
dem Grundsatz: Take it easy, but take 
it. 

Welchen We& wird es nehmen ,dieses Land? 
Pat: "Ich alaube nicht , daß es noch Hoff­
nung gibt .aber wenn Du die Hoffnuna 
aufaibst , ist es a uch verrückt . Scha u 
Dir die USA a n , ich alaube nach allem 
was da bisher gelaufen ist,dal der 
nächste Präsident Bush ■ein wird.Re­
aaan war schon schliaa 1enu1,aber,, 
ich sag Dir , dieser Hann ist noch 
schlimter ,er ist auf seine Weiae &enau­
so vie Hagaret Thatcher." ' 
Später, heuer gesagt. eine halbe Woche 
später, beidonzert in Stuttgart unter­
hfolte ich ■ich mit dem neuen Saxopho­
nist Alex Green und er ni-t es nur 
"easy" ,am liebsten würde er sowieso 
in Italien leben, "weil dort den aan­
zen Taa die Sonne scheint und London 
ist schrecklich, wenn •n kein Geld 
hat und ich·'habe keins. Wenn Du "c;,n the 
dole " bist, bekamst Du 30 Hark die 
Woche,ein Witz und eine billiae Woh­
nuna kostet wnaerechnet etva 900 IJt ! 
Deshalb lebe ich bei Freunden, ich 
kann llir keine eigene Bleibe leisten . " 

Have a drink with Jazz 
Butcher! 
Ich kann Alex Green gut leiden,denn er 
hat haarsenau die selbe Art von Humor 
wie ich und er scheint alles was ich 
sase "sehr entertaining" zu finden, 
vielleicht liegt es auch aa Alkohol, 
daß er die ganze Zeit lacht.Er ist 
ein schmächtiges, kleines Männchen und 
als ich die letzte Jazz Butcher LP das 
erste Mal hörte,entschloß ich mich ihn 
zu hassen, denn er versaut einiae Parts 
mit seinem Saxophon.Aber nun kann ich 
ihm nicht mehr länger böse sein, er 
aeht zurück zur Gaderobe um etwas Bier 
zu holen. und ko-t mit fünf Bierfla­
schen und drei Gli.sern zurück, sieht 
beinahe aus wie ein Iellner und hätte 
beinahe die aesamte Ladung auf den 
Boden klatschen lassen. Insgesamt 8 
Bier für 2 Leute!Wir kennen das: "I 
don -t care for smart new clothes .•. 
I don""t care for radios .•• I don""t 
mind lemonade, I think milk should 
not be m•de ,don „t like c~ee and 
I don""t like tea"und so weiter ••• 
und dann diese schöne Bekenntnis 
"I get in a fur7, when I ""11 not in a 
brewery, Whisky, Wodka •.. "Also trinken 
wir ,als wären wir höchstpersönlich 
in einer Brauerei und nicht in einem 
Live-cLub.Aber Alex ist kein bedir.&•111:'­
loser Säufer; dazu ist er :zu englisch 
und er macht sich mehr Gedanken um 
die amerikanische Politik.als die 
Amis,die ich später interviewe. 
Und er \ieiß ihn auch zu 
sc:hätzen, den schönen, englischen Pop­
song, nicht den Plastikpop,da sind 
sich Pat und Alex einig. 

Max Eider ,der relaxte Gitarrist und 
Hauptsonaschreiber neben Pat,hat die 
Band lllittlerweile verlassen,aber ver 
dachte,da8 nun die schöpferischen 
Qualitäten versiechen,der sah sich 
getiuscht,denn:Wo Jazz Butcher drauf­
steht ist auch Jazz Butcher drin, und 
Pat mochte den eingeschlagenen Iurs 
nicht fortsetzen:Zu Uberproduziert 
waren ihm die Sonas und llllx möchte 
wohl in Zukunft in dickere fleisch­
töpfe schauen, als in die der ·Jazz 
Butcher .-"Mo..ntan befindet sich !lax 
auf dH Land•, vo er an neuen Sona• 
arbeitet.Aber er bekommt keinerlei 
UnterstUtzun1 von der Plattenfinia 
und auch wnn ihm du frUhar nicht ao 
Yial au-chte,so lat er heute wirk­
lich aauar auf aia.Anfln1lich hlitte 
ich nie ohne ihn auako-.n können . 
Er konnte aleich Gitarre apielan und 
aast• air 1-r,va• ich Mche,aei 
abaolute Schaile.Docb jetzt kann ich 
auch ohne ihn. Vielleicht nröffent­
licht er d-chat auch eine 
Platte •oller Sonp Uber Buahalte­
atellen.Aber ,neln,da flllt llir ein, 
er hat ja ein llotorrad.Ja,Hax Eider 
flhrt, der iat nicht anaewieHn 
auf endloaH Warten." Pat bevorzu1t 
in 1ewiaaer lleiH du Einfache ;!Hatln­
diae.Auf dN Land 1efiel u lh■ ,eln 

Laden ,eine [ nei pe , e i ne Bushalte­
stelle, es ent s tand "Livin& i n a 
Yillaae" ; ein schneller , fröhlicher 
Woodentops- ähnlicher Son& , wie u n 
mittlerweile s agt . Früher klangen 
die Woodentops nach Jazz Butc:her, 
heute klinaen Jazz Butcher nach 
den Woodentops ; es trifft wahrlich 
immer die Fslschen.Pat Fish hlit­
te das Glück haben sollen,zu Rouah 
Trade aufs Label eu k-n,sie 
hätten ihm besti-t dH Etikett 
"neuer Independent-Iönia" aufgedrückt. 
Aber jetzt aibt es ja sowieso die 
Suaarcubes und die haben veniastens 
nebst Iritikerlob noch Verkaufszahlen 
aufzuweisen . 

Gemeiner Kerl · 
Pat: "Ich erzllhle Dir 
eine Geschichte über Rolo He Ginty. 
Er spielte mir die letzte Wooden-
tops LP kurz vor ihrer Veröffentli­
chung vor . Er war sehr ver letztlich 
und hatte große Angst.daß sie nicht 
an~ommt . Er war schrecklich schüchtern 
und fragte immerzu.wie findest Du sie? 
Ich war aemein zu ihm,ich saate,mir 
gefällt die Platte sehr aut ,aber Deine 
Stiowe klingt wie die von Freddie Her­
c ury .Er ._.ar bis aufs Außerste ae­
schockt , ich kann 11ir vorstellen,daß 
das unglaublich klingt. besonders weil 
die Platte soviel Lob erhielt,aber am 
selben Tag sagte . ein i!nderer ebenfalls 
zu ihm,daß die Stime wie Freddie Her­
cury klingt . Ich weiß,daß sich die 
Platte mittlerweile stapelweise ver­
kauft,aber an diese■ Taa var Rolo He 
Ginty ein sehr besorgter Mann." 

Pat hat keine allzuaroßen Anaprü-
che an das,was eine aute Platte ist , 
nach Freddie Hercury braucht sie 
nicht aerade zu klingen.aber "wenn die 
Gitarren am Anfang schön klingen und 
dann eine gute Stimme einsetzt und 
der Song ein bißchen vor sich hin­
schrubbelt, dann gefällt er air.Die 
Leute und besonders die Iri tiker sind 
ianorante Arschlöcher, sie hören sich 
eine neue Single der Weather Prophets 
an, denken, uh, wie schrecklich, und 
schreiben einen Satz: The Weather Pro­
phets are crap. Punkt . Nächste 
Plat~e." Ich gebe ihm voll und gai,z 
recht. Ich schaue aus dem Fenst·er und 
denke, fein, schon wieder Juni, schon 
wieder eine neue Weather Prophets-LP, 
schon wieder eine neue von Felt, 
schon vi.eder eine neue Biff Bang Pov­
LP, der Sommer kann wirklich schön 
werden . Es läuft alles gut an und es 
gibt sicher keine Band,die die Welt 
mehr durch die rosa-Brille sieht 
als die Weather Prophets,denken die 
Leute,aber es ist nur der Schwebe- · 
zustand des Verliebtseins,weder 
die Höhen und 'Nllfen- einer Bezie-
hung noch der Alltag, dH schlicht 
und einfache "Coae on, let ... valk 
in the areenery ".Husik,die •n ■it 
solchen FrUhlinasaefühlen hört, 
ist imer Pop-llusik.Daa findet auch 
Pat:"Ich hasse Pop will eat itself, 
sie aeben Pop einen schlechten Na­
men. Sie brinaen die Laute · dazu, daß 
diese saaen,i&itt,Popauslk,daa ist 
etwa• Schlechtes, daa vollen 
wir nicht hören.Aber Popau~ik aollte 
keinen faden Ba11esch■ack haben.Die 
Beatlea waren 1-r Pop■ualk,alle 
arolen Banda,und da k-n dieae 
Bürachchen daher und wollen aaaen, 
Pop will eat itHlf ,die aollen aich 
erstmal ein paar 1uta Platten an­
hören." Ja,Butch,vabracheinlicb 
hlitten ala aich Shovblz will eat lt­
Hlf nennen aollen. Pat : "Wir alnd 
eine Pop-Band und wir •11• hören 
Madonna.Stell Dir vor, wir fuhren in 
London umher und als wir auf der 
Towr-Brld1e wren, aan1en wir alle 
wie nrrlickt Madonna Son1a auf Cu­
Htte iu.t.Da aaate ich,achaut her 
Laute, da fahren die Ja&& Butcber und 
ain1en lautstark zu Madonna.Ich 
lest• alao ein Tape •on Jeaua I Mary 
Chain ein, und die anderen achrlen,uc:h 
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110fort den Irach aua, daa wollen wir 
nicht hören und dann unaen wir wie­
der. Holiday, tiae to celebrate •.• " 

Kuchen Im Nachmittagstee 
Eine wnder bare Band .Pat iat achon 
wieder bei■ Geschichtenerzlhlen. Der ■o· 
darne Hlirchenonkal 1■ Pub, 1-r ae­
pickt yoller Wahrheiten,kleiner Wahr­
heiten. Und es albe noch 110•iel zu 
u gen. Denn du The■a "Holiday" haben 
Pat und aeine Mannen ua Yieles 
brilliauer als lladonns erzlhlt,bei 
ihnen aeht es 1111 den "regular Enalish 
apeakina Gentleman on Holiday" .Zuerst 
gelit er nsch unt en in die Hotelhalle, 
dann liest er in seine■ Z1-r ei n 

(P)OPPORTUNITY 
Eine Melodie geht um die Welt. 
Jeder mag sie und jeder kennt/ 
summt/Yerfängt sich in ihr, doch 
wer stellt sich rosarote Cassetten 
ins Zi ... er?Neil Tennant und Chris 
Love haben so manche Melodie 
dieser Art geschrieben;sie bleiben 
unerreichbar für alle. Für den 
Onkel,der seine Wäsche seit einer 
Woche "bst bügelt,für das Lolly­
pop-Iind,das sehnsüchtig auf den 
halbgeöffneten Hund von Tennant 
starrt,für Mami,die die Melodie 
bei ihrem Jüngsten gehört und 
ihm jeden Morgen ein großes Stück 
POP aufs Brot scru:dert.Denn die 
zwei bilden gewißermaßen .einen 
AU(3E!ISEITERSTATIJS,einen zentimeter­
dicken Absand ., den doch jeder zu 
respektieren scheint.Sie sind die 
bösen Onkels des Pops mit den 
lieben Helohen,doch zynisch,so daß 
dem Rollschuhläufer mit den 
schicken Turnschuhen und der Rollex­
Uhr die Kinnhalde runterschwappt. 
Niemand bergreift diesen Zynismus 
so wi~tklich,denn wer heute diesen 
Pcp-Swindle noch ernst nimmt, der 
darf sich unwissend,naiv und was 
11eiß ich noch alles nennen lassen. 
Denn wir haben doch G,ünde genug 
uns zu sorgen,um die Zukunft des 
P'op as we know him.Doch 
Pet Shop Boys sind nicht nur 
in dem Sinne Pop,daß sie eben pop­
ulär und gekauft und Schaufenster­
aushängend und mitunter feucht sind, 
sie sind wirklich pop,achziger 
Jahre-Ziffern leuchtet die Zeituhr 
aber immerhin;noch rein als das 
zu erkennen,was es mal war und 
·nicht Yersäuert und den Magen 
verdorben mit Funkbäßen , Effekt­
Teppich, und dergleichen. Benutzten 
sie statt Synthis und Hall -
Geräuschen, wobei letzteres kein 
Gegensa-tz ist,da sie immer wußten 
das dezent einzusetzen,Gi-tarren, 
vielleicht an der einen oder 
anderl!!n Stelle gar eine Ricken -
backer;Alan He Gee würde sie 
förmlich auf sein Label zerren. 
Doch jetzt sind sie in den Krallen 
vo--a Radiospezis und solchen 
zutiefst unsympathischen Leuten, 
Bärtige 11i t dickem Bauch werden es 
sein,dil!! die Band im Hintergrund 
machl!!n und das schaf · von anderer 
Seite ,10n Deiner Seite natürlich 
einen gewißl!!n Popportunismus,doch 
spä~tens nach dem 5 Hören ist man 
dem unbestechlichl!!n Charme Yer­
fallen,Yerdammt,wie war das nochmal 
mit Chartshype und MTV und BBC und 
Playlist und Climber und !lew 
Entry und wil!! der ganze Zirkus heißt . 
Doch dann sitzt man nac~ts in einem 
Auto und das Radio sp- uckt die 

34 

Buch und ni•t eine Duacha etc. etc. 
Solanae •• das Enalend. vte wir es hau­
te kennen aibt, da• Enr 
land ■1 t seinen dunklen Nischen und 
trinkfreudiaen Pubs und Sherlock 
Holaea-Filaen ■it •1•1 Iuchan 1■ 
Nach■i tuaatea, aolanae wird •• Tha 
Jazz Butchar &eben.Ein Laben lana. 
llit feinen Popsonas werden aie 
aich nie in die dunklen Nischen aet­
Hn,abar i-r ihren Spd daran ha­
ben und •• •nchmal auch "•haen". 
Noch 1 ... r eine der besten Bands.Si­
cherlich,es aibt aufreaendere, 

Aber war es nicht schon 
imer so,daß alte Bekannte letzt­
lich doch die besten waren ? ■ 
(Iers tin Grether) 

oys 
» l 'm in love with you and I mean 
what I say.« 

Pet Shop Boys aus und sie sind so 
ehrlich, beständig , nein, SIE singen 
nicht "über Liebe,weil das 
Gegenteil davon ja Haß wäre " 
(Whitney Housto~ , :ie entdecken 
das breite Feld des Dazwischen und 
vor allem,sie verfluchen ihre 
eigene Situation und bejubeln sie 
später . Und dann ist es doch wieder 
nett , d-aß sie sich selbst den Wind 
aus den Angeln heben mit"I"ve 
got the brains, you· ve got the looks 
let ·s make lots of money". 

Man stelle sich die Situation vor : 
2 unbekannte Musiker mit vielen 
Ideen im i::opf, und mit dem Wissen 
um die Vergänglichkeit und das 
ruckartige Vergessen im zeitgenö­
ssischen Musik-Busisness , treffen 
sich und schreiben einen Song, 
OPPORTUNITIS,HARKE:Willst Du Geld 
machen und Dir einen neuen Wagen 
kaufen,warum es nicht 1'ersuchen mit 
Synthesizer , Drumcomputer, [opf und 
Image?Gesagt,getan,der Song floppt, 
ein weiterer wird aufgenommen und 
flopi:st zw~imal; doch Neil Tennant 
war nicht umsonst Chefredakteur bei 
Star Hits,der amerikan-i.sc-h~n 
Ausgabe von Smash Hits,und wer weiß 
wie es mit Hörgewohnheiten aussieht 
frei nach dem Hotto:Oben so viel 
und so oft reinstecken, bis es aus 
beiden Ohren herausquillt, dort 
zwei Wochen bleibt, um dann unten 
wit',l~r ausgeschieden zu werden.Also 
stopft er die happige Sch.-okoladen­
und Himbeertorte"West Ende Girls", 
garniert mit einem kleinen Stück 
Londoner-Street-Leben,ein drittes 
Hal dem Hörer ins Haul und ,sein 
Wissen hat ihn nicht betrogen,sein 
Instinkt war der Richtige,der 
[onsument schluckts und erst 
als er es wenig später wieder 
herausko-tzt,wartet N~il schon mit 
dem nächsten Stüc-k Torte auf"love 
comes quickly"erzählt er den Uds. 
Damit meint er, nicht aufregen, 
wenns noch nicht geklappt hat mit 
dem ersten Freund mit Sex und so, 
denn"When you least e:zpect it, 
loYe is waiting on the corner of 
you"Er kurbelte dl!!n Traum sogar 
noch ein bißchen weiter an"You 
can fly away to the l!!nd of world, 
but somewhere i t OOES ca tch you" . 
Ebenso wie der Liebe, kann man 
seither auch den Pet Shop Boys 
nicht entfliehen,denn sie bringen 
ihre Songs anschmiegsam,knuddelig 
und bärig,1111 die ganze Welt 
kannst Du fli~n, bis zum Ende der 
Welt, doch wenn dort angekommen 
bist und den Radio einschaltest , 
dann hast Du sie wieder,die 
[uschelmelodien,die manchmal ganz 

gern sündigen würden, und i hre 
Macher tun dies o-hne Zweifel. 
Denn keiner kenr;t sie wirklich;sie 
haben es wie ka~m eine andere 
Band mit diesem Hitstatus geschafft, · 
Musik und PriYatleben strikt 
zu trennen und Lowe mit seinem 
beleidigten Dackel-Bor-er-Blick 
i st auch nicht sonderlich 
i nteressant, ebenso Tennan t, der 
die Dreißig überschritten hat und 
auf die Frage,ob er sich für 
10.000 Pfund drei Monate nicht 
waschen würdet, antwortet 
"Das wäre bestimmt ganz interessat, 
aber für 10.000 Pfund · würde ich 
kaum noch etwas tun" .Und doch 
mögen sie ihn,ausgerechnet in 
Thatcher-England,wo man um­
gerechnet"on the dole"30 Hark 
Arbeitslosengeld die Woche kriegt. 
Aber das sind eben die Stars; 
Material World,BPI und"He's my 
toJ Boy" ,das "Glamourous life", 
1982 Yon Sheila E besungen,zieht 
an, und dann ist man doch gleich 
wieder froh eine Band gefunden zu 
haben,die ihre ehrlichen 
Absichten nicht im Unklaren läßt. 
Diese neue Generation, die nicht 
weiß, daß man immerhin noch so 
lange guter Musiker ist, w--i.e man 
sich wenigstens noch recht -
fertigen muß.Alle mußten das 
früher, von Plant und Page mal 
abgesehen Yielleicht ,aber sonst: 
alle.Selbst heute muß sich ein 
stinkreicher I,,n He Culloch 
noch rechtfert;9en;immerhin stammt 
er ja aus LiYerpool.Aber die 

Pet Shop Boys haben das nicht 
nötig,keiner fragt, und warum 
sollte er auch.Sie zahlen 
weiterhin hübsche Steuersümmchen 
ans englische Königreich und 
singen we~r hübsche Popsongs und 
in jeder kleinen Nische noch, 
selbst in der dunkelsten, findet 
sich jemand,der ihnen staun-end 
. zuhört, wenn man den Radio an­
schaltet, dann weiß man,es hätte 
auch schlimmer kormnen können, 
während diese Zwei es nicht mal 

nötig haben , s i ch mit Soundchecks , 
Equipmentbusen,Hotelhallen , 
nörgelnden Promomanagern und krei­
schenden Fans gepaart mit Heimweh 
und großangelegeter Live- Show,Geld ­
a usga be, herumzuschlagen; denn sie 
kommen einfach nicht auf Tour nee, 
doch ihre Faces strahlen oder 
besser starren milrrisch vom TOTP 
oder For- mel !-Bildschirm in 
helle Wohnzimmer von Millionen, 
Melodien gehen um die Welt und di e 
Welt fragt nicht,sucht nicht nach 
Rechtfertigung, beschwert sich 
nicht,nein,sie ist einfach glück­
lich so viele nette Karamelbonbons 
ins Haul geschoben zu bekommen, bis 
sie nicht mehr AAAh sagen kann. 
Und die Musikbox ,die spielt uns 
immer wieder das Lied,das auf 
Nummer 1 in allen Hitlisten steht, 
und zwei kleine Männnchen reiben 
sich in einer Ecke die Hände ganz 
still und freuen sich nur ,daß 
jeder gern ihr Lied hören will. 
Dann drehen sie den Spieß um und 
singen"! love you,you pay my rent" 
ja,die zahlreichen Käufer zahlen 
i-hnen die Miete und noch viel 
mehr und das nur,weil sich keiner. 
keiner, keiner ihren Sonss ent­
ziehen kann,obwohl sie doch Disco 
und Endeitstimmungmusik darstellen, 

Aber,was soll ich sagen,ich hasse 
die Pet Shop Boys,sie sind ein­

fach nur ungen<ht und gemein,sie 
stehen da, oh-ne das Maul zu 
öffnen, grimmig wie Ölgötzen und 
wedeln mit dem Geldbeutet und ich 
durchschaue sie und 
schaue bis hinunter in ihre 
schwarzen Seelen,weil man ihnen so 
offensichtlich in den Rachen 
starren kann,und ich kaufe 111ir 
doch ihre Platten. 

(Kerstin Grether) ■ 

Meiodien gehen um 4ie weit und die weit 
fragt nicht, sucht nicht nach Rechtfertigung, 
beschwert sich nicht, nein, sie ist einfach 
giackiich, so vieie nette Karameibonbons ins 

bis sie nicht Maui geschoben zu bekommen, 
mehr AAAH sagen kann . 



Hello, cruel world 1 

Gestern Nßcht,irgendwann zwischen dem 
Celibnte Rifles Konzert und Nochhnuse­
fahrn nachts um halb dl't.i, ist mir ein­
gefallen ,daß ich im Januar ein Inter­
vie._. mit The Alarm gemacht habe, 
welches noch nicht veröffentlicht 
wurde.Nun ja,die Band ist mittlerweile 
verdammt langweilig und sehr middle 
of the road geworden.aber früher,da 
mochte ich sie mal sehr gerne .Man 
kennt das ja,Zitate aus Songtexten, 
mit denen man jede K.lowand schmückt, 
und so weiter . Alarm, das sind die 
Jungs aus Wales,die noch heute in 
jedem Interview die rührselige 
Geschichte erzählt, wie schwer es 

damals war, von Wales •aus di.e großen 
Hai~ der Musikindustrie zu überlisten . 
Ob es nicht letztendlich eben diese 
Haie waren,die die Band überlistet 
haben, bleibt dahingestellt. Auf jeden 
Fall sind The Alarm mittlerweile 
r egelmäßig in den mittleren Positionen 
der englischen Charts zu finden, 
während sie bei uns den ganz großen 
konnerziellen Durchbruch noch nicht 
geschafft haben. "In Germany sind 
._.ir Underground"erzählt Mike Peters. · 
Nun ja,darüber kann man geteilter 
Meinung sein , ich ...Urde sagen, sie waren 
hier niemals Underground. waren immer 
eine hoffnungsvolle Newcomer Band , wie 
die Radio-Djs das so gerne sagen . 

Wer monatelang mit U i durch die Welt­
geschichte tourt kann kaum Underground 
sein, und das Publikum, 
das dieses Jahr aufs Konzert der 
Band ging , ist vohl das, ._.as man als 
anspruchsvolle Rockfans bezeichnet . 
UÄÄÄII.Bcstimmt bestellen sie ihre 
Platten beim 2001-Versand und hören 
zum Aufstehen Suzanne Vega,Marillion 
und Sting. Von Demenstprechenden 

sC~~ttPl~11fN 
Laden & Versand 
Bergheimerstr. 79 
6900 Heidelberg 
06221 16169~ 

Die Teenies, die nach dem Konzert 
heulend Autograarne auf Bauch,Brust 
und Bluse wollen, werden sich wohl mit 
der Aussage und den Texten der Band · 
nicht allzu sehr beschäftigt haben, 
es kann andererseits aber auch möglich 
sein.denn nur U2 könnte auf die - Dauer 
vielleicht auch ein bißchen langwei 1 ig 
werden. 

werden sie auch intervie._.t. Die Garderobe Ich denke, Alarm wollen den Weg nicht 
voller Stadtzeitungsschreiber.die ihre bis zu Ende gehen,ich würde es ihnen 
Halbglatze durch die Gegend tragen. ._.ünschen,denn sie hatten einige 
Zudem einige Bundfaltenhosen-Träger, fucking gre~t son~s wie et~a "only 
die Interviews für Radiosender machen, the thunde~ ~d~r ,s g~ns und ga~e• 
von denen kaum einer je gehört hat. besonders $p1r1t of 76 und als s1 
Einen ganz und gar unsympathischen damals 83 in den englischen Charts 
Status für eine Band aber The Alarm auftauchten.da war das junge Energie 
schimpfen im Intervi~w noch immer ouf zwischen all den Alten der Rockmusik , 
all die Leute von ' Plattenfirmen und doch 83 war eben auch das gute Jahr 
bösen großen Konzernen,erzählen,daß der Popmusik,das letzte gute Jahr fiir 
sie im Grunde doch liebe nette Jungs The Alarm ebenfalls,und sie kamen 
sind,die gerne mal ein Bierchen in keine Minute zu spät.Später folgte 
der Eckkneipe mit ihren alten Kumpels dann Spirit of 76,selten hat ein Song 
trinken und nicht vergessen haben,vo- der Post-Punk-Generation so treffend 
her sie kommen . Bei der deutschen CBS den Geist von 76 eingefangen.selten 
i st immer noch die Meinung 
vorhanden, daß Faniines immer klein 
und dünn und 12-Din-A -5 seitig sein 
müs.Sen,deshalb verveigern sie schon 
von vorneherein jegliche Intervie._.s 
mit Fanzines, ohne sich die Dinger 
überhaupt zuschicken zu lassen. 
Man müßte wohl sagen ,man sei ein Musik­
magazin und blah blah blah,aber 
dazu fehlen mir die Nerven. 

Die Band selbst ist sehr sehr freund- · 
lieh und bedankt(! )sich sogar noch 
dafür.daß wir sie intervieven wollen. 
Mike setzt sich auf die Treppe im 
Frankfurter Volksbildungsheiin und 
findet dann aber meine erste Frage 
doch etvas zu voreilig gestellt und 
ziemlich hart für den Anfang. Ich 
hatte jedoch keine Zeit für Aufwärm­
fragen und auch keine Lust. 
''Ja,es stimmt,daß unsere 
LP ziemlich mainstrea~-mäßig 
geworden ist.Da ist aber eine 
harte frage gleich zu Beginn,auf 
jeden Fall gingen wir aber e1n­
fach ins Studio und spielten 
die Songs ein.Es gibt einige • 
die sagen.das sei zu glatt.Uns 
aber gefällt's." 

Auf der Bühne erzählen sie den 14-
jährigen dann einiges über den Unter­
gang des Rock' n1 Roll und verkünden 
erneut ihre"Do-it-yourself"-Kunde. 
Wahrscheinlich gaben sie uns nur ein 
Interview,weil sie es gut finden.daß 
Leute ihre eigenen Zeitschriften 
herausgeben.Nach dem Konzert sage ich 
zu Mike,daß ich nicht glaube,daß einer 
der leute, der heute auf dem Konzert 
war. in absehbarer Zeit etwas für die 
Zukunft des Rock' n' Rolls tun wird .Er 
sagt"aber man muß versuchen,es ihnen 
zu sagen",womit er Recht hat,und ich 
lerne auch eine junge Frau kennen,die 
seit Jahren Folkmusik macht und vor 
und ._.ährend des Ionzertes auf eine 
günstige Celgenheit wartete mit den 
Jungs von Alarm zu sprechen. F.s 
gelingt ihr schließlich und Mc Donald 
verspricht ihr ,eine Platte von ihr 
zu produzieren, bevor er überhaupt das 
Tape hörte. Diese Hoffnungsmache geht 
dann doch etwas zu ._.eit,aber die 
Musikerle freut sich, umarmt mich 
und meint • "Darauf habe ich die ganze 
Zeit gewartet." 

The Alarm sind im Rock'n' Roll-Biz 
nicht untergegangen,sondern schaffen 
es mittlerweile die größten Arenen 
im Ausland zu fUllen. 

gab es in den letzten Jahren einen 
Song. der , wenn auch nicht vorder­
gründig, so sehr von menschlichen 
Grenzen handelte; ein Song, der genau 
veiß,was er ... 111 und wie er':s kriegen 
kann.der jedoch aufzeigt,vie 
selten dies ist ,der zeigt, \Jas 
bestimmte Leute in einem bestimmten 
Zeitraum aus ihrem Leben gemacht 
haben.Um diesen Leuten einen Rahmen 
zu geben, sprechen The Alarm von Freun-
den, vie sie so oft von Freunden 
erzählen, der eine kam in den [nast. 
der andere wurde Junkie und Schuld 
daran war wieder mal die ArLeits­
losigkeit und Sinnlosigkeit ,aber 
dennoch kann man "Spirit of 176 keine 
Klischee-Vervendung vorwerfen oder 
bodenerdrückende Scheiß-Sentimentalit­
tät.Nein,es ist wirklich noch ein 
Song,den irgQ.ridein junger X:nabe 
schreibt, während er sich überlegt, was 
eigentlich aus seinen früheren 
Freunden gewOrden ist: "I 've seen my 
friends go through that crosS fire, 

all their hopes and dreams smashed 
on that funeral pyre.Sometimes 
when I can' t sleep I still think of 

yo-.: ,of all the hopes and promises 
\Je shared-Those lights still 
call to you-I can hear them nov". 
Spirit of 76 ist der ehrliche Rocksong 
der Acttziger Jahre, den Bruce Spring­
steen so gerne geschrieben hätte.Wäre 
ich von einem anderen Magazin, so 
würde ich jetzt schreiben"die Jungs 
von Alarm sind auf dem Boden geblieben". 
doch das wäre dummes :2~s.warum 
sollten sie auch stolz sein auf ihre 
dünu:nlich-kreischenden Fans und die 
Tatsache, daß der Hessische Rundfunk 
Iarten von ihnen verlost?: "Wir sind 
nach wie vor dafür, Aussagen in unseren 
Texten zu machen. Die Texte sind teil -
'lo'eise sehr persönlich z.B. Father to 
son,ein Song,den ich geschrieben habe, 
als mein Vater gestorben ist und ich 
vußte,daß es an der Zeit ist.seinen 
Schatten abzuwerfen und auf eigenen 
Füßen zu stehen." 

Alarm ist sicher nicht die Band ,auf 
die die Welt gewartet hat,aber nett 
sind sie und beim nächsten Mal ,so 
verspricht man mir ,darf ich Wieder ein 
Interview machen ,ein längeres. 
Dann steigen sie auf die Bühne und 
verfen einer Masse voller Zeitidioten 
Statements um die Ohren.die die gar 
nicht hören vollen.Dazu fällt mir 
nichts Besseres ein ,als"Life is hard, 
and then you die". 

(Sandra Grether) ■ 
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BUCHKRITIK 
VERFLUCHTES LAND 
[ 4199794 

Der Autor dieses Buches tritt nament -
lieh nicht in Erscheinung.sondern be­
zeichnet sich als obige Zahl, vas schon 
den rot.en Faden zeigt ,der sich durch 
das gesamte "Werk" zieht; Die Menschen 
verkommen zu Nummern,ihr Leben,das le­
diglich in Situationsskizzen,ohne An­
fang und Ende,aufgezeigt wird,ist das 
einer verschwommenen Hasse •oller :furn­
mern, d; ~ durch Schicksal oder Dank der 
"bösen, bösen Welt" in diesen Außenklo­
Ghettos oder auch geistigen Ghet­
tos gelandet sind.Eigenes Verschulden 
wird kleingschrieben.Des Buch ist eine 
einzige ABSAGE ANS LEBEN, voller Resig­
nation und Banalitäten,geeignet viel­
leicht filr Situationen,in denen man in 
einem überfüllten Cafe seinen Cappu­
ccino schlürft und mal kurz durchblät­
tern will (man kann kreuz und quer 
lesen,es bleibt ohnehin immer das Sel­
be),nicht aber für Stunden,in denem 
man wirklich ein Taschentuch benotigt 
oder seine Ruhe haben vill.Und es hilft 
auch denen nicht vi.rklich,die ähn-
lich in der Scheiße sitzen, sondern ist 
ein l'Mnterer Versuch,die Passivität 
nicht nur zu unterstreichen,sondern 
auch noch auszuleben.Letztendlich er­
fahren wir dann doch nicht,wie das 
Erlebins der Oma mit den Kanninchen 
ausgeht und warum die Menschen nicht 
mehr zu ihrem Ursprungsverlangen zu­
rückgekehrt sind,doch das spielt auch 
keine Rolle, denn das Ergebnis hätte so­
wieso die selbe Grundtendenz gehabt, 
wie alle anderen,aufegze.i gten oder ver­
schwiegenen auch. Die Erkenntnisse sind 
so überflüßig vi.e auch alt und der 
Autor ,der aus Saarbrücken stammt und 
mit dem ich vor einigen Monaten ein 
kurzes Gespräch führte,hat zumindest 
dies auch selbst ge'llerkt, und so 
schreibt er beispielsweise: 11 Dann wür­
des er es wohl mit diesen miesen Verle­
wrtypen zu tun kriegen,die einem fett 
grinsend sagten:" Tja, ..,enn ... s Bukowski 
nicht schon gäbe, könnten sie glatt be­
rühmt werden." 
Geschrieben ist es nicht schlecht, 

"Die von gestern verbluten fertig. 
Und es ist vichtig,daß man sich das 
Zeugs aus dem "Aldi" holt,denn das Buch 
ist mehr Aldi als Edeka oder Lidl und 
sicher ein netter Versuch mit allem 
abzurechnen .Als Tagebuch 
hätte die Abrechnung sicher mehr Sinn 
gehabt. 

(San~ra Grether) 

Für Schlummerstunden 
BUCHKRITIK VON ROLF SCHÖNER 

JOHN FANTE "Westlich von Rom" 
(Eichhorn - Verlag) 

Ein Roman mit einem schwulen Hund. 
Das verspricht einiges. 
Westlich von Rom liegt Hollywood.Dort 
wohnt der Drehbuchschreiber Henry Me­
lise mit Frau und vier erwachsenen Kin-

. dern.Seit Monaten hat er keinen Auf­
trag mehr bekommen.Mit 55 Jahren ist 
er nicht mehr der Jüngste und zehrt 
von früheren Erfolgen. 
Er hat eine fabelhafte Familie :Domi-
nic hat das College geschmißen und 
bumst nur schwarze Frauen . Tina ist 
mit dem ehemaligen Marinesoldaten Rick 
verlobt,der sich seit seiner Entlas­
sung aus der Armee nur noch dem Surfen 
und dem Plündern des Iühlschrankes der 
Familie widmet. Denny studiert lust­
ios Theaterwissenschaften, läßt seine 
Mutter Examenarbeiten für sich schrei­
ben und beschwert sich darüber, daß sie 
nicht die erhofft guten Noten ein­
bringen. Außerdem hat er sich,um der 
Wehrpflicht zu entgehen,für 6 Jahre 
zur Reserve verpflichtet und versucht 
sich mit Hilfe von Ärzten und Anwälten 
vor den letzten 4 Jahren zu drücken. 
Jamie ist scheinbar ein braver Student, 
vom Mllitärdienst zurückgestellt.Aber 
auch er lügt seinen Vater an und arbei­
tet lieber ,ohne Entgelt,in einem Iin­
derkrankenhaus ,anstatt zu studieren. 
Henrys Ehe mit Harriet ist auch nicht 
das Wahre. Bezeichnend, daß er die 
schönsten Momente mit ihr verbringt, 
als er sie im Schlaf vergewaltigt. 
[ein Wunder ,daß Henry davon träumt 
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seine Familie los zu sein ua in Ita­
lien ein neues Leben anzufangen. 
Mitten in diese "Idylle" platzt "Stu­
pid", der Hund, der eines Tages auf­
taucht und sich nicht eehr vertrei­
ben läßt. Er bringt allerhand Bewe­
gung in die Familie.Er •ersucht mehr­
mals(erfolglos) Rick zu besteigen und 
so merkt man: Der Hund ist schwul ! 
Auch bei den Hunden der Nachbarschaft 
verbreitet Stupid Angst und Schrecken. 
Henry gefällt das und er will ihn be­
halten. Harriet ist nicht begeistert 
und schwankt zwischen Mitleid und dem 
Wunsch ihn loszuwerden. So koamt es 
häufig zu Auseinare!t['setzungen wegen 
dem Hund. Die linder sehen in ihm zu­
nächst ein Spielzeug,doch bald vird 
ihnen klar, daß es Zeit ist, das Haus zu 
verlassen. Tina geht mit Rick und des­
sen Surfbrettern davon.Henry denkt 
sich: "Eine weg. bUiben drei." 
Dominic heiratet die schwarze,gewalt­
tätige Iathy. Henry 
denkt:"z,.-'11.&. weg,bleiben noch zwei." 
Jamie bleibt zu lange vom College 
weg,vird rausgeschmiuen und muß sei­
nen Militärdienst ableisten. 
Denny denkt:Drei lrleg,bleibt noch ei­
ner." Denny, der von Stupid ins Bein 
gebissen wird,erreicht dadurch seine 
Ausmusterung und geht als Schauspie­
ler ans Theater nach New York. 
Henry sagt "Vier weg,bleibt keiner• 
und Denny beglückwünscht ihn. 
Nun scheint der Weg frei für Henry. 
Er verkauft seinen Porsche und all­
erlei Haushaltsgeräte, um seinen Rom­
Flug zu finan:::eren.Harriet hat sich 
schon damit abgefunden.doch plötz­
lich ist der Hund nicht mehr da.Man 
sucht überall, doch erst nach einiger 
Zeit ruft der Finder an. Henry benö­
tigt sein ganzes Geld, um Stupid aus­
zulösen und das von ihm als Wunsch­
mutter auserkorene Schwein "E.mma" 
zu kaufen. 
Es wird also doch nichts mit Rom. 
Schuld daran ist: Ein schwuler Hund. 

Man denkt beim Lesen,Fante erzähle 
über sich und sein Leben.Er selbst 
schrieb Drehbücher und fast neben­
bei Romane .Manchmal ganz schön sar­
kastisch, erinnert er in seinem Stil 
an manchen Stellen an Bukowski. 
Schon 1909 in Colorado geboren, blieb 
er lange ein Insider-Tip, bis er dank 
Charles Bukowski in den 60-ern eini­
ge Beachtung fand.Er starb im Mai 
1983. 
Weitere Werke (in deutschen Ausga­
ben): Es war ein merkwürdiges Jahr 
(Eichhorn) 
Ich,Arturo Bandini (Maro) 
Unter Brüdern (Pohl ... n Mayer) 
Hau ab,Bandini (Pohl • .n Mayer) 
Warten auf Wunder (Goldmann) 

(Rolf Schöner) 

Nur zwei gute Tapes erreichten uns im 
Laufe dieser Ausgabe(über Cassetten. 
die uns nicht gefallen schreiben wir 
nicht mehr;keine Mehrheit für die Mit­
leid), 
TIIE BATIIR001 PARTY (T .Sound works) 
Aus Süddeutschland kommt diese Band, 
die es verdient hätte, bei ihrem 
musikalischen Potential eine Platte 
veröffentlichen zu dürfen. The Bathroom 
Party-das ist Musik bis ins kleinste 
Gefüge durchdacht,ohne jegliche Ab­
sage an Spontanität.Die Cassette 
startet mit einem Song.der stark an 
die erste Aztec Camera-LP erinnert 
und eine Verbundenheit an 60 - s Beat­
Pop-Songs aufweist mit einem genauen 
Blick jedoch in das England der 80er. 
Die Gruppe vervendet zielsicher 
sowohl die englische.als auch die 
deutsche Sprache und fügt ab und an 
sogar ein paar Wortfetzen französisch. 
Die B Seite erfreut durch einen 
Punk-orientierten rauhen Popsong und 
Sänger Nikita Nova •ersucht seiner 
Stimme einen eigenwilligen Ilang zu 
geben(was ihm kaum gelingt,aber dafür 
vird auch stellenweise eine Sängerin 
eingesetzt)Na,ja ._.er kann schon singen? 
Die Bathroom Part::, aber "'1ssen immer­
hin, wie man anständige (Scheißlrlort,ab 
aber ihr wißt schon)Popsongs zusammen­
zimmert, und das Tapecover hat die 

selbe Farbe vie der Tourbus der 
Priraithes-rosa .Ab in den So.-rl 

(erschienen bei des Tühinger !Abel 
"Nordstern Product c/o Micha Zürn, 
Hartin Vollmer lle1 22, 7403 Dußlingen) 

ORVAL -Tape 
Le feu follet 

Dieses Tape ist das hervorragendste , 
das ich im veraangenen Jahr erhalten 
habe,vesvegen ich es hier,verspätet, 
aber für aute Pop~usik ist es bekannt­
lich nie zu spät,rezensieren möchte. 
Le feu follet ist ein tape Sa11pler, 
der vom OrYal-Fanzine (Olenland 30, 
2000 Hamburg 62) herausgegeben wurde, 
und enthält zut1 Teil alte Aufnahmen 
von Cleaners fr011 Venus, ~p Freeze 
Mice,Biff Bang Pov,(astrierte Philo­
sophen.Lolitas,Cpt. lirk &,.Doch,was 
das Bezaubernde an dec Tape ausmacht, 
sind die ebenfalls enthaltenen,unbe­
kannten Bands wie etwa Trixie '"'s Big 
Red Motorbike,nach denen heute kein 
Hahn mehr kräht.oder erinnert sich 
noch jemand an die Peel Session die­
ser Band, bei der die weibliche Stim-
me WIRKLICHE Unschuld auszudrücken 
vermag.Mittlerweile sind das !'1ädel 
und der Junge,die Songs vie "Norman & 
Narcissus" und "In Timbutku" aus de11 
jungen Ärmel geschüttelt haben,eifrig 
am Studieren und denken wohl eher 
wehmütig an Zeiten zurück,in denen sie 
frühmorgens bei John Peel anriefen. 
um ein Treffen zu vereinbaren. 

Ach,es ist virklich ein Problem für 
mich diese Casette zu besprechen,denn 
es ist nicht irgendeine,ich habe sie 
in allen möglichen Situationen gehört 
und werde dies auch weiterhin tun,denn 
es geht diese ge"'1sse Stärke von ihr 
aus, die mich immer vieder dazu zurück­
ruft sie in den Taperecorder zu werfen. 
Alle Songs sind gezeichnet von frischem 
Popwind,!llit viel viel Melodie und nach­
drücklichen Stirnmen, wie etwa "i didn„ t 
marr::, ::,ou out of choice" von Dancing 
Free Fall. ~as muß DAS für ein Dasein 
sein ,eine vermeintliche liebe ,die im 
Grunde weder Kummer noch Freude teilt 
und rni't der man Kochtopf und Bett 
dennoch ge!:'leinsam hat. ·Danci.ng Free 
Fall machen einen Popsong daraus und 
man versteht ALLES.Wie das (lischee 
sagt.so spricht auch dieses tape:Die 
deutsche Band,Particular Time of Day 
schreibt zwar auch nette, kleine gi tar­
renlastige Songs,doch sie denkt,es wä­
re okay wenn die Rickenbacker richtig 
gestimmt und das Sti1U111chen dünnn genug 
ist.Könnte doch was werden,so 
schwer kann das doch nicht sein, 
schließlich hat man jede Creation-
Veröf fentlichung mit großen Augen ge­
hört.Doch es fehlt die enscheidende 
AUSDRUCISKRAIT und was weiß ich noch 
alles.DAS eben,was aus einem 
belanglosen Liedchen :nit netter Me­
lodie einen Jahrhundertsong macht. 
Was das Brennende an diesem Tape aus­
macht ,ist die Tatsache,daß die großen 
und kleinen Gefühlsausbrüche,die Radio 1-
Sendun~en und schneeYerhangenen !1ona-
te I mit der unterschiedlichsten Musik be­
jammert und gefeiert werden und doch 
haben sie (fast) alle die raumeinfül­
lende Dichte und,wie gesagt,aber man 
kann es nicht oft genug betonen, 
dieST.,RK:E gemein5am,egal ob sie diese 
in Form von krach-lastigen Songs oder 
sensiblen, kleinen Liedern auf uns nie­
derprasseln lassen,denn wer 
denkt, nur vergleichsweise schnelle Songs 
seien von einer atemberaubenden Zer­
fahrenheit und Rasanz,der irrt. 
Ein Streitpunkt auf dem Tape ist die 
Heroin-Version von denPhilosophen,die 
von einem 83-er (onzert überliefert 
wird.ICH könnte sie verprügeln dafür, 
denn ohne ERFAHRUNG kann man diesen 
heiligen Song, der er nun mal ist, 
nicht covern.und eine Velvet~verver­
sion führt unweigerlich zur schlechten 
Kopie,weil das Original seinesgleichen 
sucht, und nicht zu übertreffen ist, 
aber wem sage ich das. 
Ich verstehe diese Bands nicht,da ist 
der ganze Dreckmarkt voller Schrott,da 
müssen dann die besten Bands gecovert 
werden,anstatt man sich energisch einem 
Yerhunzten Song annehmen würde um die­
sen besser zu interpretieren.Aber ,das 
Herz ist groß, das Fleisch schwach und 
die Versuchung lockt. 
Alles in allem ist dies die definiti Ye 
Lieblingscassette,eines jeden,der sie 
besitzt,was allerdings ein Problem 
werden könnte.Ich habe Nr.96 und es 
gibt nur 150 Stück.Ob noch welche bei 
obfger Adresse zu bekoa:nen sind, weiß 
ich nicht, ich weiß nur, daß bei diesen 
Melodien die Hälfte der Songs 20 Jahre 
zuvor Nr .1 der Charts gewesen wären. 
(Sandra Grether) 

1 



TOUR -TAGEBUCI-1 

◊ 

Paul Roland 
◊ 

Tausende von Fans stürmen zu Konzerten 
und nicht wenige denken "Einmal i m J ahr 
eine "'oche "Rockstar" sein-das wäre 
fein!"Wie der Touralltag hinter den 
[ulissen verläuft hat Hansi ana Bei­
spiel Paul Roland für Straight auf­
gezeichnet. Bevor wir uns in ein Bad 
aus endlosen Autobahnfahrten. 
besoffenen Amerikanern und 
Yerlorengegangenen Schlagzeogen 
stürzen, zunächst für unsere un­
wissenden Leser die Beantwortung e i ner 
kurzen Frage:Wer ist dieser Paul 
Roland'?(Interview folgt in der 
nächsten Ausgabe):Paul Roland ist 

•ein kleiner drahtiger Englände~ 
der sehen etliche Platten 
veröffentlicht hat und auch 
Bücher schreibt.Seine Texte sind 
von einem surrealistischen Stil 
geprägt,alte Gebäude,Geister von 
Menschen,die niemals gelebt 
haben und unwirkliche Traumvor ­
stellungen meist aus anderen 
Jahrhunderten spielen darin 
eine nicht unbedeutende Rolle . 
Roland schreibt mit Vorliebe 
über extreme Menschen ,die 
beide Elternteile ermorden oder 
auf sel~same Art fanatisch s ind . 
Seine Musik ist ruhig,besonnen, 
ab~r nie langatmig , sie schwelgt 
zwJSchen Melancholie und 
aufgelockerten Melodieteilen, 
auf der Tournee wurde er von 
zwei Geigern begleitet,die 
einen gewissen Schwermut in d ie 
folkigen Songs einbrachten und 
den Zuhörer in eine fremde 
dunkle Welt entführten.Roland 
hat mittlerweile den Status 
eines Kult-Acts überwunden.war 
schon ~ehrere Mal auf Tour in 
diesem Land und konnte einige 
größere Presseartikel an Land 
ziehen.Er lebt auf dem Lande in 
England,um sich naturgetr~uer 
in seine Schreibe vertiefen zu 
können.Die zahlreichen Fans auf 
seinen Konzerten erhielten Ein­
Blick in die visionären Vor -
Stellungen des Paul Roland. 
STRAIGHT-Leser hingegen 
erfahren.wie die harte Realität 
eines textlichen Traumtänzers 
aussieht: 

30.3. HAGEN 
Paul und Piers haben am vergangenen 
Wochenende in Paris gespielt und Paul hat 
eine Iarte geschickt:"Tolle tonzerte in 
Paris und Reims!Wir freuen uns auf die 
Deutschland-Tour; dann können sich Piers 
und Du jeden Abend geaenseiti& unter den 
Tisch saufen! r• Ok.soll unser Wahlspruch 
werden!! 

31. 3. DüSSELDORF / HAGEN 

V o n H a n s i 

Es wirken mit: 

PAUL ROLAND _______ main artist, Sänger & Gitarrist 
PIERS C MORTIMER Geiger 
JENNY BENWELL Geigerin 
HANSI Tour Manager & Teil der Bouncing Cor. 
SVEN Bouncing Corporation 
FIVE CRAZY AMERICANS Opal 
FIT & LIMO Freunde 
ROBBY & KLAUS Freunde 

sowie freundliche Promot~r, DJ's, gute Hotels und Millionen Fans 
AUF TOUR VOM 31. MARZ BIS 11. APRIL 

1.4. HAGEN/ DüSSELDORF / 
HAGEN / DORTMUND 

Piers und Jenny treffen gegen 12 Uhr 
mittags in Düsseldorf ein.Paul vill zwar 
erst l':litfahren, verbringt aber letztlich 
die Zeit damit,Svens Speed-Metal-Sa111111lung 
durchzuhören.Also nur für die Bouncing 
Corporation auf nach D"'dorf!Auch dort 
(natürlich)\r.'iedersehensfreude-und Kennen 
lernen, weil Jenny, Piers Freundin, zum 
ersten Mal in Deutschland ist. 
Improvisiertes Hittagessen,dann gehts ZWI 

Soundcheck in die Live-Station.Nette PA­
People, guter Soundcheclt, Rumhä.naen bia 
zum lonzertbeainn.Um 22 Uhr ista schließ­
lich so weit:wenig Leute,aber sozusagen 
du "Who 1s vho" in "the Ruhrgebiet Area" 
·alle wichtigen Fanzines,ansonsten nur 
eingeschworene Fans,alles in allea 
nur 80 Leute,aber ein grandioses Debüt. 
-Toben, lreischen,Zugaben(und das alles 
ausgelöst durch einen Gitarrena:pieler 
und zwei Geiger!);Band und Label sind 
sich einig;zvar kein Woodstock(was die 
:-ienscherunassen angeht) ,aber ein über­
wältigender Auftakt !Fan-Talks after 
the show;dann ab ins Hotel für Jenny 
und Piers und ins Bouncing-Head -
quartier für Paul.Sven,Hicha und micht 

2.4. HAGEN/ DORTMUND/ 
ENGER 

Nun gilt es,den Tourwaaen abzuholen. 
Was von der Konzertagentur als 
"geräumiger Kombi"angekilndigt wurde, 
entpuppt sich als normaler FORD SIERRA­
PKW, Panik bricht aus I Versuche. den Wagen 
beim· Verleiher zu tauschen.scheitern! 
(schließlich ist Ostern)Also auf und 
Jenny und Piers mit diesem "11ein -
wagen"aus dem Hotel abholen.Zurück 

"Paraniod"von Black Sabath oder" 20 
th Century Boy" von T .Rex. 
Gegen 16 Uhr haben wir schließlich 
alle Koffer, Instrumente etc verladen 
und brechen auf Richtung Enger!Zwei 
Stunden später Ankunft eben dort;Paul 
spielt immerhin zum dritten Hal in 
Enger, und so sind alle Beteiligten 
gute Bekannte( u.a. lillrde ja die 11 ve­
Ep zur "Danse Hacabre"-LP hier auf­
genommen~rotz der Osterurlauber ist 
das Forum gut gefüllt,den Leuten 
§efällts und '120th Century Soy"und 
Slipping and Sliding" haben Premiere. 

Früh ins Hotel, weil morgen die weite 
Strec\c:e nach Berlin auf dem Plan steht. 

3.4. ENGER/ BERLIN 
Da ich •or zwei Jahren meinen Füher­
schein •erloren habe(virklich verloren, 
also ireendwo liesenlassen!und seitdem 
keinen neuen beantragt)vird Piers 
zwangs•erpflichtet durch die DDR zu 
fahren,veil er der einzige ist,der 
einen gültigen Schein besitzt.Grenz­
überquerung und Durchreise problemlos. 
allerdings el,,{ürchtigea Staunen bei■ 
Anblick der Grenzanlagen. Innerhalb der 
Stadt stellt sich wiedereinmal mein 
Un•enaögen heraus.mich in Städten mit 
mehr als 1000 Einwohnern zurechtzufin­
den;nach 2 stündiger Oclysee zufällig 
da■ "Ec.rtas1" passiert und aufgejuchztJ 
Anschließend sofort Soundcheck und ein 
Small-Talk mit Hike (orbik •om Tweng­
Plattenladen und Sandy Hobbs von den 
Black Carnations,die für "'n SFB ein 
InterYiev uchen wollen. Vor Konzert­
beginn schauen noch die Hagoo Brothers, 
Pauls Bouncing-Labelutes, herein , und 
man seht zusaamen essen. Das Konzert 
selber beginnt Paul zua einzigen Hale 
mit "Berlin" ,seiner Hymne an das 

Paul k0111111t heute abend um halb 12 in 
DüSseldorf Airport an;also Abfahrt ua 
halb elf!Große Wiedersehensfreude,wir 
haben uns alle seit 6 Honaten nicht mehr 
gesehen!Obergabe •on Gastgeschenken(ein­
seitig):Paul hat für sein Plattenlabel 
Zigarren( er hasst Zigaretten! )und eine 
Flasche Whiskey mitgebracht.In Hagen Aus- nach Hagen, von der Konzertagentur ist 
tausch der letzten ~euigkeiten:~erkaufs- keiner erreichbar,d.h.alles aus dem 
:z:ahlen der Platten, any reviews ,was hat Wagen ausbauen,was irgendwie entbehr­
denn jeder in den letzten Monaten gemacht? lieh scheint. In der Zwischenzeit 

Berlin der 30-er Jahre, und das zahl­
reiche Publik1111 ist hin und weg !Gegen 
Eins gehts dann noch in eine winzige 
(neipe in der Niihe dea Clubs, bevor 
gegen zwei in den •ltUSicians roo11• 
über de■ Club zur Nachtruhe gebeten 
wird. 

Es wird 4, bevor jeder schlafen geht• wollen Paul ,Jenny und Piers noch mal 
das Program durchspielen,aber irgend­
wie konzentrieren sich die Drei mehr 
darauf,neue Stücke einzuüben,zB 
"Slipping and Sliding",on Buddy Holly 

4.4. BERLIN/ NURNBERG 
Berlin Ostermontag gegen 10 Uhr 

••• 

morgens i st ausgestorben !Wir früh ­
s t ücken hei He Donalds und müssen uns 
mit einer unfreundlichen Bedienung 
rumschlagen, die dauernd •ergißt, wie 
viele Iaffees und wieviele Toasts 
jeder haben will . Als Paul dann noch 
ein "bacon with eggs without bacon" 
bestellt,ist alles aus;vir verlassen 
fluchtartia die heiliae Stätte.Am 
Grenzilberaana angekommen wissen wir 
auch,warua Berlin sooo leer ist;alfe 
wollen nach Westdeutschland! Zwei 
Stunden Wartezelt,währenddessen Paul 
versucht,den anderen Wartenden einige 
seiner CDs zu •erkaufen,leider ohne 
Erfolg.Die restlichen Stunden werden 
•or alln fUr Piers zur Qual, der, 
wieder hinter dem Steuer ,sich mit 
Radarkontrollen und einer beschissener 
Autobahn rumschlägt.Ankunft um halb 8 
mit schlechte■ Gewissen,veil der Sounc' 
check schon um 7 sein sollte,aber 
kein Grund zur Panik:Opal,ndt denen 
wir uns zum ersten Mal da• (onzert 
teilen,haben ihr Schlagzeug in Wien( f: 
vergessen, es musste also ein neues 
besorgt werden,und so sind die Amis 
mit ihrem Check noch längst nicht 
fertig.Als wir endlich um halb neun 
unseren beendet haben, besteht der Ver• 
anstalter darauf,nicht mehr ins Hotel 
zu fahren,sondern pünktlich um 9 zu 
beginnen.Wir · kUa:,ern uns nicht drum1 
schließlich haben wir den ganzen Tag 
im Auto gesessen und können eine 
Dusche gut vertragen , fahren trotzdem 
und bekoanen nach unserer Rückkehr 
gegen halb 10 [rach mit de■ Ver­
anstalter .Die Reaktion des Publikums 
während des Gigs ist miserabel,die 
drei gehen nach 40 Minuten ohne Zugabi 
von der Bühne.Inzwischen sind aber 
unsere Freunde Gasi und 1:urt von den 
Shiny Gnoees gekommen, und 8etHinsam 
machen wir die Getränke•orräte •oo 
Opal platt,während sie spielen(wa■ 
uns natürlich später auch Xraer ein­
brinat 1 )Ueine Geschichte u Rande: 
Gegen 2 Uhr nachts verlanat Rope,die 
leicht durchdrehte Siinaerin •on Opal, 
man solle ihr Erdnüsse reichen;da 
keine mehr aufzutreiben Sind,bringt 
man Salzstangen, worauf sie losschrei t 
"I orderd pe.-wts but they brought me 
bretzelsl !"und einen Heulkrampf( ! ) 
kriegt.Wir,schon kräftia angetrunken, 
biegen uns natürlich •or Lachen bei 
dieser Szene und sind jetzt bei den 
Amis •öllig durch! 

6.4. NURNBERG/ MüNCHEN 
Eigentlich wollten wir uns morgens 
mit Gasi treffen und in der Stadt rum 
laufen,aber leider verpassen wir una 
und ziehen alleine durch das mittel­
alterliche Nürnberg.Außerdem wird meh 
heitlich beschlossen,da8 JennJ ab 
sofort ihre Gage in Postkarten und 
Brief■arken ausbezahlt bek011111t ;weil 
sie eh ihr ganzes Geld in ebendiese 
umsetzt.Am Nachmittag g...Utliche Fahr 
zur Theaterfabrik;natürlich Uberziehe 
Opal ihren Soundcheck wieder um "ehr 
als eine Stunde!Anschließend lässt un 
David Roback,Opal's Gitarrist,aus­
richten,da8 wir entaegen der Absprach 
seinen Gitarrenverstärker nicht 
benutzen dürfen.Ich verliere die 
Beherrschung,stilrme in die Garderobe 
und belege Roback mit allen englische 
Schimpfwörtern,die mir einfallen;bevc 
es zu Tätlichkeiten kormnt,bietet SuzJ 

» 1 ordered peanuts but they bmught me bretzels. ~ 
3' 



Opals (eyboarderin,ihre n Veratlirker an 
und ao auB, da Piou ait seinen Effekt­
geräten auf einen ver■tirlter an1eviesen 
ist,JennJ ihre Gei1e di rekt übers PA 
spielen.Recht aute Resonanz bei■ 
lonzert,Päul ucht noch ein Inter-
'YiN mit Thous fUr einen Privatsender, 
dann aehts ab ins Hotel. 

6.4. MüNCHEN 
Of'F-DAY! ! !Geweckt ....,rden wir gegen 
10 von Opal,die ■ich ausserechnet 
,or unseren Ziaaertüren s t r e iten 
müssen! Nach einea gemütli chen Früh.­
stück besichtigen wir die St adt, 
natürlich auc.h das Deut.sehe MuseWI, 
a lte Autos ,Flugzeuge , Ei senbahnen etc 
begucken. Abends werden vir dann von 
2 Jungs abaeholt,die wir all Abend vor­
her kennengelernt haben und die uns 

"ihre" Stadt bei Nacht zeigen , d.h. 
einige prima [neipen und Discos und 
ein ausgiebiges vegetarisches Essen. 
Als wir dann gegen halb Tier endlich 
in den Betten sind , sind vir uns einig , 
daB freie Tage ua einiges anstrengen­
der sind,als tonzerte zu geben. 

7.4; MüNCHEN / STUTTGART 
Auch heute soll es ein ruhiger Tag 
werden;wir schlafen lange,frühstücken 
ausgiebig,fahren die kurze Strecke 
nach Stuttgart, quartieren uns im lu:r:­
w-iösen Hotel ein und sehen bis ZWI 

Soundcheck fern.Der Club ist klein,das 
Publikum handverlesen,aber begeistert, 
das Essen nach de11 Gig gut , und später 
die Hotelbetten weich. 

8.4. STIITTGART / WIEN 
Kein [onzert,aber eine weite Strecke, 
die sich öde und lange hinzieht.Als 
wir am frilhen Abend eintreffen,müssen 
wir feststellen,daß unser Hotel nicht 
nur "Fürstenhof" heißt, sondern auch 
einer iSt;eine kleine tocpagnie von 
Bediensteten stürzt sich sofort auf 
uns,um Koffer und Instrumente in 
unsere Zimmer zu tragen. Voll Freude 
stelle ich fest ,daß die Zimmer eine 
Badewanne haben(i11111er diese Duschen!) 

Ab Oktober wird es ein 
neues Musikmagazin 91!ben. 
Sein Name: 1-fyp_e. -Seine 
Zielrichtung: wie der Name. 
Seine Schreiber: die fähigs-

Ats wir dann gegen hatb ~ier endtich in den 
Betten sind, sind wir uns einig, daß •day-offs• 

um einiges anstrengender sind ais Konzerte zu 
geben. 

••• 
und nehme erstmal ein Bad . Danach 
melden wir unsere Alt kunf t Karin, der 
Veranstalterin v011 "U4" und unseren 
Freunden llaus und Robby, di e wir noch 
v011 letztenmal kennen, und beaeben uns 
auf die Suche nach etwas Eßbarem. 

9.4. WIEN 
SIGHT-SEEING lllie schon in München 
quält uns Paul wiedermal mit alten 
Gebäuden und vergammelten Ruinen(ja, 
ich wei8,ich könnte zufrieden sein, 
andere Bands wollen nur ficken und 
saufen,aber warum immer E:r:treme?) · 
Irgendwann schalten Piers,Jenny und 
ich auf stur und geben uns ganz der 
Heurigen-Seligkeit hin!Gegen 9 abends 
freundlicher F.mpfang im "U4", 
professionelle Soundleute machen den' 
Soundcheck zum Vergnügen,und an­
schließend holen uns Klaus und Robby 
ab und wir fahren in einen der 
bizarrsten Clubs ~'iens,den sie teiten: 
kryptische Räume unter einer alten Fab­
rik, wo das Bier nur 80 Pfennig koste t 
alles voll altem Mobiliar steht und 
ein Schlagz.eua und eine Gitarre samt 
Verstärker zum Musikmachen einläd·; vir 
nutzen diese Gelegenheit und kämpfen 
uns eine halbe Stunde durch Sweet und 
T . Re:r:-Stücke.Um 1 Uhr koanen wir ins 
U4 zurück,und bei uns bricht Panik aus. 
Der Laden ist geraaraelt voll, und die 
Kids verrenken sich zu"Sisters of 
Mercy", "Mission" und anderen Gruftie­
[längen l Annehlilend, da8 vir mit akkus­
tischer Gitarre und zwei Geigen hier 
wohl fehl am Platze si.nd,kürzt Paul 
das Progrsnmi auf 30 Minuten und hofft, 
von der Bühne zu konwnen,ohne mit 

ten des hiesigen Pop­
Undergrounds. 

Hype ist da~ MagazinL auf 
das man seit 1 o Janren 

Tomaten beworfen zu verden,aber weit 
gefehlt:schon •oa ersten St ück j ohlt 
und t obt der Mop , und nach ande r t halb 
Stunden und 5 Zugaben können vir end­
lich das [ onzert beenden.Anschließend 
stürmt eine große Zahl •on Fans in die 
Garderobe ,nur um mit uns zu r eden oder 
ein Bi er zu trinken. 

10.4. WIEN/ NüRNBERG 
Nochmal Wien pur ,diesmal unter fach ­
kundiger Führung Yon [laus.Um vier 
brechen wir schließlich auf und fahren 
nach Nürnberg, wo uns FIT & UMO zu 
sich eingeladen haben.Gegen 11 holen 
vir Limo und Hanz vom Flughafen ab,si e 
kommen aus London,wo sie einige Shiny 
Gnomes-Titel neu abgemischt haben. 
Danach noch ein Stündchen Unterhal t ung 
bej. W e.in und Erdnüssen, bis Limo ins 
"'Bett vi.11,weil er am anderen Tage 
arbeiten muß . Paul und ich teilen uns 
ein Doppelbett,was Paul aber schon 
nach ein paar Stunden verläßt,weil ich 
angebl i ch furchtbar schnarche;er legt 
sich mit seiner ~ecke in die entfern­
tes te Ecke des Zinners, und vir ärgern 
i hn den folgenden Morgen da::iit , daB er 
aus deru Bett gefallen sei. 

11.4. NURNBERG/ FRANKFURT 
Ein urgemütliches Frühstück mit Fit 
auf der ?erasse, bevor wir zum letzten 
Konzert nach Frankfurt aufbrechen.Club 
(Cookys) und Hotel sind bei uns 
bekannt und beliebt,aber mittlerweile 

warten mußte. 
es her, daß 
Revolte abhob. 

Solange ist 
die ratzte 

Seitdem hat sich einiges 

Das Mega•Zine. g 
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stellt sich doch eine aewisse Tour­
Hüdiakeit ein;jeder freut sich darauf, 
Freunde,Eltern usv. viederzwsehen. Vot 
dea tonzert ein InterYiev ■it •your 
favourite fanzine"(Abdruck in der 
nächsten Ausaabe)danach ein einstün­
diaes,sehr autes lonzert;el■ vir •on 
der Bühne wollen,saat uns Matthias,der 
Veranstalter,daB sich Opal i■ Hotel 
gestritten hätten und sich veiaert.en, 
aufzutreten,und so leaen wir noch 'ne 
halbe Stunde drauf(vas mit einer Har 
num-Flasche Champagner belohnt wird). 
Nachher spielen Opal. doch, regen sich 
furchtbar auf ,daB wir schon wieder die 
Gader obe okkupiert haben und schon 
wieder ihr Bier vegsaufen(aber 
irgendwie sind s oviele Freunde und 
Fans da,daß es gar nicht anders gehtf). 
I ..... rhin beko.,... i ch noch meine Auto­
gr lllllfte auf de11 Syd-l!arrett-Sampler 
"ßeyond the wild vood" , den ich Li■o 
a bgeluchst hab.weil di e Gelegen-
heit so aünsti& war, gleich drei Bands 
bzw. [iinstle r unterschreiben zu lassen 
(Opal,Paul Roland und Fit& Limo)Und 
i ch bekomme noch ZWD Abschied von Paul, 
Jenny und Piers eine kleine Wanduhr 

. geschenk.t . 

12.4. FRANKFURT/ DüSSELDORF 
Das Flugzeug nach London geht gegen 2, 
letzte finanzielle Unklarheiten werden 
beim Frühstück beseitigt . Am Flughafen 
versichert man sich gegenseitig,da8 
es eine prima Zeit war, und bis zu■ 
nächsteru:ml,aber jeder ist doch glück­
l i ch,wieder nach Hause zu kommen.Am 
Abend noch einige An.rufe,um sicher zu 
sein,daß jeder wohlbehalten daheim ist . 

3.5. HAGEN 
Nochmal werde ich an den Beginn der 
Tour eri nnert . Ein Anhörungsbogen der 
Polizei Düsseldorf macht mir klar,da8 
vir ,als wir Piers und Jenny vom Flug• 
hafen abholten,1'1it 96km/h in eine 
Radarkontrolle gesaust sind,36 Xilo-

• meter zu schnell!! t 

Alles Liebe,Hansi □ 

getan. Hype berichtet da­
n.iber. Niclit mit der Vokabel 
aus dem Wörterbuch, son­
dern mit ejgener Stimme. 
Nicht mit Meinungen aus 
zweiter Hand, sonäern mit 
purer Eigenheit. Nicht klein­
li~h.J sonder~ mega. Hype 
w1ro mehr sein. 

Mehr ab Oktober. 



X• 

, """'",' ,,',,~~--,,,,.,, ""~ '•"··~ ,,, »):-'2,., '«=,~, v"',/'>,,,,, . ,, J. ,1~-",, ,,,,,/,.,.,,, ,,.,;;,,,~c,,«/Jf:,i-&>,,;,,, ___ ,,,,,,;%.❖: 

SINGLES 

THE PALOOKAS 
Spit Like Paint 
(Red Rhino/Cartel) 

Dieser Song klingt 
genauso undurchsichtig und besoffen 
wie Jowe Head war ,als er mir die Sing­
le in die Hand drückte .Ni'thts 
besonderes, kein Song, den man sich 
zweimal anhört. Wo verdammt, kommen nur 
all die vielen Palookas-Fans her? 

Unspelc1:a kuläres Ge plätscher. lrn Song 
erklingen Glockenschläge und schon 
beim letzten Glockenschlag ist "Spit 
like paint "wieder vergessen . Hatte 
schon bessere Momente, der Mann. 

LAND OF SEX AND GLORY 
1 Always Wanted To Be Andy 
Warhols Moviestar 
(Big Store/EF A) 

Phiil.ip Boa möchte sich von ihm 
die Single produzieren lassen( "it 
will become No 1 of heavenly 
independent-charts")und die band aus 
Bayern gibt zu verstehen , daß sie 
schon inner scharf darauf war,Andy 
Warhols Moviestar zu sein. Dazu gibt 
es eine Stimme, von der recht ungewiß 
ist ob Männlein oder Weiblein, aber 
egal-der Song ist es wert, das Tanzbein 
dazu zu schwingen, flockig vereint 
sich Melodie mit Garage, 
wunder-wunderhübsch . Schade, daß dieser 
Song niemals Nr. 1 der Charts sein wird, 
da ihn selbst im Indie-Bereich noch 
zu wenige kennen.Die Leute kaufen 
sich lieber die 34. Wiederver­
öffentlichung von Joy Division ,als 
sich um neue Bands zu kürmnern, 
Jemand sollte ihnen mal sagen,was sie 
alles verpassen! 

PAUL ROLAND 
Berlin 
(Con Coll Single/EFA) 

Irgendwie ist Berlin doch ziemlich lau 
gewot"'den . Das sagt Dir jeder über jede 
Stadt,aber ich erinnere mich noch gut: 
3 Tage nerviger Berlin-Aufentlelt vor 
wenigen Wochen.Prall gefüllt mit un­
möglichen Straight to hell-Filmen , 
Schlüsselverlusten, und meine Lieblings­
caf~s scheinen auch irmner unspek-

Von Sandra Grether 
takulärer zu werden.Faszination?Alles 
weg! Wer möchte schon stunde-nlang 
mit Miracle Workers-Platten in falsche 
U-Rähne steigen und überall lesen"BerI.i11 
ist eine Reise wert"? 
War es Zufall oder Schicksal . Ich 
schwöre,es stimmt .Als ich nach Hause 
komme, nach ewiger Nachtfahrt I finde 
ich das Plattenpaket mit Renau dem 
passenden Song vor, de.,. 
Worte für mich ausspricht, die 
ich nicht finden konnte. 
"Farewell Berlin.How we laughed in 
those days-the clubs and caf~s,we 
lost our hearts end our minds"Präzise 
Zustandsbeschreibungen , guter Mann, 
dieser Paul Roland, denke ich, während 
ich mich ins Bett schleppe. Später 
erfahre ich,daß er dieses Lied 
geschrieben hat,ohne jemals dort 
gewesen zu sein und daß es ohnhin ein 
Song über das Berlin der f50er Jahre ist. 
Tja,somit ist auch meine Faszination 
für diesen Song beendet. Was ist heute 
schon eine Reise wert ?Was ist hörens -
wert ?Das Leben ist manchmal verdammt 
schwer. 

THE CHEAP GRINGOS 
Move Right Out 
(Pigture Disc) 

Ei ne weitere Single auf dem 
sympathischen Pigture Disc Label. 
Die Band weiß sehr "'ohl, wie man 
handfeste Gitarren-Rock-Musik mit Sax 
angereichert und dunklem Psyche-Touch 
versiert, unters Volk streut. Ein Sänger 
mit nach unten gedrückter Stimme.Gut. 
Leider fällt den jungen Menschen von 
heute aber noch irraer nichts 
anderes ein,als 11! need somebody just 
like you" .Könnte man der Dame nic ht 
ein indi viduellers Songgeschenk 
machen?In Interviews beschweren 
sich die Bands alle, wie furchtbar und 
verwerflich doch die ganze Overground­
Szene ist und dann machen sie Texte, 
die schli111J1er si nd ,als Stock Aitken 
Waterman(die können wenigstens noch 
Englisch). 

DIE LIFTBOYS 
Draußen im Weltall 
(Pigture Disc) 

Die deutsche Sprac he eignet sich 
neiner Meinug nach nur selten für 
Musik.Schade um diese Band,was kann 
sie dafür?Draussen im Weltall ist es 

zwar gewiß etwas aufregender ,dafür 
aber ist die Helodie der A Seite 
gewiß für die Erde bestiMt . Auf de■ 
sehr gelungenen Cover dann ein Hann, 
der seine X:offer packt und flieht. 
Vielleicht nach England, wo die Lift­
boys sicher eher auf Land stoßen 
könnten. 

OH DEV 
100 Times A Whore 
IAO 
Saine Cock 
DEATH BY MILKFLOAT 
What 
VEE VEE 
Pass The Back 

(alles Constrictor-Singles­
Collection) 

Ja,die Sa111nler von heute kaufen sich 
kaum Constrictor-Collection-Singles, 
"'eshalb diese Serie auch eingestellt 
werden soll. Schade, war invner ganz 
lustig.Hier der letzte Nachschub: 
Die unmöglichsten Dinge führen zurück 
in die Kindheit.Was der männliche 
Leser nicht kennt,sind sicherlich 
diese kleinen Laufpuppen, die eine 
Anlage eingebaut haben, in die man 
winzige kleine Platten einstc.cken muß, 
die voller Kinderlieder besungen ist. 

Als Kind hat man das Gefühl, 
die Puppe würde dieseSongs singen.Die 
kleinen Platten sind kunterbunt und 
genau oben erwähnte Constrictor­
Collection-Singles erinnern mich 
mit ihrem bunten Vy nil an diese 
Platten.Nun gibt es da doch 
einen kleinen Unterscttied. Constrictor 
Bands haben nicht so harmlose Namen, 
sondern hei-Oen Death by Milkfloat 
und ihre Songs sind schnell,gitarren­
lastig,rasend mit viel Druck und noch 
mehr Krach . Oh Dev sind dennoch nur 
guter Durchschnitt,wäre ich sehr 
bösartig, würde ich an manchen Stellen 
ei ne Sch,..e inerock-Gitarre heraushören . 
Die 123 Leutchen ,die in der BRD John 
Peel über Mittel,..elle auf Radio l 
hören, kennen Death By Milkfloat und 
oft "nicht mal die(Hallo Michael!). 
Ein treibender fantdstischer Song, 
diese Gruppe hat Format!Weitersagen! 
Die Hoffnung eine Politik zu betreiben, 
ähnlich die der Peel-Sessions Serie, 
"'o bekannte Bands die unbekannteren 
mitziehen,weil der Käufer alles 
aus der Serie haben will, scheiterte 
mal wieder an der Einfältigkeit der 
de utschen Plattenkäufer. 

COMRAD 
Don't Worry 
(WSFNEFA) 

COIRAD-Don' t worry(WSFA/EFA) 
Na.wunderbar .Immer dem Zeit­
geist nachrennen und ihn doch nie 
erwischen ,schneller ,schneller. 
ZU SPÄT! Er ist nicht mehr einzuholen. 
Während Rough Trade bzw. Rh.,thm King 
seine dritte Nr. 1 Single mit ein­
fallsreicher Dance-House-Musik in 
die englische Hitparade drückt, 
glauben .gewisse Leute in der BRD 
noch immer ,es sei ganz furchtbar 
aufregend elektronische-Aufgüssl(die 
i n den Mülleimer gehören)in Form 
von psychatrie-geschwängerten blaßen 
Liedchen auf die Menschheit loszu­
lassen( "You have to have rhythm,but 
you have the night,feel like a bomb"), 
Lieber Onkel Alfred,Du hast mit SET 
FATALE einen so guten Fang gemacht, 
warum glaubst Du irmier noch,daß der 
Wind aus Belgien weht?Bitte, bitte 
nicht schimpfen,aber laß Dir sagen, 
daß es auf der Weltkarte,nichtmal 
so weit von Hamburg entfernt,eine 
kleine Insel gibt,die sich England 
nennt.Desweiteren (ja,recht hoch 
mit dem Finger,genau so,ilber den 
Atlantik)da liegt ein großes Land, 
man nennt es USA(es wurde bald nach 
der Entdeckun1 von Indianern, von 

europäischen Pilgern besetzt). 
Heute gibt es in den Ballungs­
gebieten des Landes viele verflixt 
gute Bends,die ihren Ghettoblaster 
und eine Drumbox ■it sich herum­
tragen. Wenn Du also wieder besonders 
hip sein willst,dann frage sie nach 
ihren Einflüssen und Ideen, und laß 
Dir von ihnen erklären, daß sow:leso 
nur die dummen Belgier und süd­
deutsche Waverinnen ia Stuttgitter 
Discos I auf die Comrads tanzen werden. 
Nicht schimpfen und haua haua machen, 
lieber Onkel(Ralph Siegel gewinnt 
auch nicht mit jedem Song)Zeig uns 
den Alfred,wie wir ihn kennen !(und 
entferne diese Band von deinem Label). 
Ich hab noch einen Atlas in meinem 
Koffer(oder so ähnlich)Don' t worry, 
laß den Kopf nicht hängen,es ..,ird 
schon wieder{Dies war das kleine 
interne Gespräch mit Alfred 
jetzt werden wir wieder zahmer, ni;ht 
wahr, und versuchen den Lesern · 
mit dem richtigen Dreh die Scheibe 
ans Herz zu drücken, Du weißt ßescheid), 
Liebe Leser, ich darf verkünden, gar 
große Fortschritte auf Whats so funny 
about.Die Comrads!Eine Band,die 100-
mal mehr Potential besitzt als die 
Trash Groove Girls{warum werde ich 
nicht Bundeskanzler?). 

THE FLOWERPORNOES 
These Hands 
(Scratch'n' Sniff/EFA) 

Ein wunderbar melancholischer Song,der 
trotzdem viel Aufwind und vor allem 
Stärke besitzt, von einer guten 
deutschen ßnad ,die langsam ihren Weg 
findet,den sie beharrlich geht.Die 
Flowerpornoes schaffen es , u11 diese ru­
hig angelegte Atmosphäre auch noch 
Feedback zu legen und somit setzen sie 
der Liebe, die in diesem Song die vor­
herrschende ist,gleich die richtigen 
Krallen vor .Sehr ausgereift und durch­
dacht, genau wie der eigentliche Song 
der Single, These hands, auf der A-Seite , 
der dann schon mit einer beharrlicheren 
Grobheit auf uns eindringt: "These hands 
may kill. •• 11 Was man mit Händen alles 
so anstellen kann, besingen sie nicht 
nur, sondern sie lassen es uns auch leib­
haftig und mit viel Witz spüren. 
Kompliment nach Duis burg ! 

FERRYBOAT BILL 
Cold Rain 
(Big Store/EFA) 

Darauf mu ß ich eine Zigarette rauchen. 
Der Sormner bricht herein und die Bars 
wei'den s ich füllen mit Liebessilchtigen , 
die auf die e:lnma'.l.ige Chance des 
Urlaubs warten ,auf Abenteuer und neue 
Frische , die so häufig verlorengeht i 
viele wet'den mit ALLER Macht versuchen, 
ein bleibendes Urlaubsutensil mit in 
die kalte Wohnung nach Hause zu nehaen. 
Viele werden mit dem Lippenstift am 
nächsten Morgen gedankenverloren irgend­
welche Sentimentalitäten auf den 
Spiegel schmieren.Und sie alle werden 
dazu Hazi Priest hören, und zuhause 
dann vielleicht die traurige Version 
davon .George Michael oder Swans. Viele 
werden damit einen Fehler machen. 

Die 8-Seite 11 Boogie Han"der neuen 
Ferryboat Bill-Single verfügt ilber 
eine $Chörige Menge an Rauheit. Die A­
Seite dagegen läßt den Cold Rain ganz 
schön vom Hinmel fließen(da werden 
sich die Tränensäcke öffnen 1) .Cold 
Rain ist eine gehaltvolle Vistiten­
karte fUr Ferryboat Bill ,die 
bei mir seit dem Dauerbrenner auf 
meinem Plattenspieler "Walk Away" 
einen großen Stein 11'1 Brett haben . 
Wird die angekündigte LP auch nur an­
nähernd so gut wie diese zwei 
großen Songs( ich glaube das kann aan 
ohne Übertreibung sagen) ,so wird 
aus dem Stein vermutlich ein dicker 
Felsbrocken.Ihr Sänger strengt sich 
mächtig an, um durch die Aussagekraft 
seiner Still'lße zu überzeugen, nach und 
nach stellt sich heraus,daß FBB nicht 
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inaer Westcoast sind,sondern auch ein­
mal packende Songs schreiben können, 
ohne festen Platz und Ort (ich könnte 
jetzt schreiben,außer dem festen 
Platz 111 He rz des Hörers ,aber dann 
würde wieder jemand konrnen und 
behaupten, ich sei inner so unau$-
hal t bar sentimental) , deshalb laß ich 
Punkte sprec he n( für die ra t i ona l e n 
~ nker):Von 10 Punkten beko111111t die 
der tandi dat die volle Punktzahl. 
( das bede utet s o vi el vie Ubernaäßig 
he rvorragend, pla t zeinnehmend e tc )~ 
Ich bedauer e bei nahe ,daß i ch ni e 
Ur laub mache . 

THE BACHELOR PAD 
The Albums Of Jack 
(bisher ohne Label in 
Deutschland/Import Warho la­
sound) 

Die Misere läßt sich f orlsetze n. 
Das Gemeckere l äßt s i c h fortset zen, 
denn we l c h e iner Lächerlichkeit 
gibt s ich ein Land preis , das 

Durc hschni t tsware en masse a uf den 
Mark t wi r ft und s olc he Bands 

ohne Label vor der Tür 
stehen läßt.PhiJJip Boa ha t ca 10 Exem­
pl a re di eser Single bei uns i n de r 
Med i e nlandscha f t ve r te ilt . Berei t s i m 
l et&t-en November drückte mir der e ng­
lische Tour be glei t er der Wedding 
Pr esent diese Single eher schücht ern 
in die Hand , mit der Bitte,etwas 
darüber zu schreibe n. I c h a hnte nicht, 

welches DYMAHIT er ■ir übergab. 
Definitiv die Single des Jahres!l..aut, 
krachig, bitterböse, fies • Da ist so 
manches geKlaut ,abgeschrieben, 
offensichtlich verfälscht"Hey hey hey , 
that' s what I say 11-es ist wahrlich 
eine Freude!Es scheppert und pfeift 
und kracht und quietscht und mitten 
im unverdaulichen Orga n schwebt eine 
Melodie mit beträchtlicher El eganz 
und Hymnen trächtiger Pub-Atmos phäre, 
Ich weiß nicht, wo her diese Band ko111111t, 
aber ich tippe auf Nordengl and.Sicher 
ha t sie i rgendei nen Fußballverei n ,für 
den sie di e Daumen drückt und s i cher 
l eert s i e bei jedem Tor fünf wei ter e 
Flasc hen Bier.Der HME s chrieb : 
So wü r de Syd Barrett klingen , wenn er 
heute noch Musik machen würde . 11 

Das i st natürlich e ine P.illschaus sage , 
ehe r die Stone-s, wären sie noch 
ernst zunehlf'ende Mens chen . 
Aber wes sol l e n di e Verg l eiche ? 
ONE Tl/0 TIIREE FOUR BACHELOR PAD 
"ONE 'NO TIIREE FOUR •• . Warum soll ten 
sie nicht auch e inma l ein Tor s c hi eßen? 
•••• 
FAZIT : MEHR MUT ! MEHR l RACH! ! ! 
Ode r ist der deutsche Fußball so 
schlecht ? 

The Bachelor Pad : 
Es scheppert und pfeift und 
kracht und quietscht und mitten 
in diesem unverdaulichen Krach 
sch~ebt eine Melodie mit be­
tr4chtlicher Eleganz. 

M A X I S 

THE LEGEND! 
Last Night The Legend! Saved 
My Life 
(Constrictor/E FA) 

Schüchtern und böse"wha t I wanted t o 
sa y would neve r c ome out easy" , immer 
etwas ausgesc hlossen mit dem Schlüssel 
i n der Hand.ohne zu wiss en,was dami t 
zu tun ist . Das i st The Legend!The 
Legend! , da s is t a uc h-übe l ste Disc o 
benutze n , im Zeitalter des Hip Hop/ 
Ha use - Sound greift er zurüc k auf 
primitivste Dorf-Dis co mit viel Bier , 
Dauerwe llen und 16-jährigen am Freitag­
abend,nämlich die Flirts . Aus 
"Last night a DJ saved my life 11 wird 
"Last night the Legend!saved my life" , 
11 The Legend !with a cup of tea . Ja , er 
ist Engländer, unschwer zu erkennen . 
ER,der Tea-Boy,der beste Tee der 
ganzen Stadt, von Westen bis Osten , 
Norden bis Süden , mit maßloser Selbst­
überschätzung , was letztlich nur gesun -
des Selbstvertrauen sein könnr:e, würde 
man ihn nicht kennen . Legend! 
ist groß und unverschämt und hemmungs­
los subjektiv,der beste der größte,er 
sagt es Dir hier und heute und wenn 
Du ihm nicht sagst,IOI BIN F.S,ich bin 
überlebensgroß im Raum,dann kannst Du 
sicher sein,nicht der beste Teekoch 
in Town zu sein. 

BEAT HAPPENING 
Crashing Through (Mini-LP) 
(53rd & 3rd/Constrictor) 

Und weiter gehts!Hier überw~t der 
_ laute spr öde J:rach,mit teils hübschen 
Gi tarren-wahrlich gelungen . Die fiesere 
Fortsetzung der Vaselines,mehr Feed­
back und teils theatralischer Gesang . 
Diesem Beat Happening beizuwohnen kann 
NIE schaden . Und diesen Engländern 
niMt man es a b , wenn sie verzwei felt 
erklären "! love her madl y, but she has 
anot her boy". Vi ell e i ch t weil e r so 
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Von Kerstin Grether 
knödelt ?Oder liegt es daran,daß er 
etwas bietet und voll unstillbarem 
Hunger durchsetzt ist?Es gibt kP.ine 
Entschuldigung dafür, the Beat 
Happening NICHT zu mögen , jeder, oer 
sie nicht mag,muß sich fragen, 
ob etwas mit ihm nicht stimmt . Es gibt 
...,eiterhin keinen Grund the Beat 
Happening nicht zu jeder Tages- und 
Nac htszeit zu hören,in jeder erdenk­
l ichen Lebenslage. Eine Gruppe für 
alle Fälle und für Momente , die es gar 
nicht geben dürfte. Etwas Trash,etwas 
Melodie . Und am Ende : Vi el Applaus! "Got 
a new thing crashing through"verkünden 
sie und wir alle wissen,wie wenig neu 
dieses ist ,aber:Sie bringen uns dazu, 
zu glauben,all das hätte es nie,nie 
zuvor gegeben! 

FUZZTONES 
Nine Months Later 
(Music Maniac/EFA) 

Der Anwärter für den nächsten Rock 
n'Roll-Tod,was heute so viel heißt 
wie AIDS-Tod, der in Interviews sagt, 
er würde lieber die ganze Welt mit 
AIDS infizieren,als Xondome zu 
benutzen, hat keine anderen Probleme 
als aufgeklärte Menschen auf die Prob­
leme ungewollter Sch.,,angerschaft hin­
zuweisen. Das Cover zeigt die neue 
Mutti als Totenleiche mit einem 
toten Xind. Der Song an s i ch ist sehr 
brilliant und seit Wochen Platz 1 
der süddeutschen Independent-charts, 
einfach hammermäßig, treffsicher ,gut. 
Viele Come~s und typische Fuzz­
tones~:atarren . Trotzdem: Die Might 
Be Giants hätten anstatt die Replace­
ments zu benutzen,lieber die 
Fuzztones e i nsetzen sollen : 11Hi, we 
„re the Fuzztones,and we re pla-ying 
i n a Rock' n Roll-Band"und statt 
"where s the equipment11 lieber".,,here 's 
the brain" . Sandra wird das hier wieder 
gefallen,aber ich empfinde diesen 
Rock' n Roll hi er als Ausrede für Dumm -
heit. ' 

THE COSMIC KANGAROOS 
Same 
(Purple Turtle Records) 

Tut mir füchterlich leid,Jungs,ich 
hätte gerne eine gute Kritik über Eure 

erste E.P. geschrieben,denn jeder weiß, 
daß aller Anfa-t1g schwer ist,aber ich 
kann leider nichts Interessantes oder 
Originelles entdecken . Da forzen Forzsi­
tarren um die Wette,daß jedein Rockfan 
der Bart länger wird, und auch der 
nette Bandname kann den dumpfen Sound 
und den unUberhörbaren Dilettantis11us 
nicht wieder gutuchen.Wieso findet 
so eine Platte,die geprägt ist vom 
schlechten Geschmack und den alten 
Led Zeppelin PLatten im Schrank in 
Deutschland ein label ?In Enaland dürf­
ten die höchstens Platten abstauben. 
Die Te:a:te sind so vol~gepickt 111it un-



aushaltsenen Klischees und Banalitä­
ten,daß ich raich verwundert frage,va­
rum i ch der Platte s ovie l Pla tz vid­
me. Ver brennt Eure Gitarren, verReßt 
eine Hus ikerkarriere , geht he im i n 
Eure Landk01m1une ,oder wo inmer Ihr 
Euch einen Platz in dieser Welt,die 
Euch niemal s anhör en wi r d ,ges ucht habt 
und hört e r s traa l ein paar a ns t ändige 
Pl atten. 

Beste Maxi der ersten 
Hälfte 88: 

THEY MIGHT BE GIANTS 
Don't Let's Start 
(RTD) 

Sie sind di :? Wahrheit !Wo sich 
Präsidenten ihre Entscheidungen aus 
den Sternen holen,wo es nun auch i n 
Jugoslawien die He Donalds-Kette gibt , 
wo wir alle wissen, wie es um die Ami­
Kultur bestimmt ist , wo wir die uns 
umgebenden Ruinen erkennen,da fehlt 
zu diesem heillosen Durcheinader nur 
noch die Haxi der Hi ght be Giants , 
Diese Giganten bauen neu auf, werfen 
wieder um,machen alles und jeden 
lächerlich und zollen nichts und nie ­
mandem Respekt . Sie werfen mit Musik­
sti len dur cheinander , daß es schmerzt , 
[arneval das ganze J ahr, doch : Karneval 
ungeschminkt.Da gi bt es Polka und 
Rock 'n Roll, sie füttern ihren Synt hes ... 
i zer mit Zeit-Clips und bevor sie 
schwach werden, fangen sie gar nicht 
erst an" Don't lets start,I get a 
weak heart". Hit ten im Song legen s i e 
eine Kunstpause ein , um die Djs , die 
sie gar nidit ·spielen, zu verwirren, 
und wenn es regnet dann schneit's in 
diesem Ball of confusion , deshOlb sind 
They Hight Be Giants der Ball of con­
fusion, und der Synthi quietscht,der 
Schneemann schmilzt und über all dem 
schwebt die High Society, das die 
unter O ist,ha t sie noch nicht bemerkt, 
di e Hight Be giants schon,aber 
'the famous person "ist reich hat drei 
Autos , ist blond und fährt Wasserski . 
Jedoch, 11 her hair is blonde 
i s mine is brown, but they both start 
with a "b " . Der gute schwitzende Rock 
n1 Roller, der allabendllc h seine 
Partys feiert, ist auch nicht sicher 
vor ihnen 11Hi, we re the Replacements, 
and we ~ re playing in a Rock n Roll­
Band" .Unbemerkt und gewitzt hat 
sich diese Band eingesc hlichen in a ll 
die Grebo-Zimmer und sie zeigt, wie der 
moderne Betrachter die Xriegsschau.­
plätze um sich herum wahrnimmt und 
spiegelt sie klar und doch mit 
vorgehaltener Hand wider . Dieser Planet 
und besonders Amerika hat diese Band 
nicht verdient. 

They Mi ght Be Gi ants : 
Der Synthi e qui etscht , de r 
Schneemann schmilzt und They 
Might Be Gi ants si nd der wir­
belnde •Ball Of Confus i on•. 

NEW ORDER 
Blue Monday 88 
(RTD) 

Oh,nein!Ein STRAIGHT-Schreiber hat 
kürzlich gesagt,diese Maxi in seiner 
Sual.una zu haben, fiinde er peinlicher 
als Hike (rüger.Bereits seit Monaten 
bollbediert Rough Trade die Welt ■it 
Info-Zetteln über die"wichti1ste 
o-,.,co-Sinale der Epoche" .(eine Frage, 
nie hat eine Had so viel verkauft 
\iie die 83 1er Version dieses Stücks 
und veil Sunkist so aut schlleckt, hat 
der"Hann,der die erfolgreichste LP 
aller Zeiten produz.:.rt hat" nun die 
erfolgreichste Haxi aller Zeiten pro­
duziert. Die Rede "ist von Quincy Jones , 
Produzent des erfolgreichsten lindes 

der Welt.Diese Had ist so über­
flüssig vie lang . Einzig und allein der 
Instrumentalteil in der Hitte sa1t, 
wie es um diesen Hi:,; bestellt ist : 
"Oh, this is too much"Noch inner sieht 
er Schiffe im Hafen, noch inner denkt 
er11 oh I was mistaken 11 , wie man es seit 
5 Jahren in jeder Disco,die man 
betritt,durch die Rauchschwaden ver­
nehmen ka nn. Überflüssig,aber i n111er 
noch gut- und i nnerhin mal e i n neues 
Cover für die geplagten DJs. Ian Curti s 
soll f r oh sein ,daß . • aber l assen wi r 
das , sonst nehmen es einem wieder 
e i nen Haufen Leute übel.Eigentlich 
habe i ch keine Lust mehr , über New 
Order zu schreiben . 

SET FATALE 
1 Wanna Hit 
(WSFNEFA) 

"Wir sind weder häßl ich noch dumm, 
also keine Grebos"dementiert diese 
Fr ankfurter Band jegliche Image-Mache 
von Seiten ihres Labels und der Presse . 
Das ist auch einigermaßen c lever, denn 
dieser Satz hier wird der letzte sein, 
der je in diesem Heft über Grebo 
geschrieben wurde . Punkt . Abgehakt. 
Set Fatale vermischen alles,was 
den Weg zu ihnen ins Studio f i nde t , 
tanzbar mit harter Baßline . 
Typisch für Frankfurt, die gähn~de 
Falle . I WANNA HITIHIT! HIT! Fas t - Food 
für die Tanzfläche,aber trei bend und 
einhännernd. Akt zepiert . Für eine 
deutsche Band bei nahe originell :4 
Minuten Spaß.Aber jetzt , komm schon , 
leg was anderes auf .Musik die 
untergeht in der Bedrängnis der Städte, 
der Enge der Gas sen . Soundtrack-Musik 
für das heutise Frankfurt,ohne wi rk­
l ich schlecht zu sein , aber eben 
charakterlos.Han kennt das j a . 

GUN CLUB 
Breaking Hands 
(WSFN EFA) 

Während Set Fatale der Soundtrack 
zu Klein4'iannhattan ist,ist Gun Club 
der Fixpunkt der Stadt . Die warme 
Tasse Kaffee,an der man sich die 
Hände wärmt, wenn man von außen nichts 
zu erwarten hat . Der ewig gute Glaube, 
di e i mmerfortwährende Verbindung Hier 
mit dem bereits bekannten Song 
"Breaking Hands"der letzten Mothei 
Juno.:.LP, sowie zweien bisher unver­
ö ffentlichten Stücken auf der B-Seile . 
"Crabdance"und das wunderbare "Nobodys 
City" .Das Gitarren-Auf und Ab auf 
Breaki ng Hands kennt mittlerweile 
jeder zur Genüge.aber dieses neue 
Lied über die Niemandsstadt-das ist 
auf jeden Fall hörenswert . Es galoppiert 
so fantas tisch durch diese Stadt , es 
ist so a ufeinanderfolgend schnell 
und ohne Atempause,es treibt immer 
weiter, zeigt Dir die elementaren 
Dinge in de r Enge 1 "eist Dich auf das 
hin 1 was zählt.Ich brauche solche Songs . 

VASELINES 
Mini-LP 
(53rd & 3rd/Constrictor) 

Nach ihrer Liebesschnulze für alle 
Frischver.liebte 1ibt es nun eine neue 
Maxi des schottischen Ehepaars lelly 
/He l:ee . (rach gepaart mit Melodie, 
eher ■ehr Melodie .Seite 2 zeigt wie 
gekonnt diese Band ihre kleinen Beo -
bachtun1en verarbeitet und auf die 

. Schippe ni-t, Theaen her.ausf i scht , di e 
jeder fünf mal a■ Tag streift,ohne 
sie zu re1istrieren."3esus don"lt want 
ae for a sunbea■11 • Dezu kleine streusel -
artige Gitarren,abwechselnder Gesang. 
Sie :Hübsches Stiachen,ER: die lliinn­
liche Geaenk011ponente.Feedback an un­
eben versteckten Stellen, verflixt 
gut aeöl t koaat'ttreenaae Jesus Super­
star", ein Song Uber die Ruck-Zuck· 
keine-Zeit-Methoden der selfaade Super-

The Vaselines 

sta r s . "Come on gir l , I 1 m tryi ng t o 
sel l my soul" . Die Me l odien sind zu 
schön für diese Wel t, doch die Tex t e 
s pucken f eue rspe i end bitter bös e Wahr­
hei ten aus, hübsch zugeschnür t und 
verpackt. Wer diese Max i nicht ken nt, 
muß sich ernsthaf t Sorgen um den 
Zus t a nd seiner Platte nsamml ung i:qachen . 
Oberha up t , ist Euch schon a ufgefallen , 
we l ch e i n fa ntast i sches Labe l 53r d 
a nd 3r d mit tl e rweile i st?GO FOR 53r d 
and 3rd !GO FOR t he Vaselines! 

SUGARCUBES 
Deus 
(RTD) 

Der Sugarcubes-Artikel in dieser Aus ­
gabe sagt alles, was zu diesem Sone: 
zu sagen ist,er darf aber hier 
nicht unerwähnt bleiben , Anwärter für 
die beste Maxi des bisherigen Halb­
jahrs . Ich sag nur eins:LIEBE!LIEBE! 

SCHWEFEL 
Champagne Champagne And 
The Golden Rain 
(Amigo) 

Es war wirklich von dringlicher Notwen­
digkeit diese Platte zu veröffentlichen, 
denn alle Songs darauf kennt man schon 
von den Liveauftritten und ich brannte 

TNE KISSIN'COUS/NS 
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vol ler Erwa r tungsungeduld darauf, s i e 
zu jeder Unzeit hör e n zu können , obwoh l 
das Bühnen- ERLEBNIS nach wie vor das 
ef fekt i v-herausreißendere bleibt . Die 
E. P . ents pricht dem hohen Niveau von 
Schw-efel, das mittler weile bei diesem 
Mann und der dazugehörigen Band, die 
l e i der allzu oft in den Hintergrund ge­
dr ä ngt wi r d ,schon Selbstverständnis­
Wer t . hat . Norbert Schwefel zaubert Me­
l odien aus seinem s chwarzen Hemdsärmel, 
wie s i e gar selten aus deutsc hen 
Hinterhöfen hervorlugen und diese wer­
den dann mit einer solchen Brillianz 
und f:lnsatzkönnen untermalt,daß ra.an 
einfach nur schwach werden kann und 
den Songs in ihrer ureigenen Schönhei t 
schon vom ersten Ton an unverdaulich 
unterliegt.Schade,daß das weinhaltige 
Video,das zum Titelsong in Berlin ge­
dreht wurde, den Meisten vorenthalten 
wird, da es in der BRD kaum eine Mög­
lichkeit gibt,es durch die heimisChen 
Fernsehge räte GLIT'lERN zu lassen. Dort 
gibt es dann literweise Glitter ,Cham­
pagner und dazwischen schwebt die vor­
dergründig einfachgehaltene aber tief­
einlaufende Melodie, die die Schönheit 
der Bilder und Fa rben noch verdeutlich.t. 
Schwefel hat einen denkbar dankbaren 
Status,denn mittlerweile kennt ihn je­
der ,den man fragt und er ist nach wie 
vor exotisch,da als Sänger im weitläu­
figen Vordergrund mit der Ausstrahlung 
eines Bli xa Bargeld spiegelt er das · 
s chein bar verhaßte in nettem Gewand 
wider 1 und trifft damit genau den Nerv 
der Zeit, ohne dies wirklich zu 
beabs i chtigen.Sogar Alan Sangs spielt 
Schwefel in seiner kostbar-ausgewähl­
ten Nachtrocksendung und reiht Schwe­
fel somit in die Reihe der ausgereif­
ten Musiker mit ein,obwohl ich denke, 
daß Alan ,-ehr von solc hen Perlen für 
sich herauspicken sollte . Schwefel hat 
noch eine große musikalische Zukunft 
vor sich, ich weiß das einfach, und 
diese E. P. ist nur ein kleiner Sa nd­
stein davon,der zusammengesetzt erst 
den .NAGISCHEN Zauber ausmacht, der 
auch diese E. P. nachhaltig besticnt. 
Es gäbe noch so viel zu sagen , bis 
zur nächsten STRAIGHT- Titelstory , 
so leng ••. 
(Sandra Grether) 



THE FELT 
The Pictorial Jackson Review 
(Creation/RTD} 

Ist es nicht gerade die versponnene 
Zartheit mit der sich ein Höchst-
maß an Radikalität ausdrücken läßt? 
Zartheit läßt sich nie mit Radi­
kalität vergleichen, verkörpert sie 
bei Fel t jedoch aufs vortrefflichste . 
Nicht die Zartheit eines Blumen­
duftes,denn Felt hat nichts gemein 
mit Blumen,sondern die Zartheit 
eines süßlichen Teeduftes wird auf 
der neuen LP zelebriert. 
Durch diese eigene Radikalität der 
Felt 'sehen Songstrukturen ist das 
Gesamtverk von Felt als e,:trem 
statisch zu betrachten . 
Diese Statik beruht auf drei Dingen: 
l)Lawrence lebt allein. 
2)Lawrence trägt vorwiegend schwarz. 
3)Lawrence hört keine zeitgenössische 
Musik. 
Gerade durch diese Statik ist die 
neue LP wieder mehr Felt denn je . 
Neue Anhänger wird Lawrence deswegen 
jedoch nicht finden. 
Jeder, dem sich die fragile Xlang-
welt von Felt schon "erschlossen hat, 
wird aud, dieses Werk wieder lieben, 
die Zartheit,die Radikalität und die 
Statik als feste Größe zu schätzen 
wissen und nicht versuchen, das Werk 
der Band in die Welt hinauszutragen. 
Ließ sich "Forever breathes the lonely 
word"noch als Versuch konventionellen 
Pop zu fabrizieren, deuten, entwickelt 
sich diese LP zu dem genauen Gegenteil. , 
Gegenteil nicht im Sinne von Auf-
lösung gängiger Songstrukturen ,sondern 
im Sinne von Versponnenhei t, 
Differnziertheit . 
"The Pictorial Jackson review"ist mehr 
ein Versinken als ein Auftauchen . 
Die LP schließt sich nahtlos in das 
bisherige Felt 'sehe Wirken ein.Neue 
Ufer werden von Lawrence wohl nicht 
mehr erschlossen werden können. 
Er bleibt weiterhin die tragische 
Figur des Wimpumfeldes. 
Lawrence lebt nicht nur hinter 
zugezogenen Gardinen, er wird demnächst 
wohl auch eine Mauer um sein Haus 
ziehen.Er mißt sich nicht an Anderen, 
die Anderen werden sich an ihm messen 
müßen. Weiterhin beste Band. 

(Oli Bee) 

DIE GOLDENEN ZITRONEN 
Das ist Rock! 
(Weserlabel/EFA) 

Ich habe keine Lust meine Zeit damit 
zu verschwenden ,mir zu überlegen, ob 
die ach so wunderbaren Goldenen Zit­
ronen nun furchtbar ironisch sind, was 
ich ihnen nur raten kann,oder ob 
dieser ganze Mist,dieses lächerliche 
Werk voller Klischeeandeutungen ernst 
gemeint ist. "Du hast Nieten, du bist 
wild, du willst beaten . Headbanging-die 
Hölle bricht los. "Die Goldenen 
Zitronen live in Japan,wo die lids 
die VorzUge der neuen wilden Rock­
musik gerade erst zu schätzen lernen . 
Die Konzerte im Land der aufgehenden 
Sonne wurden nun eingehend dokuaen­
tiert, sowohl musikalisch ,als auch 
visuell und auf ein unschuldiges 
Stück Vinyl gepresst .Hätte Fabsi 
das Geld für diese LP und das 
Goldcover doch lieber in die Weser 
geworfen oder die AIDS-Forschung 
da■it unterstützt.Bei dieser Musik 
könnte un fast denken, das Wörtchen 
11Schallplatte11ka-t von 11platt" ,so 
abgenutzt und ausgeleiert,eben"platt", 
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klingt dieser ausgemachte Schwachsinn . 
Wie kann man nur solche platten 
Platten auf die Menschheit los­
lassen?Pompöses Getue, 77-er Punk 'BB. 
Zuviel Schnaps in den Zahlen(nichts 
gegen 77-e.r Punk ,aber .. ) , zuviel Schw.xh­
sinn in der Birne.Nun.Lektion nr. 3. 
Was wäre das Beste, was Fa bsi mit dem 
Geld für diese LP hätte machen sollen? 
Ganz einfach,er hätte es der Band aufs 
Konto überweisen sollen, um ihnen ein 
bißchen Anfangskapital für eine Um­
siedlung nach Japan mitzugeben.Dann 
hätten sie für immer und ewig dort 
bleiben können, wären zu den größten 
Popstars geworden und könnten den rück­
ständigen Japanern bis ans 
Lebensende erzählen, was Rock ist. 
( kerstin Grether) 

DROOGS 
Kingdom Day 
(Music Maniac/EFA) 

"MENSCHEN DIE SICH EIN HOBBY SUCHEN 
WISSEN NICHTS MIT IHREM LEBEN 
ANZUFANGEN"Diedrich Diederichsen. 

Die Droogs haben sich ein Hobby 
gesucht. Das heißt"Garage-Psychedelic 11

• 

Seit 1971 widmen sie sich diesem 
schönen Hobby .l)a sie underground 
sind,wollten sie all die Jahre hin­
weg dieses Hobby nur an Samstag­
nachmittagen ausüben.Je länger sie 
sich ihrer Liebhaberei hingaben, 
desto besser wurden sie, 
Es dauerte nicht lange, bis sich 
Leute, die ebenfalls ein Hobby haben, 
nämlich das Hobby 11 plattensammeln11

, 

sich ihrer annahmen und sie 
bedrängten, doch einmal die Ergebnisse 
ihres Hobbys auf Vinyl zu pressen. 
Doch die Hobby-Künstler weigerten sich, 
schließlich wollten sie ihre 
Beschäftigung keinesfalls zu Geld 
machen. So zogen die Jahre ins Land. 
1981, 10 Jahre älter,fühlten sie sich 
reif genug aus ihrem Hobby mehr zu 
machen ,als nur Hobby .Mittlerweile 
waren sie alt geworden und hatten 
alle unnötige Naivität,die 
die Jugend ihr eigen nennt, 
abgeschüttelt.Endlich fand sich ein 
rettender Engel, das Tübinger Music 
Maniac -Label. Die Droogs vertrauten 
auf dieses Label. Und so kam es, daß 
17 Jahre nach der Gründung der Band 
die erste LP erschien.Zuvor hatten 
sie auf irgendwelchen Bootlegs 
bereits bewiesen, daß sie schöne Cover­
versionen spielen können und zudem 
auch eigenes Songmaterial beherrschen. 
Doch "Kingdom Day"ist die erste 
offizielle LP. Nun darf der Rezensent 
wieder im Präsens schrei.ben uart der 
Welt erzählen, welche 
Durchschlagkraft diese Platte hat ,wie 
kräftig hier in die Saiten gelangt 
wird, welche Druckwellen die Platten 
auslöst. Er darf etwas von einer ver­
flechtenden Dichte erzählen, darf sagen, 
wie herrlich die Melodien im Ansatz 
sind.Der Kritiker darf des weiteren 
bemerken, daß die Texte nicht so un­
scheinbar und bedeutungslos sind , wie 
die von vielen netten Mittelklässlern . 
Zwar ,so sagt er ,sind die Texte nicht 
zitatreif ,aber in sich geschlossen 
sind sie sehr interessant durchzulesen. 
Eigentlich müsste der Schreiber zu 
dem Schluß ko1111Jen ,daß er die Gruppe 
mag.Er hat nur leider keine Lust, 
sich die Platte anzuhören. Das mag er 
aber gar nicht gern zugeben,denn es 
könnte sein,daß jemand vom Glitter„ 
hause oder Hartbeat die Kritik liest 
und sich denkt: "dieser Willi Salzmann 
hat aber auch gar keine Ahnung von 
den Droogs" .Deshalb betrachtet Willi 
Salzmann die Droogs-Plat te aus 
respektvollem Abstand und findet das 
bunt durcheinander gewürfelte Cover 

ganz interessant und unheimlich 
psychedelisch. Ei&entlich 1188 
Willi Salzmann aber keine Platten aus 
den Achb:igern, die psychedelisch aus­
sehen, eigentlich mag er auch keine 
Freizeitmusiker. Im Grunde mag er über­
haupt keine 60 's Revival Bands . 
Aber Willi Salzmann ist ein 
schüchterner Junge.Und er 
muß eine Plattenkritik für STRAIGHT 
schreiben.Das erfüllt ihn mit Stolz. 
Er weiß, die Redakteurinnen würden ihm 
den Hals zudrehen, wenn er diese 
Gruppe verreissen würde. Langsam wird 
Willi Salzmann ganz schön sauer. Er 
denkt: was schreibe ich hier für eine 
Scheiße,sollen sie doch selbst was 
drüber schreiben . Aber,er ist im 
Grunde seines Herzens ein guter Junge 
und er weiß,daß sie immer so furchtbar 
beschäftigt sind. Deshalb bringt er 
die Kritik selber zu Ende und 
schreibt:"Die Droogs sind eine 
hoffnungsvolle Band, die über-schäumt 
vor Kreativität und musiKaliScher 
Prägnanz ! 
Wenn Willi Salzmann nachts im Bett 
liegt,hat er jetzt häufig Kopf­
schmerzen.Er fühlt sich schäbig,.,..ie 
ein Kritiker des Musik Express.Aber 
er wollte diese Platte nun nicht 
zerreissen, weil ihm die Musik nämlich 
gefällt.Er haßt aber die Musiker und 
da er ein kompetenter Musikkritiker 
ist, weiß er, daß er dieses Beurteilungs­
maß lieber nicht ansetzen sollte. 
Es ist machmal nicht einfach,Willi 
Salzmann 2:u sein. 
(Willi Salzmann) 

AR KANE 
69 
(RTD) 

SUCHTIPUMP UP A.R, KANE! 1 ! 
Diverse Maxis dieses Passion- · 
Gespanns sowie die EP "Lolita" 
ließen vorausahnen, welche (unfaßbaren) 
Kräfte in diesem Duo stecken. Im 
letzten Jahr gemeinsam mit "Colourbox" 
an dem ,wohl am meisten gesampelten 
Song nach James Brown beteiligt, weist 
69 nun die wahren Verführungskünste 
von Axel und Rolf auf. "Marrs 11 würde 
ihnen gut stehen.Denn ihre Klänge,die 
zerrupften Soundcollagen, die 
klingende Süßwarenhandlung ,die mit 
dem Waffen und Le,der-Shop von nebenan 
fusioniert,311 das kann nicht von 
diesem Planeten sta1M1en. 
AR KANE singen SOUL, pusten ihn direkt 
aus dem Leibe und ziehen an anderer 
Stelle auch mal verhalten den Weg­
weiser nach. Ihre Vorbilder sind 
Miles DaviS (Kein Ausrufezeichen,son­
dern Verständnis) ,Sun Ra,Jimi Hendrix 
und ganz bestimmt auch The Velvet 
Underground und fremde Welten,auf 
denen sich die selben Spiele,Sünden, 
Schlachten abspielen,wie auf Mother 
Earth,nur eben intensiver, 
totaler(hier :Ganz), feuchter, schöner. 
69 baut ständig bedächtig auf ,~ndet 
im Gemetzel, tanzt von Sonne zum Wolke1 
ausbruch, von Donner über Regen bis zur 
Sternschuppe.Einzelne Ausschnitte der 
Instrumentierung bedecken sich über­
einander mit immer neuen Klängen und 
enden im Feedbackrausch. RAUSCH ,das 
muß es tain. Die Platte nicht zu hören 
wäre ungefähr gleichzusetzen,wie das 
6. Gebot der Bibel nicht brechen zu 
dürfen .MvS.ik ,die man braucht, die 
begleitet auf Höllenwegen und Schmerz 
ebenso wie auch in hübscheren Momenten, 
aber A,R. KANE geben sich keine 
Sekunde entspannt, sie lechzen nach 
Blut,und Du bist verloren,oder wie 59 
to 1 schreibt:" 1169" wird uns die 
Höhlen aus den Aulen brennen" ,ja und 
was kann dagegen schon getan werden? 
Gefangen .AR KANE sind Hexenmeister, 
Zauberer ,Soundpnpheten und Atmosphäre­
Eintreiber.Sie zerreißen und lassen 
nicht locker, drücken eine Last auf 
Dich.Die Tür öffnet sich,läßt eine 
Klarinette klingen und unvermittelt 
brummen die 2 Bäße los, unwillig und 
verstimmt,und die Gitarre,was für eine 
Gitarre! ,zeichnet Farben in die Luft. 
R~tcht man AR lCANE einen Pinsel von 
giftigem Grün,so zeichnen sie innerhalt 
weniger Minuten eine Leinwand voll mit 

.den unterschi,edlichsten Grün-

Schattierungen ,stark vonei1t-
ander übereingehend und an manchen 
Stellen mit plötzlichen Absätzen und 
der strikten Weigerung,das Begonnene 
fortzusetzen. 
Stellst Du sie in ein Studio,so 
besiegen sie alle anderen, werfen e: nt. 
der besten bisherigen Platten des 
Jahres auf den Markt, gleichermaße~ 
familär und outsider . AR lCANE geben 
allerlei 11Suicide Kisses" und lachen 
noch dabei( doch ihr Inneres leidet f ). 
Werft einen roten feierlichen Teppich 
vor ihnen at.1s,(keine Angst,sie werden 
sich trotzdem noch die Füße dreckig 
machen)Aber "69 11 sammelt aus der Ver­
gangenheit und Gegenwart die Kraft für 
die Zukunft .Der Sound des Jahres 2000 
(Shit, Nostrarlamus hat aber für sowie 
so für 1999 den Weltuntergang voraus­
gesagt)Also,don 't buy something 
tomorrow that yo11 can buy todav! 
(K.G. SANE) 

AR Kane: 
Die klingende Sllßwarenhand­
iung fusioniert mit dem Waffen­
und Ledershop von nebenan: 
AR Kane geben den Suicide Kiss. 

THE RATTLESNAKE MEN 
Sahara Tour 88 
(Tira Ton Träger/EFA) 

Davon ziehen die Ärzte im Wohnmobil 
mit reichlich gefüllten Taschen.Ihren 
Platz versuchen drei Berliner-Spätou­
bertärlinge einzunehmen,ja II it "'s a 
ßog life ",doch der Spaß (was immer man 
darunter versteht) macht die Musik1und 
den .aus allen Fugen krachenden Tour­
bus(Coverfoto) 1 9lauben diese jungen 
Menschen mit ihrem ordinären Pun\r Rock 
endlich zusammenflicken zu können. 
Comic Youth in 1988,Berlin lacht, 
Berlin reibt sich die Hände,Berlin 
glaubt sich niemals blamieren zu 
können, denn hat es nicht die Subkultur 
gepachtet ? Na, warum nicht! Laut einer 
lktfrage ist des Berlin-Touristen liebs­
te Sehenswürdigkeit die Mauer, nach To­
desstreifen und Ost-Berliner Mauer­
wächter folgt auf Platz 4 der PUNK. 
Ich schlage vor : The Rettles'1ake Men 
ins Museum! Papperlapap- Kultur­
Sight-Seeing Draufhauer ,One-two-three­
four-Abgehmusik, Lastwagen voller Gol­
dener Zitronen und Toten Hosen-Fans 
und im beiliegenden Comic-Info fragt 
sich einer der pickeligen Ausstellungs­
stücke "Stehen meine Haare ?" Oh Ber­
lin ••• so much to anwer for (Dieses 
Zitat müßte freunden dieser land be­
l;;snnt vorkommen) .Zehn(oder elf) Jahre 
zu spät,Cramps - "Buttons an der 
Jacke ,Pferdeschwanz-Freundinnen und 

A.R. Kane 



the other line 

Spencer-Jacken 

Picollo-Jacken 

Baseball-Jacken 

20 Bundfaltenhosen 

bedruckte Jeans 
z.B. Leo, Schlange usw., 
über 30 Motive 

Petticoats 

Lederminiröcke 

große Auswahl an "Stretch" 
Kleidern, Röcken, Hosen usw. 

59,-
99,-

ab 119,-
89,-

ab 79,-
ab 39,90 
ab 139,-

große Schuhabteilung mit über 280 Modellen 

z.B. Dr. Martens 

Creepers 

Jetzt - NEU im Programm 
Band-T-Shirts 
über 100 Motive 

ab 

ab 

ab 

79,-
99,-

20,-

Außerdem ständig Restposten zu "Minipreisen"!!! 

style• adlentr.14 • 7100 Karlsruhe• tel.Mt■ II 

Ausgehverbot. Tom vom Screen-Plattenla­
den sagt in einem Limited Edition-In­
terview: "Die tun 11ir richtig leid . 
die Kiddies jetzt,die Sechzehnjährigen . tt 
Seit ich diese Platt e gehört habe , be· 
kräf t i ge ich seine Mei nung mit einem 
laut en : Wars das ?Schmeißt mich zu, 
okay, ich habe keinen Humor , i ch bi n ein 
Schwei n ,ich verderbe ihnen i hren Spa ß. 
Neben der Schreibmaschi ne liegt ein 
Pressefoto von A. R. [ane. Versteht I hr 
mich j etzt ? (Rattlesnake sind blut· 
jung , Anfang 20, für englische Verhält· 
nisse ein gesundes Alter.Die Deutschen 
hinken inwner hinter al l em her . Ich wan­
dere aus.) 
(Kerstin Grether) 

DIVERSE 
Let's Try Another Ideal 
Guest House 
(Shelter Rec.) 

Was fü r e i n Sampler, welch große 
Songs,was für ein Hit von den 
göttl i chen TV Personalities , welch e i n 
t ödli'cher Ki llersong von den unbe ·~ 
kannten 14 iced Bears ( unbekannt ?-d . Red) 
Welch Größe in den Songs der Passmore 
Sisters , der Bats, der Close Lobsters. 
Welcher Anflug von Magie muß über den 
Mann oder die Frau oder die Männer 
ode r die Frauen oder über die Männer 
und Frauen gekommen sein , die dieses 
göttliche Stück Vinyl zusammenges t ell t 
habe n?18 Songs,jeder Song für sich und 
i n seine r spezi ellen Ar t ein Meis ter­
werk. 9 mehr oder weniger bekannte 
Bands und 9 zum Teil vollkommen 
unbekannte Bands,alle irgendwie ver­
schieden voneinander und doch bilden 
s ie zusammen eine Einheit,wie sie auf 
Samplern selten oder nie erreicht 
worden ist . Selbst Bands,die mir bis­
lang nicht gefallen haben wie"A Wit­
ness"oder "The Stars of heaven"können 
mich mit ihren Songs auf diesem Samp­
ler voll überzeugen. Um wieviel größer 
ist diese Compilation doch,als der 
schändlich überbewertete C-86 Sampler 
{jawohl! d . Red).Leute,ich kann Euch 
nur sagen,XAUIT DIESE PLAITE.Der Dan­
iel Treacy Song"Miracles talte longer 11 

ist das Geld allemal wert, weil er 
einer der größten Momente der Tele -
vision Personalities darstellt, deren 
Plat.ten ja gar nicht gerade arm an 
großen Momenten sind, und weil er einen 
vielleicht über die nächsten 100 
Jahre hinwegtröstet, bis endlich doch 
eine neue TV Personalities LP 
erscheint oder bis jema'nd auf die Idee 
kommt 11 And don 't the kids just love 
i t "wiederzuveröf fentlichen. Ansonsten 
wohl dem, der noch ein Exemplar von 
"Ideal Guest -House"ergattern kann. 
(Steffen) 

LOVE AND PEACE 
Same 
(Marimba Records) 

Ansprechendes s/w Cover ,eine alte 
Scheune, drei junge Männer in bester 
Clash-Pose und engen Jeans schauen 
dir entgegen.Ihre Musik ist nicht für 
leere Lagerhallen geeignet,eher für 
überfilllte Clubs,wo überall Gedränge 
herrscht. Kein schlampiger Sound, keine 
neuen t;,litt.artigen Ideen,keine Gruppe 
die in Ensland ein Aufnahmestudio 
betreten dürfte,eher eine,über die 
englische La belmacher lachen würden, 
wollten sie dort einen Vertrag.Aber 
Popmusik ist nun mal Englands Auto­
industrie und wer bringt es schon 
übers Herz zu beklagen,daß englische 
Autos unter deutschem Standart sind . 
Love And Peace sind ein englisches 
Auto . Innerhin fahren sie,sie haben 
eine Kupplung eingebaut , aber sie 
bremsen nicht dort, wo es angebracht 
wäre und sie lassen den Motor nicht 
weiterlaufen,wenn es an der Ceit dafür 
wäre . Sie fürchten sich vor allzu 
gefährlichen lurven;haben ihr 
Auto aber schön lackiert,sprich:hier 
und da mal eine Melodie( "Never heard 
about you") .Desweiteren gibt et lang­
gezogene Gitarrensoli , die 

gerne noisy wären I würde der Motor 
aitmachen,aber der ist leider zu 
sauber. Innerhin aber ist 11 Love and 
feace 11gut geölt,flutscht gut heraus, 
aber der Sicherheitsgur t ist zu tief 
in die Br us t geklemmt und di e Räder 
sind seit 15 J ahren nicht mehr 
gewechselt worden . Keine Unfallgefahr, 
weil keine Uberholgeschwindigkeit . • 
Kommt mühelos durch den TUv , aber auch 
nicht mi t Glanz . Wi e gesagt, eine 
r espektable Band für englische Auto­
bahnen I eine typische Band für deutsche 
Aufnahmestudios und eine lachhafte 
Band für jeden,der nicht am Neujahrs­
beginn mit schöner Regelmäßigkeit Sau­
erkraut ißt. 
(Kerstin Grether) 

THE RAZORCUTS 
Storyteller 
(Creation/RTD) 

~bt:Wo kommst_du_her..i.wo_gehst_du_hin? 
Mitte der 80-er Jahre gab es in 
England ein fantatisches Label mit 
e i nem nahezu genialen K:opf. 
Creation und Alan He Gee. 
Doch nach fast fünfjährigem Wirken 
muß festgestellt werden,daß der 
Heister immer mehr der Richtungs­
losigkeit verfallen ist . 
Wartete Creation 86 noch mit lultbands 
wi e "Prima! Scream", "Jesus & Mary 
Chain" , 11Pastels 11 u . ä. auf ,so sind es 
laut eigenen Angaben He Gees die "Song­
schreiber" , die er bevorzugt. 
Nikki Sud den, Momus, Heidi Berry, David 
Westlake , Bill Drummond: gehören die 
jedoch auf Creation?G'enauso verhält 
es sich mit Edwyn Collins und Jazz 
Butcher . Jedem seine Helden(wir alle 
lieben Orange Juice). 
Mit neuem Heldentum hat dies jedoch 
nichts zu tun.Eher mit einer Orien­
tierungslosigkeit der nun auslaufenden 
C-86 Welle. Mc Gee mag nun einwenden, 
er habe mit C 86 nichts am Hut gehabt . 
War es aber nicht gerade der Stil, der 
sein Label Oberwasser gewinnen ließ? 
War Creation nicht der Sound des 
junsi:en Englands? 
Gut,es gab noch andere Labels,jedoch 
konnten die nie den Status von 
Creation erreichen. 
Einer der neuen "Geniestreiche"ist 
die Verpflichtung der Razorcuts(das 
allerneueste Spacemen 3 ! ! ) . 
Nun gut, das Debutwerk der Razorcuts 
kann man wirklich als gelungen 
bezeichnen .Gute Melodien, nicht zu 
fett produziert,der Gesang immer 
leicht an Dan Treacy erinnernd, wirk­
lich schön . Aber wieso auf Creation? 
(Die Razorcuts waren einstige Sub­
way-Stars ;Was soll das Mr Mc Gee?), 
Wie in "Go for Gold"treffend bemerkt 
wurde,entwickelt sich Creation zur 
Müllhalde des lndiepop.Schade aber 
wahr . 
P.S . Leider ist Morrissey schon bei 
(:!·~:rsste Chance,Alan! 

---diese Statements entsprechen nur 
der Meinung des Verfassers,nicht · 
unbedingt bis ins letzte der Meinung 
der Redaktion---

BIFF BANG POW 
Love 1s Forever 
(Creation/RTD) 

Oh, was fUr ein verdammtes Jahr ist 
dieses ~ahr 188 eigentlich?Jeden Tag 
brinat der :Postbote irgendwelche 
Platten und meistens sind sie unge­
nießbar,wie Kerne in Pflauaen,die Mn 
rausapucken muß, damit sie nicht im 
Hals steckenbleiben.Und da ko.it jetzt 
dieses kleine rothaariae BUrilchchen 
daher, und veröffentlicht schon wieder 
mal eine neue Biff Bens Pow-LP. Wie 
konnte er mir das nur antun?Wie? 
Warum kann man sich jetzt nicht mal 
mehr auf ihn verlassen?Und dann läßt 
er auch noch aufs Cover drucken 
"Dedicated to life11

, wo er mir im 
veraanaenen Jahr Rotz und Wasser 
vorgeheult hat, urJd >cerbi1.tert erzählte:, 



was für ein armer Schlund er doch sei. 
Und ich habe es iha natürlich 
ab1en01111en ,er war daaals wohl auch 
irgendwie a■ Boden zerstört.Jetzt ist 
er wieder aufgestanden,es scheint 
wieder zu klappen mit dem Leben und 
der Liebe,doch jetzt klappt mit der 
Husik so gut vie nichts mehr .Er 
quält seine Sti1De zu Schmerzens­
lauten und macht sich zur Iarikatur 
seiner selbst.Natürlich ist die LP 
nicht völlig verloren.Aber eben unaus­
gegoren und unscheinbar .Einzig"Ice 
Cream Machine 11 und"Electric Sugarchild" 
mit fast Hetal-ähnlichen Gitarren 
sowie das FANTASTISCHE 11Startripper" 
erinnern noch an frühere Momente, wo 
die Band erfrischend und einfalls­
reich war, voller Melodie und Finger­
spitzengefühl. Startripper hat packende 
Momente, hat keine Berührungsängste 
und versteckt sich nicht in einem 
Mauseloch unterm Tisch. 
Wohingegen besonders die Songs von 
Seite 1 in Sachen Unauffälligkeit 
und Verbohrtheit einen neuen Rekord 
darstellen. Bis auf"She Paints", das 
wirklich gefärbt ist mit 
melodischem Unterton, kann man nicht 
daran glauben, daß di~ noch die 
selbe Band ist, die Songs wie"She' s 
got diamonds in her hair"geschrieben 
hat.Songs,die mir wirklich halfen, 
mit der Eintönigkeit des letzten 
Sommers fertigzuwerden, Songs, die ich 
durchlebte und nicht nur am Rande 
streifte, wie die Lieder von Love is 
forever. Es ist ein belänvnertes Gefühl 
eine Lieblingsgruppe zu zerreißen, aber 
11Startripper"gibt mir die große 
Hoffnuna:daß es noch nicht zu Ende ist 
mit Biff Bang Pow. Startripper zeigt, 
wie wohltuend es sein kann,wenn Alan 
Mc Gee Worte wie''restless"ausspricht. 

Alan nennt seine LP ''Love is ·forever", 
welch bedrückende Sicherheit 
steckt dahinter, welch hundsüble 
Zufriedenheit .Orval schrieb in seiner 
Ausgabe nr. 5: "Hoffentlich wird Alan 
nie eine Erfüllung seiner Liebe finden, 
denn dies hieße das Ende all seiner 
Sehnsucht ,die solch wundervolle Songs 
hervorbringt." 
Nun ist es geschehen, er wiegt sich im 
Glück,oh wie grausam . Nehmt ihm doch 
die Freundin weg! Spannt sie ihm aus! 
Verführt sie vor seinen Augen! Alan Mc 
Gee darf nie wieder glücklich sein! 
(Ke rstin Grether) 

URBAN BLIGHT 
From The Eastside To The 
Westside 
(Zensor/Pläne) 

11 New York City makes me scream, 
it makes me happy when I see 
the people dance.Get up,get 
closer,together we can make 
this world 11 . Seit Jahr und Tag werden 
in jugendlicheJQ Optimismus derartige 
Worte geschrieben(Meist in eben jener 
New York City, diesem Schmelztiegel 
der Musikstile, Rassen und Kulturen), 
Worte aber auch, die das Gefühl dieser 
Platte haa~nau vermitteln, 
From the eastside to the westside ent­
hält eine Lebensfreude,die zwar 
beinahe unbändig ist,den Blick jedoch 
nicht versperrt hält. Lockere Spontan­
ität trifft hier auf kompakten Saxo­
phon-Einsatz und leichte unbeschwer­
liche Tanz-Rhythmen. Ska-Ei nf lüsse( un­
verkennbar! )laufen leichtfüssig neben 
Dancefloor-Sound umher und verkünden : 
11 t he world keeps spinning 11 ohne 
sich davon besonders beeindrucken zu 
lassen.Momentan vird sie als -~11 d-ie 
beste Tanzband· New Yorks"6ezeichnet, 
vas aber nicht viel zu bedeuten hat 1 

da 1110mentan jede New Yorker Band als 
die beste Tanzband der Stadt angekün­
diat wird(Urban Bliaht sind trotzdem 
gut)Desweiteren können sie auf ein 
lanaes Leben zurückblicken und sind 
doch noch aanz jung;sie starteten an­
anaeblich als 11-Jähriae; arUndeten 
sich 197l(nicht alle Mitalieder der 
Oriainalbeaetzuns sind bis heute dabei­
geblieben,loao)Fun heißt ihr Haupt­
anlieaen(wosesen eisentlich nichts 
einzuwenden iat).Geld,so lassen sie 
verlauten, spielt dabei keine Rolle, 
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denn 11die Reichen werden auch nicht 
alücklich". Tatsächlich?(das wussten 
wir schon)Urban Bliaht haben sich 
vorbereitet und ihr "House of Gold" 
gebaut,vas dann auch der beste Song 
auf der Platte ist.Soviel 
erfrischende Naivität enthalten sonst 
nur die Werbespots für Hohes C. Würden 
STRAIGHT-Leser Grillpartys veran­
stalten,so könnte ich schreiben,daß 
dies die definitive Tanzplatte filr 
eben eine solche wäre(aber STRAIGHT­
Leser halten wahrscheinlich nichts von 
von Grill-Partys und hören wahrschein­
lich auch nicht Urban ßliaht)Letzteres 
ist ein grober Fehler .Leo Sacks emp­
findet Urban Blights quirliger Hixture 
aus unterschiedlich geprägten Stilen 
und Richtungen als 11Third World sound 
like one world 11

• 

Wie auch immer ,die Welt spinnt weiter 
und Urban Blight tanzen dazu. 
(Kerstin Grether) 

EDGE OF THE ROAD 
Medium Cool Sampler 
(Medium Cool) 

Creation Records, watch out for Medium 
Cool! 
Nachdem es Alan He Gee vorzuziehen 
scheint, die progressive Ausgabe irgend­
._.elcher Industrie-Labels zu sein 1 

drängen einiae kleinere Labels in die 
erste Reihe frühlingshaften Gitarren­
zaubers.(Ich denke da an 11Sarah11

, 
11Ediesta11 und eben "Medium Cool"). 
Ah!Hediurn Cool,der Name ist Prograrrrn. 
Dieses kleine aber feine Label beweist 
wieder einmal mehr,daß ein kleiner 
Backcatalogue sehr wohl zu großen 
Songs berechtiat.Des Label legt mit 
11 Edge of the road 11 ,der ersten LP über­
haupt I einen Sampler vor ,auf dem je 
zwei Songs ihrer vier Signs zu hören 
sind. 
The Rain,schon durch ihren Beitrag auf 
dem Irmiinent 4 Sampler in bester 
Erinnerung, bringen mit "Dry the rain 11

, 

einen absoluten Hit in bester Go­
Betweens-Tradition. Hier gilt das Motto : 
Fenster auf ,Sonne rein und wohlfühlen . 
Die "Corn Dollies"konnen der Qualität 
einiger erlesener Go-ßetweens-
Komposi tionen noch ein gutes Stück 
näher(Ihre letzte 12", leider nicht 
enthalten,wurde auch von Robert Forster 
produziert) .Aber auch auf den zwei 
Stücken auf ·11 Edge of the road"sptirt 
man ganz deutlich den Einfluß der Aus­
tralier. 
Die "Waltons"kormnen mir manch!DBl wie 
die unverbrauchte Version der Bodines 
vor:Hübsche Gitarrenpopsongs mit 
gefälligen Melodien. 
Die "Raw Herbs"schließlich beleuchten 
die etwas verzerrtere Melancholie­
Seite der großen Gitarrenrom.antik. 
"The Storm"-wunderbar. 
Der komplette Backcatalogue ist noch 
erhältlich(bis auf zwei deleted Fleds), 
hier lohnt sich noch das Sameln(oder 
hat vielleicht noch jemand von Euch 
die erste Loh-Single?Also.) 
"Edge of the Road"gehört zum 
Pflichtprogra11111 jedes Freundes der 
wohltemperierten,aber konsequent un­
langweiligen Gitarrenmusik.Ach ja,die 
ersten 5000 Exemplare gibts zum Preis 
einer 12". Naaa? 
( Biscui t Boy) 

ZWEIERKRITIK 

INCA BABIES 
Evil Hour 
(Constrictor/EFA) 

Die Inca Babies in Höchstform! 
Kamen sie mir bei ihrem [onzert im 
März noch einigermaßen durchschnitt­
lich und seelenlos YOr, ao kann un 
dies Yon der neuen LP nicht 
aerade behaupten. Evil Hour, Ti tel­
track und Einstieg in die Platte,hat 
einige der Elemente in sich Yereint, 
die einen Song aus der Haase herYor­
heben. Dichtverlaufende Härte drückt 

sich zwischen Flüchen und einer 
beinahe ungeheuerlichen Sicherheit 
entlana.In diesea Lied stecken Kräfte 
um Berae zu bewegenlZu "Evil Hour" 
scheint eine■ alles zu gelingen und 
Blei verwandelt sich in Gold.Was man 
in abgeschwächter Form Yon den meisten 
Songs auf dieser Lp sagen kann. Die 
Band aus Manchester ist poppiger 
geworden,aber da■it auch schneller, 
schärfer und seelenvoller. Ihr Sänger 
weiß offenbar endlich,daß dem Saufen 
auch positives zu entlocken ist und 
er niamt seine Droge"n mittlerweile 
wohl in gut-dosierter Form ein ,Hag 
sein,wies will,die Platte macht Spaß. 
Sie strahlt eine gesunde Entschlossen­
heit aus.Gestandene Hänner kehren von 
irgendwo heim und wissen, wie sie 
Dinge zu bewerkstelligen haben,für 
die sie vorher nur ein Kopfschütteln 
übrig hatten. "Partisans River 11klagt 
eingebettet in ein gut-sannen­
gewerkel tes Kopfkissen und beweist am 
Ende doch Hut. Die Gitarren haben den 
dilnrnlichen Wunsch nachBirthday Party 
klingen zu vollen,zwar noch nicht 
ganz aufgegeben,aber sie können 
besser abwiegen, was sich anschickt 
und was besser unterlassen werden 
sollte.Gegen Ende der ersten Seite 
stellt sich dann beim Hörer(bei mir 
zumindest)eine gewisse Müdigkeit ein, 
ein paar Minuten lang· glaubt rnan,die 
Incas hätten sich schlafen gelegt, 
doch Seite 2 beweist mit 11Burning 
Town" und "Two Rails to nowhere 11 ,daß 
diese Burschen keinesfalls auf dem 
Weg ins Nirgendwo sind(musikalisch) 1 

sondern soeben ihre ganz individuelle 
Schiene gefunden haben.Lob! 
(Kerstin Grether) 

Den Spruch mit der Birthday-Party-Re­
vival-Band kennen sicher -viele von 
Euch, und bisher konnte ich dem auch 
ineer zustimmen.Meine Güte,wie kann 
man eine Band,die erwiesenermaßen 
sämtliche jemals von den Birthday 
Party verwandten Riffs und Töne noch­
mal auf Platte gebannt hat, zur Lieb­
lingsband erklären,der von D.D. zu 
allem Uberfluß auch noch uneinae­
schränkte Korrektheit attestiert vird . 
Wie Ihr seht bin ich kaum voreinge~ 
nommen,aber ich muß Euch sagen,Freunde, 
daß mir ,als ich diese Platte zum ers­
ten Mal sah,jegliche Toleranz beina-
he wieder entfallen wäre,wäre da nicht 
dieses Lied bei Klaus-"Das-nächste­
Spiel-ist-immer-das-Schwerste"-Walter 
gelaufen,und hätte mich dieser Song, 
11 Evil hour . 11 ,nicht. dazu gebracht aus 
dem !et t zu sprimgen wie Ben Johnson 
anno dunnemals in Rom aus den Start­
blöcken, um dieses elektrisierende Stück 
Musik auf Tape zu bannen.Gottseidank 
hat der gute Klaus erst hinterher er­
vähnt ,daß Evil Hour auf dem Misthaufen 
jener verhaßten Birthday Party Revival 
Band gewachsen war,sonst läge ich heu­
te noch im Bett und würde mir einreden, 
daß die Ynca Babies eine schlechte· Band 
ist. Aber DIESES Cover ! Was sollen 
diese,sowieso nur schwererkannbaren, 
Ameisen auf dem Cover ? Und WARUM ist 
dieses Cover schwarz-weiß-rot ? Ich ha­
be nichts gegen getarnte Ameisen ,aber 
warum zum Henker müssen DIE auf einem 
schwarz-veiß-roten Cover auftauchen 
und warum müssen die Ameisen auf einer 
Platte herumtrampeln,deren Cover mich 
an obskure Punk Platten erinnert.Gerade 
jetzt,wo ich die Inca Babies ohne Vor­
urteile rezenieren wollte ? Also,stürzen 
wir uns ins Fegefeuer, wenn schon eins 
allf der LP abgebildet ist: Die Platte 
ist aut ,sie hat KRAFT ,MELODIE, RHYTHMUS 
und GRÖßE und was bleibt mir jetzt 
schon anderes übrig,als diese Platte zu 
lieben? An ihr zu RIECHEN ,mit ihr zu 
Bett(!) zu gehen und sie immer bei sich 
zu haben. Vergeßt die Ameisen, vergeßt 
das Cover, vergeßt Birthday Party, ver­
geßt Ben Johnson.Nehmt sie und steckt 
sie in ·das Cover von Rumble und ihr 
habt DIE perfekte Platte OHNE Ameisen! 
(Steffen Irlinger) 

SUZI CREAM CHEESE 
Baby lt's Time 
(Glitterhouse/EFA) 

Die Jungs vom "Xosmische Penia11-Fan -

zine aus Schweinfurt erzählten ■ir 
kürzlich vie interessant die dortige 
Szene sei und ich habe nur ungläubig 
mit dem Kopf geschüttelt• obwohl ich es 
eigentlich hätte besser wissen müssen. 
Das Erwachen kam 1111 t der Suzi Crea■ 
Cheese Lp,die einen fast unaustreib­
lich treibenden Rhytmus besitzt,daß 
ich unweigerlich ■it dem auf de11 Co­
ver abgebildeten blauen Auto Uber den 
Highway rasen 11öchte und die Felder 

· und Stro111N1sten an mir vorbeiziehen 
lassen möchte. Ich verstehe nicht, warum 
das Auto in den Graben fährt,denn die 
Band hat es sicher nicht nötig sich 
lange 1d t Hindernissen und Abgründen 
aufzuhalten,so dicht wie die Gitarren • 
gespielt und (wiedermal) die 60's 
( und 70 's)Kläna• auf die späten 80-er 
übertragen werden.Wie imter muß ich 
die platten Texte beanstanden,all­
miihlich ...Urde ich gerne mal einen Text 
einer deuts~en Band ,der über den . 
Horizont von 11 You „re so great" heraus­
ragt,zu Ohr bek011111en. 
Hit der LP wurde mir ein wunder­
hilbsches Suzi Cream Cheese-T-Shirt 
beigelegt,daß ich seit 2 Tagen an mei­
nem Körper trage,denn es ist .fett weiß 
auf schwarzem Hintergrund und außerdem 
nicht so labberig und bunt wie im Mo­
ment die meisten Band-T-Shirts . 
Angebracht-erlesener Geschmack ! (Zu­
fall ?) Eine ,1atte 1 bei der es zer­
fahrene Stimmungen gibt, zu der man 
sie auflegt und nur Platten,die man 
auch nach Rezension noch hört sirHI gut! 

Der Name ist verwirrend, ich dachte 
zuerst eine frau stände im Vordergrund, 
eine Frau namens Suzi.Aber ohne 
Frauen gehts auch.{Und oftmals besser!) 
Hoffentlich kommt jetzt kein erbitterter 
&nanzenbrief in meinell Briefkasten 
z um Vorschein... · 
(Sandra Grether) 

RUBBERMIND REVENGE 
Hippies Are More Fun Than 
People 
(Vielklang/EF A) 

"Nimm Deine Anlage und vorliegende LP 
und lege Dich auf eine bunte Sommerwie­
se .Der Duft der Blumen wird die Songs 
durchtränken und deren Genius voll zur 
Geltung bringen • Sänger Fred Thurley 
wird Dich charruant anlächeln,denn bei 
"Sandals 11 an die Hand nehmen und Dich 
mit dessen Groove und Power ins Land 
der Träume heben. Du bist jetzt ganz 
klein geworden und tanzt leichtfüßig 
mit singenden Feen,die dich frech 
kichernd necken ••• Alles dreht sich 
bunt um Dich, Du bist Musik geworden, Du 
bist glücklich 111 " So weit der La­
belinfo zur Platte,sozuaagen die Ge­
brauchsanweisung1 
die man Dir mitgibt,wenn Du die erste 
LP der Rubbermind Revenge auf den 
Tisch legst. 
Aber was soll ICH Euch saaen,ich habe 
es probiert und nichts von alledem 
passierte,außer,daß ich klein gevorden 
bin,aber ich glaube,das war ich schon 
vorher. 
(Steffen Irlinser) 

STUNDE X 
Graf Porno reitet für 
Deutschland 
(Weserlabel/EFA) 

Ein bescheuerter Titel und ein ekel­
haftes Cover machen noch lanae keine 
schlechte Platte,dachte ich mir.als 
ich die erste Platte von Stunde X auf 
den Plattenspieler leate. Schlecht,al­
so richtia schlecht,ist die Platte 
nicht.Nein,ganz nett ist aie gevorden 
und macht aoaar manchmal Spaß.Zum 
Baispiel bei ·"Nichte aelernt" ,dem Ope­
ner,oder 11Wie Du bist". Gekonnte Huaik, 
das hier ,sympathische Band, nette bis 
gute deutsche Texte,teilweiee tolle He­
lodien (bezieht aich nicht auaachlieB­
lich auf die LP, die Mini -LP ·s aind 
besaer), live sind die sowieso unschlar 
bar. Alao "Friede ,Freude, Eierkuchen", 
sollte 1111n denken,aber für eine Band, 
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von der ich mal glaubte ,sie sei 
Deutschlands beste, ist das dann doch 
zuwenig. Manche Songs sind wirklich 
gut und eigentlich kann man gegen ei­
ne Band,die "lady in Black'.' covert 
nichts einwenden,aber DIE PLATTE IST 
MIR ZU GLAIT ,ZU HUMORLOS, trotz des 
Schlußwitzes von Lady in Black,aber 
sie können es besser oder konnten es 
zumindest einmal! Mit "selber Schuld 11 

machen sie den Versuch eine langsame 
ernste Ballade hinzukriegen,aber was 
dabei herausgekommen ist,ist alles an­
dere als gelungen. Ich weiß,vielleicht 
steckt auch Ironie hinter den so gar 
nicht zum Gesang passen wollenden 
Streichern und dem schiefen, irgend­
wie daneben klingenden E,esang,aber dem 
Text nach kann ich mir des nicht vor­
stellen. Insgesamt gesehen ist die 
Platte wirklich nett,aber mehr nicht. 

(Steffen Irlinger) 

THE MAN THEY COULDN'T 
HANG 
Waiting For Bonaparte 
(Magnet Records) 

"Waiting for Bonaparte" ist m e h r 
Folk als seine Vorgänger, das Tempo wird 
beim Gros der Songs äußerst gemählich, 
und von den schnelleren, härteren Stük­
ken kann keines so mitreißen. wie ein 
"Shirt of Blue" .Die Qualität des Song­
materials fällt ab,einer der besseren 
Momente der Platte ist das Traditional 
"Smugglers", was diese Behauptung noch 
unterstreicht. Das vornweg als Warnung 
für den potentiellen The Men they 
couldn 't bang-Käufer, der etwas anderes 
erwartet hatte. Aber diese Platte hat 
auch nette Züge.'IMTCH pflegen weiter 
ihre Liebe zum weichen, schönen Folk­
song, zum Meer und zu Frankreich. Nach 
"Green Fields Of France" nun also ein 
Napoleon-Gartoon auf dem Cover, und in 
den Lyrics wird einem von Schmugglern 
und von der Heimkehr aus dem Nachbar­
land erzählt. Ubers weite Meer blickend 
erkennt' man irgendwann die Lichter des 
Heimathafens( "Dover Lights"). Irgendwie 
liebenswert altmodisch. Unweigerlich 
kommen einem Bilder in. den Sinn ... man 
läuft am Ufer entlang, dem Regen und 
der Kälte entfliehend,man schlägt den 
Mantelkragen noch etwas höher und es 
wird Zeit,in die Hafenbar einzukehren . 
Und nach ein paar Bier werden die Ge­
danken schwer und schweifen zu längst 
vergessen geglaubten Lieben. Man sollte 

dieses Werk als das nehmen, was es ist : 
eine nette Folk-Platte eben. Beim 
nächsten Trip an die Atlantik-Küste 
dürfte diese Musik nicht in meinem 
Walkman fehlen . 
( Rolf Schöner) 

THE STARS OF HEAVEN 
Speak Slowly 
(RTD) 

"Selbst wenn das Hotel heilig ist,ich 
würde nicht meine Zeit darin ver­
schwenden11stand in STRAIGHT Nr 2 über 
die Zusammenstellung der Stars of 
heaven-Peel-Session zu lesen. 
Diese rlamals erste Veröffentlichung 
der irischen Band liegt nun beinahe 
2 1/2 Jahre zurück und großartige Ver­
änderungen sind mir auf der neuen 
ersten regulären LP nicht begegnet . 
Sta ttdessen treffe ich überall auf 
satte Gitarrenklänge,zu ab gesetzt, 
zu satt, zu erwachsen, um gewinnen zu 
können. Eine New Wave-Generation ist 
erwachsen geworden und hat die alten 
Gang of Four-Platten ganz hinten ver­
staut, nun werden die Church auf.r 
äußerste beschwört und in dieses Genre 
fügen sich auch The Stars of heaven 
nahtlos ein. Kein Bombast, wie er aus 
Irland so gefürchtet herübergeschneit 
kommt,sondern eine leichte Prise Wind 
über sonnengelbe Kornfelder. Unauf­
fällig, praktisch und auf ganz seltene 
Weise naiv.Im Grunde weiß diese Musik 
schon alles über ihren weiteren Lebens­
weg und schert sich nicht weiter um 
ihre Sourroundings,aber sie ist so 
naiv zu glauben, daß man sie braucht 
und doch fehlt ihr jegliche Verspielt­
heit.Sie trägt sich nicht mit dem 
Gedanken Purzelbäume zu schlagen.son­
dern nimmt immer die nächst-anstehenden 
Dinge in Angriff( .. daraus resultiert 
diese eintönige Langeweile)"! know 
what I want end for once I know why" 
erklärt uns dieser Ire auf" 2 O' 
Clock Walz 11 und beinahe ist man 
geneigt,die Sache noch mal zu überden-

ken,doch dann gehsts wieder bloß um 
Liebe 111 want to know where she lives 
and what she does at night" .Bei einer 
derart scheuen Handhabung und einer 
im Hintergrund bleibenden Spannung 
wird der junge Mann womöglich nie 
erfahren, wo sie lebt und was sie in 
ihren Nächten tut(er verdieiit es auch 
nicht anders,denn irTI Grunde weiß er 
nichts.er weiß nur,was er wissen will, 
was oft .schon eine ganze Menge ist, 

aber genügt es,wenn man zu unbeholfen 
ist ,die Antworten zu finden?). 
Dennoch, "Speak Slowly"ist keine 
schlechte Platte. Vielleicht etwas zu 
erwachsen auf eine Art, wie schon 10-
jährige erwachsen sein können,aber 
nach und nach entfaltet gerade diese 
Unauffälligkeit ihren Reiz und Seite 
2 birgt mit "Lights of Tetouan"einen 
wunderhtibschen Song. Erstmalig 
versteht man hier, warum Stephen Street 
(bekannt durch seine Mitarbeit an der 
Vi va Hate-LP von Morrissey und 
Mixer von. diversen Smiths Songs)sich 
diese kleine irische Band ausgesucht 
hat. Die Produzenten Credits gehen auf 
sein Konto und allmählich breitet 
sich auf der Platte eine wohldosierte 
melancholische Stimmung aus, die 
nie bis in letzte Konsequenz ausgelebt 
wird. Richtig traurig,schmelzend oder 
triefend sind die Sters of heaven bei­
leibe nicht ;eher erdverbuiiden und mit 
einer beträchtlichen Naturverliebt -
heit.lch kenn verstehen,deß es solche 
Musik geben muß. Ich kann sogar ver­
stehen ,daß man solche Musik veröffent­
lichen muß.Aber es will mir partout 
nicht in den Kopf gehen, wer in einer 
solchen Band spielen möchte. Diese 
gefällige Ruhe, diese gleichbleibende 
Ausstrahlung der perfekt in Szene 
gesetzten Melodiearrangements-Respekt, 
was müssen das für ausgeglichene Men­
schen sein,die derartiges Tag -aus 
Tag-ein spielen können.De wird jede 
aufkommende Stimmung, die in eine 
andere wütendere Richtung umschlägt, 
im Keim erstickt, unter braunen Sack­
leinen -Gitarren vergraben.Sie 
beschweren sich,aber sie werfen keine 
Tassen an die Wend,sie würden gerne 
diese oder jene Frau kennenlernen, 
aber sie finden nicht die Überwindung 
sie auch nur von der Seite anzusehen . 

All das, und ich muß es noch einmal 
betonen,stellt keinen eindeutigen 
Tendenz in eine unbrauchbare Weg­
Werf-Schla ppi -Musik, dar. Im Grunde 
hege ich sogar einige Sympathien für 
diese nach wie vor unentdeckte Band 
aus Irland. Ich mag die Vorstellung 
von diesen jungen Burschen,die sich 
Nacht für Nacht in irgendeiner 
Scheune auf dem Land treffen,um ihre 
ganz eigenen, fließenden Songs ,mal 
balladesk ,mal folkig, zu spielen.Für 
lange Autofahrten im Sommer könnte 
man sie eventuell doch gebrauchen(eber 
im Auto kann man sowieso 
gut hören, von Madonna bis zu Big Black) 
Nein,nutzlos sind The Stars of heeven 
nicht, sie zeigen einer aufgeklärten 
Jugend, wie langweilig Sonntegnach-
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mittage sein können . ­
(Kerstin Grether) 

CINDY LEE BERRYHILL 
Who's Gonna Save The Worl_d? 
(Zensor/Pläne) 

Ein blondes, emanzipiertes( "Damn, I wish 
I was a man") Mädchen,das Folk-Musik 
schon als Grundnahrung in die Wiege 
gelegt bekam,und desweiteren auf die 
"goldenen Briefpapiere" (Whatever 
works) verzichtet,macht folgerichtig 
eine sich an der Basis entlangwindende 
Platte,besonders dann,wenn es die ers- · 
te Platte ist und das Mädchen neben 
D:rlan euch gerne mal Joni Hit­
chell ,Joaa Baez,Suzanne Vega, abeF auch 
Patti Smith hört . Natilrlich versucht 
sie. eigenständig zu arbeiten und ver­
dammt sogar auf 11Whatever works" die­
jenigen Folk4'1usiker 1 denen der letzte 
Funke abhanden gekommen ist,doch trotz 
der Tatsache,daß ich mich auf die 
Platte gefreut habe und der äußere An­
schein,scheinbar grundlos,ein sympa· 
thischer ist, koirrnt ·das gewisse Etwas 
nur · in wenigen Momenten zum Ausdruck 
und lugt auch dann nur scheu hervor. 
So gerne ich die Platte auch gemocht 
hätte,sie nervt und außerdem kann Cin­
dy einfach keine guten SONGS schrei­
ben, wenn sie diesen unverdau-lichen 

· Mangel auch versucht zu beheben,indem 
sie ihre Kraftstimme überzeugend _ über 
die Sol'!gs schweben läßt . 
Zudem sind die Texte sehr präzise und 
man bat Cindy' s 
Gesichtsausdrucl,, vor Augen,wenn sie 
ihren Lover fragt 11 Whetever happened 
to the power in our tauch ?" Dann ist 
sie sich wieder nicht sicher ob 
Augenzwinkern oder Zynismus der bes­
sere Weg zum Ausdruck ist, der von Lie­
besbeziehungen ilber gesellschaftliche 
Klischees bis hin zu eben dem Folksong 
alles beinhaltet was wir längst schon 
wissen und worüber wir doch iffl!ler ger­
ne noch unsere Köpfe heiß reden, wenn 
wir auch nicht unbedingt Cindy Lee. Be­
rryhill dazu brauchen. Eine gutgemeinte, 
sicherlich auch ernstzunehmende Pla_tte, 
die aber doch verdanvnt undifferenziert 
und 11 Ich-habe-diese--Husik-doch-immer­
gerne-gehört-j etzt-wil 1-icl\-auch-mal­
so-was-mechen" klingt.Eine Platte,die 
ich in keiner Stiimmng wirklich brau­
che und die in einer Streßsitua­
tion meinen N"erven das Leiden noch er­
schweren würde. Eine sympathische 
Platte trotz allem,Es tut mir leid,daß 
ich sie zerreißen mußte,aber 
ich hatte keine andere Wahl. 
(Sandra Grether) 

TEMPLE FORTUNE 
The Adventures Of Temple 
Fortune 
(lnterfish Rec./EFA) 

Abenteuer?Spannende Ekstase-Minuten 
und "this is the first cult movie?" 
Interfish re~ords ,so sagt das Info, 
hat Qiese Band nach einem kurzen Gig 
in den Räumen des Labels auf der 
Stelle für eine Platte angeworben. 
(Das war Fehler Nr 1. Vielleicht hätten 
r1ie Jungs den Gig zu Ende spielen 
sollen?)Fehler Nr 2 folgt auf den 
platten Fuß: Die Kinder der Kinder der 

Revolution verwandeln "Children of 
the revolution°in ein ausgedehntes 
eeeeeewig-daherstampfendes Vergangen­
heits-Trash-Bad und ich hätte sehr 
viel Lust in dieser Plattenkritik 
fünft.i'gmal hintereinander das Wort 
Scheiße zu schreiben und dann 
stop I für heute, dann T. Re.1 auflegen 
oder rneintewegen Violent Fernes(aber 
das war gestern schon dran,als ein 
Freund in voller Wut fast die gesamte 
KUchen-<;eschirr -Einrichtung die 
Treppe in unserem Haus herunterwarf 1 
Kurz bevor Sandra nach Hause kam, und 
da liefen die Violent F-s und ich 
hielt mir die Ohen zu(iat wirklich 
wahr )und er schmiß noch ein paar 
kalte Spagatthia hin• erhar,Ja,so 
sieht das Leben aus bei uns und jetzt 
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soll ich diese Platte rezensieren?), 
Der Sänger erblickte das Licht der 
Welt in London , benannte diese anson­
sten Berliner Band nach einer Londoner 
U-ßahn-Station(das haben die Münchener 
Freiheit auch 3emacht)und er spielt 
Gitarren die er in seiner Platten­
sannlung irgendwo zwischen 72 und 74 
einordnen würde(aber die meisten neuen 
:Bands geben in letzter Zeit ohnehin an, 
keine Platten zu mögen und Husik?Nein, 
Denke! Ob er also überhaupt eine 
Plattensam11lung hat?Oder nur ein alter 
T-Rex-Bootle-i und die Spiegel-Doku­
mentation ül>er die 11Wilden sechziger"?). 
Nach Weltmusik konvnt mit Temple For­
tune nun Musik über die Grenzen der 
i.eit hinweg(auch schon wieder abge­
staubt )Aber ihr Rückcover zie-ren die 
Jahreszahlen von 69 bis 88(alles 
weitere-nachlesen)und da soll wohl 
irgendwo auch ein Stückchen Ironie 
mit im Spiel sein.Dies ist die letzte 
Plattenkritik die ich .für diese Aus­
gabe schreibe und das ist Zeitver­
schwendung,weil das Caf€,in das ich 
anschließend gehen will ,schon um 12 
Uhr 30 zumacht (IProvinz)und jetzt 
schon fünf nach elf ist.Für Temple 
Fortune ist 1 s schon S vor zwölf oder 
noch später und wahrscheinlich liegt 
diese Musik so richtig schön im Trend 
( unbewußt natürlich)Werde ich mir nie 
wieder anhören. 

WEATHER PROPHETS 
Judges Juries And Horsemen 
(Creation/RTD) 

Das Leben ist wirklich nicht einfach. 
Kaum hat man die Arbeit an dem Heft 
abgeschlossen und sich innerlich auf 
einen zwei.......,öchigen Schreiburlaub 
vorbereitet, koll'lllllen die Herren der 
Weather Prophets auf die Idee,eine 
neue Platte zu veröffentlichen,die 
einem das Leben dann erst recht 
nicht einfach macht. Richter spielen , 
über eine Band,die sich mit einer 
Platten ins Rennen begibt,die aller­
ortens auf Verwirrung stößt. 
Peter Astor bewegte sich schon seit 
jeher auf schmalem Grad;war seine 
erste Band 11The Loft"noch der Bot­
schafter des guten schnellen Pop­
songs(aufgekra"J t und manchmal auch 
melancholisch)so fuhr er mit der 
ersten-LP(Diesel Ri ver )und ganz 
besonders mit der zweiten(MayflowP.r) 
mit seinem Schiff immer mehr ans 
Ufer des Nichts(konvnerziell gesehen). 
Die Weather Pr~phets hat.ten zuviel 
Pop zum Sterben und zuwenig Pop zum 
Leben.Als Konsequenz daraus wurden 
sie von ihrem Hajor-Label mit großem 
Bogen rausgeschmissen( warum war das 
dreimal wiederveröffentlichte 
"Almost Prayed 11 nie in der Nähe ein~s 
Chart-Hits?).Nun sind sie um eine 
(oder mehrere,je nachdem)Erfahrungen 
leichter und produzieren ihre 
Platten wieder für Creation.Ankün­
digungen sowie eine Plattenbe­
sprechung im NHE inachten auf 
Schlinnstes gefaßt .Ausgerechnet die 
dunkelste Zeit in der Geschichte der 
Rock-Musik, die kräftezerrenden Jahre 
der Konzept-Alben und des Prog-
ressive -Rocks,so hörte man,sollte 
die Band für sich entdeckt haben. 
Und-tatsächlich,was "Hollow Heart", 
die vorauseilende Maxi bereits ver­
kündet hatte,vird auf "Judges 
Juries end Horsemen"weitergefilhrt. 
Der Weg des Peter Astor mit seiner 
mittlerweile auf Trio geschrumpfte 
Band führte vom Gitarrenpop zum 
Gitarrenrock(Nase rümpfen, liebe Leser), 
Die Plattenfirma verspricht eine 
Platte "so bunt wie das Cover" und 
ich frage mich, warum ich diese Band 
in den vergangenen zwei Jahren vor 
jedem Arschloch verteidigt und in 
Schutz genommen habe.Ich versuche 
verzweifelt ihr etwas abzugewinnen, 
will nicht so schnell aufgeben,und 
siehe da:Seite l braucht eine 
li~ngere Zeit der Gewöhnung, doch 
irgendwann en+clecke ich in meiner 
Verkrampftheit und meinem Starrsinn 
einige HeJodien hervorlugen, zwar 
noch schüchtern,aber immerhin. 
"Alwaya the li1ht 11 ,der Anfangatrack, 
erinnert an die 85er Phase der 

46 

Stranglers,damals,als diese auf de11 
Tief ihrer larrierre angekommen waren. 
Hollo"' Heart "1111 raus aus de111 
gängigen Schema der hübschen-Popsongs, 
IIÖChte in aller Deutlichkeit sprechen. 
Peter Astors Ziel dürfte dem von 
vielen englischen Sands momentan 
nicht unähnlich sein-Weg von der Buzz­
cocks-Tradition, hin zu einfachen 
harten Gitarrenklängen mit st-ärkerer 
Kraft und mehr Dichte. The Jesus & 
Mary Chain zogen mit ihrem "Side­
walking11 an diesem Strick,ebenso auch 
Biff Sang Pow mit zwei Songs aus ihrer 
(ansonsten)völlig mißlungenen 
richtungslosen neuen LP. Die angesagten 
Hip Hop und Metal-Trends( wobei das 
Wort "Trend" für ersteres eine Belei­
digung ist)sind an diesen englischen 
Bands,was Dynamik und Wucht betrifft, 
nicht spurlos vorübergegangen.Aber 
während J&MC dadurch ihr Gesamtwerk 
noch ftlit einiger ßrillianz abrunden und 
Biff Bang Pow dadurch an Format 
gewinnen, zeigt sich bei den Weather 
Prophets eine Tendenz, die auch bei 
ihren Li ve-:-Konzerten zu erkennen war, 
sie erinnern sich an ihre alten 
Wurzeln und verderben es sich mit 
Furz-Gitarren,die sich heute nur noch 
Mark Knopfler traut zu spielen.Die 
Weather Prophets sind tragische 
Figuren am Rande der Popmusik,sie tun 
immer genau das,was sie in Mißkredit 
bringt .Als die Welt zu den leichten 
Klängen der Shop Assistans tanzte, ver­
öffentlichten sie eine b 1uesig 
ang-ehauchte Platte und als keiner mehr 
die flockigen Pop-Töne ertragen koonte, 
legten sie ein Süßschmelzer Album vor. 
Heute graben sie die alten Genesis­
Platten aus und verfangen sich in un­
nötig langen aufreibenden Instrumental­
passagen-und doch: Ich mochte jede ihrer 
Phasen und je öfter ich "Judges Juries 
and Horsemen"auf dem Plattenspieler 
laufen lasse , desto mehr verfliegen 
meine Bedenken(jetzt beginnt die eigent­
liche Plattenkritik)Peter Aster wurde 
nun,in welche Richtungen er auch immer 
tendieren mag,zum Songschreiber geboren 
und daran wird sich auch in den nächsten 
hundert Jahren nichts geändert haben. 
Seine Arrangements sind immer ahwechlungs­
reich und die Melodien vielfältig,ein­
drucksvoll vorgetragen. "Poisons Mind" hat 
wieder jenen schwermütigen,leicht sehn­
suchtsvollen Touch,den die Weather 
Prophets dem Hörer direkt ins Herz dik­
tieren und Astors Stimme klingt invner 
ein wenig so,als wollte er sich sehr sehr 
wichtig machen.Dieser Mann erzählt Dir 
auf banalste Weise Dinge wie "Der FrühlinR 
kommt und die Bäume blühn 11 und Du 
nimmst ihm alles ab,weil er 
beinahe jedem Song auf drastische 
Weise glaubt,er sänge um sein Leben. 

Seite 1 langweilt schließlich nur 
mit einem einzigen Song 11 Well done 
Sonny"Abstoßend ! Und Astor singt auch 
noch neunmalklug"What can a poor 
boy do?"Genauso abgedroschen nimmt 
sich auch der Song aus i ein einziges 
Puzzle mit verschiedenen fa.,.btönen, 
das vom Mainstream-Rock keine allzu­
weiten Kilometer mehr gehen muß.Was 
folgt nennt sich "Born Inbetween", 
ruhig, gefällig, einprägsam und von 
beinahe schlichter Entwaffnuns "I 
see a train coming to the station, 
I see my father on that train, 
He"' s got a one way ticket end I' 11 
never see him again. Every week day 
morning,you travelled on that train 
with your crossword puzzle end your 
pain . "Ein Junge ist erwachsen 
geworden,rechnet ab mit der Ver -
gangenheit und zeigt keinerlei Kom­
promißbereitschaft( und die Haare 
hat er sich auch wachsen lassen), 
Da ist nichts mehr von einer unbe­
holfenen Band ,wie damals zu Loft­
Zeiten,als gerade eine versteckte 
Naivität und das treffende Gespür 
den Charme der Band ausmachen.(Im 
Grunde wußte Astor immer genau 
welchen Weg er einlegen wollte, trotz 
seinem kindlichen Textverständnis 
und scheuem Blick)Heute lacht er 
siegessicher auf den Promo-Fotos, 
trotz Plattenfirma-Niederlage,aber 
es scheint,daß dieaesmal keine Hand 
und kein unaussesprochener Erfolgs­
druck auf der Band lastete.Die 
Weather Prophets wirken (trotz delll 
peinlichen Ausrutscher "Bury them 
deep11 wo Peter deutsch singt)gereift . 
Ihre kommerzielle Pleite versuchen 

sie durch wohlüberlegte Musikalität 
auszugleichen(was zwar ni~ht inner 
gelingt ,z.B. "Ostrich bed ist ein 
gräßliches ekliges in unendliche Länge 
gezogenes Scheißstiick)Dennoch ,und 
ich schreibe und schreibe und 
befinde mich noch immer im Zwiespalt 
und meine Gedanken laufen in wider­
sprüchlichem llick-Hack umher, fehlt 
dieser Platte der entscheidende 
letzte (und vorletzte)Funke.Die ein„ 
zelnen Stücke sind entsprechend 
ihrer ganz individuellen Stärken in 
Szene gesetzt und realisiert worden, 
aber zugleich ist eine durchlaufende 
Einheit(nicht im Sinne von zu 
geringen Freiräumen,eher im Sinne 
von Ideen)nicht auszumachen.Und der 
wiederholte Einsatz des Saxophons 
be~tiirkf: diesen Eindruck noch. 
Es scheint,als würden sich die ein­
zelnen Sonfts unterein.9f1'er kaum mal 
11Guten Tag -sagen, und zwischen 
Stücken wie 0 You bring the miracles" 
und "Never been as good"herrscht 
nicht nur ein meilenweiter musi­
kalischer Unterschied, was noch zu ver- • 
kreften wäre,es ist vielmehr nirgend­
wo ein Überhängseil zu entdecken,rlas 
verbindet, zusammenkettet und 
SHmmungen einfangen und halten kann . 
Dadurch wirkt vieles ermüdenl und 
durch blitzartige Veränderungen der 
Grundfarben bleibt letztlich keine 
langfristige Spannung beim Hörer . 
Jeder neue Song baut den zuvor wieder 
ab und am Ende bleibt man mit einem 
unbefriedigten Gefühl zurück,obwohl 
vieles an 11 .Jvdges Juries and Horse­
men11(bes,Seite l)einige Toren öffnet. 
Doch dieses schreckliche Unaus -
gegorenheit,die sich vielmehr für den 
Hörer stellt,als für den Musiker 
Peter Astor ,sorgt letztlich dafür, 
daß diese Platte eine verdammte Ent­
täuschung ist. Viellekht liegt Rough 
Trade gar nicht so daneben, wenn es 
bemerkt"musikalisch so bunt wie das 
Albumcover". Vielleicht hätten sich 
die Weather Prophets besser daran 
getan,eine Farbe gesondert herauszu­
heben und die restlichen nur am Rande 
anzudeuten. Trotzdem: Kein Fehlschlag 
der Band könnte mich davon abhalten, 
nach wie vor an das unbegrenzte 
Potential das in den Weather 
Prophets steckt, zu glauben, 
Ich habe lediglich das Bedürfnis, 
diesem Peter Aster, für manche Dinge, 
die er sich erlaubt und die schlicht -
weg unmöglich sind ,ab und zu mal den 

Arsch zu versohlen. 
(Kerstin Grether) 

weather Prophets: 
zuwenig Pop zum Leben, zu,iei 
Pop ZUII Sterben. 

ANITA LANE 
Dirty Sings 
(Mute/lntercord) 

Sie schaut aus wie Natasja Kinski in 
"Reifezeugnis 11 und singt wie eine Dampf­
lok ,der die Luft ausgegangen ist. 
Die Plattenfirma gibt sich geheimnis­
voll und ergeht sich in Andeutungen 
über die "Heerschar von Musikern" ,die 
angeblich "auf diverse Studio und 
Zeiträume ihren Beitrag geleistet" 
haben. Schüchtern werden dann noch 
Namen wie" Blixa Barlgeld" in den 
Raum geworfen und die Sensation wn 
diese ach so "mysteriöse" Platte 
naht sich ihrem Höhepunkt ,als bekannt 
gegeben wird, daß so interessante Men­
schen wie "Nick Cave", "Barry Adamson" 
und "Mick Harvey" an dem guten Sti.ick 
beteil-igt gewesen sein sollen. Damit 
ist das Umfeld,in dem sich diese Anita 
Lane bewegt, eigentlich schon abge­
steckt, und bevor der verstörte Leser 
aufhört weiterzulesen,sei noch schnell 
gesagt ,daß Anita Lane genauso klingt, 
wie vermutet. Nein, nein, welch schauer­
liche Düsternis schwebt durch diese 4-
Track-Mini -LP; trockene Gitarren werden 
von einem walllenden Mauersound umwor­
ben und die Dame gibt sich äußerst 
verführerisch, unheimlich und tiefgrün­
dig. Da wird Sister Sledges "Lost in 
music"gecovert und damit das beinahe 
unvorstellbare Kunststück erreicht, 
diesen Song NOCH schlechter zu prä­
sentieren, als er im Original ohne-
hin ist . Anita gurgelt herum,wie eine 
überfahrene Katze und jammert immerzu 
"I feel so alive, I "'m lost in music" . 
Ali ve????? ?? ?Nur nervenkranke und 
Psychopathen sind in der Lage, diesen 
dahinsiechenden jäl!lllerlichen Zustand 
als lebendig (lebendig! )zu bezeichnen. 
"Dirty Sings" ist schon von Anfang an 
verloren,kein Zeichen von Leben,was 
manchmal sicher weiterhilft und mit­
unter auch wichtig sein kann. Aber 
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diese Platte ist nicht mal leblos,sie 
ist noch weniger als das,sie ist noch 
töter als Tod,und nun sagt bitte nie­
mand , daß ich möglicherweise 
nicht der Richtige bin I über diese 
Platte zu schreiben.Ich weiß,wie es 
um Nick Ca ve mittlerweile bestellt 
ist, wie jeder der diesen mickrigen 
Kerl auf der Bühne von "Kings ov 
I ndependence"gesehen hat und Anita 
La ne die sich verzweifelt darum 
bemüht,ei ne meditative Atmosphäre zu 
erzeuge n ,ka nn man ebenfalls getrost 
als Reise ins Ungewisse bezeichnen. Des­
wei teren schrei ben Menschen, denen 
diese Platte etwas sagt,sowieso nicht 
über Musik,sondern liegen in einer 
Gunvnizelle und würden nicht mal den 
Knopf finden , um die Schreibmaschine 
anzuschalten.Es gibt keine einzige 
Minute in meinem Leben,in der ich 
das Bedürfnis verspüre I Anita Lane zu 
hören.Aber das kann sich ändern.Zum 
Beispiel, wenn ich noch öfters solche 
Platten rezensieren muß(Wahnsinn! ). 
Momentan wUßte ich jedoch nicht ,in 
welchen Situationen ich die Platte 
herauskramen sollte . 
A.n der unpassendsten Stelle verspricht 
Anita dann 81s Abschlußkrönung:"All 
that I can say, I won 't gi v 'up my 
music,at least not now" .Und wenn ich 
Dich ganz doll bitte ,Anita?Wenn ich 
Dir sage, daß "Dirty Sings"noch zu 
bedeutungslos ist, um dazu Selbstmord 
zu begehen? Könntest Du dann die Welt 
bitte verschonen und zurück nach Aus­
tralien gehen?Bitte ! Bitte! ( warum gehe 
ich nur vor Dir in die Knie?) 
(Ke rstin Greater) 

GREAT PLAINS 
Before We Stop To Think 
(Shadowline Records) 

Ron House,ein Name,der zum Glück 
keine Bände spricht ,sondern dessen 
Besitzer seine Stimmbänder für eine 
Rock 'n Roll-Sand strapaziert(oder 
sollte man besser Gitarrenband 
schreiben ? ) , die es versteht, ver­
schiedenEti Fruchtaromen in ihrer Mu­
sik wirken zu lassen,ohne daß dabei 
ein matst.~iger Kompott entsteht i oft 
keyboardgeschwängerte, dennoch 1ütar­
renorientierte Songs, mal 
kleppernd und scheppernd("Hisory of 
Sin"). "Visual Artist" hat eine Me­
lodie mit Chills-Geschmack, "Martin 
Luther Xing and Martin Luther Drin­
king" mundet ebenso gut wie einst 
"Dickie Davie 's Eyes"(Half Men Half 
Biscuit) ,wosesen "War" schon etwas 
schwer verdaulich daherkormnt. Auf 
Seite zwei dieser Hini-LP folst dann 
der Höhepunkt des Genusses: "Appe­
tite" ,das (höre ich da gerade etwas 
Go Betweens heraus?}Appetit macht 
auf iiiehr Songwriter-Früchte eines 
Ron House.Great Plains stammen aus 
Columbus, Ohio i Nordstaatler mit f es­
ten I klobigen Schuhen, verwaschenen 
Jeans und Baumwollhemden stapfen 
durch die aroßen Ebenen ihrer Hei -
mat (hier beachte man den treffen­
den Bandnamen), bevor man noch mal 
eben kurz in die Stadt reinfährt, 
ein paar Früchte kaufen fUr die Bow­
le heut„ abend .•• Aber lassen wir 
des, .. 
(Rolf Schöner} 

ACKERBAU UND VIEHZUCHT 
Come On Dance 
(Perfect Beat) 

Party■ eind eine "'lndeuchöne Sache, 
Iraendwann,dann ow,llchen halb owei 
und drei Uhr am frühen Horaen, wenn 
■ich die Nachb.rn achlafen 1ela1t 
haben,erwacht in den Glleten ein Heiß­
hun1ar auf Li va-Hueik( beeondare, wenn 
dia Platten-lun1 dH Gaataebera 
wieder eini1H ou wUnechen offen 
lMßt}Nun finden tl1lich in diHe11 
Land• dutHnde von Partya etatt und 
nicht jadar kann aich aina aini1ar­
•llen 1ute Band leietan, Wia 1ut, wenn 
aich dann lokale Helden anbieten, 
ainen kurHn l!rfriachun1■111 hinau-

The House Of Love 

legen(Motto:Live is life)Ackerbeu und 
Viehzucht sind eine solche (perfekte ) 
Party Band. Ihre Ideen beruhen haupt­
sächlich auf der äußeren Form.So ver­
schicken sie ihre neue Mini-LP in 
einem großen dicken Umschlag voll­
gefüllt mit Watte ,Stroh und alleDI, 
wes so auf einem Ackerfeld wachsen 
kann, ( Flöhe nicht mitsleifert }Die 
Platte steckt in rosa Vynil, die Musik 
YollfUhrt straighte Gitarren mit viel 
vorführungen ( was heißt: Fun, Punk, Bier). 
Und wer ist um halb drei schon 
nüchtern.Danach ist man dann aber 
trotzdem froh I wenn man die neue Sugar­
cubes auflegen darf. 
(Willi Salzmann} 

SUCH A SENSE OF . 
LUST 

HOUSE OF LOVE 
Same 
(Creation/RTD) 

, .. , und dann biß Eva in den Apfel und 
wurde aus dem Paradies hinaus­
aeschmissen j verbannt, veil sie die 
Sünde einseführt hatte und es nicht 
lassen konnte ,an dem köstlichen Apfel 
zu kosten. 
Hätte es zur Zeit der Erschaffuns der 
Erde "The House Of Love 11schon aeaeben, 
so wären die ebenfalls aus dem Para­
dies entfernt vorden,und w,it ihnen 
jeder , der an ihren fruchtisen Sonaa 
kostet.Denn Guy Chadwick,der Kopf dar 
Band, ist ein Mann dar starken Gefühle , 
Xainerlai Weinerlichkeit, wia ■o oft 

1 
von ahnunasloaen House of Love-Hörern 
anaenommen vird, verbirgt sich hinter 
diaaer Musik, Bei The Houae Of Love 
ist dia Peinlichkeit nicht naiv und 
die a■■chaffane Atmosphäre nicht 
ulkia aufseaatzt.Die■o Band schlllnaelt 
■ich willanatark und mit einer · 
bainahen anaat .erfüllenden Zielaua.~ 
richtuna durch dea Haus der Liebe,durch 
zitternde Gitarranwolkan und kl■ine 
achUchtarna Halodien, dia dann im 
Rafraintail aufatahan,aich erhaben um 
ou aina11 unfa8baran Honatar su werdan, 
daa Dich varachluckt, bevor Du auch nur 
■inan Schritt davon laufen kannat,Guy 
Chadwicka Son1• aind allaaaat aehr dor 

matisch und genau auf den Punkt 
gebracht .Mit Ausnahme vielleicht von 
dem etwas dümmlichen 11Fi!}~rman 's Tale" 
befindet sich auf dieser 2. LP der Band 
kein Lied 1 das nicht zur Spitze greift 
und nicht eher ruht, bis es diese 
Spitze erreicht hat.Dadurch wird in 
den Songs eine unruhige Spannung 
erzeugt, die au-'schlaggebend ist für 
diese Musik.Wer glaubt,House of Love 
sei eine "naive englische Psychedelic­
Band"(wie geschrieben wurde)oder ein 
Haufen voller Schwächlinge, der wird 
nie besreifen,welch INNOVATIVE STÄRKE 
diese Band in sich birgt. Guy mag kurze 
ausdrucksvolle Themen und Ausdrücke 
wie "Hope", "Happy", "Road", 11 Love in a 
car" ,was absolut typisch ist,denn 
hier gibt es kein unnötiges Herum ... 
gefasele,hier hat jeder Ton seinen 
festen Platz,hier ist jeder Atemzug 
dort, wo er hingehört, keinen einzigen 
Millimeter daneben. Und Guy singt 
"lt 's perverted and spiritual ,! like 
to watch things bleed", in· einem An-

flus von Sadismus, der noch öfters 
seinen Niederschlag findet : "I love 
the way she cries" oder "treats me 
C.ruel,violent end I cry" .Es ist auch 
ein Zeichen von der Unzufriedenheit. 
die r1it' ~ongs beherrscht, von der 
ewiaon unerfüllten SUCHE nach MEHR! 
HEHR MEHP i Passend werden die Gitarren 
an den ent„prechendsten Stellen, und 
nirgendwo sonst, zum Aufheulen 
und Feedback-Lärm sebracht ,sie 

. dürsten all die Unzufriedenheit, 
daa "Lost feelins,lost like a baby" 
heraus und verlangen danri vieder 
nach mehr ,Die Platte ist ein Auf 
und Ab von Gefühlen ,ein Wirrwarr 
in dem j ·adoch nichto unbeachtet 
virkt, eher könnte man aasen, daß 

· die kopfWldrehende Varwirruns etwas 
entknotet wird,um dann mit jedem 
neuen Stück vieder von vorne zu 
beginnen. "Christine"der erste Song 
auf der ersten Seite, ist da ein 
willkomener Anfans, nicht nur, weil 
■■ schlichtwes dar Hit der Platte 
i1t, sondern auch veaen seiner 
völliaen UnbekU-ertheit, die schnell 
in verzveifeltes Banaen und innere• 
Verzerren ausartet. "Christine , you 
·ra still walkina in me,still 
talkina in ma "-und da sind sia, dia 
bohrenden Finaarapitz■n in der Seal■, 
dia aine■ da■ Var1an1ena nicht var­
aaaaan laaaan,aondarn 1-r tiefar 
in dar Wund■ bohren.Ea folat "Hopa" , 
luft11a Gitarren am Anfan1, bald •u 
ainar GlH1locka ·■ratarrt "You don't 

fake miracles ,just watch me breeth" 
Dann die Auflösung der angehaltenen 
Spannung"Hope is word,that you say 
eny day" bis zur Unendlichkeit, bis 
der Hörer keine Zeit mehr hat zu 
verschnaufen "I t s a life on a 
sea of e knife" . Dieses Messer und 
die Unbeholfenheit eines Babys 
wechseln sich ständig eb"When you 
're born like a baby" und ergeben ein 
Schaumbad der Widersprüche, die sich 
in der Schönheit der fliegenden 
Melodien und in der Härte der ziel­
suchenden Gitarren immer wieder auf­
lädt, und am Ende doch zum Ziel kommt. 
Es ist sogar unmöglich einen einzigen 
Song aus diesem Kreislauf herauszu­
reißen, keiner ist besser als der 
davor und keiner schlechter . Ein 
völlig einheitliches Bild der in 
sich gesehen doch oftmel etwas unter­
schiedlichen Songs macht es unmöglich , 
einzelne Lieder hervorzuheben oder 
die LP nicht von Anfang bis Schluß 
zu hören.Ich erinnere mich an eine 
lange Nacht, in der ich mehr als 7 
Stunden am StUck keinen Weg fand, der 
Platte zu entkommen.Und als mit dem 
Moraengreuen die ersten Vögel zu 
zwitschern b~annen, setzten sie 
einen Teil der Platte fort,nämlicn 
ihre Vitalität und Lebensfreude. Doch 
des sind nur Kurzeusschnitte.Melan­
cht>l;sche Farbe und Dunkelheit,aber nie 
vollkommene Düsternis, kennzeichnen 
außerdem einen weitern Aspekt. Es gäbe 

' noch viele zu nennen.Doch jeder kann 
sie selbst finden,wenn er die LP 

1 hört,doch er muß nichts neu einsetzen, 
weil I wie gesagt ,alles schon vorgege­
ben ist und nur noch neu durchlebt 
werden muß. 

Als diese Band im letzen Jahr ihrem 
FrUhlinashi t "Shine on" das beinahe 
noch bessere 11Nothina to me"folaen 
ließen, war dies für mich bereits ein 
Dins der Unmöglichkeit , Unklar schwam 
mir schon damals, welch unseheueres 
Potential in der Band ateckt, doch 
erst die De but-LP war e■ , die mich voll -
kommen faasunglos und hilflos sesen­
Uber der Gruppe machte.Ja,so etwas 
&ibt es heute noch.Man aauat eine 
Platte ein und kann nicht beareifen, 
vaa aie mit einem anstellt. 
The House of Lava sind mit einem 
Abstand von tausend Lichtjahren dia 
besta Newcomer Band dar latoten 2 Jahre , 
Ich wü8ta kaina andara, dia H auch 
nur annlhernd schafft, solche dichte -
feinaewobena, hun1riaa Sonaa •u 
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schreiben . Ein Zitat der"Godfathers" 
drückt aus, wie es um Guy Chadwick und 
seine Mitspieler bestellt ist : "! cut 
myself, but I don „t bleed ,cause I don "'t 
get,what I need"(übrigens,die God­
fathers zählen nicht als Newcomer-Band) . 
Und wenn sieS kr :ifStn,dann ist es im 
nächsten Moment schon wieder verloren 
und sie können nie mehr ruhen, ihr 
ganzes Leben lang nicht. "This restless 
feeling" ,das The Velvet Underground 
einst besangen,wird von "The House of 
Love" würdig und mit hocherhobenern 
Kopf und mit viel viel Stolz(von wegen 
Wimp! )fortgesetzt.Dieses Haus ist s o 
gewaltig, daß man sich schon die Finger 
verbrennt, wenn man nur die Eingangstür 
öffnet.Im Inneren wird man dann 
völliR verbrannt-
Th~ tfouse of love shines on •••• 
(Kerstin Grether) 

House Of Lo'lle: 
Hier hat jeder Ton seinen 
festen Platz, hier ist jeder 
Atemzug dort ~o er hingehört; 
keinen einzigen Millimeter 
daneben. 

AND ALSO THE TREES 
The Millopond Years 
(Normal/EFA) 

Um ein Haar wäre ich zum lonzert 
dieser Band gefahren, vorbereitet auf 
das Interview,das Auto vollgetankt. 
Nach durchzechter Nacht und dem un 
ausgegorenen · Party--Müdigkei ts-Geftihl 
im Hagen. 2 Stunden Schlaf und der 
Hu-nd ist t ·rocken, vor den Augen 
flimmert es, ·die Worte kommen ohne 
sonderliche Hingabe aus dem Mund .Man 
möchte schlafen,doch der Tag läßt 
keine Zeit und Schlaflosigkeit hat 
einen gepackt. In diesem Zustand zu 
einer solchen Band zu fahren, wäre 
womöglich eine Qual.Denn die Songs 
werden getragen von schwermütiger 
Trauer und Melancholie, man schwebt 
auf einem feinen Schleier der 
Düsternis.Dunkle Tage sind herein­
gebrochen,da gibtlSchiffe im Untergang , 
wo die Segeln schon zerrissen sind 
und alles was uns umgibt "darkness 
and fear"ist.Da spukt der Geist einer 
gew:Usen Jenny Bailey wie ein 
Schatten durch das Leben von "Simple 
Tom" ,der beschwört"Come into my room1 

yllu are my ghost while the whole 
town sleeps. "Da fliegen die Tage vor­
rüber ohne Bedeutung,die Nächte sind 
schaurig schön.die Zeit steht wie ein 
EisblÖck im Zimmer und der Sänger 
haucht durch uns hinweg,ohne ihn wahr­
zuneh.men,er ist da und fester Bestand­
teil dieses Zustands. Wer sich 
diesen Zustand leisten kann, der wird 
sich auch derartige Musik leisten 
können.Ich ertrage diese aufgG­
bautschte Pathetik nicht, das ,:,ompöse 

-Getue, das letztlich im NICHTS endet, 
ich finde keinen Draht zu Musik, die 
miCh anfaßt und durch eine lange 
Reise trägt und dann im Niemandsland 
den Streifzug beendet ,mich unsanft 
niederläßt,ohne. mir geholfen zu haben. 
Der Info des Labels beschreibt diese 
Band mit großartigen Worten und 
streicht ihre Einzißartigkeit heraus, 
stellt den Sänger als einen Menschen 
dar ,der seine ÄngSte und Vorstellungen 
in seiner Husik durchlebt und zum Aus„ 
druckt bringt.Ich inag kleine melan­
cholische Songs, triefende Melodien, 
wehleidige Sänger .Aber And Also the 
Trees haben nicht den geringsten An­
flug von Originalität,sie sind schwer 
zugänglich.I~re Songs haben viel von 
dem packenden Angstgefühl eines 
Sturms auf hoher See , doch sie 
streichen nur das Ohnmachtsgefühl 
dieser Situation hervor ,Sie lähmen 
und fesseln Dich an den Boden. Lediglid; 
11House of the heart"zeigt,da, die Band 
auch hübsche Melodien mit getragener 
Stimmung schreiben kann, 
ein Song, der einea nicht den Atem 
ni-t, sondern in einer unbehaglichen 
Situation neuen Atem GIBT . 
And Also the Trees wollen nicht ■1 t 
The Cure, Sisters of Herc y und lon-
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sorten verglichen werden . 
Einen solchen Vergleich hätten die 
Cure auch nicht verdient! Denn diese 
Band macht Huoik für kastrierte Lang­
weiler, für Selbsmitleids-Zofen, für 
Leute,die gerne in einem Meer an 
Melancholie versinken. Wäre ich aufs 
lonzert gegangen hätte ich mich 
hinterher wohl noch schlechter 
gefühlt. 

Vielleicht hätte ich aber auch end­
lich meinen wohlverdienten Schlaf 
nachholen können. 
(Kerstin Grether) 

JEREMY GLUCK 
Burning Skulls Rise 
(WSFA/EFA) 

Hoppla I Der gute Jeremy kann ja doch 
noch,wenn er will. Eine hübsche Platte 
hat er da hingeeimert, wobei ihm Nikki 
Sudden wieder mitgeholfen hat und auch 
Rowland S. Howard hat seine Finger 
im Spiel gehabt. Das Ganze erinnert 
irgendwie an "Kiss you kidnapped cha­
rabanc" ,aber Jeremy Gluck hat der 
Platte dann doch seinen eigenen 
Chara kter gegeben. Seine Stiane und sei -
ne Songschreiberkilnste sind das mar­
kanteste an der Platte,die zudem er­
freulich roh und unßeschl"lffen daher­
kommt. Zum Teil ist sie sogar sehr wild 
und hart,aber inner fflelodiös , 
Der Abnutzungseffekt ist minimal,da­
her kann man die Platte sehr oft hö­
ren,ohne zu ermüden . Wirklich BEEIND­
DRUCKEND und überraschend,nach der 
ziemlich schlechte_n 11! knew Buffalo 
Bill" -Platte 1 
(Steffen Irlinger) 

DOGFACED HERMANS 
Menschen fliegen 
(Constrictor/EFA) 

Ich weiß nicht- ,woher diese Band kommt„ 

Sicher aus 
England,mit originellen fließenden Gi­
tarren und wirklich ungebändigt. 
Phillip Boa meinte, bei dieser Gruppe 
fiele ihm das Aufstehen leichter. Ich 
habe es ausprobiert , der Mann hat recht. 
Die Dogfaced Hermans schmeißen uns 
aus dem Bett und wecken das Land aus 
seinem Dornröschenschlaf auf. Verzau­
bern mit lauten Klängen, verziert mit 
ruhigeren Folk-mäßigen Einlagen. Die 
Sängerin kann nicht singen, oder bes­
ser, wenn jeder Mensch eine gewisse An­
lage und angeborenes Gesangstalent 
hat, so versteht die Sängerin vielleicht 
doch etwas von ihrem Vokaleinsatz . Auf 
jeden Fall singt sie so,wie auch Frau 
Müller beim Treppen putzen, würde man 
ihr ein Mikrofon vor die Nase halten . 
Aber die Dame ist schon okay - man 
fühlt sich wunderbar laut, ohne zu wis­
sen warum . 
( Sandra Grether) 

DIE SACHE 
The Girl Who Stole The 
Eiffel Tower 
(Fab Rec./EFA) 

Ha!Das ist sie,die perfekte Frühlings­
melodie ,Charmante Schranl'llelgitarren, 
hübscher Harmoniegesang und dazu ein 
Akkordeon,das zarte Helodielinien in 
den Hintergrund zeichnet .Hmmnn ••• 
Wovon ich so· schvärme?Vont Titeltrack 
der hier und heute Torliegenden LP des 
TUbinger Trios "Die Sache 0

• 

Die schnelleren Songs( "The new art 
school", "Guitars are drugs", "the thing 
in ■y life")kennzeichnet ein netter 
Beatcharme, der, obwohl i111er schvun1-
Yoll und dynsnli.sch darseboten,nie an 
die zuckersüße Unwiderstehlichkeit 
englischer Anorakbands herarireicht . 
"Nor•n Batea"iat ein ausgesprochenes 
Highliaht(wie ein Griff in die Wunder· 
tüte der genialen Po-lodien). "Long 

Distance Call"schön romantisch 11it 
Cello arransiert und "Tventy-Four 
pictures"klopft ganz sachte an die TUr 
der Psychedelia,Schön. 
Einzig die Interpretation der Stock/ 
Aitken/Waterman Kompostition "Nothing- s 
gonna stop us nov"geriet voll daneben. 
Statt eine garagig zusannen­
geschra11111el te Parodie zu spielen, ver­
suchen sich die drei Jungs an einer 
ervachsenen,ernsthaften Gitarren.­
version dieses peinlichen Songs. 
Produktionstechnisch fehlt mir ein 
wenig die Konsquenz, denn weder hört 
man hier feedbacklastisen Garasenrock, 
noch hat man den echo-Yernebelten Schon­
waschgang eingelegt. 
11The girl who stole the eiffel tower" 
hängt in dieser Beziehung etwas halb­
herzig dazwischen . Dennoch hat sich die 
Hinzunahme von Akkordeon und Cello 
sehr positiv ausgewirkt . Die Songs 
haben so mehr Ausdruckskraft . 
Der Chorgesang vurde unpeinlich und 
unverbraucht eingesetzt. Ein Pluspunkt 
auch für das aparte Cover. 
"The Girl.. "ist ein appetitliches 
Gitarrenalbum,obwohl hier für meinen 
Geschmack der anspruchsvolle, zeitlos 
komponierende Poppoet zu sehr hervor­
gekehrt wurde. Etwas mehr Augenzwinkern 
und Heftigkeit hätten hier gutgetan. 
Aber vielleicht bin ich heute f!twas 
zu nörgelig • •• • Und der TitelSong ist 
ja soo genial. 
(Biscuit Boy) 

YELL-0-YELL 
XIII 
(Sub Up Records) 

XIII(Thirteen) ist das mittlerweile 
zweite Album des griechischen Iult­
Trios Yell--0-Yell ,das sich dem frene­
tischen Noise & Doom Blues von Nick 
Cave/Birthday Party verschrieben hat. 
Hit XIII legen Yell--0-Yell ihr bisher 
ausgereiftestes Werk mit der größten 
musikalischen Bandbreite vor. 
Hinter der abgeschmackt-klischee­
mäßigen Covergestaltung(Sensenmann, 
blutige Fleischklumpen hinter 
schmutzigem Sackleinen)verbirgt sich 
Musik mit großer Suggestivkraft und 
Faszination. 
Die meisten Stücke sind ein dilste.rer 
Hutentenblues mit einer sparsam ein­
gesetzten, grausam verzerrten Gitarre, 
die Dir das Fürchten lehrt,spora­
dischem Klavier-und Saxophon Einsatz 
und nöligem Gesang.Natürlich lugt 
Nick Cave permanent um die Ecke ,aber 
alles in allem hübsch traurig . 
Zwei Songs heben sich von den übrigen 
ab:Drifters, bei dem sich ein 
schleppender Gesang ilber einem sanft 
funkelnden llangteppich ausbreitet. 
Drifters weht andächtig an Dir vorbei , 
und läßt Dich verzaubert zurück. 
XIII,der :ritelsong ist verglichen mit 
den anderen Songs schon als treibender 
wütender Amoklauf zu bezeichnen.Hier 
steckt die größte Intensität. 
Die Texte sind dilster-melancholische 
Visionen, die sich, hauptsächlich 
wohl durch sprachliche Unzulänglich­
keiten, leider nicht vom Ublichen 
Gruft-Einheitsbrei(Tod, Teufel,Pest 
und Verderben ~n allen möglichen 
VariatiQnen)abheben . 
XIII ist DUN[EL, hier werden die 
schwarzen Seiten menschlichen Daseins 
in tausend Spektralfarben aufgefächert. 
Die Faszination dieses Albums liegt 
in den winzigen Unterschieden zwischen , 
den Songs, zwischen den Zeilen . 
Einsamkeit, Hilflosiskeit, Verzweiflung. 
Eine Platte wie ein naßgeweinter 
Schleier. 
(Biscuit Boy) 
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Direkt rein ina Ge■chehen, ohne Vor­
rede, ll:njoy 'iourse lr I Laßt den .Boden 
-Yibrieren I Der Platz iat gering (da■ 
habe ich ■eine■ «roSartigen Lqout zu 
verdanken, Terdaaat), ich tuae ■ich 
Jcurzl 

KPIID/ You Goto To Chill (B::a) 1 lto•t 
langaaa, ko-t hintenru■, von dort aua 
■1 ttenrein ina Unterteill Von der her­
vorragenden •strictly Bu.ainee ■ "-LP, die 
dir die 7o 'er Rare Groove ■ u■ die Ohren 
haut, dae beste Stück, unterlegt ■it 
funkig-tu.rzenden electronic■• Cooll 
&ric B, • Rakia/ Follow The Leader (11:A) 
- de■ !olgen vir gerne. l!.'ric B. iat 
ganz !ie ■, seine Under■ tate■ent-Sti-e 

stapelt 10 tief, daS ■an fa■ t nebenbei 
in daa Stück reingehen könnte, auf 
niedrigate■ Aufregungeleval unterhalten 
vird und dann plötzlich ■erkt, daS da 
noch ein Beat iat - 11nd vaa fUr einer 1 
Enor■ ■ chnell raat er ilber'a Pflaater, 
eh man ■ ich Tersieht iat man mi itendrin 
111. Kri■i, ein spannend arrangiertes 
Hip Bop-Fangnetz. Suepenae 1 
Daa iat der Mona't dee furzenden und 
fiepeenden Saaplings. Es i■ t überall 
und allgegenvärtig, katapultiert une in 
die Jahre des schlechten Geachmaclcs, i n 

die 1ra der Scblaghoeen, l-'lateau-Schuhe 
und Superfly-Ubertreibungen. ":uperfly 
~" TOD der .Uisco-ltu.tation S- xpreas 
geht aal wieder au! Zeitaa■cbinenreiae. 
Diea■al 1■ Bou■ e-Tempo, ■1 t wanderndem 
Kanal und einem nicht ao beständigen 
Einveg-Theaa. l.enau da liegt daa Pro­
blea1 "Th••• :Pro■ S-Expre■ a" lebte von 
die ■ er bohrend-doofen, schnell fa8-
baren DiTine-Schleife, Gehirnvlache !Ur 
die Schub1ohle. Jetzt ha't ■an nur noch 
Style und keinen Rip-Orr ■ehr. Aber ich 
hab's auch erat ein■al gehört. Wenn ich 
daa Video aehe, bin ich aovieeo vieder 
begei■ tert \Rhythm 11:ing/RTD). 
llleil>en vir beim innoTa'tivaten Labe·l 
dee letzten Jahres. Oder der le'tzten 
1o Jahre? Superlative aind hier durch­
aus angebracht. 1ch vage die Behaup­
tung; Rhythm King ist für Hip Hop 
sovae vi• Virgin es !Ur Punk var: eine 
Sammelstelle fUr neue Entvicklungen. 
Eine J1ueik.fabrik, die Hits produziert. 
Zur ertien lnTentur legt Rhythm King 
einen Sa.mpler vor, der zeigt, da8 hier 
nicht nur ein Hip Hop-Label auftrumpft, 
sondern ßa8 man auch andere grandiose 
Dinge veröffentlichen kann: von den eher 
avantgardistisch-ruppigen Renegade 
Sound Wave Uber den schvitzenden CoGo 
von Chuok .ürovn bis hin zur Charts­
lnall tüie Taffy. Der "lk>Te"-Sa.mpler 
liefert den kurzveiligen Querschnitt 
durch' s Prograaa. 
Mächater Supler: "Shag Tiaes" Ton den 
Justified Ancients ur ltu■u - eine i.;o■-
pilation ihrer besten Stücke des Ter­
ga.ngenen Jahres. Was Jla.rk Stevart für 
Blectro-liois• iat, sind die J .A.0.11. für 
den Krach aus dem. üettoblaater: extrem 
intelligent zueaamengeachni ttene Ver­
satzstücke der "Popmusik", zusammenge­
halten von einem gnadenlosen Pochen, 
eine 1,;ollage, die mehr ist ale bloßes 
Zusammenpuzzeln. Also nicht nur Uhu, 
sondern Kunst. Dada-Hip Hop sozusagen. 
Dabei sind sie ja gar nicht so abgeho­
ben, vie ma.n annehmen kcinnte. Lustig 
sind sie, nennen eich im noment 

vackeln hören, haben nicht■ kapiert. 
tiary Glitter und Sweet varen Teenie­
Star■ vie heute 1froe und A-ba, sie 
brauchen kein Podest, keine rockieti-
1che Verherrlichung und heroi1che Auf• 
vertung Yie Heil Young, sie waren 
Plaatic •nd .Bravo-Ti tel bilder und dea­
halb gut. "Doctorin' The Tardie" arbei­
tet ■i t nur 2 dieser fulminanten Pop­
ideen, plus einer Pernaehmelodie lDr. 
WhoJ, susaamen ein Knaller. Ich liebe 
es I Ich höre ea laut und die Jlachbarn 
sind dabei, ■ich ■al vieder vegen 
Lä.r■beläetigung anzuzeigen. 
1'11■ Flu/ The Besi or Joint-Mix da­
gegen ■acht genau das: Verkehrte; die 
unzusaam.enhängende Leiatungeschau der 
Saapling-Technologie reicht gerade für 
die Dorfdisco, aber niemals für's 
internationale Publikum. 
Dorf - ach ja, bleiben vir doch da s 
.öerlin (das Dorf .mit der ftauer drum­
herua) hat einen Vest-Ba&, der schaut 
auch 11.al obendrUberiniichtung Osten, 
spielt ■i t echeu8lichen Fall- oder 
Sonetvae-Verechnitten zusammen und ist 
sehr beliebt. Er trägt Rusaenmütze und 
sampel t Hitler in seinem neue ten Mix 
"Disco Deutachland 11 (Lov Spiri t/EFAJ. 
Hitler - ver kackt heute noch über den 
CröSten l'ührer Aller Zeiten ab? 
Keiner. Mus am Weiter liegen. Scheint 
hier genauso dämlich vie in West­
deutachland zu sein. Von vegen "gros- · 
artiger Sommer". Keinen Schritt kann 
man vor die 'l'ür tun, ohne den Regen­
schirm einzupacken. Und "Te■po" · 
testet die achönsten Freiluftbäder 
Deutschlands, um 4 .Punkte für die 
Piasbrühe im Halensee zu vergeben. 
Pfu1 ! Schv!mmen ist das einzige, vo 
ich pure latur bevorzuge (na gut, nicht 
da■ einzige, e■ gibt da noch va■ 
andere■). 
Achtung, zurück :um The■al Berlin, da■ 
Dort, hat einen Hit. Die Riae-Chartl 
Terbucben einen Rieaen■ atz für Th• .!111-
1!12! ■it ".!9tionl", ein DJ-Kix,~ 
korrekterveiae eine Linie durchhii.lt, 

■ich nich'i 1'erse~telt, ■icht kittet, 
aondern uqabrocbea. siecht, eine clurcb­
l'•b•n4e Jreatbox teatll.red uad aioh ■ea.■ 1i 
gar aioht en■t ■iaat ( ""• don 't giTe 
a ■hitN - gut aol). Ich weiS nicht, 
vie 1 ■ drüben au■■ ieht, hier ht'a ein 
Superding - ••r e■ nicht glaubta 
"99 llecorda, Aa Rohrgarten 99, 1 ooo 
berlin '7" anechreiben und Pro■o­
exe■plare Terlangen. Saat einfach, ich 
hätte eucn die Adreaae gegeben und 
euch he18 ge■aeht. 
Car nicht heiß ■ ind die Spa.c• Covboy■, 
die schon ■a.1 versagen und quänplnd 
"Je t'ai■e" coverten und duit nun die 
Rüclr:■ ei te ihrer aktuellen llazi ~ 

!~:: ~:!is::.1::::;.!:!~t t::::::.:1• 
Reibei■en, .11.onotone Sequencer, pri■a 
Produktion, mit eine■ Vorts body-au■ ic 
der i.:xtra-Kacke. ::ichade, da8 die•• .Ära 
vorbei ist. Die letzte virklich gute 
Elektro-LP kaa au■ den belgi■chen · 
Studios lniitürlich), A Spli~-Second 
mit "lieurobeat", die kann ■an gar 
nicht genug loben (Line Record■). Aber 
die ist auch achon faat ein Jahr alt. 

Nein nein, das ia't ea nicht. Body llu.eic 
vird heute voandera gemacht. Zu■ 
.Beispiel bei ••ext P.lateau .Muaic"s 
Uliramagnetic IE'a bu■aen mit eine■ 
sexistischen Basa, machen die He■den 
he18 mit einer Autoacooter-Sirene und 
lassen nebenbei einige ausgesuchte 
rare groovea auf die Selbstverliebten 
los. "Watch lle "Nov" iat die definitiTe 
lmport-Jlaxi dieses Monate I Waten ae 
nov! 

Absatz - vaa kolll.lllt nächie■ Mal? 
Werbung ru.r BCN, da■ heimi■ ch• Label• 
das das deuiache üegen■ tUck zu 
Rhythm King verden kl:innte (aber er■ t 
mal Lizenzen rausbringt; kein Wunder 
bei dem deutechen liip Bop-Angebot, 
hähä). Und natürlich wieder viele 
viele Infos Uber alles, vaa ertriacht. 
t:ome & Cet itl 

(Helge Birkelbach) 'l'he Timelords und stürmen die Charts 
mit "Doctorin 1 The Tardis" (Demix/RTD). 
Das wird ein llega-Hi t ! Alle Kids von 
damals, die jetzt schreien und Podeate "88 - T.lme toset it straight." (Blg Daddy Kane) ■ 

1 
Mr Bubble und Hrs Gum leben in 
einem hilaeligen Beradorf, einae• 
schlossen und umrahmt von mächtiaem 
Waldbesitz und monoströsen Vorstadt­
&llirten.Zufriedene Henschen,alle denken 
das und erzählen es sich durch halb­
geöffnete Fenster am Moraen, wenn die 
Wolken des aufsteiaenden Taaes über 
dem Dorf liesen,in sich aeborgen,all 
die Beaebenheiten,die am Ende zeiaen, 
wie aufaeblasen die Wolke doch war, 
wenn aich das darin Aufgestaute in 
nicht zu erwartender Weise entlädt. 
Die Enttäuschungen über das Verzagen. 
Dio stillen Vorvürfe,die stillen Vor­
wUrfe,die zerbrechlich in der Luft 
hängen ,jeden Moment im Begriff, ein 
DonneNetter auszulösen. 

Just zu diesem Zeitpunkt kuscheln 
sich Mr Bubble und Hrs Gum in die 
Couch vor dem Fernsehapparat,eine un­
durchsichtige Ultewand baut sich im 
Zimmer auf; ein grinsender Demen im 
Zimmerhintergrund. 

2 
Mr Bubble und Mrs Gum haben zwei lin­
der .Paul lina und Peter lona. 
Als sie juna varen,mochten sie die 
zarte warme Handberührung ihrer Mutter 
gern, beim Einkaufen, wenn die Waren 
im Reaal vielversprechend alitzerten 
und die Au1en den Blick nicht 

wenden konnten.am Ende jedoch wussten 
sie nicht mehr,vas es war,das sie 
gesehen hatten,denn es floa vorUber­
so schnell wie die Zeit, und bald 
hatten sie das Alter erreicht,das 
gefürchtete und doch herbeiaesehnte. 
Zum Einen aibt es für Mr Bubble und 
Hrs Gum Grund für Vervünschunaen und 
Änaste, doch: die Erinnerunaen an Post­
karten aus veiter Ferne werden wieder 
wach, voller Sehnsucht, aepickt mit 
j u1endlicher Lebensfreude und tausend 
[Ussen .Postkarten,von weit herkommend, 
doch nahe verbunden mit dem Absender, 
als vären sie erst aestern per Eil­
post angekoinmen. 
Da stand nun Peter [ong, zvei Jahre 
älter als sein Bruder ,stolzer Besitzer 
eines motora tisierten Zweirads, und er 
war entschlossen ' nichts auszulassen, 
lrlaS man ihm versprach.Denn Ver• 
sprechungen sind Versuchungen und 
führen oft dazu,daß der Antrieb die 
Dinge passieren zu lassen, oder besser 
(englisch): make things happen. größer 

richtig investieren; er suchte und 
kramte in allen Maaazinen, in den 
Abteilun1en der 1ro8an [aufhlluser, in 
den HTV-Spots-seine Taschen blieben 
leer;die einziae In,estition beatend 
aus Gafühlen. 

Peter lon1 suchte nicht und fand nicht, 
er handelte und verqualmte .sein Zimmer 
und besuchte Partie.s und Freunde und 
ließ Mädchen in aeinem Zimer über·­
nachten;am nächsten Moraen durchsuchte 
Paul heimlich da■ Bett seinH Bruders 
nach verdichtiaen Flecken,und wenn er 
.sie fand.empfand er seine Hosentaschen 
als noch leerer. Er wanderte ziel -
suchend umher, um die SUnde zu suchen, 
die FUlluna im [rua.Dabei kam er nie 
Mrs Gum 1n die Quere,seltsam,hatten 
sie doch iihnlich verschlunaene \lege. 
Nie fanden sich ihre Blicke.nie 
erklärten sie sich.Doch instinktiv 
übernahmen sie eine Haß-Liebe zu Mr 
Bubble und Peter [ona. 

wird, als es die ursprünglichen Ver-- 3 
sprechungen waren . Das Abendessen nahmen sie gemeinsam 
Paul Hna träumt von der Liebe. ein. Die Geschichte zeiat die Spannun1 
ebenso Hrs Gum,aber sie hält ihn an, auf ,doch ihre Gedanken wanderten 
die vermeintlich "1chtigeren Dinge zu heraus.aus der Enae dieses Ireises und 
tun. •Mr Bubble ,erzo1 das Gesicht, 
Paul aber 1laubte an die Versprechun1en, leite die Stirn in Falten,ordnete die 
vertraute darauf.daß das neueste Glück Teller und Gläser straff nach Reih und 
einfach und schnell in seinen Händen Glied auf die bunt-bestickte Tisch-
lieaen könnte,würde er nur immer decka,und sah sich wieder in Uniform 

&MrsGum: 

und Hili tiir-Anzua. Sah sich mit var• 
1chwi tztam Gesicht, sah sich wieder all 
die Po1tkart1n 1chraiban mit den 
tausend lüssen und dar Greuel und fade 
Nach111chmack im Hunde •erzo1 1ich, 
denn heute Moraen hatte er aie achon 
beim Früh1tückan im TV aasahan, die 
Hllnner mit Colt und Gewahr ■i t ihrer 
heldenhaftan Haltun1.Ihr• Frauen waren 
immer schön und ar fra1te 1ich.ob H 
ihm aenauso eraan11n war, zlhn1 
knirschend beantwortet• ar di• Fraae 
mit einem Je. 
Die Stimmen dranaen aus wai tar Farne 
an sein Ohr, unruhia ruckte er auf dem 
Stuhl umher, bis da■ bleu-waiBe li■Hn 
aanz feucht war und seine Obarachankel 
überzoaen von kleinen roten Flecken. 
Sie sprachen aerade Uber ihn, er wird 
alt,sasten .sie zum Beiapiel,er habe 
schon zum wiederholten Male versessen 
weaen des neuen Videofilms zu fraaen, 
er vürde j atzt lanasam ,eraesslich. 

Ein unaeduldigor Gedanke drän1te 
sich ihm auf ,er wollte ihn abschütteln 
wollte ihn nicht weiterdenken,doch 
er kam immer wieder und spielte wie 
Feuer in seinem Hirn, breit und lodernd. 
Wenn er vergessen hatte,dann var auch 
sein letzter Traum ausaeträumt,dann 
waren die Dinae nicht.s wert aevesen 
und er ein lächerlicher alter [auz., 
Doch er hatte noch den Geruch von 
damals in der Nese.Abstoßend und ekl11 
rohes Fleisch.Es stieß im sn1enehmer 
auf ,als die Bratkartoffeln und die 
ewi1en lalenderbliitter in der [ücha 
Er verwarf den Gedanken. Ja . die 
1/olke besann sich zu entladen und der 
lnall würde 11walti1 sain. 
llie schon 1esa1t,ein zufriadenar Mensch, 

(DEUS) 
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llensch,waa ist das wieder für ein Tag. 
Sitze hier an •ina■ Schreibtisch,eine 
ScheiB-Erkil tun& kündiat sich an und 
ich sitze u eine■ Referat über früh­
kindliche tntvickluna und deren Aus­
wirkuns auf sezuelles Besitzdenken. 
IOIIR nicht voran, und i..er noch 4 
Stunden bis zua Europameisterschafts­
spiel BRD-Dänemark.Hoffnungslos. "Set 
ae on fire-kerosene!" .Ach,ja und da 
filllt ■ir ein,da8 ich Euch schon seit 
gera.-r Zeit -1 schreiben will.Das 
uch ich jetzt. dann hat der Tag 
wenigstens ein positives Ergebnis ab­
geworfen. 

Also : Herzlichen Glückwunsch zum neuen 
"STRAIGHT" .Ha b die Nunaer von Mario 
Reuters aus Ber lin bekommen. lannt e 
Euch a lso gar nicht , und: war begeist ert. 
Möglicherweise( wenn ich meine■ 
Gedächtnis trauen darf)das beste 
fanzine e•er!Zvar finde ich -nche 
Gruppen,über die Ihr so schreibt, 
schlichtweg unerheblich(Schvefel/~mus/ 
Nikki Sudden).aber das ist ganz egal, 
weil auch diese Artikel einfach klasse 
geschrieben sind.Natürlich,ich gebs zu , 
hats mir i■poniert, da8 Ihr ■i t den 
Leuten (fast)iamer persönlich sprecht , 
lontakt habt zwa "Star"und nicht nur 
anderswo (Spe:a: etc)erschienene Artikel 
zuSB11111enfaßt und mit etvas eigener 
Meinung garniert. So erfahr ich doch 
tatsächlich aus STRAIGHT auch Neues . 
Und irgendwie stelle ich fest.~daß 
mich die Antworten auf Eure Fragen 
Tiel mehr interessieren,als die 
1Deisten Spez-InterTiews. Tja • velchen 
Artikel soll ich besonders loben? 
Irgendwie waren alle zie!:!lich gut.Nac~ 
dem Lesen des Jazz Butcher Artikels 
zum Beispiel hab ich mir erstmal 
wieder die alte liYe-LP von denen 
angehört und eine Perle viederentdeckt. 
Na,ja auf dem C-86 Sampler finde ich 
plötzlich auch noch viel mehr Stücke 
gut als vor einem Jahr. So lcanns gehen. 
Nur die Chills,außer "Pink Frost"und 
" I love my leather jacket"lcann ich 
nicht viel von ihnen hören,daran hat 
auch der schöne Lederjacken Artikel 
nichts geändert . 

Lob aus Hamburg wiegt schwer. wir Hafen­
straßen-St . Paulianer( AUFGESTIEGEN) 
bedienen uns eigentlich lieber der 
dialektischen Vernicht ungskri tik, aber 
diesmal. ••• ich geb mich geschlagen, 
und: : :HÄTTE GER.~ NOCH IIEHR HEITE!D.H, 
ALTE STRAIGHT AUSGABE:l!Gibts die noch? 
Natürlich habe iCh besonderes 
Interesse an der Nurrmer mit Tape.aber 
auch die anderen wären sehr willkommen . 

Ach, bevor ichs Yergesse:dieses Bild 
in Spex. Oberall hör ich daYon. In 
"STRAIGHT" its erwähnt,im "EB" glaube 
ich auch und dann hör ich auch noch 
•on Bdolf Wehler(Freiburg)daYon.~llll: 
Ich kanns nicht finden.Wowovo?In 
welcher ,uaner ,auf welcher Seite.[önnt 
Ihr mir ja mal schreiben, 

Für das nächste SnAI!,;HT würde ich mir 
übrigens einen Swans-Bericht wünschen, 
in dem die [eyboarderin(jarboe oder so) 
mal richtig zur Sau gema.cht wird I was 
sie sich eigentlich dabei denkt 
"Love will tear us apart"so scheiß­
hippiemäßig zu Tersauen,war beim ton­
zert in Hamburg.Ansieh toll.aber bei · 
diesem Cover hätte ich fast gekotzt . 
Ian Curtis wird sich im Grabe wälzen. 
So,das mußte ich mal loswerden.Danke. 
Ach,und noch ein Vorschlag:legt d_och 
mal(zum Preis Yon 2,90 DM)eine Video­
cassette mit Clips aller intervievten 
Bands bei.Daa wär schön.Na.ja · 
ausgeträumt. Das Referat ruft wieder. 
Hachts gut + schreibt -mal, 
Holger True, Hambura 50 

Hi STRAIGHT! 
Ich kanns nicht lassen.ich kanns 
einfach nicht lassen.Meinen Senf zu 
allera und jedem dazuzugeben.Ich veiß 
ich bin unmöglich,aber so ist das nun 
mal.Leute;ich mag Euch.Die letzte Aus­
gabe_ war virklic:h soetwas wie die 
Rettung des Planeten vor der Fanzine­
Durchschnittlichkeit .Nicht ,daß ich 
Eure Ausgabe duor nicht gut fand(die 
anderen kenn ich ja nicht)Aber-die var 
einfach Spitze!!! 
Hit IM!sondere■ Interesse habo! ich die 
Artikel . Uber Nikki Sudden & Schwefel 
aelesen, es Ir.am wirklich •iel rüber, 
Denka.Einfach stark der Artikel •on 
[erstin über Pop Will Eat Itsalf ,auch 
vena ich saaen mu8,da8 ich aie wahr­
scheinlich noch •hr haue,als Du 
lerstin.Wenn Grebo wirklich das sei!l 
soll, vaS aus den Achziaern in die 
Evi1keit ■itaenoaien werden soll,dann 
hudle ich lieber noch -1 kurz Humphry 
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Bogart aus seinem Grab und nimm das 
l l a ppern s einer letzten lnochen auf­
-Lieber das als Gre bo ! 
Nun de nn , wei ter so , lasst Euch den 
Spaß ni cht nehmen , duon lebt STRAIGHT 
besser als viele andere Fanzi nes . 
Bye , Joey A'.'118retto. 

Liebe Kerstin ! 
Hit •iel Freude habe ich Eure STRAIGHT 
Nr 4 gelesen und finde es wirklich 
schade, daß ich dieses Fanzine erst 
jetzt kennengelernt habe!Ich kenne 
nur wenige Leute,die es verstehen . so 
interessant über Musik zu schreiben , 
vie es Euch gelingt.Andere Fanzines 
Yerblassen dagegen zu langweiligen Auf­
satzheften. Ihr schafft es den Leser 
schon in den Einleitungen der Artikel 
zu fesseln und ihn zum Weiterlesen zu 
zvingen!Ich hoffe ,daß es Euch 
gelingen wird.noch viele genausogute 
STRAIGHT-Hefte zu .schreiben und zu 
drucken und bitte Euch hiermit,mir 
jedes STRAIGHT zu schicken. 
Über Deinen Creation-Artikel habe 
ich mich natürlich ganz besonders 
gefreut, verehrte lerstin.Du weißt ja 
gar nicht I vie gut es tut einige 
richtige WOrte über ~omus zu lesen, 
beispielsveise !Ich bin sicherlich kein 
Fan dieser naiven englischen psychede­
lischen Bands,aber es ist für mich 
keine Frage,daß die interessantesten 
Bands Englands in letzter Zeit die des 
Creation Labels waren.Es ist oft sehr 
traurig mitansehen zu müssen,auf 
welche große Ablehnung kleine Genies , 
wie ~omus eins ist, bei deutschen Musik­
journalisten stoßen-wie sehr sie alle 
dem gängig„n Zeitgeschmack nacheifern! 
Hoffentlich höre ich bald •on Dir! 
Viele Grüße ,Mirko trüger .Berlin 

HIGH! 
Also,ich weiß nicht,Leserbriefe und so 
sind ja eigentlich ·n bißchen fertig 1 
und meistens ziemlich öde,aber ich 
achreib dann trotzder.r,daß ich STRAIC"<IT 
nu wirklich klasse finde,Eure Schreibe 
ist enga1iert ,lustvoll und was weiß 
ich alles.da können sich die toether 
+ die Drechsler Tom Spex noch ne 
Scheibe abschneiden, blöder Vergleich , 
aber stimmt trotzdem •• • 
Eure Nr 5 war o.k:. ,weiter so ••• 
Der rennende Iardinal ! 

Auch Hallo! 
•••• Mandarinen und Triffids 
(ich liebe sie auch),Kaffe• und Fan­
zinetreffen,ab und an ein bißchen 
belanglos,aber ich behalte es-Die ~r 4 
nehme ich auch noch (ich habe gerade 
mal keine Geldprobleioe-das erste :-!al 
seit meiner [onfirmation,aber Ihr seid 
ja eh alle katholisch da unten und 
bei Euch läuft das glaub ich unter an­
derem tlac:ien und überhaupt anders ). 
Euer Fanzine ist aber etwas zu poppig. 
Aber l'oppies seid Ihr ja laut Fotos 
nicht: !Clarnotten, f ie:Ser Blick( lag 
bestiant daran,daß Ihr Spex nicht 
leiden könnt ;macht Euch bloß noch 
sympathischer)und Du rechts hast auf 
dem Biid il!I Spex •ogar Flie;es-
draht in den Kaaren-;'.:lasse !Trotzde!r 
.schreibt mehr über US Bands! Am besten 
über Punx,aber ich 1laube da · traut 
Ihr Euch nicht ran.D11s beste Indie-Zine 
seid Ihr trotzde!!rich hasse mich heute 
noch dafür ,daß ich EBh1 gekauft hab_, 
blödy Provinzblatt,ekelhaftes 
primitives Geschreibsel.Meine Schrift 
wird im!?ler kleiner-ich höre besser 
auf. 
PS:Ach,ja falls Ihr ein paar llerbe­
ideen braucht-Ihr schei-nt keine zu 
haben-schreibt es mir , ich hab noch 
ein paar übrig . 
Tschüß, ~ichHcl Gießler ,:1einhard · 1 

Lieber :1ichsel. l!ier korat Dein erster 
Werbeauftrag:Wir benötigen ganz 

· dringend einen fi.a:en 'Jerbespruch,der 
einigen Lesern Dinge beibringt,die 

E F E 

sie bisher nicht begriffen haben. 
Es wäre überaus frt!:und l i ch von Dir, 
wenn darin folgende Bedingunge n 
erfüllt wä ren : 
1.Pri mal Scream s i nd tausend mal 
.schwerer als i r gendwelche US Punk 
Bands die noch bei Mami und Papi 
leben und in Wirklichkeit kei ne f in­
steren :-tenschen sind, weswegen es lcaum 

besonderen ~ut braucht . 
"sich an sie ran zu traut:11.1' 

2. Wir mögen US Bands! 
3. ,as ist Pop(definition!) 
4.Bedeuten _generell Geldprobleme ,daß 
man sich auch abencf!: beim Saufen '<ein 
Bier leisten kann ': Oder bezieht sich 
das nur auf "lonsumsüter'' vie Fanzines? 
Der Werbespruch sollte spritzi'l und 
eingängi3 sein.Wir werrlen ihn auf 
der näc!isten Leserbriefseite abdn1cken­
•ielen Dank im Voraus(wir können 
leider kein Honorar dafür zahlen, tr„t.z 
kat~1Jlischer Gegend und Konfir;1ation bzv . 
Ko111cnunion(so heißt das bei uns) . 
Tschüß!!! 

Liebes STRAIGHT 

Ich habe lange 1:1i t .air gerungen, ob es 
unbedingt nötig ist ,Euch einen Leser­
brief zu s chre iben oder nic!it.Ich bin 
zu der Überzeugung ge'<ornmen, daß es 
vo-hl von meiner Seite(also von der 
Seite des Indepe!ldent-"iConsumenten11

, 

falls man bei einer solchen unter­
bewerteten Szene überhaupt von Konsu ­
ment und Macher vie im kommerziellen 
Bereich üblich sprechen kann)unbedingt 
angebracht väre,die Szene und Euer 
Heft etwas abzustecken,damit Ihr unge­
fähr versteht, wo ihr meiner ~1einung 
nach steht. 

Desöfteren glauben ir~endwelche fClu g­
scheißer sa~en zu '<.önnen:nFanzines, 
gibt es doch schon seit lange vor Punk". 
Sicher gab es in den meisten ~unst­
Bereichen(z. B. die Hefte der Dadaisten 
in den 20ern)irgendwelche unabhängig 
herausgegebenen Hefte,aber ich glaube 
wenn wir hier von Fanzines sprechen 
dann fängt die Geschichte irgendwo 
bei Sniffin Glue an.Ich muß gestehen, 
daß ich bereits 31 Jahre alt bin(was 
heißt gestehen?Alter ist irgendwo nur 
Randsache)und deshalb die Geschichte 
der Fanzines (bes. in Deutschlend)mit­
verfolgt habe( und auch früher einige 
Artikel geschrieben habe)Als An-
fang der Achziger der große Fanzine­
"Boom"( wieder ein ent-liehenes Wort 
aus dem Bereich der (ommerzialität) . 
losging ,machte eben jeder sein eigenes 
Ding.Subjektivität bedeutete damals 
vor allem:Wieviele Biers haben wir 
bei dieseo und jenem Konzert gesoffen , 
wen haben wir alles getroffen etc .etc . 
Wichtig,bedeutend,aber mit der 
Zeit vohl etwas .langveilig,weil immer 
das Selbe.Als die Spex anfing,die ja 
nie ein Fanzine var, begann ich aufzu­
.schnaufen,vas die da,nals (und teil­
weise auch heute noch)brachten,er­
füllte alle meine Wünsche bezüglich 
einer hervorrallenden Schreibe.Dort 
vurde nicht nur behauptet sondern 
auch sprachgewandt und (meistens über­
zeugend)mit politisch gefärbtem Unter­
ton -begündet.Ich möchte jetzt nicht 
zu sehr ins Schvafeln kommen,sicher 
viß~ Ihr (und Eure Leser,denn falls _ 
der Brief nicht zu lang vird,hoffe 
ich d-och,daß ihr ihn abdruckt)natür­
lich selbst . Die (ich würde fast sagen 
"neue Fanzine-Genartion")begann wohl 
so um Mitte 84(oder besser Anfang 85 , 
zu wachsen . Go For Gold,Eß,Motion, 
Clitterhous1t,Iabeljau etc. glaubten, 

mit Ausnahme des fantastischen Gli.tter­
house vielleicht ,daß Hochglanzpapier 
gleichbedeutend mit Oualit:it ist(Go 
For Gold hat diesen Fehler zum Glück 
mittlerweile eingesehen)Die :neisten 
jedoch versuchten Yergeblich die 
Spex zu kopieren, was ihnen 
jedoch nicht gelang.Und eben veil sie 
letztlich doch nur Fans- waren und 
keine Sprachartisten sing ihr Ver.such 
in Haß auf .!'!an beh4Uf)tete nun "Anti­
Spex" zu sein, wie die englischen Fan­
zines • Anti -!ime" sind. Da der ~E jedoch 

ein irößeres Gewaltmonopol über Eng­
lands Husikplandschaft hst,kann Spex 
einen solc-.hen Vergleich nicht stand­
halten.59 to 1 vsr wahrscheinlich 
über weite Strecken ein Heft,das die 
hochge.ste-ckten Ansprüche proble•los 
erfüllen Konnte.Und nun zu Euch, 

· liebes Straight.Wo seid Ihr in dieser 
Landschaft nun anzusiedeln?Ich kenne 
Euch leider erst ab der letzten Aus­
gabe ,aber schon bei:n Lesen des Ramones­
Berichtes beispiel~veise ,glaubte ich 
zu wissen,daß die Art und Weise wie 
Ihr EVre Axtikel verfasst, genau das 
ist,worauf an über lange Zeit 
gewartet hat.Euch fehlt veder die 
sprachlich gewandte ArgWJentations­
veise von Spex,noch habt ihr 
die für Fa nzi ens so e l ementare Su t>­
j e l<t i vi t ä t verlor en. Wo 59 to 1 viel 
zu kalt und bös artig i s t, l aßt ihr 
Eure Begeisterung wallen und 
überführt die Übeltäter der Szene mit 
einer Art -Yon bissigem Char~e I der 
momentan schier unübertroffen scheint . 
Bei E;uch ist Mn !!litten in der Arena 
des Geschehens und im Grunde können 
Leute,die sich mit den Trash Groove 
Girls prügeln und mit den Palookas 
bis auf Teufel '<oaa Raus- streiten , 
kein schlechtes Heft .mehr TDSchen. 
(Corona liegt auch auf Eurer Linie , 
kennt Ihr das?)Lan11e Zeit hat 11ir ein 
Heft gefehlt,das einfach mit Bands wie 
den Bodines trinken geht und 
ihnen dann erklärt:"iiit Euren Songs 
könntet Ihr glatt den Eurovision Song 
Contest gewinnen . "Am be.s.ten gefiel 
mir jedoch der Band Of Hol y Joy-Artikel 
und die Geschichte von del!l Hund Mid­
nisht.Absolut gut sowi-?so die Über­
schrift der Ramones una die der 
Bodines. Es gibt nur ein ganz ganz 
großes Problem bei Euch:Der :iusik­
geschmac'c.lönntet Ihr Euch nicht 
irge.J.relche Schreiber suchen,die auch 
mal andere Musik hören als dieser 
evige Gitarren-Pop?Irger,dwi.e fühle 
ich mich etwas zu alt für diese Jung­
Mädchen-Geschi eh ten. :-1:ei ner 
Meinung nach,ist es gut.daß ein Heft 
Hochglanz mit Qualität verbinden kann, 
das sollte nicht an der Themenauswahl 
der verantvortlichen Reda-kteure 
sclieitern.i:O bleibt SST?UmJ wann nehmt 
Ihr endlich Stellung zum Hip rfoo? 
Damit ein i-left wichtiR werden kann, 
muß es auch auf musikalische 
Neuerungen eingehen können. 

Eure Artikel -präsentieren oftmals nur 
einen Teilausschnitt von einer Band, 
das gefällt rair sehr gut und damit er­
hebt Ihr auch nicht den Anspruch,den 
Leuten all das, was sie schon zuvor in 
anderen Zeitschriften gelesen haben, 
nochmal erzählen zu JJüssen, was sie 
längst schon wissen.Aber ic musikBli­
schen Bereich sollte doch so zie!lllich 
alles vertreten sein.was momentan im 
Underground populäi ist.Sonst 
schnappen Euch nämlich andere,scrilech­
tere Hefte die Leser veg,die Euch zu­
stehen.A.ußerde!!I paßt diese schreckli-
che Gitarrennerverei doch gar 
nicht zu Leuten.die so aggressiv drauf 
sind, wie Ihr ! 
Was ich noch zu bemängeln, oder viel­
leicht auch positiv vorzuheben habe, 
ist die Tatsec~e, daß Ihr bei so viel 
Qualität und '.'lasse nur "2,900.'1" kos­
t~t ! tönnt Ihr das denn finanzieren? 
(Zugegebenerweise etwas idiotisch ge­
stellte Frege,natürlich könnt Ihr es 
finanzieren, schließlich gibt es 
Euch ja auch schon :iber 2 Jahre,rle 
Ihr geschrieben habt. )Also.ich finde, 
daß STRAIGHT mehr vert ist.als läppi­
sche 2,90 DM,aber wenn Ihr es so bil­
lig auch .schafft-~ornpliment ! 
Ich bin jetzt selbst erstaunt, wie 
lang mein Brief geworden ist. 
Ich glaube,daa STRAIGHT das 
Beste(comentane ) Fan.zine oder auch 
Husikheft ist. Auf jeden Fall das 
Beste seit "Sniffin Glue" ! (Um den 
Bogen ZUl!I Anfang wieder zu kriegen.) 
Mit vielen hip hopigen Grüßen, 
Dieter {. Heli:ibach,Bielefeld 

BETREFF: 
"Gipfeltreffen Dort.raund-oder erleben 
Sie di~ gest.reß-testen Menschen 
Europas in natura . " 
Artikel liber de~ Fanzine K:ongreß in 
STRAIGHT Nr 5. 
Der Fortsetzungsroman zur Klärung 
der Fronten.Folgende Briefe 
erreichten uns : 

(D 
llallo Schwestern ! 
Na , habt Ihr mich immer noch als den 



großen Buh~nn ia Yisier?Ich ,er­
stehe eigentlich nicht SO recht warum­
Mein Fanzine-englisch ist besser als 
manches Fanzine-deutsch und das 
Erstellen ,on Sta11111bäur.,en ist echte 
Arbeit.Ich tue doch keiner Fliege vas 
zuleide.Bin politisch. aktiY ,schreibe 
llir(böse) Briefe mit deo Verkehr~ 
■inister, weil ich für tempo 100 bin 
und mit de!D Bundeskanzler wesen den 
Jäger 90.Danke für STRAIGHT Nr 5. 
Ha,daM haut mal rein! 
Hans Jürgen (litsch,K-artbeat-F'anzine, 
Ratingen 

Lieber ftans Jürgen! 
Warura sollten wir {ausgerechnet) 
Dich als den "großen Buhmann im 
Visier" haben?Wegen der 
Bemerkung mit den Stammbäuoen 
1~ letzten Heft?Damit war 
lediglich ein kleiner winziser 
Teilausschnitt unserer allge­
meinen Meinung gemeint und 
generell haben wir auch nichts 
gegen Discographien.~ie ~an so 
schön sagt:"It depends ••• "Und 
die ~umgezockel auf de~ [on­
greß war keinesfalls eine 
völlige Aburteilun~ des H-art­
beat,lediglich eine Andeutung 
einer Grundhaltung und der Ver­
such zum differenzierten 
Gespräch.Desweiteren würden 
wir uns nicht die Dreistheit 
erlauben (entegegen unserer 
Gewohnheit)zu ~lauben das 
Patentreze?t gefunden zu haben . 
Und der Shaoen Artikel in der 
letzten H-artbeat Ausgabe war 
toll!(diesen ''little pretender'' 
kenn ich nur zu gut,hat viel 
Mist gebaut,der Junge)Also, 
kein Schwanzeinzug von unserer 
Seite ,sondern ein ~larheits­
Statement zur Lage.Die kleinen 
Fliegen warten nur darauf,daß 
man ihnen was zuleide tut,damit 
sie beißen und zwicken können. 

(d. Red.) 

® 
Hallo '(erstin,Hallo Sandra, 
danke für das neue STRAIGHT. 

Vorweg,nicht nur Diskografier. 
können Seiten füllen,sondern auc~ das 
sogenannte "tlein~edruckte" .Den teil­
weise überaus klein geratenen Druc\: 

der Artikel in STRAIGHT 5 fand ic?t 
nicht so berauschend.Für aich gehört 
außer dem Inhalt und der Information 
auch die Foro(nicht gleichzusetzen 11it 
Verpackung)zu■ " l'anzine machen" .Und 
gerade die unterschiedliche Auffassung 
über den Inhalt eines Zines ist d8s 
Interessanteste,veil es in der üb­
lichen ~usikpresse diese Unabhängig­
keit frei zu sein nicht gibt:bzw ganz 
bewußt ausgeklaclmert vird. 
Thema GIPFELTREFFE~ DOR'Ic!UND. 
Abgesehen da,on,daß der Tari 11it der 
Idee sowas zu Yeranstalteri den 
Nagel auf den [opf getroffen hat, ?laben 
die Fanziner •oll in die Iac!ce 
ge~riffen! 
Ich hab ... s keineswe~s bedauert, bloß am 
zweiten Tag dabei~ewesen zu sein.Die 
erlebte kleinkarierte G{[)ackerei is 
mir reichlich auf -n leks gegan~en. 
r:onzeptloses Rumgelaber und nicht der 
Fun1<.e davon , wie sich Fanzines 
zur wirkungsvollen Alternative gegen­
über de!'!l allgegenwärtigen "totelett­
Journalisraus" der sonstigen M.usik­
Berichterstattung in den :iedien ent­
wickeln könnten.(Warum ich ,teilweise 
angedeutet ,ein Fanzine mache). 
Da beeindrucken mich \li'eder solche 
Labersäcke wie der H.J. Klitsch 
Tom Heartbeat Zine.noc-·h irgendwelche 
andern Zverge, die 20 Hefte an ihre 
Mitzwerge verteilen.Wobei ich trotzde'il 
für die letztgenannte "Just-for-Fun" 
Sektion mehr Sympathien empfinde .als 
für' n IClitsch,der schlichtwe~ l~e-res 
Stroh gedroschen hat{So es 
interessiert,er hat vor rund 10 
Jahren,als sein Zine noch GORILLIA 
BEAT hieß, einen ue?fangreichen Indie­
Iatalo~ veröffentlicht.Das war aber 
auch seine einzige Großtat für die 
Indie-Fans) 
Die für mich größte Enttäuschung:T'-fL 
LEGEND! als Podiumsteilnehmer in 
Dort~und(Was \o"Ollte der da,wo er 
nac!i. eigener Aussage Null-Ahung von 
der hiesigen Fanzine-Szene):-tag sein. 
daß er als , ich saq mal etvas resoekt­
los, "Leith.a,n,nel a la John Peel" 
gedacht var. Der hat aber Durchblick 
in der internationalen INDIE Szene: 
Ein Lichtblic't:LI)UTED EDITIC'I aus 
Berlin.Denen fehlt noch das Quent-:hen 
Härte, "Durststrecken " 
wegstec '.<en ~önnen. 

Thema MEDIEN.Das Fanzine-Treffen wurde 
im Radio mit Blabla verarztet.Und vas 
die Presse anbelangt.lautete die Titel­
zeile der nicht nur das Ruhrgebiet 
beherrschen WAZ(und Ableger)zum Zine-

Treffen in Dortmund auf der lultur­
aeite: "Erfolg ist Verrat a■ Auße:\.­
seiterimage" .Oder in der Wochenendbei­
lage "Idealismus contra Iulturbüro­
kratie ".Breitlatschen {"zum l<XX>sten 
Hal}genau der Flachdenker-tlischees, 
wie ein Fan:zine und deren :iacher zu 
sein haben(\lenn Ihr möchtet,schick 
Euch [opien zu). 
Unabhängig davon gabs im ~ovember 86 
in "ROH" ('.lusi'c TV Senung im IIDR 3) 
ein Special ( ! ?) über rnDEPE~DE."ITS 
{Labels/Zines) .Wenns nicht so unsäg­
lich beschissen gewesen wiire.hätt man 
glatt drüber lachen können. 
Exemplarisches Beispiel für "hov the 
Musik-Klüngel vorks". 

Last not least MOTIOi4. Im Herbst 
86 gabs die Möglichkeit mit ttarIUN 1.r.:;; 

"Profilager" zu wechseln.Letztlich 
hab ich (aus für r.iich)entscheidenden 
Gründen die Finger davon gelassen. 
MarION ist Hobby{ oder anders gesagt 
independent)geblieben.87 konnte ich 
MarION jobbedingt nur auf "Sparflamme" 
laufen lassen.In diesec Jahr möcht 
ich gerne weitere Hefte rausbringen. 
und so wie ... s aussieht,wirds wohl 
klappen. 
Liebe Grüße, 

Michael Dohse,Bottrop, 
MOTIO'.l-Fanzine 

nur veil es 25 Fanzines unbedingt 
schreiben ■üssen,um zu informieren 
und Seiten zu füllen{Haargenau w:ie 
jeder Scheißbericht in di Yersen 
Stadt:naga:zinen,!ie/Sounds etc}Was soll 
daran bitteschön eine "Alteffiati•e" 
darstellen???Hab ich einen Oiester.­
field lin,is Artikel gelesen.hab ich 
alle gelesen,ne schöne Alternative! 
Tausende von Beispielen könnten 
diese■ folgen, ;,eshall, aan ein 
"Gekackere" über die inneren Aufbauten 
nicht unterlassen kann.Denn::'iöchte ICI 
eich mit Leuten zu einer wirkungsvollen 
Alternative zusammenschlie.ßf'n,die mich 
ai,kotzen? 
Warw:i ist HJ ein Le-berer? 
Was soll man immer für die Indie-Fans 
tun?Ge~t ein regelmäßiges Heft nicht? 
Und birgt nicht die unterschiedliche 
Einstellung zu "Just for fun " 
{also g:obby) oder nicht,schon genügeud 
Brennstoff in sich,der irgendwann mal 
losgeht?Sollte man Schrott akzeptieren, 
weil er unter dev\ ehrwürdigen,sozialen, 
Deckmantel der Independent-Ideologie 
gemacht wird, und weil eine Alternative 
zu den verfluchten Schei~blättern und 
ein dichtes Informationsnetz über d:as 
ganze !..and so dringend gebraucht wird? 
Steht Independent-?resse unter Arten­
schutz, weil jeder nur das Beste will? · 
Wobei Hobby nicht als Schrott von mir 

----------------- bezeichnet Yird.Trotz allem stiarne ich 
Lieber Michael! 

Danlee für den ausfiihrlichen Brief. 
Hier kurz( wegen Platz:~ngel) 
folgendes: 
1. [leingedrucktes ( bei uns) ist nicht 
da,um die Seiten zu füllen,sondern es 
füllt die Seiten,\/EIL ES DA IST(und 
veröffentlicht verden muß). 
2. "Flachdenker Klischees"sind eine 
schlimme Krankheit,die !:lan ausrotten 
sollte,aber:Die "unterschiedliche 
Auffassung über den Inhalt eines Zines" 
nic~t zum Thema zu machen. weil "+i.ach­
denker Klischees:und jeder aus freien 
Gründen,und "das Interessanteste" ,kann 
von uns nur bis zu einem gewissen 
Punkt (Sch.merzensgrenz~)akzeptiert 
werden. Denn "um eine wirkungsv-olle 
Alternative gegenüber dem allgegen­
wärtigen" lotellet "!"Journalismus"auf­
bauen zu können,muß erst-:mal inhalt­
lich ges?rochen werden. Denn :Vieles 
was sich Fanzinenennt. ist"Kotellet­
Journalisrtus" auf Independent-Ebene. 

Und das Gründungsjahr der Chester-
field Kings( um mal bei meinem Bei-
spiel zu bleiben)ändert sich nicht, 

Dir in den meisten Punkten der . 
Anklage voll zu, besonders vas da.s. 
dumme GemJe in den Medien bzw die 
Ignoranz •on manchen Seiten betriftt. 
Deswei teren Yäre eine bessere Konzeption 
bei derartigen Veranstaltungen in 
Zukunft zu wünschen(konzeptloses Ruir.­
gelab...-ere braucht keiner). 
Viel Glück, ( d. Red.) 

Hallo Ihr Zwei ! 

!-lit der neuen Lir:iited Edition wären 
wohl die Gerüchte über unsere Auflö­
sung aus der ~elt. 
Vielen Dank für Eure letzte Ausgabe, 
habe sie mit Interesse und Genuß gele­
sen.auch wenn ich zu diversen Bands 
The~en und Personen sicher eine ande-
re .Meinun~ vertrete.Aber was solls, 
dieser Sontf!Jer wird großartig so oder 
so. 
Viele Gr;,.iße bis zur nächsten :iu:n.'!!er. 

Björn Schrenk, ßerl in, LI~1ITSD EDITio·-1-
Fanzi ne. 

Fortsetzung fol~t. (Also;8riefe her!) 

Tel.462 20 92 
U-Bahn Leopoldplatz 

Luxemburger Str.33, 1-65 
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„ Barrence Whitfield 
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.. 
~ Zensor/Pläne 

56848045 

Cindy Lee 
Berryhi/1 

Who's Gonna Save 
The World? 

Zensor/Pläne 

56848046 

JONATHAN 
RICHMAN 

MODERN 

Zensor ZS44 

. .... ,,, ... · 

RORY BLOCK 

HOUSE OF HEAR'l'S 

"Rory Block in hinreißender Form 

Amerikas beste Folk 'n' Soul - Sängerin 

lieferl ein Meisterstück -

Ein grandioses Gesangstalent!" 

Die Platte des Monats 
(Hi-Fi Stereo) 

Zl~NSOR/Pläne 48050 

BOBBY llNG & TERRY EVANS 

LIVE ANll IZI' LIVE 

Produziert von ~y Cooder 

Featuring: 

Ry Cooder, Jim Keltner 
Spooner Oldham, Darryl ·Johnson 

Jim Dickinson 

"Zwei der besten Deep Soul Singer 

machen diose Produktion zu 

Ur;M Album des Herzens, 

auf dem der Einfluß des Gospel und 

zeitloser Musiker wie Sam Cooke, 

Jackie Wilson oder James Browns 

nicht zu überhören ist." 

MARAT CM 10 - EFA LP 05753/08 

__ -_-_-_ Zur Information über unsere Neuerscheinungen 
bitte den Zensor-Katalog anfordern! 

' 
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